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In das Dunkel dringet Klarheit, 

Und die Mythe wird zur Wahrheit. 
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Indem ich die vorliegenden Unterſuchungen, auf welche 

ich bereits in meiner Schrift über die Sprache der 

Albanefen hingewieſen habe *), der Oeffentlichleit über: 

gebe, glaube ich ausſprechen zu müflen, daß mir bie 

Mängel viefer Arbeit nicht unbelannt find, Wenn ed mir 

aber audy, an der gründlichen Kenntniß ver hierbei bethei- 

ligten Sprachen, an ven erforderlichen Eoftfpieligen und 

feltenen Hülfdmitteln, und an der zu foldhen Forfchungen 

nöthigen, freien und ungeftörten Muße, nicht gefehlt hätte, 

und wenn ic) alfo auch im Beſitze ver Mittel geweſen 

wäre, um biefer Arbeit eine größere Vollendung zu geben, 

fo würde tch ed dennoch vorgezogen haben, viefelbe fo 

bald ald möglich ver Deffentlichfeit zu überliefern, ftatt 

auf eine ſolche größere Vollendung, nod) ferner die Mühen 

mehrerer Sabre zu verwenden. Weil mir die Refultate 

*) Die Sprache der Albanefen oder Schkipetarend Frankfurt a. M. 
1835, ſ. Anmerfung S. 279. 
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diefer Forſchungen von ſolchem Intereſſe zu fein fcheinen, 
daß fie nicht länger unbekannt bleiben follten, — weil die 
Mängel in der Darftellung dieſer Nefultate, jened Inte⸗ 

reffe wefentlich nicht beeinträchtigen können, — und damit 
nunmehr ftatt eines Einzelnen, alle Diejenigen, welche 

Beruf dazu fühlen und -reichere Kenntniffe, Hülfsmittel 

und Zeit befigen, ihre Kräfte dahin wenden fünnen, um 

zu prüfen, zu erfchöpfen ımd zu vollenden, was id 

hier, wenn auch, wie ich hoffe, vor der Hand genügend, 

doch nur in Umriſſen, zu Tage gefördert habe. 

Daß aber die Reſultate dieſer Forſchungen, wenn 

ſie begrundet gefunden werden, ſich einer regen Theil⸗ 

nahme zu erfreuen haben dürften, glaube ich vermuthen zu 
können, wenn ic) bedenke, mie viefelben für Die Sprach⸗ 

Funde überhaupt, für die Runde des Griechiſchen 

inöbefonvere, und für Die ältefte Geſchichte von Europa, 

Afien und Amerika, von Wichtigkeit fein und werben koͤn⸗ 

nen. Denn beachtet man, wie geiftreiche Forfcher fchon 

oft, nur: aus dem Auffinden der Bedeutung einzelner 

Namen, die wichtigfterr Folgerungen abzuleiten vermochten, 

und erwägt, Daß, wenn diefe meine Ermittlungen in allen 

Richtungen erweitert und vervollftändigt werden, — ſich 

ſolchen Forſchern ‚, ſtatt einzelner Namen, nunmehr bie 

Spraden, Sagen und Geſchichten aller Völfer des nörd- 

fichen, mittlern und öftlichen Aſiens darbieten, einer Welt, 
welche biöher entweder ganz außerhalb unferes Bereiches 

liegend, oder doch meiftens, nicht ald fo innig mit unferer 

\ 
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Geſchichte verflochten betrachtet wurde, als es ſich nun⸗ 

mehr herausſtellt. Beachtet man, wie allein durch die 

‚N. dem Refultate der Sprachforſchung zunächft anfchlies 

enden Srmittlungen: daß die Zungufen und Mons 

golen, Nachkommen verfelben Scythen find, von 

welchen Herobot berichtet, Daß die Scythen Stammver; 

wandte und Ahnen ber Hellenen, daß die Tataren 
der Zartarei, die Nachkommen der Zitanen des 

Tartaros find, u.f.m. — ſich unfer Gefichtäfreis ſchon 

erweitert, wie dadurch zur begründeten Gefchichte wird, 

was biöher nur ald Mythe galt, wie fi) Dadurch fichere 

Anbaltöpunfte geftalten, in Entfernungen und auf Punk 

ten, die biöher vom dichten Nebel entfchwundener Jahr⸗ 
taufende bededit waren, — fo dürfte wohl zu vermuthen 

fein, daß früher oder fpäter, die Folgen. diefer Ermitt- 
lungen für die Urgefchichte der Menfchheit, für welche 

ed wenig andere und Feine ficherern Urkunden als vie 
Sprache gibt, — fehr bebeutend werden: können. — 

Sollte ich mic) aber vielleicht darin irren, follte eine 
weitere Forſchung meine Nachweiſung ded Zufammen: 
banges ver Spraden, ald Dialekte oder Entwicklungs⸗ 

ftufen ‚ein und beffelben Idioms, und Die angebeuteten 
Folgen für die ältefte Geſchichte nicht beftätigen, fo wird 

meine Schrift wenigitend die biöherige Anficht über Die 

Nichtverwandtfhaft der tatarifhen Sprachen unter 

fih, als irrig nachweifen, und den Beweis liefern, daß 

biefelben mit ven bisher fogenannten in diſch⸗germani⸗ 
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ſchen Spraden urſprünglich und innig verwandt find, 
Und ich glaube, daß die Ermittlung Diefer Verwandtſchaft, 

welche man bisher nicht erfannt bat, oder nicht ‚beweifen 

zu Fönnen glaubte, allein ſchon genügen dürfte, die Mit | 

theilung derfelben von Seite eines Dilettanten zu recht: 

fertigen, der felbft weiß, wie fehr er im Uebrigen die 

Nachſicht; der Herrn Philologen in Anſpruch nehmen muß. 

Frankfurt a. M. im September 1836. 

9% 
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Einleitung. 

Als ich im Verſolge meiner ſprachlichen und geſchichtlichen 
Studien, zur Einſicht gelangt war, daß es, vor einem Weiter⸗ 

ſchreiten auf der betretenen Bahn, nothwendig oder nützlich 
ſein dürfte, die Sprachen des öſtlichen und nördlichen Aſiens 
kennen zu lernen, ſuchte ich mich zuerſt über die Sprache der 
Chineſen zu unterrichten. Abel Remuſats EKlémens de la 
grammaire de. la langue chinoise belehrten mich. bald über den 
Werth der meiften bisherigen, abentheuerlichen Schilderungen. 
diefer Sprache, und indbefondere ihrer Grammatik, in deren, 
wenn auch eigenthümlichen Typus, fich mir dennoch häufig, 
gewiſſe Antlänge an andere Sprachen, und felbft manche Uran⸗ 
fänge ‚unferer Sprachformen zu zeigen fchienen. | 

Nachdem ich e8 zu einer allgemeinen Anficht des Chinefifchen 
gebracht hatte, ging ich zur Sprache der zunächſt angrenzenden 
und China beberrichenden Mandfchu über, wobei mir die 
El&mens de la grammaire mandchoue, unferes Landsmannes, 
des Herrn von der Gabelentz, zur Einführung dienten. 
Neben einem gewiſſen Zuſammenhange mit dem Chineſiſchen, 
glaubte ich in dieſer Sprache viele Uebereinſtimmungen mit 
unſern Sprachen zu finden, und um mich näher zu unterrichten, 
benußte ‚ich die, von der englifchen Bibelgefellfchaft veranlaßte 
mandſchuriſche Ueberſetzung der Evangelien, die mir 
ebenfalls, auf jeder Seite, neue Belege zu meiner Meinung von 

1* 
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einem, ſich nicht blos auf eine gewiſſe Anzahl von Wörtern, 
fondern ber die ganze Sprache erftreddenden Zufammenbange 

zu bieten fchienen. 

In diefer Zeit erhielt ih auch J. J. Schmidt’s 
Grammatik der mongolifchen Sprache, und ohne ed 
vermuthet oder gefucht zu haben, fchien mir dieſe Sprache nicht 
nur in einem urfprünglichen Zufammenhange mit der Sprache 
der Mandſchu zu fteben, fondern auch diefelbe Verwandtfchaft 
in Wurzeln und Wörtern, mir den indifch-germanifchen 
Sprachen ftatt zu finden, welche mir bei'm Mandſchu aufges 
fallen war, und in welcher Meinung mich das Studium der, 
von Schmidt in einen mongolifchen Dialett, in dag Kal⸗ 
mückiſche, überfeßten Evangelien ebenfalls beſtärkte. 

Nunmehr fuchte ich die Anfichten der Sprachgelehrten, 
welche fich über diefe Sprachen ausgefprochen haben, und deren 
Zahl leider nicht groß iſt, da fich die Forfchung bisher mehr 
dem Süden und Welten, ald dem Norden und Oſten zugewendet 
bat, — näher kennen zu lernen, und fand, daß im Allgemeinen, 
diefelben mir meiner Dieinung von einem Zufammenhange diefer 
Sprachen keineswegs übereinſtimmten. 

Adelung äußert nämlich im erſten Theile ſeines Mithri⸗ 
dates über die Sprache der Mandſchu Folgendes: 

„Daß ſie noch viele Spuren ihres ehemaligen rohen und 
ſinnlichen Urſprungs zeige;“ — „daß er keine Sprache kenne, 
welche noch ſo viele Schallnachahmungen in ihrer eigentlichen 
Bedeutung“ und „noch unverkennbare Spuren ihrer Abſtammung 
von einer der einſylbigen Sprachen bewahrt habe, an welche 
das Volk unmittelbar angränze, und von welcher es unbezweifelt 
ausgegangen iſt.“ — Auch ‚‚erhelle das hohe Alter diefer Sprache 
noch daraus, daß fie an den öſtlichſten Gränzen der alten Welt 
noch manche Ueberbleibſel einer alten Urfprache aufzuweifen hat, 
welche tief im Welten gleichfalls noch getroffen werden: -Ura, 
der Hintere, gr. Odpa, Kaka, Koth kleiner Kinder, kacken, 
cacare; Kalpin, der dünne Theil des Leibes unter den Rippen, 
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die Weichen, — Tschop, Berggipfel, Schopf, Zopf, 
und ohne Ziſchlaut, Gipfel ſelbſt; Non, junges Mädchen, 
Nonne, lat. nonnus; Tschos, dag Geräufch, wenn ein zurück⸗ 
gehaltener Körper entlaflen wird, erinnert an unfer Schießen 
in allen Bedeutungen; Heren, Herr, Heerde, franz. haras; 

. Kiri, Geduld, irre, welches bei und feine Etymologie hat; 
Kisun, Wort, kisureme, reden, tofen; Hife, Hafer, avena 
bat in beiden Sprachen feine Etymologie, ift aber im hohen 
Mirtelafien, dem Sitze der Mandfchu, einheimiſch; Fahala, 
ſchwärzlich, fahl; Fara, Schlitten; Farsche, Theil, pars; 
Fialhou, träge, faul; Furu, heftiger Zorn, furor, ingleichen 
Schwären, furunculus; Fourdan, enger Weg, Paß, Furt; 
Lete lata, ſchwere Laſt, laden; Lapta, zerlumpt, Lappen; 
Lata, fpät, niederf. laat; Mala, Keule, malleus; Morin, 

Pferd, Mähre; Sengui; Blut, sauguis; Ania, daB Fahr, 
aunus u. f. w.“ 

„Dieſe und manche andere Wörter ausgenommen,’ fährt 
Adelung fort, „hat fie in ihren Wurzeln mit feiner befanns 

ten Sprache Aehnlichkeit, fondern fie ift eine 
eigene Originalſprache.“ | 

„Daß fie in den fpätern Zeiten manches aus dem Gine- 
fifchen geborgt hat: Kiai, Gaſſe, fin. kie, ku; Fense, Beden, 
Scüffel, fin. pen tsee; Tyse, Entwurf, in. ty tsee u. f. w. 
fann nicht befremden.’‘ 

Weber dag DVerhältniß zum Mongoliſchen läͤßt ſich Adelung 
auf folgende Weiſe vernehmen: 

„Bei manchen Schriftſtellern werden ſie (die Mandſchm, 
obgleich irrig, öoſtliche Mongolen genannt, indem fie ſich 
von den Mongolen durch Sprache, Bildung und Sitten hin⸗ 
laͤnglich unterſcheiden. Der Mongol Abulghaſi, der aus 
einer genealogiſchen Grille, alle ſogenannte Tataren ſo gern aus 
den Lenden eines Mannes ableiten möchte, behauptet, die 
Sprache der Mandſchu ſei eine Miſchung des Sineſiſchen und 
des nunmehr unbelannten alten Mongoliſchen. Daß fie mit dem 
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Sinẽſiſchen nichts gemein hat, zeigt die geringſte Vergleichung; 
das alte Mongoliſche aber hat der gute Bu gewiß a 
gefannt. 

Man fiebt, daß dieſes Urtheil, inſofern es ſich auf die 
Verwandtſchaft des Mandſchu mit andern Sprachen bezieht, 
gerade das Gegentheil von dem ausſpricht, was ich in dieſer 

Sprache zu finden geglaubt hatte; glücklicher Weile find aber 
die Gründe, auf welche es ſich ſtützt, fo äußerſt fchwach, daß 

ed mich nicht vermögen Fonnte, meine Meinung zu ändern. 

Schon der Widerfpruch fällt auf, welcher darin liegt, daß 
Adelung, während er zuerft feldft anführt, daß das Mandſchu 
unbezweifelt von einer der einſylbigen Sprachen, an deren 
Sebier es unmittelbar angränze, ausgegangen fei, — auf 
demfelben Blatte, den Zufammenhang mit dem unmittelbar 
angränzenden Chinefifchen, den er ſelbſt mit Beiſpielen belegt, 
ale einen ſpätern bezeichner, ohne auch nur den leiſeſten 
Grund für feine Vermuchung anzugeben, — und endlich in 
einer dritten Stelle, obwohl faft auf demfelben Blatte, aus⸗ 
fpricht, Mandſchu und Chinefifches babe gar nichts gemein. 

Sonderbar erfcheint es ferner, daB ein folcher Sprachfor⸗ 
ſcher, ſtatt durch das Auffinden jener oben angeführten Ueber⸗ 
einftimmungen angefpornt zu werden, gründlich weiter zu 
forfchen, wonach er, flatt ein Baar Dutzend, Hunderte umd 
Tanfende von übereinftimmenden Wörtern und Bedeutungen 
bätte auffinden müffen, wie im Nachfolgenden bewiefen wer: 

den wird, — den Schluß niederfchreiben konnte, daß fie fonft Feine 
Aehnlichkeit mit einer befannten u Balt, und alfo eine 
Driginalfprache ſei. 

Und am merkwurdigſten iſt — Ausſpruch über das 
Verhaͤltniß dieſer Sprache zum Mongoliſchen. Schon von Vorn 
herein verwirft er die Anſicht mehrerer anderer Schriftſteller 
über die Verwandtſchaft beider Voͤlker als irrig, weil Sprache, 
Bildung und Sitten verſchieden ſeien. — Wenn man nun 
aber aus dem Mithridates erſieht, daß Adelungs Kenntniß beider 
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Sprachen kaum in mehr. als den Vaterunſer⸗Formeln und 
einer, kümmerlichen Analyfe derfelben beftand, daß Diefelbe befon- 
ders in Beziehung auf das Mongolifche nur. höchſt beſchränkt 
ſein fonnte, weil es damals, wie er ſelbſt angibt, weder. eine 
Grammatik noch ein Wörterbuch dieſer Sprache gab, — ſo 
ſieht man leicht ein, daß Adelung über, die Verfchiedenheit. beider 
Sprachen durchaus fein gegründete Wrtheil fällen fonnte, Und 
wenn man ferner felbft voraußſetzt, daß Bildung und Git- 
ten diefer Volker wirklich verfchieden feien, und ‚daß Adelung 
eine genaue Kenntniß dieſer Berfchiedenheit gehabt hätte, — 
aber. erwägt, welch ein großer Unterfchied in Bildung und Sitten, 
z. 8. unter denjenigen europaͤiſchen Völkern berrfcht, deren 
urſprünglicher Zuſammenhang doch anerkannt und zum Theil 
gefchichtlich nachgewiefen iſt, fo wird eine Verfchiedenheit darin, 
bei Bölfern, welche jeßt auf einer fo großen Erdſtrecke zerſtreut 
leben, wie die. Mongolen und Tunguſen, gar. nichts gegen 
die Möglichkeit eines urfprünglichen Zufammenhanges beweifen 
£önnen. Und diefer Ausſpruch Adelungs erfcheint. um ſo greller, 
ald er das Urtheil eines gebornen Hocafiaten, umd 
zwar. eines Mannes. wie Abulghaſi, der als Gefchichtfchreiber 
feines Volkes auftretend, wenigftend die Vermuthung für fich 
bat, daß er wußte, was er niederfchreibe, — förmlich verhöhnt, 
und zwar, weil es Adelung in diefer Stelle beliebt, feinen 
Zufammenhang zwifchen dem Sinefifchen und Mandſchu gelten 
laſſen zu wollen, von dem er auf dem folgenden Blatte felbft 
Beifpiele anführt, und weil der „gute Chan’ das alte Mon- 
golifche wohl nicht gefannt haben werde, — während doch der 
gute Herr Hofrathb noch viel weniger eine ſolche Kenntniß 
Beſitzen konnte, da er ſelbſt vom neuern Mongoliſchen nicht 
mehr als das Vaterunſer kannte. 

Auch die in den Nachträgen zum erſten Theile dee Mithri⸗ 
dates befindliche Ueberarbeitung, Verbefferung und Erweiterung 
des Artikels über das Mandfchu von Klaproth, wiederholt 
nach die obigen Behanptungen, daß es in feinen Wurzeln mit 
keiner bekannten Sprache Aehnlichkeit befige u. |. w., und diefer 
Gelehrte iR daher eyſt ſpäter, zu einer andern und richtigern 
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Anſicht gekommen, wie ſich im Verfolge zeigen wird; — dage⸗ 
gen hat J. S. Vater in ſeinen, jenen Nachträgen angehängten 
Zuſatzen zum erſten Bande des Mithridates (Seite 509, wie 
ich fo eben erft finde, eine, von dem der Sprachkunde leider zu 
früh entriffenen Bibliothefar Scherer zu München, mitgetheilte 
Bemerkung angehängt, aus welcher hervorgeht, daß derfelbe vie 
mongolifhen, mandfchurifchen und türkiſch en Spra- 
chen, ſowohl in lexikaliſcher als geammatifcher Hits 

ſicht, Fir nahe verwandt hielt. 

War ich durch Adelungs Urtheil nicht befriedigt worden, 
ſo boffte ich um fo mehr in Remuſat's Recherches sur les 

langues tartares u. ſ. w. von Seite ded, um die Eultur des 
Shinefifchen hochverdienten Derfaffers, au gründlichen Aufſchlüſ⸗ 
ſen und Hinweiſungen zu gelangen. 

Die Anſichten und Urtheile eines ſolchen Schriftſtellers 
verdienten nun zwar ausführlich behandelt zu werden, und ich 
würde z. B. die neun Wörter), welche er im Mandſchu 
mit unſern Sprachen übereinſtimmend gefunden 

bat, und die zwei Wörter (H, nämlich deptelin und nomoun, 
deren griechifchen Urſprung er allein ſchwer zu Iäugnen fand, 
anführen müffen u. f. w., wenn er nicht feldft am Ende 
feines Werkes das Nefultär feiner Unterfuchungen, in einem 
„Schluſſe“ zufammengezogen hätte, womit wir uns daher 
auch allein zu befaflen brauchen. 

Dieſer Schluß fpricht über das, was und hier iunahe 
‚angeht, folgendes Endurtheil aus: 

‚Gegenwärtig gibt es in der Tartarei vier Hauptfprachen 
(nämlich die der Mandſchu, Mongolen, ———— und 
Tübeter) nebſt einigen Dialekten.“ 

„Die Wörter dieſer vier Sprachen, beſonders Diejenigen, 
welche Gegenftände des erften Bedürfniſſes bezeichnen, und welche 
den Fonds der Idiome bilden, find in den Wurzeln (radi- 
oalement) von einander verfchieden, und näheren 

ſich auch keiner andern befannten Sprache.’ 
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„Die Aehnlichkeiten, welche man unter dieſen vier Idio⸗ 
men wahrnimmt, beziehen ſich faſt durchaus auf Wörter, welche 
Gegenſtände der Kunſt oder Titulaturen, oder philoſophiſche 
oder theologiſche Ideen bezeichnen; ſie beweiſen den Einfluß 
einer, durch den Handel, durch Kriege und politiſchen und reli⸗ 
giöſen Einfluß herbeigeführten Vermiſchung. Ganz daſſelbe iſt 
es hinſichtlich der fremden Wörter, welche ſich in die tartari⸗ 
ſchen Sprachen eingeſchlichen haben.“ — — — 

Alſo auch das Urtheil dieſes bedeutenden Gelehrten trat 
meiner Anſicht entgegen, und es würde mich daſſelbe vielleicht 
beſtochen haben, wenn ich nicht bereits, mit einer, wenn auch 
geringen Kenntniß dieſer Sprachen ausgerüſtet, und glücklicher⸗ 
weiſe dadurch im Stande geweſen wäre, ſchon von Vorn herein, 
die Blößen dieſes Werkes zu durchſchauen, welches zwar im. 

Einzelnen mehrere intereffante Ermittlungen, abır auch eine 
Menge von Anfichten und Schlüffen enthält, welche gleich jenem 
obigen Urtheile Adelungs, nicht auf die Kenntniß, fondern auf 
die Unkenntniß des fraglichen Gegenftandeg gegründet erfcheis 
nen, und in Beziehung auf dad Endrefultar der linterfuchung 
Memufar’s wird das vorliegende Buch den Beweis liefern, 
daß wenigftend dasjenige, was jenes Werk über die Verwandt⸗ 
fchaft oder vielmehr Nichtverwandtfchaft des Mandfchus 

‚ rifchen, Mongolifchen, Wigurifchen und Tübetiſchen, unter fich 
und zu andern Sprachen, ausfpricht, und alfo auch’ alle 
Folgerungen, weiche darauf begründet En, gänzlich 
irrig find. 

Die Reihe traf nunmehr Klaproths Anfichten und 
Urtheile über dieſe Sprachen näher zu unterfuchen. Diefer 
Gelehrte hatte zwar noch in der oben berührten Umarbeitung 
von Adelungs Artikel im Mithridates, deffen frühern Anfichten 
beigeftimmt, aber .fchon in der Asia polyglotta zeigte er, es . 
er zu anderer Erkenntniß gekommen fei. 

Dom Mongolifchen bandelnd fagt er daſelbſt &. 273: 
„In allen mongolifchen Diundarten findet man, fowohl in den 
Wurzeln ald im grammarifchen Baue, häufige Achnlichleit mit 
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den Sprachen der Türken und: Tungufen, woraus hervorgeht, 
daß dieſe drei Völferkämme feit den aͤlteſeen Zeiten lich häufig 
durch Kriege und Wanderungen vermifcht haben. Auch in andern 
Sprachen, Aliens und Enropa’s trifft man auf Spuren von 
Webereinftimmung ‚mit mongolifchen Wurzeln, wie die hier fols 
genden VBergleichungen zeigen.’ Wonach über achtzig mongo⸗ 
liſche Wörter. angeführt werden, welche mit. Wörtern dee 
Mandfchu und andern aflatifchen und europäifchen Sprachen 
übereinſtimmen. 

Dom Tuͤnguſiſchen handelnd ſagt er S. 295: „Die 
tunguſiſchen, mongoliſchen und türkiſchen Dialekte zeigen unter 
ſich einen ſonderbaren Zuſammenhang; was aber noch merk⸗ 
würdiger erſcheint, iſt die große Menge von Aehnlichkeiten, die 
vorzüglich maundſchuriſche Wörter mit andern aſiatiſchen 
und noch mehr mit europäiſchen Sprachen darbieten,“ 
— wonach bei hundert und: fünfzig Wörrer aus den verſchie⸗ 
denen. tungufifchen Dialekten sum Beweife angeführt werden; 
worunter fich jedoch zum Theil auch wieder: die bereits bei'm 
Mongolifchen aufgeführten Uebereinſtimmungen befinden. _ 

Zeigten diefe Urtheile ſchon die Anficht eines Zuſamimen⸗ 
banges diefer Sprachen, fowohl unter fich, ald mit den euro⸗ 
päifchen Sprachen, der bedeutender ift, ald man bisher ver- 
muthet oder ausgefprochen hatte, fo trat diefelbe noch beftimms 
ter bervor in dem Tableau historique de P’Asie, mo der Ver⸗ 
faffer fagt, daß außer andern Anzeigen, welche auf eine nord» 
Öftliche Wanderung eines Theils der indifch-germanifchen 
Ragçe fchließen laſſe, auch ferner auf eine folche. gefchloffen 
merden fünne, aus der großen Menge indifch-germas 
nifber Wurzeln, welche man in den tatarifchen,. mon 
golifchen und noch mehr in den tüngufifchen Sprachen und 
befonders im Mandſchu finder, "welches ſelbſt grammarikalifche 
Formen zeige, die viele Aehnlichkeit mit. folchen im Deut⸗ 
fchen haben. . 

Konnte gegen diefen Ausſpruch immer nöd eingewendet 
werden: daß derfelbe jedenfalls erſt noch bewiefen werden müfle, 
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daß ſich die Wurzel eines Worted am Ende auf einen einzigen 
Conſonanten reduzieren laſſe, und eine, vielleicht darauf gebante 
Aehnlichkeit Teicht aufzufinden fein möchte, ohne binlängliche 
Beweiskraft zu beſitzen, — daB ein Zufammenhang in einzelnen 
grammatifchen Formen vielleicht in allen Sprachen, wenigſtens 
auch in foldyen angetroffen werden Eönne, welche fonft durchaus 
nicht zufammenhängen u. f. w., — fo mußte mir dennoch Diefer 
Ansſpruch eines folchen Gelehrten hinfichtlich deffen, was. ich 
bereitd erforſcht zu haben glaubte, zur Beruhigung, und für 
weitere Forſchung zur Ermunterung dienen. 

Die obigen Urtheile Adelungs und Remuſats laſſen ſich 
vielleicht nur dadurch erflären, daß diefe beiden Gelehrten, bei 
der Vergleichung, wahrfcheinlich nur zu Rathe zogen, was ſich 
ihnen eben in ihrem Gedächtniffe, von Wörtern fremder 
Sprachen darbot. Darauf laffen ſich aber freilich feine entſchei⸗ 
denden Ausfprüche über die Berwandtfchaft der Sprachen grün: 
den, und foll eine DVergleichung begründete Wefultate liefern, 
fo müffen wenigſtens bei allen erlernten Sprachen, wo mög⸗ 
lich ausführliche Wörterbücher zu Grund gelegr werden, wodurch 
freilich die Arbeit fehr mühfelig wird, und es dürfen nicht blog 
Diejenigen Wörter verglichen werden, welche fich in dem zu 
vergleichenden Sprachen, als die gewöhnlichften Benennun⸗ 
gen der Gegenſtände fixirt haben, ſondern wo möglich auch alle 
übrigen Wörter, welche demfelben Gegenſtande, in den verfchies 
denen Beziehungen entfprechenden Tünnten. Das Alnterlaffen 
diefer beiden Maaßregeln, aus Mangel der nöthigen Hülfs⸗ 
mittel, oder aus Scheu vor der mühfeligen Arbeit, fann in der 
Pegel nur zu ungenügenden oder verfehrten Urtheilen über die 
Derwandtfchaft der Sprachen führen 9. 

*) Ich muß hierbei befennen, früher eben fo verfahren zu fein, als 
ich meine, freilih nur unbedeutenden und anjpruchslofen Anden: 
tungen über die Berwandtfchaft des Albanefifhhen (in meiner: 
Schrift über diefe Sprache) ausſprach; ich hätte fonjt mehr Grie- 
chiſches darin finden müſſen, als ich zu finden ‚glaubte. 

r 
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Wenn ich im Nachfolgenden wirklich etwas Neues zu 
Tage gefördert haben follte, was frühern Forſchern entgangen 

ift, die ohne Zweifel mit hinlänglicher Kenntnig des Griechi⸗ 
ſchen ausgerüfter waren, während mir eine folche fehlte, fo ift 
ed wohl nur dem Umftande zuzufchreiben, daß ich, nachdem ich 
einmal auf einen gewiffen Zufammenhang des Mandfchu mit 
dem Griechifchen gefommen war, eben durch dieſen Mangel 
einer genügenden Kenntniß des Lebtern, gezwungen wor, 
bei jedem Norte, die Grammatik oder das Wörterbuch zu 
Math zu ziehen, in welchem ich die Wörter aller griechifchen 
Dialekte und verfchiedenen Epochen zufammengefteilt fand ; 

und ich hätte dieſen mühfeligen Weg ſchwerlich verfolgt, wenn 
ich, mich auf eine früher erworbene, vielleicht aber nicht hin⸗ 

. reichend tiefe Kenntniß dieſer Sprache verlaffend, mehr nur 
diefe Kenntniß, ald jened, auch das ältefte und weniger Bekannte 
zufammenfaflende Wörterbuch, im Auge gebabt bätte. Diefem,. 

und der linbefangenheit überhaupt, mit welcher ich beiden zu 
vergleichenden Sprachen, ohne Vorliebe und Borurtheil, gegens 
über ftand, im Vereine mit dem Umftand, daß ich bereits die 

oben genanntem fchäßbaren neuern Arbeiten des Herrn von der 
Gabelentz und Herrn Collegienratb Schmidt benuben konnte, 
mag es wohl zugufchreiben fein, daß ich in diefen Sprachen 
einen Zufammenbang aufzuflnden vermochte, welcher bisher 
faum geahnt worden zu fein fcheint. 

Meine Anficht von einem nähern verwandtfchaftlichen Ver⸗ 
hältuiffe des Mandfchu und unfern Sprachen war demnach durch 
obige Urtheile nicht erſchüttert, durch die fpätern Neußerungen 
Klaproths vielmehr beſtärkt worden, und: ich begann Daher diefelbe 
weiter zu verfolgen. Dabei war ich num freilich allein auf 
meine eigenen Kräfte verwiefen, deren Schwäche ich, befonderg 
in Beziehung auf Borkenntniffe und Hülfsmittel, nicht vers 

Tannte, aber ich hatte auch längſt einfehen lernen, daß auch 
auf dem Felde der friedlichen Wiffenfchaften,. da8 Hervorbringen 
von wirklichen Erzeugniffen, weniger vom todten Willen oder 
vom äußern Berufe, als vom lebendigen und Fräftigen Willen, 
und vorurtheilsloſen, vedlichen Streben nach Erkenutniß und 

» 
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Wahrheit bedingt fei, und da ich wenigſtens dieſe Erforderniffe 
zu befißen glaubte, fo ging ich an's Werk. 

Um das Mandfchu weiter zu erforfchen, bot fidy vor 
Allem das Wörterbuch dar, welches. zu Paris, in den Jahren 
1789 und 1790, in drei Duartbänden, unter dem Titel erfchienen 
war: Dictionnaire tartare-mantchou-frangais, compose d’apres 
un dictionnaire mantchou-chinois par M. Amyot, Missio- 
naire à Pekin, redige et publi6 avec des additions et P’Al- 
phabet de cette langue par L. Zangles, — allein die Herren 
Philologen zu Ende des vorigen und Anfang diefed Jahrhun⸗ 
derts fcheinen, wie der bisherige Erfolg zeigt, dieſes Werk zwar 
nicht eben zu ernftlichen Forſchungen, aber doch zum Aufſtellen 
in den Bibliotheken, fo intereffant gefunden zu haben, daß kein 
Eremplar mehr im Buchhandel zu bekommen ilt. Es blieb mir 
daber nichts andres übrig, ald mir aus einer entfernten Biblio⸗ 
thek ein Exemplar zu verfchaffen, woraus ich in Eile, einen 
Auszug von ungefähr viertaufend Wörtern machte, und in den⸗ 
felben das Bedeutenfte des Wortſchatzes aufnahm. 

Die erfte Benützung meines Auszuges beftand darin, daß 
ich diejenigen Wörter anmerfte, welche mir mit den, Gleiches 
oder Aehnliches bedeutenden, oder doch in einem entfprechenden 
Zuſammenhange ftebenden, Wörtern der indifchs germanifchen 
und insbefondere der germanifchen Sprachen, im Ganzen oder 
in den Wurzeln, Webereinftimmung zeigten. - 

Da ſich fchon bei einer, nur oberflächlichen Durchficht, 
eine reiche Ausbeute ergab, beichloß ich, die älteren Sprachen 
einzeln zu vergleichen, und weil ich einen nähern Zufammens 
bang mit Iateinifchen umd griechifchen Yormen zu erfennen 

. glaubte, fo wählre ich auerft das Lateinifche, und ging, 
nachdem ich viele intereffante Uebereinſtimmungen gefunden hatte, 
zum Griechiſchen über, wo ich nun freilich nicht mehr blos 
einzelne Webereinftimmungen, fondern einen weit ausge⸗ 
dehnteren Zufanmenbang entdedte. Groß war die 
Mühe einer ſolchen Unterfuchung, um fo mehr, als ich, wie 
bereits erwähnt wurde, vom Griechifchen nur eine ganz ober⸗ 
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flächliche Kenntniß beſaß, wie man fie befikt, wenn man eine 
Sprache nicht förmlich erlernt, fondern nur Behufs allgemeiner 
Sprachvergleichung nothdürftig Fennen gelernt bat, — aber 
groß war auch der Lohn, als ſich meinen Blicken allmählig 
jener Zuſammenhang enthüllte, den eine Trennung in 
zwei Welttheile und von Fahrtaufenden, nicht verwifchen konnte, 
und den big zu diefem Augenblicke, ein Dunkel von Jahrtauſen⸗ 
den bedeckt hatte. 

F Nachdem ich die Bergleichung, des Wortvorratbs beemdigt 
hatte, wobei es fich: natürlich. nicht blos darum handelte, die 

‚völlig gleichbedeutenden Wörter zuſammenzuſtellen, ſondern 
wobei ich alle Wörter berückſichtigen mußte, welche, urſprünglich 
und im Innern zuſammenhängen, wenn fie ſich auch im 
Laufe der: Zeiten, in: beiden. Sprachen zu verfchiedenen, ſpeziel⸗ 
len Bedeutungen fiyiet. hatten, — unterzog ich auch ‚die Gram⸗ 
matik einer: Umterfuchung, und num ſtellte ſich mir erſt völlig 
die Ueberzeugung dar, von. dem urfprünglichen und innis 
gen Zufammenbange heiter Sprachen, und daß man 
dag Mandſchu, ſelbſt als einen Urdialett des Griedhifchen 
betrachten könne. 

Als ich aher einmal dahin gekommen war, gewann die 
Streitfrage über die Verwandtſchaft der Tunguſen, Mon 
golen, Türken und Tübeter, natürlich ein weit größeres 
Intereſfe als bisher, weswegen ich auch dieſelbe moͤglichſt zu 
erhellen ſuchte, und zu dieſem Behufe, die Sprachen diefer 
Völker einer gleichen Unterſuchung unterwarf, ſo weit es die 
mir zu Gebote ſtehenden Hülfsmitteln geſtatteten, und für alle 
ergab ſich das Reſultat eines urſprünglichen Zuſammenhanges 
unter ſich, und eines ſolchen mit dem Griechiſchen. 

Das Tübetiſche führte, durch. feine Verwandtſchaft mit 
dem Chiueſiſchen, im; der ‚bezeichneten Wichtung, nochmals zu 
‚einer Unterſuchung dieſer Sprache zuxück, und nachdem ich im 
den verhergehenden Sprachen, Vie Uebergänge gefunden hatte, 
fchien mie auch dieſe . rege Rn nicht 
zu verläugnen. | 

» 
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- Um nunmehr fteflte fich mir dar, daß Die Sprachen der 
Chinefen, Tübderer,. Tungufen, Mongolen, Türken 
und Griechen, welche win und denfelben Sprachſtoff 
zeigen; — nür als die verfchiedenen Entwicklu ngeftu fen oder 
die Ueberreſte von Entwidlungsfinfen ein-und def 
ferben Jdioms zu betrachten fein’ durften: 

| Fine- Anficht, für welche ich auch im biftorifcher Hin— 
ficht Beſtätigung ‚gefunden zu haben glaube, obwohl ich meine 
Unterfuchung in diefer Hinficht, blos auf dasjenige befchränfte, 
was. aus Ren, dem Gprachlichen jedesmal folgenden Unter: 
fuchungen über die Namen der Volker, und zunächſt aus dem 

bewiefenen Zuſammenhang der Sprachen, ganz einfach gefchlof- 
fen werden konnte. 

Indeſſen hatte fi) mir während der Unterfuchung der 
tatarifchen Sprachen bereits dargeftellt, daß fich denfelben dag 

“ Ungarifche in jeder Hinficht anfchließe, und da mittelft 
deſſelben, auch alle finniſchen Sprachen des ganzen Nord⸗ 
oſtens von Europa und Nordweſtens von Aſien in den Bereich 

fielen, fo drängte ſich natürlich der Gedanke auf, den Blick 
auch auf die Sprachen der übrigen Völker Aſiens und felbft 
noch weiter auszudehnen. 

Und das Nefultat diefer Unterfuchung, welche fchon wegen 
der mangelnden Hülfgmittel für viele diefer Sprachen, vor der 
Hand freilich bei weitem auf Feine Erfchöpfung des Gegenftan- 
des Anfpruch machen kann, beitand darin, daß mir alle diefe 
Sprachen einen mehr. oder minder naben Zufans 
menbang zu yeigen fchienen, der fich insbefondere durch den 
Wortſchatz des Griechiſchen nachweiſen Laffe. 

So entſtanden allmählig dieſe Unterſuchungen, und dieſe 
Entſtehungsweiſe erflärt die Reihenfolge, in welcher die nach⸗ 
folgenden Abfchnitte erfcheinen, da. mir meine Berhältniffe nicht 
geftatteten,, eine andere, dem Endrefultate vielleicht mehr anges 
meflene Umarbeitung des Ganzen vorzunehmen. 

Hinſichtlich deſſen, was ich oben von der Nothwendigkeit 
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des Beſitzes hinlänglicher Hülfsmittel anführte, könnte man 
mir vielleicht vorwerfen, daß ich im Nachfolgenden felbft ein 
Urtheil über mehrere Sprachen gefällt babe, ohne mit folchen 
Hülfsmitteln ausgerüſtet geweſen zu fein, allein man wird 
finden, daß meine Hilfsmittel, wenn auch nicht hinreichten, 
ven Zufammenhang mit allen, Doch immer den, mit ein ober 
der andern der unter fich sufammenhängenden Sprachen darzu⸗ 
thun, daß in dieſer Hinficht, in den nachfolgenden Beweisfüh⸗ 
rungen, ſtets Eins für's Andere fpricht, und endlich ift zu 
bemerken, daß ich mir auch nicht anmaße, in allen bier vorlie⸗ 
genden Fragen, bereits in letzter Inſtanz geſprochen au haben. 

€ 



Die Spradhe der Tunguſen. 

Dialekt der Mandfchu.. 

Die in der Einleitung ausgefprochene Behauptung, daß die 
Sprache der Tungufen mit den bisher fogenannten indifch = gers 
manifchen Sprachen nicht nur überhaupt verwandt fei, fondern 
insbefondere mit der Sprache der Hellenen urfprünglich und fo 
innig aufammenhänge, Daß“ man den und befannteften Dialekt 
der Mandfchu, fogar ald einen Urdialekt des Griechifchen 
bezeichnen könne, bedarf eines Beweiſes, welcher ich nicht 
blos auf die Aehnlichkeit einer Anzahl von Wörtern oder For⸗ 
men, fondern, welcher fich gleichmäßig über Stoff und Form, 
über das Wefentlihfte des ganzen Wortvorraths 
und über das Wefentlichfte der ganzen Formenlehre 
erfiredt. | | 

Pur eine Webereinftimmung in diefen beiden Theis 
len, freilich mit der Rückſichtsnahme, daß feit der Trennung 
beider Idiome Jahrtauſende dahingefchwunden find, — kann 
dem Beweiſe einer folchen Behauptung das Siegel der Gültig» 
feit aufdrüden. 

Durch die vor drei Jahren erfchienenen El&mens de la : 
grammaire mandchou des Herrn von Der Gabelentz, ift 
die Grammatik des Mandfchurifchen dem größern Publikum 
zugänglich geworden, daher wird das Nachfolgende um fo wenis 
ger eine erfchöpfende Darftelung der Grammatik diefer Sprache 
enthalten, als hier überhaupt nur das Allgemeine und deilen 
Zufammenbang mit unferen Sprachen und insbefondere 
mit dem Griechifchen nachgewieſen werden, alled Befonder 

2 [} 
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aber, weiterer und gründlicherer Forſchung, befonders Solcher 
vorbehalten bleiben ſoll, welche eben ſo tief in das Innere 
des Griechiſchen, als des Mandſchuriſchen zu blicken ver⸗ 
mögen. 

Unterſuchung des Grammatiſchen. 

Fante nud Schrift. 
⸗ 

1) Die nachfolgende Zuſammenſtellung zeigt die Laute, 
welche der Sprache der Mandſchu eigen ſind. 

Die erſte Reihe enthält die Bezeichnung der Laute nach 
dem Alphabete, welches Langlès bei der Herausgabe des von 
Amyot in China überſetzten, mandſchuriſchen Wörterbuches 
angewendet hat, und da dasfelbe zu einer Hauptgrundlage des 
nachfolgenden, vergleichenden Wörterverzeichniffes diente, fo ift 
auch deffen Schreibung im Nachfolgenden beibehalten worden. 

Die zweite Reihe enthält die Bezeichnung der Laute, wie 
diefelbe von Abel Nemufat und in der obigen Schrift 
des Herrn von der Gabelentz angenommen worden ift, und 
welche hier, theilg als ein Nefultat neuerer Ermittlung, theile 
deswegen angeführt werden mußte, weil diefe Schrift ebenfalls 
bei dem Nachfolgenden zur Grundlage gedient hat, und daher 
viele Wörter in der Schreibung derfelben gegeben wurden. Eine 
Umwandlung von einer diefer Schreibarten in die Andere wollte 
ich nicht vornehmen, theild weil ich nicht beurtbeilen konnte, 

06 und in wie weit die Eine oder Andre vorzuziehen fei, theile 
weil ich für den vorliegenden Zwed der Vergleichung eine 

ſolche Ummandlung weder für nothwendig, noch für nützlich 
hielt , denn es handelt fich bier vorerfi um das große Ganze, 
nicht um einzelne Gubtilitäten, und endlich weil dadurch für 
manche Wörter nur eine dritte Schreibart zum Vorſchein gefom- 
men wäre, was nur zu Verwirrung bätte führen können. 

Die dritte Weihe gibt die griechifchen Laute an, wie fich 
diefelben in Folge der Vergleichung, im nn denen des 
Mandichu entfprechend, gezeigt haben. - 
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Daß dieſelben in der Regel auf die angegebene Weiſe 
zuſammenhaͤngen, dafür liefert Das nachfolgende vergleichende 
Woͤrterverzeichniß die nöthigen Belege. 

Es verſteht fich jedoch, daß nicht nur die Vocale wechfeln, 
und Doppellaute in einfache übergeben, wie diefes felbft in den 
gleichzeitigen Dialeften ein und derfelben Sprache der Fall 
ift, fondern daR auch Abweichungen in den Confonanten ſtatt 
finden, befonders bei Zifchlauten, und daß manchmal ein »* 
ftebt, wo vielleicht ein x, ein = wo ein 3 und felbft ein > vers 
muthet werden follte, eine Erfcheinung, welche nicht befremden 
tan, wenn man erwägt, daß ein Wechfel foldyer Conſonanten 
im Sriechifchen ſelbſt anerkannt ift, eine verfchiedene Ausfprache 
oder Schreibart mancher Wörter in’ allen Sprachen ftatt finder, 

amd daß es überhaupt nicht die Ausnahmen find, welche hier 
108 Auge zu faflen find, fondern die Regel, dad Allgemeine 
und deſſen Uebereinſtimmung. 

2. Nach Amyot und Nach Remuſat und Entſſprechende griechiſche | 
Sangled. Gabelentz. Laute. 
a, a, 9 oder and. Voc. 
6, & e, wie oben. 
i, i, 1, ©, w. D. 

0, 6% 0 9 w. o. 
ou, ou, o, 00, W. D. 

ö, 5. 0, 09, ©, W. D. 
” D, n, v. — 

k, Be m 
‚weiches k oder g, & = A 

gutturales Rh, - Ä kb, . X 

P P *. 
weiches p oder b, — rer oder ß. 

®, 8," f 0. * 

ch, ch, 0, XD) - 

t, t. rx. 
weiches t, d, Eng 8. 
1, 1 1. 

m, u 
2% 
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* Amyot umd Lan: Nach Remuſat md Engcſprechende griechiſche 
a |: ...  Wabelene. - Laute. 

tch, 8, „ tech, ts, 3 @ auch &). 
tch, F dech 3 (3 auch &). 

GO) 76 u vor Vocalen u. y- 

I, I, p- 

u * f, ’ h, ß * (R). 
ou am Anfang, w, 8. 

Als Doppellaute kommen vor: ai, ei, — 00; a > 
oue, owi und in einigen Wörtern oou. 

3) Die beiden erfien Neihen Mind nad frameſiſcher Aus⸗ 
fprache zu nehmen, wonach ou unſerm dentfchen u, ch unferm 
ſch, tech unferm tſch entfpricht. 

Der Laut, welchen Zangled mit h, Reſumat mit kh bezeichs 
net, entſpricht unferm ch. 

s vor i lautet fAft wie dag franzöſiſche j, daher ſindet ſich 
z. B. im Wörterbuche oucheha ſtatt ousikha. 

k vor i lautet wie ts; in Schweden wird — in een 
Falle wie. tfch ausgefprochen. | 

tch und dch vor i lauten wie ts und ds. 

Am Ende der Wörter flingt e faft wie ein kurzes o. 

4) Die Vocale werden in harte und weiche unterfchies 
den ; zur erftern Gattung gehören a, o und ö, und zur letztern 
e, i und ou. 

In der Negel können fich in ein und demfelben Worte 
nur Vocale derfelben Gattung befinden, wie 3. B. im ama, 
ambara, sarapa, oron, halhön, ele, eme, elden, ini u. f. w. 
i und ou bilden jedoch eine Art Mittelgattung, indem: fie eben 
ſowohl mit harten ald weichen Vocalen zufammenftehen können, 
z. B. absi, amboula, ememou, pelin u. f. w. Bon diefem 
Einflange der Vocale find diejenigen Sylben ausgenommen, 
welche zur Bezeichnung von Formen angebängt werden, und 
welche fich ohne Unterfchied an alle Wörter anfchließens; Dadurch 
und durch einige Ausnahmen tritt das Mefultat dieſes Geſetzes 
nicht fo auffallend hervor, als man vielleicht vermuthen möchte. 

” 



5) Diefes Gefeb des Fintlanges der Vocale, welchem 
auch die mongolifchen und türkifchen und damit verwandten 
Sprachen und Dialekte ungerworfen find, bildet eine, vielleicht 
noch nicht in allen’ Besiehungen gehörig beachtete Eigenthüm⸗ 
lichkeit, und iſt binferhtlich der Webereinftimmung des Sricchifchen 
benserfenöwerth, deun menn auch viele Sprachen einzelne Spuren 
zeigen, welche auf ein ehemaliges Beftehen eines ſolchen Geſetzes 
binzumeifen fcheiuen,, fo treten doch vorzüglich im Griechifchen 
die Spuren in fo bedeutendem Maße hervor, daß "daraus der 
ebemalige Beſtand und die volle Wirkfamfeit eines ſolchen Geſetzes 
unverfennbar if, and wenn dieſes auch im Laufe der Zeit, Hei 
der großen Bildungsfähigkett diefer Sprache und durch die 
mannigfaltigen Veränderungen, welche durch die Zuſammenſetzung 

"und Flerion der Wörter entftehen, weniger kenntlich geworden 
iſt, ſo reicht doch ein prüfender Blick in das Wörterbuch zum 
Beweiſe hin. 

Wenn man betrachtet, wie trotz Dem, daß die Anerlennung 
jenes Geſetzes längſt erlofchen ift, und daß felbit abgefehen von 
den Mirtellanten i und ou, weiche auch im Mandſchu zu beiden 
Doralklafien binzutreten können, fish zu Hunderten, einfache und 
sufammengefeßte Wörter finden, wie: aBapı, audpa, dua- 
paros, dxavos, Auodyos, dpopoc, Ayaros, BaAuvos, Baka- 

vaypa,, Beeßapos, Aapmyxos, ya, Yauos, youpos, Yopyög, 
dauap, danavan, IaAmuoc, Ialacou , IaAaooavonog , xax- 
xaßı, xax0yovos, xaudon, oAooogßaumv, xoloxopdoxoia, 

x0yX0PoG, Aduaxos, A0yog, Adxos, Adpos, uayyavorv, walo- 
Fopos, moAoßpäs , uovoueppos, maldäz, maAdayua , raAAa- 

xö6, axavdara u. f. w., und andernfeitd: YEdyn, depn, NxErNG, 
IENXEVHS, MEVEYXNS, TEREOThs UNd xıxic, zißıoıg, xUßnAıs, 

wyyou u. ſ. w. u. ſ. w., und wenn man insbefoudere beachtet, 
daß, wie ed im Mandſchnu für die entfprechenden MWortklaffen 
harter und weicher Vocale, die Ableituagsſylben, ha, ho und 
he, han, hon und hen’u. f. w. gibt, auch das Griechifche ftets 
die verfchiedenen Formen, im Neutrum za», xov und any, xar; 
xov und xnv,. Tav, Tov umd vnv m. f. w. zeige, fo iſt kaum 

zu zweifeln, Daß dieſes Geſetz des Lanteinklanges, feiner Zeit 
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auch bei Bildung der griechiſchen Sprache vorzüglich wirkſam 
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geweſen iſt 9. _ 
6) Aus diefem, im Mandſchu noch in voller Anerkennung 

fortlebenden Geſetze erklärt ſich auch ganz einfach, warum z. B. 

oxdAn, Nuhe, Feier, in dem gleiches bedeutenden und ſonſt 
gleich Lautenden Worte des Mandſchu, nicht chole, ſondern 
cholo; xoiAn, Höhle, nicht hole, fondern holo, nepas, Ende, 

®ränze, nicht peran, fondern peren lauten muß, und warum 
3. B. moryöc, Wolke, im Mandichn, fobald einmal ans irgend 
einem Grunde oder einer Laune des Dialekted, der e Laut eintres 
ten follte, — weder molken, noch melkon, fendern melken 
zeigt, ganz analog mit dem dentfelben Gefeke des Einklangs 
entiprechenden moAyös. 

7) Noch ein anderes Prinzip hat das Mandſchu in leben- 
diger Anerkennung erhalten, welches auf die erfle Epoche der 
Sprachbildung zurücweifer, wo fich der Geift in Lauten zu 
verfinnlichen begann, — und welches darin befteht, daß fich, 
um Männliches und Weibliches, Stärke und Schwäche, Höhe⸗ 
res und Niederes, Überhaupt den Gegenfas von Dingen zu 
bezeichnen, welche fonft in einer gewiflen Beziehung zu einander 
ftehen, — die Sprache der Mandichu häufig blos einer Verän⸗ 
derung der Vocale und zwar insbefondere der harten und 
weichen bedient, um an demfelben Worte, d. h. mitrelft deſſel⸗ 

ben Gerippes der Eonfonanten, den Gegenſatz zu bezeichnen. 
A ift das Prinzip des Thätigen, Männlichen, Helen, und 

.E dem Prinzip des Leidenden, Weiblichen und Dunfeln entges 
gengefegt, fo ift khakha männlid, Mann ımd khekhe, 

weiblich, Weib; ama, Bater und eme, Mutter, gang- 

© Auch im Sanscrit glaubt man daſielbe zu erfennen, wenn man 

Wörter betrachtet, wie: karman, npatja, antara, bagavan, sahara, 
prajama, dchanate, gvasajas, mahrradsha, karmadharajas u, f. w, 

allein es darf nicht unberüdfichtigt bleiben, daß die Bocale im Sang: 

erit in einem höchſt ungleichen Berhäftniffe, namlid bei weitem 
am häufigften a, feltner i und u und fehr felten e und o vorfom- 

men, fo daß letztere Beide von®opp nur für „unurfpränglice,“ 
erft in einer fpätern Zeit entftandene Laute angefehen werden. 
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gen, ſtarker und genggen, ſchwacher Geift m. ſ. w. Auch“ 
binfichtlich gewiffer Confonanten finder ein ähnliches Verhältniß 
ftatt, fo ift 3. B. wesikhön, ehren»oll, fousikhön, vers 
ächtlich u. ſ. w. 

Daß unſere Sprachen manche Spuren eines ſolchen Prinzips 
zeigen, kann an ſich nicht befremden, aber das Griechiſche insbe⸗ 
ſondere zeigt die urſprüngliche Einwirkung eines ſolchen, da 
oft dieſelbe Wortform durch alle Vocale, die Bedeutung meiſtens 
verſchiedenartig modificirend, hindurchläuft, und ſich auch. die 
Anerkennung jenes Verhältniſſes von A und E, z. B. in "Apns, 
dem Gotte und "Epıs, der Göttin des Zankes und Streites 
aus ſpricht. | 

8) Bei gehöriger Beachtung des wechfelfeitigen Verhält⸗ 
niſſes der mandichnrifchen und griechifchen Confonanten ſtellt 
ſich auch der Zuſammenhang derfelben befonderd mit den älteften 
und noch einfachen Alphabeten dar. 

Hinfichtlich der Zifchlaute ift zu bemerfen, daß wir einers 
ſeits die Ausfprache des Altgriechifchen nicht genau kennen, daß 
felbit von gleichzeitigen Dialekten ein und derfelben Sprache, 
der eine eine gänzliche Vermeidung, der andere die größte 
Anhäufung von Zifchlauren zeigt, wie 3. B. das nordiweitliche 
Deutfchland und Schwaben, und daß insbefondere binfichtlih 
des > wenigftend bekannt ift, daß daſſelbe in Griechenland auf 

verfchiedene und namentlich von den Attikern auf eine Weife 

außgefprochen wurde, welche den Griechen andrer Gegenden 
fehr anftößig war, und daß es im Neugriechifchen noch jetzt den 
Laut des englifchen th oder thf beiigt, welches von _dem tch 
der Mandfchu feinen großen Unterſchied mehr zeigt, welches vor i 
auch nur wie ts lautet, umd im verwandten Mongolifchen eben⸗ 
falls dieſen letztern Laut beſitzt. 

Sehr wichtig und entſcheidend iſt aber in dieſer Hinſicht, 
daß ſich in der von Thierſch für einen Urdialekt erklärten 
Sprache der Zakonen nicht nur genan dieſelben drei Ziſchlaute 
vorfinden, welche das Mandſchu beſitzt, nämlich ox, rox und 
dox, fondern daB auch dort Legtereg für > vorkommt und daß 
Thierfch überhaupt das Vorwalten der Zifchlaute als eine 

. 
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Eigenſchaft der Urſprache betrachtet, in welcher das Zakoniſche 
und Slavifche ihre gemeinfamen Wurzeln haben, und auch kaum 
zu zweifeln fei, daß fogar rox urfprünglich war, — eine Anficht, 
welche durch die hier vorliegenden Eemiuinngen volle Beltätis 
gung erhält ©. 

9% Man fieht in der erften. Reihe, daß in Langloͤs Alpha⸗ 
bet zwar ein weiches p oder b angeführt iſt, allein mit Ausnahme 
einiger Wörter, bei welchen es in der Mitte vorkommt, findet 
man in dem von Amyot unter Mandſchuren bearbeiteten Wörter⸗ 
buche keine mit b gefchriebenen Wörter, was darauf hinzuwei⸗ 
fen fcheint, daß dem Mandfchu diefer Laut entweder gänzlich 
fehlt, oder doch nur felten bervortrete, wie dieſes auch im 

Griechifchen der Fall ift, weswegen auch diefer Laut im Neugrie- 
ifchen, in fremden Wörtern durch um bezeichnet wird. 

Nach Abel Nemufar fcheint freilich dieſes b häufiger 
bervorzutreten, und wird auch am Anfange der Wörter von p 
unterfchieden, dennoch möchten hierüber, erſt noch andere, an 

Ort und Stelle gefammelte Nachrichten abzuwarten fein, -vor 
man dasjenige verwirft, was aus Amyot's Wörterbuch hervors 
geht und zwar erfcheint diefe Berückfichtigung um ſo mehr 
begründet, als die verwandten Sprachen ein ähnliches Verhaͤlt⸗ 
niß zeigen. 

10) Die Sprache der Mandfchu bar Fein Wort, weldhes 
mit r anfängt; diefer Laut kommt nur in der Mitte der am 
Ende weniger Wörter vor, eine Erfcheinung, welche damit 
zufammen zu hängen feheint , was die alten griechiichen Grams 
matifer hinfichtlich dieſes Lautes beobachteten, indem fie ihn als 
einen Vocal behandelten, ‚oder indem er in einigen Dialeften 
mit einen vorgefchlagenen B erfcheint, wie 3. B. Boodo», 
Bpaxeia ftatt Podo», paxein u. ſ. w., woraus wenigftend hervor⸗ 
geht, daß urfprünglich auch im Griechiſchen, binfichtlich diefes 

*) Die intereffante Abhandlung: „Weber Die Sprade der Zako— 
nen’ ded Herrn Hofrath Thierfch befindet fih im erften Bande 
der Abhandlungen der phil. philolog. Klaffe der Fon. bayer. Akad. 
der Wiſſenſchaften von 1885. 
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Lautes am Anfange der Wörter, irgend ein Verhältniß ſtatt 
gefunden haben mag, welches mit der angegebenen Erſcheinung 
im Mandſchu zuſammenhängen kann, fo wie auch das r im 
Sanskrit für einen Vocal fpätern Urfprungs gehalten wird, 
und als eine Verkürzung von ar, ir oder ur erfcheint. 

11) Der Wechfel von f und k, welcher im Griechifchen 
anerkannt iR, findet auch im Mandfchu ftatt; man findet im 
gleicher Bedeutung fakouri und khakouri, fakö und kakö u. a. m. 

12) Die vorlegte Sylbe mehrſylbiger Wörter lautet 
gewoͤhnlich fehr kurz, fait verfchludt, z. ®. tofohon wie tofhon, 
font ift aber Quantität und Betonung nichts näheres befannt, 
weswegen vdiefelben bei der vorliegenden Vergleichung mit 
dem Griechifihen noch nicht näher berückfichtigt werden konnten; 
— aber darin kommen alle Berichte überein, daß die Sprache 
der Mandfchu fanft und harmonifch Elinge, was fich auch daraus 
fchließen läßt, daß die Wörter felten find, in denen zwei Confps 
nanten zufammenftoßen, und daß fich im Allgemeinen jeder 
Confonant auf einen Vocal Rübt, wodurch eine gleichfürmige 
Vertheilung der Einen und Andern ftatt- findet, welche allerdings 
zu Wohllaut führen Tann. | 

13) Zwar foll dem vorliegenden Zwecke gemäß hier nur 
die Sprache an fich behandelt werden, doch glaube ich Nachfol⸗ 
gendes Über die Schrift anführen zu müſſen. 

Die Mandfchn bedienen fich derfelben Schrift wie die 
Mongolen und dftlihen Türken, welche insbefondere 
durch Klaproth ald die Schrift der Wiguren befannt worden 
it, nur mit kleinen Abweichungen, welche dem Manfchurifchen 
zum Bortbeil gereichen, weil dadurch die Unficherheit in Wezeichs 

nung der Laute vermieden, und beinahe gänzlich aufgehoben 
wird, welche 3. 3. im Mongotifchen ftatt findet. 

Sie ift zwar ald eine Buchftabenfchrift zu berrachten, allein 
die Confonanten erfcheinen faft immer mit einem Vocal vers 

bunden, und die Zeichen verändern fich nicht nur, je nachdem fie 
am Anfange, in der Mitte oder am Ende der Wörter ftehen, 
wie dieſes im andern prientalifchen Schriften der Fall ift, 
fondern fie find auch bei der Zufammenfeßung mit den verfchies 



denen Vocalen, gewiflen Veränderungen: untermorfen, wodurch 
fort eines Alphabets ein Syllabarium entfieht. Die Schrift 
läuft, wie die der alten Egypter und Chinefen, von oben nad 
unten; die Buchftaben jedes Wortes find an einer ſeukrechten 
Verbindungslinie an einander gereiht, und die lei 
folgen fich von der Linken zur Rechten. - 

14) Man bat zwifchen den 'mandichurifchen und forifchen 
Schriftzeichen gewiſſe Aehnlichkeiten aufgefunden, und Diele 
Schrift deswegen eine fyrifchstatarifche genannt, und 
geglaubt, daß diefelbe durch neftorianifche Chriften in das meitts 
lere Afien und fo weiter verpflanzt worden fei. Diefe Achn 
lichkeit führt aber auch zu einer folchen mit den femitifchen 
Schriften überhaupt *), und da ed anerkannt ift, daß diefelben 
in einem nahen Zuſammenhange mit der älteſten griechifchen 
Schrift geftanden find, fo berechtigt diefes zur Vermuthung, 
daß hinwieder auch eine Nehnlichkeit mit diefer Letztern ſtatt 
finden dürfte, welche fich auch wirklich hinfichtlich der Mehrzahl 
der Zeichen darftellt, wenn man die eigenthiimliche Stellung 
derfelben an der Verbindungslinie und ihre einfache Form in's 
Auge fapt, wie fich diefelbe in der Mitte der Wörter oder von 
den Vocalen getrennt, dargeftellt. So wird 3. B. i durch einen 
einfachen Strich bezeichnet, wie im Griechiſchen; o ift ein an 
die Verbindungslinie gelehnter Ming; l ein aufwärts ftehender 
Strich; m ein abwärts gekehrter Strich, welcher mit der Senf 
rechten parallel und durch einen dritten Strich damit verbuns 
den iſt; zwei Striche, welche von der Senkrechten abſtehen, 
bilden k, welches auch als ein liegendes  erfcheint; s zeigt 
diefelbe Form, welche im S doppelt vorkommt; t in der Mitte 
und am Ende zeigt eine dem > oder d Ähnliche oder vielmehr 
dem obern Theile vollig gleiche Form; x zeigt eine diefem Buche 

l 
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*) In der Schrift: Forfchungen im Gebiete der Altern ıc. Bildungs: 
gefchichte der Völker Mittelafiend hat J. J. Schmidt auf einer 

Tafel den Zufammenhang der mongolifhen Schrift mit mehreren 
alten femitiihen Alphabeten dargeſtellt. 
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Raben im Griechiſchen und Lateinifchen ähnliche Form, eben 
ſo P auf. w. 

15) Aber nicht bios im einzelnen Zeichen, fondern im 
Syauptcharafter der ganzen Schrift findet eine Achnlichkeit 

zwiſchen diefer Schrift mit dem Devanagari ded Sangfrit 
ftart. In der einen wie in der andern diefer Schriften reihen 
ſich die Buchftaben jedes Worted an eine gemeinfame Verbin⸗ 

dungslinie an, von welcher die einzelnen Zeichen wie angeflebt 
nach einer Richtung abſtehen. Im Manpdfchurifchen feheint 
diefe Verbindungslinie oft in der Mitte durchzulaufen, weil ſich 
mehrere Buchitaben rechts und links diefer Linie ausdehnen, 
und weil, der genauern Unterfcheidung wegen, wie fehon oben 
angegeben wurde, das Marfchurifche mehrerlei Bezeichnungen 
angenommen hat umd rechts der Linie anbringt, welche dem 
Mongolifchen fremd find, deſſen Zeichen ſtets links abſtehen. 
Erwägt man ferner, daß ed Feine unmittelbare Einwirkung auf 
diefe Schriften äußere, ob die Reihen horizontal oder fenkrecht 
fiehen, und daß die fenkrechte Stellung oder die Richtung von 
oben nach unten, welche die mandfchurifche Schrift zeigt, wie 
behauptet wird, nur daher ſtamme, weil diefelbe meiſtens nur 
bei Weberfeßungen aus dem Chinelifchen angewendet werde, 
deffen Schriftzeichen ebenfalld von oben nach unten laufen, — 

"und denft man fich die Devanagaris Schrift fenkrecht geftellt 
oder die Mandfchurifche horizontal gelegt, fo erfcheint erftere 
nicht anders, als eine nach Bedürfniß erweiterte und mit 
Schnirkeln verzierte Mandfchurifcye, oder umgelehrt die Mans 
fchurifche als eine vereinfachte fanskritifche Schrift, am welche 
Aehnlichkeit im Typus des Ganzen, fich auch noch die einzelner 
Buchftaben, wie i, g, t (ts) u, b, d, rn, I u. a. anreiht, wenn 
man diefelben auf die einfachen Grundzüge veduzirt und woran 
ſich die Webereinftimmung noch mancher anderer Eigenthümlichs 
feiten anfchließt. Betrachtet man diefe Wehnlichkeit mit den 
älteften Schriften Afien’d, und erwägt, daß fchon den Pelas⸗ 

gern eine Kunde der Schrift zugefchrieben worden ift, und 
daß es ſich bier um Sprachen handelt, deren Zufammenhang 
mit dem älteften Sriechifchen nachgewiefen werden foll, — ſo 



ftellt fich dar, daß man auch auf eine. andere Weiſe, einen viel 
älteren Zufammenhang diefer Schrift der Wiguren, Mongolen 
und Mandſchu mit der griechifchen Schrift vermuthen dürfte, 
wenn vielleicht nicht andere Gründe gegen die Möglichkeit eines 
folchen uralten Beſitzes einer Sun der Schrift bei na 
Völkern fprechen follten. 

Subftantive. 

16) Die Subftantive unterfcheiden fich zum Theil durch 
Bedeutung und eigenthümliche Endung von den übrigen Mede- 
theilen, zum Theil finder feine folche Unterfcheidung ſtatt und 
viele Wörter werden eben ſowohl in ſubſtantiver als adjectiver 

und ſelbſt in verbaler und adverbialer Bedeutung gebraucht. 
127) Es findet feine Unterſcheidung des J chlechtes der 

Wörter ſtatt. 
Soll bei lebenden Weſen das Geſchlecht bezeichnet werden, 

ſo wird ein Wort beigefügt, welches männlich oder Mann, 
weiblich oder Weib bedeutet, wie 3. 3. khakha und 
khekhe, wenn nicht eigenthümliche Benennungen dafür beſtehen 
(s$. 112. 188. 245.) *). 

18) Einige wenige Ausnahmen abgerechnet endigen fich 
alle Subftantive entweder auf einen Vocal oder aufn, ganz 
wie es im Griechifchen der Fall ift, wenn man nämlich, bei _ 
der Vergleichung mit dem gefchlechtslofen Mandfchurifchen, auch 

im Griechifchen blos dag Neutrum in’d Auge faßt, oder wenn 
man das s am Ende des griechifchen Nomens hinwegdenkt, 
welches befanntlih zur Bezeichnung der Perſönlichkeit und des 
Gefchlechts dient, auch in der Sprache der Zakonen größ- 

*) Um das Einzelne der hier behandelten Sprahen um fo leichter 
zufommenhalten und vergleihen zu können, find, wo es nöthig 
fhien, die $$. angegeben worden, in welden derfelbe Gegenftand 

in der Darftellung der andern Sprachen behandelt wird, man wird 
demnach im$. 112. finden, wie e8 fi mit der Gefchlechtöbezeichnung 
des Subſtantivs im Mongolifhen, und im’$. 188 wie ed ſich 
damit im Türkiſchen verhält u. f. w. 



tentheile noch fehlt, mo « ftatt ns, e oder. o ftatt os ſteht u. f. w. 

Auch im Sanskrit endigen fich die Wertkämme im Allgemeinen 
auf Vocale oder auf n, und nur eine Keine Zahl auf t, s, r 
(ri). ($$. 113. 189.) Bei der nachfolgenden nähern VBergleichung 
der Endungen der Subftantive wird deren Bedeutung kur; ange⸗ 
geben, und werden die gleichbedentenden oder ‚doch überhaupt im 
einer gewiflen Beziehung, entfprechenden Wörter unfrer Sprachen 
daneben geftellt werden, wodurch fich, noch vor das vergleichende 
MWörterverzeichniß in den Bereich der Linterfichung gezogen 
wird, bereitd der innige Zuſammenhang diefer Sprachen 
darftellen dürfte. 

19 Subftantive, welche fich auf den nämlichen Vocal 
endigen, wie die entiprechenden Wörter des Griechifchen oder 
Lateinifchen, find 5. B.: 

dyavon — angara, großes Gefäß, 
xcivvc. — hanna, Zelt, Lager, 

öoyn — oushe, thierifcher Saame, 
oop& — oura, Hintere, 
oxd&  — choua, nördliche Wälder, 
toAoua@ — toulouma, Schlauch, 

BvR — peie, Körper, 
aqua — aha, Regen, 
bacca — faha, Kern, Auge u. a. 

20) Subftantive, welche fih auf einen andern Vocal 
endigen, als die entfprechenden Griechifchen oder Lateinifchen: 

Apreuio — ertemou, Tugend, 
Mn — elou, Zwiebel, 

xaxen — kaka, Koth, 
xdyxn — koungou, Hirnfchale, 
xoppn — hara, Haar, 
vun — namou, Vieer, 
obcia — ouse, Saamen,- 
dıaln — fila, Tafle, 

xaudı — hamou, Roth, 
xt — kala, Hand, 



* xon = ko, Ausguß, 

cura — koro, Verdruß u. a. 
21) Subſtantive, bei welchen das Geſchlecht ———— 

s der griechiſchen oder lateiniſchen Wörter fehlt: 

7 dpyäs — erhe, Froſch, | 
arg — kalamou, Weberfciffchen, 

xixxos — hoho, Hilfe, 

xopos — koro, Verdruß, ‘ 
xößas‘ — hobo, Garg, 
övogs — ounou, Laft, 
Cap&os— sarapa, Heuſchrecke, 
rðubos — toma, Grab, 
xods. — chou, Wiſſenſchaft, 

annus — ania, Jahr, 

anus — enie, Mutter, Weib, 
malleus — mala, Schlegel, 
penitus — panitai, Temperament, 

sanguis — sengui, Blut, u. a. ($. 189.) 

22) Unter den Subftantiven auf n laſſen fich unterfchei- 
den: folche, welche ſich gleich den entfprechenden Wörtern unferer 

Sprache auf m endigen wie: 
ariv — aktchan, Donner, 
neiov — iroun, Erdhügel, 
wilov — moulien, Wange, 

 öpxıov — arkan, was zufammenpaßt, 
oapov — souran, ſchmutziges Wafler, 
oxadov — chatan, Zucker, | 
Poripıov — foutaran, Rebellion, 

ſchwed. an — ein, der Fluß, 
‚, elden — elden, Glanz, Licht u. a 

23) Subftantive, welche fih auf n endigen, auf welches 
im Griechiſchen oder Lateiniſchen noch ein Vocal folgt: 

dandyn — tapan, Uebermaß, 
dox&yn — touhen, Verſammlung, 
xövn — chan, Ohr, 
penna — fien, Feder u. a. 
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24) Subitahtive, welche fih auf n, und im —— 
auf einen Vocal endigen: 

vorn — nahan, Ruhebett, — 

öpyın — ourgoun, Luft, 
oda —- seoulen, Sorge, 
oxAzuo — choulmen, trocknes Fleiſch, 
zehn — talman, Nebel, 

aera, dpa — erin, Zeit u. A. 
25) Subſtantive, welche ſtaͤtt des gefchlechtbezeichnenden 8, 

n jeigen: 
adlıs — elin, Speicher, Kammer, 
adtos — oulin, Röhre, 
x0Anog — kalpin, Schamleifte, 

25905 — bofin, Vaſe, 

uæxcgòg — moutchin, Herz, 

vöpos (numen) — nomoun, Geſetz, 
660g — outchan, Aft, Zweig, 
öpos — ouroun, Schwiegertochter, 
nipags — peten, Rahmen, 

snyas — pihan, Wüfte, 
zods — poun, Gegel, 
zepag — torom, Siegel u. a. ($. 189.) 

26) Die gewöhnlichfte Endung der Verbal-Subitantive ift 
n oder boun, welche fich flatt der- Infinitivendung me, an den 
Wortſtamm anfchließfen, z. B. efin, Spiel, Comddie, von ' 
efime (Zfinus, Eno), fpielen; ouran, Stimme, von ourame 
Geo, oro), erfihallen; seoulen, Sorge, von seouleme. 
(vaAsdo, abo, veda), nachdenken, in Verdacht haben u. ſ. w. 

und atchan pder atchaboun, Vereinigung, von atchame 
(Kopar, dEwo u. a.), vereinigen; isan oder isaboun, Vers 
fammlung, von isame (iZo, &ouaı), verfammeln; ilgaboun, 
Unterfheidung, von ilgame (Do, ZAxw), unterfcheiden, 
u. f. w. 

Diefe durch die Endung n aus Verben entitebenden Sub⸗ 
ftantive fcheinen mir nichts Anderes zu fein, als der Infini- 
tiv als Subſtantiv unfrer Verbe, und demnach jenes ın 

o 
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oder vielmehr an, em, in, on, der neuern Infinitivendung eıv 
(perſiſch en, deutſch en) zu entfprechen. Für diefen Zuſam⸗ 
menhang fpricht nicht nur die nähere Kenntniß der mandfchus 

rifchen und mongolifchen Verbe überhaupt, fondern insbeſon⸗ 
dere auch der Umſtand, daß diejenige Form der mandfchurifchen 
Berbe, welche gewöhnlich für ihren Infinitiv gilt, nämlich 
die Endung me (mo) gerade umgelchrt, dazu dient im Griechis 
fchen Verbalfubftantive zu bilden, «S$.. 83. u. 192.) Iſt 
dem fo, fo ift jenes boun oder poun felbft nichts Anders, als 

- das abgeleitete Subftantiv von hboume (im Wörterbuche 
poume) und diefes ift nady S. 70. das griechifche mon, non, 
ron, und demnach entfpricht boun dem zo woreiv, dag Thun. 

27) Die ebenfalls zur Bildung von Subftantiven gebrauch- 
ten Endungen foun, soun, tchoun, tchön find im Ailgemeinen 
den griechifchen Endungen Por, vo», ordon, Do» zu vergleichen, 
insbefondere aber bietet ſich zur Erklärung dar, 3. B. für 
foun, anolog mit boun und moreiv, Bio in der Bedeutung von 
fein, befchaffen, geworden fein; und betrachtet man auf folche 
Weiſe gebildete Subftantive, wie 5.8. von korsome, erjürnen, 
‚korsotchoun, Zorn, von souilame, leiden souilatchoun,, dag 
Leiden; von houaliame, vereinigen, verbinden, houaliasoun, 
Vereinigung, Berbindung, weldes Letztere dem gleich⸗ 
bedeutenden coalitus nnd coalition, auch im der vorm faft 
völlig entfpricht, — fo wie auch, daß 3. B. in xanzrıov und 
hanguison, Tuch, soun dem rıov entfpricht, — fo darf man 
in diefen Endungen die .entfprechenden griechifchen-und lateini⸗ 
fhen Endungen oıw» (15), od»n, Tov, tum, tio, tion, itium 

u. f. w. erkennen. 
2) Eine große Zahl von Subſtantiven emdigt fich ferner- 
auf ha, han, he, hen, hian, hien, hon, kou, kö, gou, welche 
den Endungen xa, xn, X06 %9, xn, %09, x09 , Y0c, Yas und 

‚ cus (icus, oous) entfprechen 3. 3. . 
avaxyı — anakou, Schlüfjel, 
&vShen —. entchehen, Vermögen, 
2Eapxos — atchirhan, Hengft,. 

: dopxag — sirha, Dammhirſch, 



Bi 2 Sr > See Sen 2, ZU SEE Ze SE EEE Eh Ss Zus au 1200 Ele meet in Zune ee ziehen. he: al ee Bee dee tn Zei 

* =. 

u 

. 1 
! * 

“ 

. 

9 — 

oĩxoß — — Sededung / 
öpyds — orho, Gras, 
nrelaoydg, meAerav — poulehen, Storch, 
70xc5 — pouhi, Tell, 

carlaxa» — selhen, Strafe der Canque, 
ont — soukou, Hülfe, 
ovvSien — sentchehen, Kinn, 

calceus — koulha, Fußbefleidung, 
lingua — ilengou, Zunge u. a. 

Dver die Endung xıor, wie z. B. 
— wagdxLov. — karhan, Thürflügel, 

‚wırranıovy — pitaha, Klatze, 
nırraxıov — pithe, Buch u. a. 

Oder es bat der anerkannte Wechſel von h ms ſtatt 
gefunden, z. B. 

. yeueoıg, veunoıs — nemehen, Ausgleichung, 
vjooa (via) — niehe, Ente, 

oder umgekehrt: öpxıs — oursan, Kuollengewächfe. . 
29) Sehr hänfig zeigen fich im Manſchuriſchen dieſe Endun⸗ 

gen, wo ſie im nme nicht in Anwendung gekommen 
' ind, z. B. 

. xon — koulakou, Abgrund, 

‚ wöAn. — pilha, Engpaß,* 
— — sisekou, Sieb, 

” aiıs — sitekou, Piß, 

ooöpa — sorko, Fingerhut, 
dopv —  tourha, Drefchflegel u. a. 

Dagegen erfcheint im Griechifchen zaIrixor, wo fich im 
Mandfchu nur hatchin (der erfte Tag des Jahres) findet. 

30) Die Endungen kan, ken, gan, gon find zum Theil 
den Obigen beisuzählen, zum Theil bezeichnen fie eine Verklei⸗ 
nerung, 3. B. biragan, Bach oder Flüßchen, das Diminutiv 

‘son bira, im Wörterbuche pira (eipo), Fluß; semerhen, 
‚Dede über eine Wiege (vauad); häufig wird diefe Art der 
Verkleinerung auch bei Adjectiven angewendet. ($. 54.) Diefe 
Diminutivendungen entfprechen dem fanskritifchen ka, lateini⸗ 

3 
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fchen cio, perfifchen kih (Hein), dem griechifchen xuo» , wozu 
fich oben Beifpiele finden, umd dem deutfchen chen, 3. 3. 

ouentche-hen; . Schwänsschen, kech-ke, der Schrift nad) 
kessike, Kätz⸗chen. 

‚Auch die Verkleinerung durch le, lein, ulus, im 
Godthiſchen ilo u. f. w. feheint, wenn auch weniger allgemein, 

ftatt zu finden, wie folgende und andere Wörter beweifen, 5.8. 
fangala, Zwerg, saboula, Büſchlein, soumala, kleiner Sack 
u. ſ. w. (66. 115, 194.) 

31) Eine Endung, welche häufige Anwendung finder, ift 
ngga, ngge, weldhe im Wörterbuche meiftend ngua, ngue, ngui 
gefchrieben ift. Sie deutet die Eigenthümlichleir, das Beſitzen, 
Zugehören einer Sache oder Eigenfchaft an und dient vor- 
züglich zur Bildung von Adjectiven, 3.8. von fafoun (Pößrue), 
Geſetz des Kaiferd, fafounga, was verboten ift, von falime 
(HiAnur), durch Freundſchaft, Liebe verbunden fein, falinga, 
Vereinigung, Bündniß u. f. w. 

Sie fcheint mit der Endpartikel ningge, zuſammen zu 
bangen, weldye dem griechifchen Pronomen dritter Perſon vi» 
entfpricht und worüber der S. 63. Näheres enthält. (SS. 115. 198.) 

32) Außer diefen, am häufigſten vorfommenden, bei der 
Wortbildung allgemeine Bedeutung befißenden Endungen, kommen 
auch noch vor: lan, len, liyan, Ion, ri und ma. Schon im 
Allgemeinen erfcheinen diefelben als unſern Sprachen gewöhnliche 
und wohlbelannte Endungen, insbefondere Tann noch bemerkt 
werden: 

Hinſichtlich der Erftern, daß fie meiftens den griechifchen 
Endingen entfprechen, wie 5. B. xıAös und hailan, Feine 
Blätter, SvpavAia und dorolon, Geremonien u. 4. 

Hinfichtlich der Endung ri, da fie manchmal den Plural 
bezeichne. 

Hinfichtlich der Endung ma, daß dieſelbe oft mit. dem 
Griechifchen übereinftimme, z. B. xöxvua und kokima, ein 
fehr armer Menfch; TiRoum und toulouma, Schlauch u. a., 
fi) aber auch im 1 Griechifchen an Wörtern findet, wo fich im 
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Mandſchu eine andere Endung zeigt, z. B. loOnuc und etou- 
kou, Kleidimg, narua und folho, Hammer u. ſ. w. 

33) Die Endungen der zufammengezogenen griechifchen & 
und U finden fi im Mandfchurifchen aufgelößt, wobei natürs 
Lich das der Geſchlechtsbezeichnung angebörige s fehlt, z. B. 

dB — afaha, Blatt, 
wiE — poulekou, Spiegel, Plaſtron, 
onYy — sepse-he, Heuſchrecke u. f. w. 

| 34) Blidt man auf diefe Zufammenftellung zurück, fo zeigt 
ſich, daß ſich alle im Mandfchn vorkommenden Endungen, nicht 
nur in den bisher fogenannten indifch » germanifchen Sprachen 
überhaupt, fondern insbefondere und zwar faft durchaus im 

Griechiſchen finden, mund daß die Bildungsweife der Subſtan⸗ 
tive überhaupt in beiden Sprachen die nämliche if. 

Diefe- Gleichheit der Bildungsweife erftreckt ſich freitich 
nicht fo weit, daß alle Subftantive, welche von Verben abges 
leitet werden, in beiden Sprachen die naͤmlichen Endungen 
annehmen, fordern daſſelbe Subftantiv, welches im Griechifchen 
z. B. durch) die Endungen ua oder aus gebildet wird, kann im 
Mandſchu die Endungen han oder foun erhalten. Es if 
aber Webereinfiimmung genug, wenn nebft den Wortitämmen 
auch die fämmtlichen Ableitungsendungen überhaupt, die näms 
lichen find, denn eine Verfchiedenheit in der Anwendung. viefer 

Endungen bei der Bildung der einzelnen Wörter finder oft im 
ein und derfelben Sprache und deren Dialeften ftatt, wie man 
z. B. im Deutfchen, Finfterniß und Finſterkeit, Ver⸗ 
gnügen, Vergnügung, Vergnügenheit, ja fogar Ber 

gnügenhaftigkeit u. f. w. hört. 

Bezeichnung des Plurals. 
35) Das Mandfchu befigt nur für folche Wörter, welche 

lebende Wefen bezeichnen, eigenthümliche Endungen zur Bildung. 
des Plurals, fonit wird: diefelbe Durch den, Beiſatz In 
Partikel oder Adverbe ausgedrückt. 

Diefe Endungen find : 
‘ 5a, se, si; ta, te und ri. 
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- Davon gebören sa und ta für die. Wörter mit harten, se 
und te für folche mit weichen Bocalen und si und ri für beide 
Gattungen. 

Bei'm Anhängen diefer- Endungen verſchwindet gewoͤhnlich 
das n wie z. B. akhöta von akhön, ahoun (dyos), älterer 
Bruder; morisa von morin (Mähre), Prerd u. f. w. Gonft- 
kennt man für die Anwendung der einen oder andern diefer 
Endungen,,. wie es ſcheint, feine andere Negel, als den 
Sprachgebrauch. 

36) Es ift anerkannt, das s und t Laute find, welche im 
den bier befonders zu beachtenden Sprachen und Dialeften, je 
nach den verfchiedenen Lauten, mit welchen fie aufammentreffen, 
wechfeln, und daß bierbei s als der Hauptlaut erfcheine, beſtä⸗ 
tigt auch das verwandte Mongolifche, wo fich die allgemeine 
Pluralbildung auf ss, nur vor i in gewiflen Wörtern, in d 
verwandelt. 

Diefes s, welches demnach bier ald Grundconfonant der 
Pluralbildung hervortritt, ift aber auch derjenige, welcher in . 
den Pluralbildungen des Sanskrit, des Griechifchen und Latei⸗ 
niſchen vorberrfcht, und in allen‘ daraus hervorgegangenen 
Töchterfprachen faft ausfchließlich die Mehrzahl bezeichnet. - 

Was die Endung ri betrifft, fo ſtellt ſich erftlich diefelbe 
ald die dritte, dem si analoge Form der Endungen mit t, 
nämlich flatt ti dar; es fcheint aber eine Eigenheir des Mandſchu 
zu fein, die Verbindung von t und i nicht zu lieben, da fich 
im Wörterbusche nur wenige Wörter finden, in welchen diefe 
Buchftaben verbunden find, umd welche vielleicht mehr dem 
Chinefifhen angehören. 

Zweitens findet, namentlich an — Endungen, in den 
griechiſchen Dialekten ein anerkannter Wechſel von r und s 
ſtatt, ſo wie auch dieſelben Wörter, welche im Griechiſchen s 
beſitzen, im Nordiſch-⸗-Germaniſchen r zeigen. Da auf ſolche 
Weiſe ri ſtatt tĩ und dieſes ſelbſt ſtatt si ſteht, ſo würde es 
für dieſes r oder" ri feiner weitern Erklärung mehr bedürfen. 
Will man aber einen folchen Wechfel innerhalb deſſelben Dialek- 

tes nicht gelten laſſen, fo bleibt immer die Erklärung übrig, 
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daß im Germaniſchen, bei Bezeichnung der Mehrzahl, r den 
Grundeonfonant der Piuralendungen bildet, fo wie s (as, €, 
es, 8) derfelbe für die meiften übrigen Sprachen ift. 

Auf ſolche Weife würde das Mandfchu in feinen Plurals 
endungen der lebenden Weſen, die Bezeichnungsweife des Grie- 
chifch = lateinifchen und Germanifchen vereinigen; eine Verei⸗ 
nigung, weiche bei einem Idiom, welches vermöge feiner 
Spuren des. Alterthumg in der. Stammtafel diefer verwandten 
Sprachen fo weit hinaufzahlt, wie das Mandfchurifche, um fo 
weniger befremden kann, ald die Beweiſe feines vollen und 
innigen Zuſammenhangs mit dem Griechifchen, nicht nur an 
ſich ſchon zugleich Beweiſe des Zufammenhangs mit dem Ger- 
manifchen find, da Lebteres fo innig mit dem Erftern zufammen- 
hängt, fondern ald es ihm an Wörtern und Formen nicht fehlt, 
welche insbefondere auch dem Germanifchen eigen find. 

Auch darf nicht unbeachter. bleiben, daß in der, jedenfalld mit 
der einen oder andern der verglichenen Sprachen urfprünglich zu: 
fammenhängenden, alterthümlichen albanefifhen.Spracde, 

: der Plural mir Artifel te und ohne Artikel er oder ra lautet 
und fomit zwei der obigen Formen entſpricht. (ss. 117 u. f. 
195. 246.) - | 

37) Eine weitere Erflärungsmweife diefer Pluralendungen 
könnte vielleicht auch für ta, te im fandfritifchen te, diefe, 
ſo wie im Griechifchen za und roi, rar und für sa, se, im 
fandfritifchen as gefuicht werden, welches von Bopp als eine 
Berftärkung des s, welches dem Nominativ des Singulars anges 
hängt wird, und welches hinwieder aus sa, er, diefer, her- 
vorgehend erklärt wird, deſſen Neutrum und oblique Caſus 
t ſtatt s zeigen, fo wie das Gothifche sa im Plural thai hat, 
wag wieder auf den innigen Zufammenbang oder unten Wech⸗ 
ſel von s und t hinweiſet. (8. 117.) 

38) Die Partikel, deren ſich das Mandſchu zur Bezeichnung 
der Mehrzahl oder Totalität bedient, find ferner: sei, ourse, ' 
tome, dchergi, gemou und toumen. Die erften drei können 
durch : alle oder die, welche find, überfeßt werden. 

sei und ourse werden nur bei Benennungen von Menfchen: 
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angewendet, z. B. nialma sei, alle Menfchen, ekhe ourse, 
alle Böſen n.f.w. Daß sei mit odo-s, ganz, unver⸗ 
febrt, d. i. altes, und diefes .auch mit dao-s, von dam, 
cn, oem, eva, das Tebendige bezeichnend zuſammendänge, 

gewinnt um ſo mehr Wahrfcheinlichfeit, als sei nur zur Bes 
zeichnung des Plurald lebender Weſen gebraucht wird, — viels 
leicht hängt daher auch die obige Pluralendung sa, se damit 
zuſammen, welche ebenfalls nur bei lebenden Weſen Anwendung 
findet. 

ourse findet feine Verwandtſchaft in odeiga,' begrängen, 
endigen, eöpos, Haufe, Mafle u. f. w. 

tome bezeichnet ebenfalld alle und wird bei belebten und 
unbelebten Wefen gebraucht ; es hängt mit. tamea, voll fein, 
und vielen andern; wie vum, vamas u. ſ. w., zuſammen. | 

Doehergi bezeichnet eine Menge oder Totalität von derfelben 
Sorte, wovon ein oder mehrere Theile namentlich aufgeführt 
find, und kann mit et caetera hberfegt werden. 

gemou bedeutet alle, zugleich, zuſammen und ent 
fpricht dem Griechiſchen yeun, vollfüllen, belaften, dem a | 
ſchen hemeh, omnis. 

toumen beißt zehnt auſend, und man bedient ſich deſ⸗ 
ſelben in Ausdrücken, wie toumen tchaka, zehntauſend Sachen, 
wie wir ſagen tauſenderlei Dinge u. dgl. Hinſichtlich des Wortes 

ſelbſt ſehe man Oben hei tome und im Wörterverzeichniſſe. (S.120.) 
Endlich wird die Mehrzahl auch durch Vorſetzung bon 

geren oder keren (nad) Langlès) bezeichnet. Da die El&mens de 

la grammaire mandchoue diefer Bezeichnungsart nicht erwähnen, 
fo mag diefelbe vieleicht nur von befchränftem Gebrauche fein, 
aber daß fie wirflich ftatt findet, führt nicht nur Abel Nemufat 
an, fondern es findet fich diefelbe auch in der Ueberſetzung der 
Evangelien. Dieſes keren hat, dem Wörterbuche zu Folge, ' 
die Bedeutung: dag Gemeine, Allgemeine, eine Ans 
häufung, Haufe; welchem demnach xeran, xEpo, xeipw, 

vermifdhen, vermengen und xepw in der Bedeutung von 
sufammenraffen, xipas, Erhabenheit, Hervorras 
gung völlig entfpricht. 



40) Diefe Bezeichnungsarten des Plural, ſowohl durch 
Endungen, ale durch Partikel oder Adverbe, laſſen fich dem⸗ 
nach in unfern Sprachen, und zwar insbefondere im SUN fen, 
nachweifen oder daraus erklären. 

Pekhlination. 

41) Die verfchiedenen Verbältnißfälle des Genitivs, 
. Dativg, Aceufativs und Ablativg werden dur Par⸗ 

tifel oder Boftpofitionen bezeichnet, welche dem Worte 
‚angehängt, jedoch in der Negel davon getrennt gefchrieben werden. 

Diefe Poftpofitionen für Singular und Plural find: - 

Für den Genitiv: i, welchem ein n vortritt, wenn das. 
Wort mit einem Confonanten fchlicht. 

„» „Dativ: de, 
„Accuſativ: be 

„» Ablativ: tchi. 

42) Zieht man zu Rathe, was gründliche Kenner des 
Griechifchen und feiner Alteften Sprachreite zu Tage gefördert 
haben, fo zeigen ſich und auch in diefee Sprache die Spuren 
einer uralten Deklinationsweife durch die Suffire: de, Ie, Ser, 
Iı und Pi, Biv u. ſ. w. 

Unter Andern findet fih in Niemer’s Anding aus Schne i⸗ 
ders feitifchem griechifchsdeutfchem Wörterbuche Sieruder anges 

. geben : 
Bei ge: 
„Pe und Pıv hängen die Jonier und nach Homers Seifpket 

die Dichter. dem Genitiv, 3.3. gıreogıv, befonders aber dem 

Dativ an: debrrepfipr, Ervepnpı, Pamronep; Söpndr ftatt 
de&vrepi N. |. m.’ 

‚‚Diefe Sylbe tft ein Weberreft einer urfpränglichen Deklis 
nationsweife durch Suffire, welche zunächfi die Localverhältniſſe 
andenteten, als welche noch in vielen Sprachen hinreichen, die 
methaph. von Urfache, Wirkung, Ziel rc. mit zu befaflen, z. B. 
im allen Töchterfprachen der Lateinifchen, und verwandt mit 
Ja, Is (9), Fu.“ 



Bei Sev: 

„Ser oder Se, einem Partilel, am Ende der Subſtautive 
angehängt, bezeichnet die Bewegung von einem Orte weg, als 

ö\wundder, obpavöder, DeueluöDen, vom Olymp, vom Hims 

‚mel, von Grunde Ran wie tus in —— funditus.“ 
Bei Sı: 

nd eine Anhängfplbe wie 9, we ein Weberreft einer alten 
Präpofition, die ſich in alten Adverbialformen erhalten hat.“ 
„Nach bekanntem Wechfel von 3 und 5 heißt fie auch Du 

und kommt fo ‚bei Homer und den viſchen Dichtern ſtatt des 
Dativs und Genitivs vor.“ J 

Bei de: 

DD „iſt es die Endung der Adverbe ad locum, auf die 
Frage wohin? douoyde, nach Haufe, oddvunovde, gen Himmel, 
oixdvde, oixade, oder auch oixades und oixadıs, nach Haufe. 

In ’ASrvaode, Iopacde wird es Abivoge, Iöpase geſchrieben, 
u. ſ. w. — — Daß auch da eriftirte, lehrt die verlängerte, 
Form dal, In und deren Derivate dass, dapdg fi. Inpdg.“ 

43) Diefe Anführungen weifen demnach eine, aus dem 
Alteften Sriechifchen ermittelte Deklinationsweife nach, ' wie fie 
noch heute: in der Sprache der Mandſchu fortbefteht. 

Der Dativ, welcher, zur Bezeichnung der Annähe⸗ 
rung, Vereinigung, Wehnlichkeit und Beſtimmung 
dient, und der im verwandten Mongolifchen ganz die Bedentung 
des Locativs hat, und deſſen Vartifel de im Mandfchurifchen 
auch überhaupt bei Beſtimmung von Ort und Zeit zu, im, 
gegen u. ſ. w. ausdrückt, entfpricht daher völlig in Laut und 
Bedeutung ‚dem griechifchen de, im oöpavonde, douovde 1. ſ. W. 

Der Ablativ, welcher im Gegenfaße des Dativs, Ent⸗ 
fernung, Trennung, den Unterfchied, Vorzug, 
Urfprung anzeigt: und deſſen Partikel tchi auch überhaupt 
von, aus u.f.w. bezeichnet, ift demnach der Bedeutung nach 
dem obigen Sev, Se, Iı in 5Avunoder u. ſ. w. entfprechend und 

nicht minder dem Laute nach völlig gleich, wenn man fich 
erinnert, Daß das vergleichende Wörterverzeichniß den Beweis 
liefert, daß S==tch iſt. (66. 2. 127. 19%. 347. 248, 2363.) 
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Und über die völlige Uebereinſtimmung diefer beiden Caſus 
fann daher fein Zweifel obwalten; für die beiden übrigen, 
Accuſativ und Genitiv, bieten fich aber mehrerlei Erklärungen dar. 

44) In dem Artikel be, weldyer im Mongolifchen ben - 

lautet, könnte man vor Allem das obige Bi oder Hıv erfennen 
wollen: 1) Weil jenes. Pu nicht blos im Genitiv und Dativ, 

- fondern auch ım Accufatio angewendet wurde (was jedoch von 
Finigen bezweifelt wird). 2) Weil der Accufativ im Mand⸗ 
fchurifchen häufiger angewendet wird, ale in andern Sprachen, 
wo 3. B. im Franzöfifchen und Lateinifchen das Verb den 
Dativ oder Ablativ verlangt. 3) Weil der Partikel be des 
Accuſativs dem Verbe immer den Sinn eines Subſtantivs oder 
Verbaladjectivs gikt, wie dieſes bei. Hı» der Fall war, welches 

. ald allgemeines Zeichen der Perfönlichkeit, dem Wortftamme 
‚verbunden, denielben zum Nomen ausprägte (Thierſch, griech. 
Srammat. p. 73). 4 Weil diefed be im Mandfchurifchen, 
außer der Bezeichnung des direften Verhältniſſes von Subject 
und Objeect, feine fonftige Bedentung bat, wie jene obigen 
Partikel de und tchi, und daher um fo eher jenem pur, Bi 
vergleichbar it. 5) Weil diefer Partikel, der im verwandten 
Mongolifchen ben lautet, dafelbft den zweiten Accuſativ bilder, 
welcher fich auf das Perfünlihe und Eigenthümliche bezieht 
und insbefondere den Zweck hat, das Poſſeſſivum zu erfeben, 
‚and dadurch die Anhäufung der Pronomen zu vermeiden, eine 
Beltimmung, welche für den Vergleich jenes Pr und Bir mit 
be und ben befondere Bedeutung beißt. (K. 184) 

45) Hinfichtlich des Genitivs und deffen Bezeichnung durch 
i, ni könnte überhaupt auf die Genitivendungen mit i oder 
einem andern Vocal hingemwiefen werden; noch mehr ift aber 
zu beachten, daß CBopp, Vergleichende Gramm. ©. 226 u. f.) 
ſich dieſes in dem Sanskrit, Zend und andern dahin gehörigen 
Sprachen, in dem mit dem Genitiv verfchwifterten Locativ 
findet. uch. bietet fich vielleicht ein Zufammenhang mit eis, &v, 
in dar, da der Genitiv des Mandfchurifchen auch überhaupt Zu⸗ 
eignung und Eigenthum, alfo ein Enthalten bezeichnet. 

Iſt endlich richtig, „daß alle Zeit: und Ortsadverbe nichts 
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weiter ſein können, als die Caſus obliqui des Pronomens der 
dritten Perſon, welches Pronomen der Ausdruck, das Zeichen 
für jedes Subject der Rede überhaupt iſt, alſo auch für Zeit 
und Raum“ cNiemer, IL, ©. 192), fo tönnte ſich auch ein 
Zufammenhang dieſes i, welches im verwandten Mongoliſchen 
u, ü lautet, mit dem Genitiv oð, des Pronomens 8, òooNu. ſ. w. 
darſtellen. CSS. 122. 196.) | 

45) Wenn demnach anerkannt ift, daß im älteften Griechis 
fhen eine Deklinationsweife durch Suffire beflanden hat, wie 
diefelbe im Mandfchu beftebt ; wenn zwei diefer Suffixe felbft, 
in Bedentung und Form, in beiden Sprachen völlig mit einans 
der übereinftimmen, für die beiden übrigen aber, wofür fich 
feine fo beftimmten Belege der unmittelbaren Webereinftimmung 
darbieten, mehrere entfprechende Erklärungen gegeben werden 
können, fo feheint mir die Webereinftimmung in der Deklination 
beider Sprachen hinlänglich bewiefen zu fein. 

Adjective 

47) Es ift bereits, 8. 16, erwähnt worden, daß ein Theil 
der Subftantive auch ald Adjective gebraucht werde, und was. 
daher Oben binfichtlich der Bildung und Endungen derfelben 
angegeben wurde, ift auch für folche Ndjective gültig. Sämmt⸗ 
liche Adjektive .._ ſich, wie die Subftantive, auf einen 
Vocal oder auf n, ſo wie ed auch bei den griechifchen Adjec» 
tiven im Neutrum der Fall ift. CSS. 129. 197.) | 

48) Bei einer Vergleichung mit den entfprechenden griccht> 
ſchen Wörtern laſſen fich daher unterfcheiden : 

Solche Adjective, welche fich auf einen Vocal endigen, wie 
"im Griechifchen im Neutrum oder als Adverb: 

taxd — poucha, viel, 
road — foulou, groß, mehr, 
nvx& — poukou, ſtark, derb, u. a. 

Solche, welche ſich auf nm endigen, wie die 
Griechifchen:: 

‚zaAaıdv — pelin, einfältig, 
nm 
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 naxvAdv — ſoholon, kurz, 
era»öy — tatoun, krüppelhaft, 
xıovdev — changuien, weiß, u. a. 

Am häufigſten endigen fich aber die Adjective auf einen 
Vocal, während fich die entfprechenden Briechifchen int Neu⸗ 

trum anf » endigen, wodurch jene mehr mit dem griechifchen 
Femininum ubereinftimmen, 5. B.: 

Baıdy, Bauc — pouia, fein, | 

BaAsor, Balıa — palou, blind, 
REYOV, KEIN . — heni, wenig, 

:avÄor, xaAr, xvAn, xaAı — hele, flumm, 
cavAörv, vavAr — soula,.müßig, 

Pegeyrvos, Subſt. — ferguingue, flug, gefchict, 
xapiev, Subft.xapıs — hari, fchön, u. a. 0 

49) Die Ableitungsendungen der Adjective find: hon, houn 
oder khön, khoun, tchouka, tchouke und ngga, ngge. Was 
die erftere diefer Endungen betrifft, fo entfprechen fie den Befann- 
ten Xdjectivendungen xo», xov, cum u. ſ. w. 3. B.: 

600ix0v | — osohoun, klein, 
repeòov — farhoun, ſchwarz, 

tappewdv (Tapxeıöov) — tarhoun, di, u. a. 
oder ſie finden ſich an Wörtern, denen fie im Griechifchen und 
Lateinifchen fehlen (8. 29, z. B.: 

veapog — narhoun, friſch, 

calidus (caleo) — halhoun, warm, u. a. 

50) Die zweite Endung dieſer Art, nämlich tehouka, 
tchouke, dient insbeſondere zur Ableitung der Adjective von 

aetiven Verben, und zeigt an, daß man oder daß eine Sache 
deffen würdig oder erfüllt fei, daß man befike, was das Verb 
ausfagt. Wenn man im Derfolge erfehben wird, wie wohl 
begründet es ift, zur Erflärung der zur Beugung und Bildung 
verwendeten Wörter diefer Sprachen, die Bedeutung gleich 
lautender, griechifcher Wörter zu Nath zu ziehen, fo wird man 
es auch natürlich finden, in diefem tchouka dag Präteritum 
eined Verb zu erfennen, welches, dem griechifchen Saw ent⸗ 
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ſprechend, nach Riemer mit dio, ongo, satur, ſatt, zufam- 
menhängend, daher die Sättigung mit der vom: Verb befagten 
Eigenfchaft andeutet. 

Hinfichtlich der Endung ngga, ngge f. man $. 31, u. 63. 

51) Allein oder ſtatt eines Subſtantivs ſtehend, werden 
die Adjective wie Subftantive auf die s. 4 angegebene Weiſe 

deklinirt. CSS. 130. 198.) 
Sie ftehen immer vor: dem Subtantive,, zu welchem fie 

gehören, und in diefem Falle nimmt blos dag Lebtere die Caſus⸗ 
zeichen an, fo wie auf eine ähnliche Weife im Albanefifchen 
dag, dort aber ſtets vor dem Adjektiv ſtehende, Subftantiv allein 
den Artifel und deſſen Beugungen annimmt. 

52) Der Comparativ wird am gewöhnlichften durch 
den Ablativ des Subjects ausgedrückt, wie dieſes im Latei⸗ 
niſchen mit Auslaſſung von quam und im Sn mittelft 

des Genitivs ſtatt findet. 
Manchmal wird der Comparativ noch durch den Beiſatz 

von geli (Y&, yd und GAAQ) noch, oder durch dabali (dana- 
de). mehr, verftärft. | 

Auch etenggi (ete-nggi, Eve, &rds, de), vortref flich, 
übertreffend, dient manchmal zur Bezeichnung der Steige⸗ 
rung, wobei mit dem Accuſativ conſtruirt wird. (SS. 131. 199.) 

ı 53) Der Superlativ, welcher nur überhaupt einen 
hohen Grad bezeichnet, wird durch Partikel ausgedrückt, welche 

fehr, ſtark u. dgl. bedeuten, wie z. B. oumesi, im. Wörter- 

buche oumeche (odu«ı); amboula (dußer, dußoAadis) u. ſ. w. 
und welche vor das. Adjectiv gefeßt werden; der höchſte Grad 
wird durch ten-i (deıvös) und oudchaui (autchou-i, d&%<, 
8805) ausgedrüdt, welche das höchfte, äußerſte bezeichnen. 
($$. 132, 199. 

549) Durch die Sylben kan, ken, kon ($. 30) wird bei 
Adjectiven ebenfalls eine Art Verkleinerung ausgedrudt, z. 2. 
lenken, ein wenig groß, von len Air), groß, ſtark; sohokon, 
gelhlicht, von sohon, gelb, cheiken, ein wenig weiß, von chein 
Scheim, Weiße, Da Glanz u. ſ. w. 

— 
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Pronomen. 

55) Die perfünlichen Pronomen find: 

bi, ich, si, du, i, er, fie. 

Die. beiden Letztern find dem Griechifchen ad, du, und-dem - 
veralteten d er (Thierſch, Gramm. ©. 326 und Riemer, II. 
©. 739) völlig. gleich; mit dem Pronomen der erften Perſon 
iſt dieſes zwar nicht der Fall, allein ed ift dennoch. nicht minder 
unfern Sprachen eigen, denn es erklärt fich deſſen Zufammens 
bang durch das Verb bime, fein, von welchem bi die Wurzel‘ 
und zugleich Chinfichtlich der gewöhnlichen Verbalformen, aus⸗ 
nahmsweiſe und characteriftifh) das Präſens ift, alfo. unfer 

bin, das franfifche bim, angelfächfifche beom, beo, englifche 
be u.f.w.; finder ſich auch mit gefchwächter und verftärkter 
Afpiration in Bı-oo, ich Lebe und Bö-u, ich bin (8. 81) und 

‚wenn es nicht bloß durch den anerkannt Öfterd vorkommenden 
Wechfel von b und m, ald urfprünglich identifch mit mi erklärt 
werden will, fo erfcheint es wenigftend ald eine demfelben ganz 
nah ftehende und zu den beiden andern Pronomen genau paffende 
und urfprüngliche Form. Daß bi Ich und zugleich. ich bim 
oder vielmehr (nach $.79) überhaupt dag Sein in der Gegen» 

. wart bezeichnet, ift eine Erfcheinung, welche in den nachfols 
genden Sprachen mehrfach hervortritt und zu intereffanten 
Ermittlungen führe. (88. 133. 134. 200. 234. 252 und die 
Pronom. im Kuriliſchen.) 

56) Die Deklination dieſer Pronomen findet auf dieſelbe 
Weiſe ſtatt, wie beim Subſtantive angegeben worden iſt, nur 
werden die Poſtpoſitionen nicht getrennt geſchrieben, wie es 
bei den Subſtantiven zu geſchehen pflegt. 

Dieſe innige Verbindung des Stammes mit den Poſtpoſi⸗ 
tionen iſt vielleicht die, Veranlaſſung, daß beim Anſchmiegen 

derſelben an den Stamm, n, welches ſich vor b in m verwan⸗ 
delt, dazwiſchen tritt, wodurch mit der einzigen Abweichung, 
daß ſich in der erſten Perſon, der Anlaut b in m verwandelt, 
folgende Deklination entfteht: 
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Erſte, Zweite, Dritte Perſon. 

Genitiv. — mini - sini ini 
Dativ. — minde sinde inde 
Accuſ. — mimbe . simbe imbe. 
Yblativ. — mintchi sintchi intchi. 

Auch hierin finder derſelbe Zufammenhang nicht nur hin⸗ 
fichtlich der Deklinationsſtämme ftatt, welche dem Griechifchen 
&-uto, woo u. ſ. w., für die erfie, oo, orio u. f.w. für 
die zweite und ed, ein für die dritte Perſon entfprechen, 

fondern auch in einzelnen Caſus flatt, der Genitiv finder fich 
z. % im mana des Zend, meina des Gothifchen, mene des 

Altſlaviſchen, der Ablativ in Z-uESer, od3ev, und im Deutfchen 
ibn, ibm, veralter ihmb n.f.w. (6. 133. 201.) | 

57) Folgendes ift der Plural der drei perfönlichen Pros 
nomen: u | 

Erfte, Zweite, Dritte Perfon. 

Nom. — be - Boue tche 
Gm. — mei soueni tcheni 
Dat. —  .mende souende tchende 
Yerufe —  membe souembe tchembe 
Ablat. — mentchi souentchi tehentchi. 

Das Charakteriftifche dieſer Pluralbildung befteht darin, 
daß der Vocal der Stämme eine Veränderung, eine Umlautung 
erleidet, indem-fich bi in be, si in soue, i in e verwandelt und 
Letzteres einen Vorſchlag von tch erhält, im Webrigen aber 
diefelbe regelmäßige Deklination wie im Singular ftatt findet. 

Hinſichtlich des Nominativs der erften Berfon ift zu bemers 
fen, daß es fich in unferem wi-r, dem vayam = vö + am 
(Bopp, Vergleidh. Gramm. ©. 473) des Sanskrit, vaem des 
Zend, und veis des Gothifchen zeigt, im Webrigen entfpricht 

der Stamm me dem Griechifchen “-uees; die zweite Perſon 
soue ift dem Dualid apa, apa gleich, und fo wie im Griedhis 
fehen vor das im ee oder ei verwandelte, T des Gingularg ber 
dritten Perfon, op tritt, nämlich: ordees, opers, fo tritt hier 

- dem e, tch vor, welches übrigeng dem anerkannten Wechfel von 
und pP und x zu Folge, ebenfalls jenem op entſpricht. 
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58) Für den Plural der erfien Perfon beſteht noch eine 
zweite Form, welche gebraucht wird, wenn angezeigt werden 
ſoll, daß. derjenige, mit welchem man fpricht, mitbegriffen ift. 
Diefe zweite Form mouse ift der regelmäßig mit seo gebildete 
Plural son mou und entfpricht dem n-uies, N-ueis, aber.auch 
dem Plural Nom. mes, Gen. musü, Accuſ. mus. im Lithanifchen. 

59) Als poſſeſſive Pronomen werden die Genitive 
der perfönlichen Pronomen gebraucht, fo wie diefelben auch im 
Sriechifchen ans den Stämmen des Genitivs und der übrigen 
Cafug hervorgehen, nämlich im Neutrum: 

&-uöv — mini, mein, 

ob» — ini, dein, 

6 — im, fein, u. ſ. w. 

Allein ſtehend nehmen fie die Endung ngge an, und aus mini 
wird demnach miningge, das Meinige, sinigge, dag Deinige, 
iningge, das Seinige u. ſ. w. (SS. 31. 63. 140. 20%. 253.) 

60) Die anzeigenden Fürmwörter find ere, diefer, 
und mit dem, unfern Sprachen eigenthlimlichen, fortweifenden t, 
tere, jener. Im Plural verwandelt ſich r in s, wodurch ese. 
diefe, und tese, jene. (diefe, is, roͤc) entfteht, im Uebrigen 
werden fie auf gewöhnliche Weife deklinirt. 

Beim Subftantive ftehen fie unverändert, in welchem Falle 
befonders tere, haufig an unfern Artikel der erinnert. Der 
Genitiv diefer Pronomen wird auch als Pofleffivum gebraucht, 
und ini und ereni u.f.w. verhalten fich wie suus und ejus. 
css. 141. 205.) ( | 

61) ouba oder oupa und touba bedeuten hier und dort, 

diefes und jenes; beide werden regelmäßig deklinirt, können 
aber bei feinem Subſtantive ſtehen; Erſteres ſcheint mit dem 
Griechiſchen oͤrotocç, How Ic. zuſammenzuhängen, und das zweite 
ift mit dem hinweiſenden t gebildet. 

69 Selbſt, wird durch den Beiſatz von beje oder beie 
(Hor), Körper oder Menfch bezeichnet, z. B. mini beje, 
mein Körper, d.h. ich ſelbſt, sini beje, du felbit u.f.w. 

Soll das felbft eine Identität zweier Objecte aus⸗ 
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drücken, ſo wird ſtatt Obigem inou gebraucht, welches 
noch, auch, heißt, wie das ſchwediſche ãnnu. 

- iskhounde heißt wechfelfeitig, der Eine dem An⸗ 
dern, es wird nicht deklinirt und entſpricht dem Griechiſchen 
ioxödv, contrahirt aus ioxavdr, zufammengennmmen, eng 
beifammen, toxo, gleich, ähnlich machen, für eu 
halten. . 

63) Ein eigentlich relatived. Pronomen hat das 
Mandſchu nicht, wie es auch im Griechiſchen der Fall iſt. Um 
auszudrücken: welcher iſt, welche find u. ſ. w., wird, dem 

Adiective der Partikel ningge angehängt, welches mir Nichte 
anders zu fein fcheint, als das im Griechifchen in Singular 

und Plural vorkommende Bronomen vi», ihn, fie, das n.f.w., 
an welchem dad » am Schluffe in ng übergeht, ‚wie es bei 
vielen andern Wörtern der Fall ift. (SS. 142. 206.) 
60 Daß fragende perſönliche Pronomen iſt we, 
werr, o. — 

Was, welches wird durch ai, ai gese ausgedruckt, 
welches dem griechiſchen aͤl, ei, aixe, dixev u. f.w. entſpricht; 
man verbindet damit auch oudou nder outou (odrw), obgleich, 
wie viel, in der Bedeutung des Lateinifchen cunque. 

Einer, irgend einer wird durch das Zahlwort emou 
(auös), einer, gleich unferm unbeftimmten Artitel ausgedrückt. 

(s$. 142. 207.) 
65) Man ſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß alle 

vorkommenden Pronominalſtämme in unſern Sprachen und inds 

befondere im Griechifchen gefunden werden, und daß fich 
überhaupt hier alle Formen derfelben noch in einem einfachen, 
natürlichern und regelmäßigern Zufammenhange zeigen, als in 
unfern Sprachen. 

Yer be 

66) Das Verb. der mandfchurifchen und allee damit 
verwandten Sprachen zeichnet fich durch eine eigenthümliche, 
verfchiedene Schattirungen der Bedeutung bezeichnende Bildungss 
fähigfeit aus, welche den femitifchen. Sprachen und auch dem 
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‚ Zateinifchen, Griechiſchen und Slaviſchen, Leßtern jedoch in 
minderem Maaße und mit minderem Bewußtfein, eigen ift, — 
während es, wenn auch im Ganzen genügend ausgeſtattet, doch 
sicht fo reich an Arten und Zeitformen erfcheint, wie dad Grie⸗ 
chiſche, und ihm auch Bezeichnung der Zahl und MWerfonen 
fehlt. Eine Erfcheinung, welche dem gefchichtlichen Verhältniffe, 
in welchem mir beide Idiome zu einander zu ftehen fcheinen, 
völlig entfprechend und bezeichnemd iſt; denn. es ift Elar, daß in 
dem Einen, welches fich dem Urfprunge näher erhalten hat, die 
Bildungsfähigkeit des Wortes im Ganzen, — in dem andern, - 
ausgebildetern Theile aber, die Unterſcheidung und Bezeichnung 
der feineren Beziehungen und Nebenverhältniffe nn 
und ſichtdar ſein muß. 

Ableitung vom Aomen. 

67) Die Sylben, durch welche Verbe vom Nomen en 
tet werden, find: 

Ta, re, Fo und mi. 

- Diefelben Ableitungen zeigt dag Griechifche, und auch im 

Lateinifchen find sco, illo, ito und uria anerkannte Ableitungs⸗ 

ſylben, obwohl fie mehr zu den nachfolgenden a | 
der Verbe gerechnet werden müſſen. ö 

Beifpiele der Ableitung mit dem Gonfonanten ch, dem in 
den griechifchen Wörtern ax oder auch 3 entfpricht, fin: 

xapıg — xapi-Souaı und hari = har-chame, lieben, oder 
" sara-chame, erfreuen, _ 

o1dov — oıehi-$o u. silengui — Bee geifern, u.a. 
Mit dem Confonant 1: 

dyn, dyos — dıyd- Io und ahoun — ahou-lame, ehren; 
(drds) — Ara-Ao und atoun — atou-lame, weiden, u. a. 

Mit dem Eonfonant t: 
020% — 0x0teda N. choua — chou-teme, verläumden, u.a. 

| Ä 4 
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Mit dem Confonant r: 
VECON-0VvoÜpn und — 808o-rome, zuſammenhaͤufen u. f. w. 

68) ‚Hierbei findet natürlich daſſelbe Verhältniß ſtatt, 
welches oben (S. 34.) angedentet wurde, daß zwar die Ableis 
tungsfylben übereinſtimmen, aber nicht erwartet werden dürfe, 
daß fie ſich in beiden Sprachen, jedesmal, an ein umd 
demſelben Worte, gleichmäßig angewendet finden, wie im den 
obigen Beifpielen, — fondern es finden bierbei verſchiedene 
Fälle der Abweichung ftatt. 

Es gibt Verbe, welche in der einen Sprache eine jener 
Sylben, während ed in der andern eine andere der obigen 
Sylben zeigt, 3. B. oıxxd-so und sihe-leme, beneiden. 
Oder daflelbe Wort zeigt in der einen Sprache eine der obigen, 
in der andern, eine der unten folgenden Ableitungsſylben, 3.2. 

‚cayn-vevo und saha-tame, jagen; occi-no und outcho-leme, 
fingen. Oder dad Verb hängt in der einen Sprache ganz 
einfach mit dem Nomen zufammen, während es in der andern 
eine Ableitungsfylbe zeigt, z. B. Sara u. Sana umd tchobo- 

chome, leiden; widn u. unddo und mila-rame, eine Oeff⸗ 
nung machen. Oder ed kommen in der einen oder andern 
Sprache jene Sylben doppelt vor, 3. B. zone u. xuua-ri-In und 
hamou u. ham-tame , Nothdurft verrichten; Sara, Ina und 
tchip-cheme und tohip-che-tame u. f. w. ($$. 143. 209.) 

Bildung verſchiedener Gattungen Werbe. 

69) Die Tateinifche Sprache bildet durch das Anhängen - 
gewiffer Sylben aus dem einfachen Verbe, frequentativa, desi- 
.derative, diminutiva und inchoativa; Aehnliches läßt fich auch 
im Sriechifchen nachweifen,, doch mit minderer Beftimmtheit, 
und e8 dürfte daher nicht ungeeignet erfcheinen, bier anzuführen, 
wie fich ein vorzuglicher Kenner diefer Sprache und ihrer älteften 
Sprachrefte darüber ansgefprochen hat, nämlich Thierfch in 
feiner Grammatik (Ste Auflage) ©. 176: 

„Urſprünglich mußte die Umformung ded Wortes durch 
folhen Zuwachs auch Die Bedeutung Ändern, wie die Verglei⸗ 

.- 
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hung mit andern Sprachen, befonderd den morgenländifchen 
und noch mehrere Spuren in der griechifchen felbit Iehren. 
Neben Yypawa, Baivo, Paivo find die alten Formen xpa,. Ba, 
Ha verfchwunden, bei dpa, dpaivo beftehen die urfprünglichen 
Spao und die abgeleiteten dpauvn noch neben einander, jene 

für thun, diefe für thun wollen Cunfer dräuen). 11. x. 96. 
Näher zufammen- rücket die Bedeutung von öpudo, rüfte mich, 
erhebe mich, und öpuaizo, eigentlich will mich erheben, 
dann ebenfalls erhebe, rüfte mich zu etwas.“ 

„Das eintretende ox Andert noch jebt in manchen Wörtern 
die Bedeutung, da, Pas, fagend, Paoxav, vorgebend, von 
Ba, Baoxo, ich mache mich auf au geben, daher mit IS: 
verbunden Bao’ ie. Anderwärtd bedeutet es Dauer oder 
Wiederholung: dAAdor’ Enaifaoxe xura uöDdor, ahhore 

Hatre Zrooxe ueya laxov. I. o, 159. 
‚Auch ‚bei den Erweiterungen des Stammes durch e, a, 

u, 09, &, Se, od u. a. läßt fich die Vergrößerung des 

Gewichts, der Innigkeit oder Schnelligkeit nod 
erfennen, welche dadurd) der Bedeutung zu Theil ward. So iſt 
Peoery, einfach tragen, bringen, Pooeer, hin und her, 
umbertragen, ad Schmud, Zierde, Zeichen der 
Würde tragen u. dergl. aydaias . .. vüs vor üBpiger 
Popeeıs Od. ę, 245. oxXierpov ..... vies 'Axausr "Ev 

 waldung Popeovar Il. @, 238. nicht "Ev naAaumoı Pepovor, 
wiewohl in vielen Fällen die Bedentungen beider Formen 
zufammenfließen.’’ \ 

‚Neue, ich mache nehmen, vertheile, weide, veuedo, ic) 
weide mit Begierde, I. %, 6385, vouao, ich vertheile, leite, 
Ienfe (mit Aufmerkfamfeit, Anftrengung): indxeron maxpı 
BıBkodo» (Verſtärkung von Bıßas durch 03 Bıßaodo) Naua 

dt Evoröv ulya varıayov Ey nalaunoı II. o, 676. Eben 
fo verhalten fi) orpepo und orpapde, Teinn und TPande 

‚a. ähnl. ’Asido, ich finge, Goıdıan, ich finge laut und heil: 
zal0v “ordıder, danedov I’dnavy aupınkumer. Od. x, 227. 
Vergleiche Od. 5,61. ueıdan, ich lächle, usıdıan, in uedıdey 

BAoovpoicı neosanaoı Il. n.21R., um den vor Freude :bligens 
I 4* — 
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den Blick der furchtbaren Augen au bezeichnen, "mit dem Ajas 
gegen Hektor zum Kampfe fchreitet, zu welchem Behufe auch 
die Form nposane, durch: die vollere Endung neosarsacı fir 
nposhro.; erweitert iſt.“ 

pm Pheyew, brennen, PAsyeDerv, bei Heftigkeit und innerer 

Stärke der Flamme; eben fo für abwehren, «usvew und 
Guvvddeıv, Epöxeıv und Epuxdvewv, für fliehen, Yevyer, 

Poyydvaıv, fchlafen, Jedem, dapdeeıy, IapIaveıy.’’ 

„Es wäre verdienftlich, diefe Spuren in einer eigenen der. 
Sache gewidmeren Abhandlung überall zu verfolgen, und dadurch 
einen Theil der Mannigfaltigkeit und Bezüglichleit der griechi- 
fihen Rede wieder zu beleben.“ 

‚Dei vielen ſolchen Umbildungen ift indeß feine folche 
Derfchiedenheit der Bedeutung mehr fichtbar, und während 
andere Sprachen forgfältig dabei beharrt haben, den befondern 
Beugungen befondern Sinn zn geben, hat die Beweglichkeit und 
Regſamkeit der griechifchen diefelben durcheinander gegoffen und 
zu verfchiedenen Formen, denfelben Begriff zu bezeichnen, 

gemacht.“ 
Der Erfüllung dieſes Wunſches des gelehrten Verfaſſers 

jſt unterdeſſen mehrſeitig näher gerückt worden und bereits 
Schmitthenners Urſprachlehre gibt eine Zuſammenſtellung 
der Bildungs⸗ oder Ableitungsformen der Verbe, welche ſich 
aber die bisher bekannteſten Sprachen des indiſch⸗germaniſchen 
Sprachgefchlechtd verbreitet, noch mehr dürfte aber dazu beitra- 

.. gen, diefen Segenftand zu erhellen, das Auffinden urverwandter 
Sprachen, in denen fich die im Griechifchen. verfchoflenen 
Bildungsgefeße noch in lebendiger Anerkennung erhalten haben. 

70) Das Paſſivum wird im Mandfchu aus dem Akti⸗ 
vum gebildet, indem dem Wortftanme bou, oder mit der Infi⸗ 
nitivendung boume, angehängt wird, 3. B. von khöachame, 
näbren, khöachaboume, genährt werden, von — 
bedecken, elbeboume, bedeckt werden. 

Dieſe Form wird aber auch in einem andern Sinne ange⸗ 
wendet, den man factitif nennen könnte, und welcher bezeich⸗ 
net, daß Jemand eine Sache durch einen Andern machen 
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oder thun läßt; daher bedeutet khöachaboume, auch nähren 
Laffen, oder zu näbren befehlen, wobei unbeftimmt bleibt, 
ob man befeble, daß Jemand nähre oder genährt werde. 

Die factitive Bedeutung verbindet fich ſtets mit jener Form 
auf. boume, wenn fie an einem neutralen Verbe getroffen wird. 

Dieſes bou, durch deffen Anhängen die paflive nnd factitive 
Form gebildet wird, kommt meiner Anficht nach von oboume, 
welches felbit wieder dag Paſſivum vom fubftantiven Verb ome 
iſt, insbefondere aber in diefer Form die Bedeutung von thun, 
machen befikt, — und fo, wie meiner Ermittlung $. 85. zu 
Folge, durch Anhängen des Activg von ome, die Zeitformen 
des Activs gebildet werden, fo wird durch das Anhängen von 
oboume das Paſſivum aller Werbe, gebildet, wobei nur in der 
Zufammenfeßung mit dem, fich fterd auf einen Vocal endigenden - 
Stamme der Verbe, o wegfällt oder fich nach dem Geſetze des 
Einklanges der Vocale S. 4. mit jenem Vocal verfchmilst. 

Frägt man num aber nach der eigentlichen Bedeutung von 
bou oder boume, fo findet man daflelbe ald ein felbftändiges 
Wort, im Wörterbuche unter poume, blos in dee Bedeutung 
von geben, aber im Griechifchen finder ſich do, moto, moeio 

zwar ebenfalls in der Bedeutung von geben, beilegen, aber 
auch zugleich in der von. thun, machen und metapbufifch von 
Allem, was wirkſam ift, einen finnlichen Effekt bat, 
wirft m. ſ. w., und es entipricht alfo beiden Bedeutungen, 
der von poume oder boume, fp wie von oboume, was ſich auch 
noch insbefondere durch Compoſita ausweiſet, wie 3. B.: | 

Gyrınoıco Und antouboume, zurückweiſen, 
ödonoıco und aitouboume, beiftehen, 
napanoıo und paraboume, mifchen u. A. 

71) Einen dem Factitiven entgegengefeter Sinn, wodurch 
“angedeutet wird, daß das Subject Die Handlung felbft 
verrichte, geben die Sylben dcha, dche, dcho, 3, 3. von 
efouleme, zerreiffen, mit Weglaffung der Ableitungsſylbe, efou- 
dcheme, felbft zerreiffen, von fondolome, durchbohren, fon- 
dodchome, ſelbſt durchbohren u. f. w. 

Dem nachgewiefenen Zuſammenhang von dch mit > und 4 

U 
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su Folge bilden’ obige Sylben dieſelbe Einfchiehung, welche mit 
S und & im Griechifchen fo vielfeitig ftatt finden, von welchen 
die Modiflcationen, welche fie in der Bedeutung hervorbringen, 
nicht mehr allenthalben Kar hervortreten. | 

An Eigennamen, von Menſchen und Völkern — 
bezeichnet ago, io das Annehmen von Sitten, Partei, Sprache, 
und daher in gewiſſer Hinficht ein auf fich felbft beziehen. 

72 Das Wechfelfeitige, Semeinfchaftliche wird 
durch die Sylbe nou oder dow bezeichnet, z. 3. von falime 
(PiAnuı), lieben, falindoume, wechfelfeitig lieben; von 
tetcheme (TiSnuı), feßen, tetchendoume, miteinander 

feßen; von wame (Biuo), tödten, wanoume, einander 
tödten u. f. w. 

Unter den Buchftaben, welche den griechifchen Verben 
eingefchoben werden, tritt vorzüglich » hervor, ohne daß. deffen 
Bedeutung allgemein Elar wäre, und vv-uı fommt bei Bildung 
von Ganfativen vor. Vielleicht findet auch ein Zufammenhang 
ftatt zwifchen den gleichbedeutenden nou und dou und vo, vol, 

und 00, da, doıd-s, deren Bedeutung zufammentrifft, indem 
Erfteres: wir beide, ung beiden, Letzteres: zwei, do p⸗ 
pelt bezeichnet. CS. 161.) | 

73) Das Eolleftivum und Frequentativum wird 
durch die Sylben teha oder tche bezeichnet, 5.3. von omime 
(iuco),trinten, omitchbame, zufammentrinten; von leoleme 
(Aarto), reden, leoletcheme, oft reden u. ſ. w. 

Daß im Sriechifchen durch dd, Frequentative gebildet 
wurden, ift anerkannt, fo wie auch bewiefen, daß 3 und tch 
daffelbe find; auch die entfprechenden Bildungen anderer verwand⸗ 
ter Sprachen hängen damit zufammen, 3. 3. ito im Lateini- 
fchen, ja im Sanskrit. 

74) Die Sylben na, ne, no bilden den Inchoativ umd 
bezeichnen, das. man Etwas thun, mit Etwas anfangen will, 
z. B. von omime, trinfen, ominame, anfangen zu trinken, 
von alame, (KAaSo), anzeigen,‘ alaname, gehen um anzu⸗ 
zeigen; auch bezeichnen fie von Pflanzen und Thieren das 
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Hervorkommen und Wachſen, z. B. von abdakha oder aptaha, 
Blatt, abdakhaname, Blätter treiben m. ſ. wer 

Der häufigen Anwendung von », ım, av, aw, vv bei - 
Bildung der griechifchen Verbe ift bereits oben gedacht worden; 
der Anhang von vv, «iv gibt anerkannt eine active Bedeutung, 
fo wie auch unter den obigen von Thierfch aufgeführten 
Beifpielen, öpuaivea, fich erheben, erheben wollen, von 
öpude, Jod und Jpaivo, thun und thun wollen, auf eine 
folche Bildung binmeifen. 

275) Die Sylbe dehi gibt den Verben die Bedeutung von 
fommen um etwas zu thun, 3. B. omidchime, zum trin- 
fen fommen u. f. w. 

dehi ift die Wurzel des Verbs dchime, fommen, und 
hängt mit Ieo, Seouue, laufen, fpringen, Saniso, oft geben, 
und durch die Ausſprache von k vor ı wie tf oder tfch, dſch, mit 
unferm kommen felbft zuſammen. 

967 Außer diefen bereits angegebenen Sylben gibt ed noch 
mehrere Andere, welche die Bedeutung der Verbe verfchieden- 
artig motifiziren, mie: cha, che, cho, de, kiya, khiya, la, 
mi, niye, ra, Te, ta, te, to u. Em 

3. B. von nitchoume, die Augen fehließen, nitchouchame, 
die Augen halb ſchließen, blinzeln; von ibeme, worrüden, ibe- 
cheme, langfam vorrücken; von olkhpme, fürchten, olkho- 
chome, fürchten, verehren; von goueme oder koueme, fingen, 
gouendeme, mit einander fingen, cantare umd das Albanefifche 
xevroiy hängt alſo mir der leßtern Form zufammen; von 
khafoume, durchdringen, gründlich-wiffen, khafoukiyame, unter 
rihten, in Kenntniß feßen; von tatchime, lernen, tatchikhi- 
yame, unterrichten; von aiseme, beſchützen, aisilame, helfen; 
von bolgome, fich reinigen, bolgomime, reinigen, fich enthalten; 
ekiyeme ‘und ekiyeniyeme, vermindern; satchime und satchi- 
rame'‘, ſchneiden, trennen; von — aufwecken, geteremo, 
erneuern u. ſ. w. (88. 144. 220.) 

79 Die verneinende Form wird durch Anhängen des 
Partikels akö, akou, mein, nicht, dem Griechifchen odxi, 
oöxı gebiltet. In gewiffen Zeiten wird der erfte Vocal in e 
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oder o verwandelt, je nach dem Einklange der übrigen Vocale 
z. B. khöacharakö, ich nähre nicht; generekhekö, ich bin 
nicht gegangen, toktokhokö, ich habe nicht beftimmt u. ſ. w. 
Der negative Imperativ bildet fich, fo wie das Präſens, ans 
dern affirmativen Futur mit Vorſetzung von oume, nicht, 
welches wieder das Griechifche odur ift, (SS. 160. 210.) 

78) Diefe Darftellung zeigt demnach, Daß, wenn auch im 
Einzelnen noch ein oder das Andere zu erbeten bleibt, befon- 
ders weil man vom Sriechifchen felbft die entfprechenden Bildungs⸗ 
gefeße zu wenig fennt, dennoch fo viel feſtſteht, daß im Allge⸗ 
meinen und Wefentlichen, Ableitung und Bildung der Verde in 
beiden Sprachen diefelbe ift. 

Conjugation 

79) Arten und Zeiten. des mandfchurifchen Verbes 

ftimmen nach den Elemens de la grammaire mandchoue nur 
theilweife mit denen unfrer Verbe überein, fo wird 3. B. das 
Futur, häufig ald Präſens, auch ald Infinitiv und am 
gewöhnlichften in der Bedeutung des Barticips oder Gerun⸗ 
diums gebraudt. Das Präteritum indefinitum bat 
oft die Bedeutung eines Particips der Vergangenheit, nach 
Art der Participe des Aoriſt's oder Perfekts im Griechifchen. 

Diele Erfcheinung des Gebrauches gewöhnlicher Zeitformen 
in der eben bezeichneten Art fcheint ſich mir ganz einfach 
dadurch zu erflären, daß, wie fchon angedeutet worden ift, 
weder Zabl noch Berfonen am Worte felbft unterfchieden werden; 
dag unbeftimmte Präteritum 3. 3. von khöachame lautet. khöa- 
chakha und heißt an ſich, weder ich babe genährt, noch du 
haft genährt u. ſ. w., fondern daffelbe Wort, welches beiden 
Zahlen und allen Perfonen angehört, und erft durch Beiſetzung 
eines Subjects oder der perfönlichen Pronomen eine nähere 
Bezeichnung gewinnt, drückt nur überhaupt Bergangenbeit 

“oder. das genährt haben aus, und ift alfo nichts Anderes, 
ald eine Art Particip, und kann ale folches gebracht oder 

' behandelt werden, wie diefed auch in andern  oftafiatifchen 

Ed 
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Sprachen, 3. B. im Barmaniſchen, allgemein und aut, 
kannt ift. | 

30) Die Endung des Infinitivs iſt me; wenn dieſelbe 
wegfaͤllt, fo entſteht der Imperativ, welcher die einfachſte 
und kürzeſte Form des Verbs iſt, und aus welcher durch Anhän⸗ 
gen verſchiedener Endungen die Zeiten gebildet werden. Der 
Imperativ endigt ſich immer auf einen Vocal, auf a, e, o und 

— au oder i, und weil ſich nach dieſer Verſchiedenheit der Vocale 
auch die Formen des Präteritums und Futurs richten, ſo 
nimmt man danach auch vier Conjugationen an. 

Dad Präſens entſteht durch Anhängen von mbi, z. B. 
yon khöachame, nähren, khöachambi, ich nähre, aber 
auch du nährſt, er nährt, wir nähren u. f. w., oder 
vielmehr nach der obigen Bemerkung, nähren mit dem Begriffe 
der Gegenwart. 

Das Präteritum indifimitum, ſich auf Vergangenes 
beziehend , deffen Fortdauer nicht fupponirt wird, und welches 
des eigentliche tempus historicum ift, wird gebildet, indem, je 
nachdem einer der obigen Vocale hinzutritt, bei a — kha, hei 
e — khe, bei o — kho, bei ou oder i— kha angehängt. wird, 
demnach khöachakha, id) babe genährt u. ſ. w., oder über⸗ 
haupt genährt haben. 

Das Präteritum definitum wird gebildet, indem bi 
an das Präteritum indefinitum angehängt wird, BEN: 
khöachakhabi, ich babe ernährt u. f. w. 

Das Futur wird gebildet, je nachden einer jener Voeale 
hervortritt, bei a mit. ra, bei e mit re, bei o mit ro, bei ou 
oder i mit. re, daher khöachara, ich werde genährt u. ſ. w. 
oder überhaupt nähren werden. 

Der Conditionel entfteht durch Anhängen von tchi an 
den Imperativ, daher khöachatchi, wenn ich ——— daß 
ich nähre u. ſ. w. 

Der erſte Conjunctiv entfteht durch Anhängen von be 
an den Conditionel, demnach khöachatchibe, obgleich ic) 
nährte oder nähren würde. 
Der zweite Conjunctiv wird gebildet, indem dem 
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Präſens me angehängt wird, daher: khöschambime, obwohl 
ih nährte u. f. w. 

Der Optativ entfteht, wenn ki oder kini der Wurzel 
angehängt wird, daher: khöachaki, daß ich nährte, wollte 
nährenund khöachakini, daß er nährte, nähren würde. 

Die VBerbaladjective entfichen, indem die bekannte 
Endung ngge ($$. 31. 63.) an das Präteritum oder Futur 
angehängt wird, daher: khöachakhangge, genährt Baden, 
genährt, khöacharangge, nährend m. f. w. 

Das Particip bilder fich durch Anhängen von fi, Pens 
nach khöachafi, nährend, genährt habend m. f. w. 

Diefes find die gewöhnlichen Formen des Activs, welde 
zugleich die des Paſſivs darftellen, indem ſich die oben angeges 
benen Endungen, — mit einigen Ausnahmen, wobei im Prätes 
ritum und Futur andere Vocale binzutreten, — an das den 
Paſſiv bezeichnende bou angehängt werden, demnach khöacha- 
boumbi, ich werde genährtn. f.w. 

Ein Plusquamperfekt kann auch noch durch dad Hülfs⸗ 
jeitwort bime gebildet werden, auch finden noch. einige andere 
Formen ftatt, welche jedoch als beſondere Eigenheiten hier nicht 
näher unterfucht werden fönnen. 

81) Bor nun in eine Vergleichung diefer angegebenen 
Arten und Zeitformen eingegangen wird, ift ed nothwendig, 
das Verbum fubftantivum fein in Betrachtung zu ziehen. Das 
Mandſchu hat zwei Verbe, um daflelbe auszudrücken; das Erſte 

ift bime, im Wörterbuche pime, welches eigentlich halten, 
anhalten, dauern heißt, und in diefem Sinne einen regel 
mäßigen Präſens befikt, nämlich bimbi; die abgeleitete Bedeu⸗ 
tung aber ift fein, beftehen und mit dem Dativ, haben, 
enthalten. Sm diefer lektern Bedeutung von fein hat es 
das abweichende Präſens bi und ift in diefer Form audı 
zugleich das perfönliche Pronomnn der erften Perſon. In diefer 
Bedeutung von fein hängt es, wie fchon S. 55. berührt wurde, 

mit Pro, Pöui, nnd Bio, fio, fuo, dem bhu im Sanskrit, und 
mit der Wurzel von Bon, Bıouas von Bio (vivo) zuſammen. 
Es hat im Präteritum bikhe, im Imperativ abweichend bisou 
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und im Futur bisire,. Die Form Höns ift, wie aus dem 8. 85. 
erhellen wird, nichts Anderes, als das vorhin berührte vegels 
mäßige Präſens bimbi, fo wie auch, das flavifche büwaiu, ich 
bin mit ausdrüdlicher Bezeichnung der Dauer, umd 
die übrigen Formen von büti damit zufammenhängen. 

82) Das andere, die eigentliche Bedeutung von fein im 
fich fchließende Verb ift ome, und entfpricht feiner Bedeutung 
nach völlig und feiner Form nach, nur im Vocale abweichend, 
dem griechifchen eine. 

Der Infinitiv ift ome; der alte Inſinitiv des griechis 
ſchen Verbes derſelben Bedeutung ift Auen, Auer. 

Das Präſens lautet ombi, ift alfo eine Verbindung des 
eigentlichen Verbum substantivum mit dem Präfend bi des 
obigen Verbes, und bezeichnet demnach genau genommen, wenn 
man die eigentliche Bedeutung der beiden Sylben sufammenfeßt, 
ein dauerndes, währendes, anhaltendes, d. i. gegen, 
wärtiges Sein. - 

Daß mb, im Griechifchen, und zwar, nachdem in demfelden 
vielleicht der innere Zuſammenhang dieſer obigen Form ombi vers 
ſchwunden war, ald u oder um erfcheint, kann nicht befremden, 
wenn man berückſichtigt, in welcher Beziehung u» und B, ſowohl 
an und für fich, als in Verbindung mit einander ftehen, welche 
Analogie fih dafür 3. B. in aroupos, oroußos und oröuog; 

xoußos und xoudgz; Töußos, tumus, tumulus u. a. findet, daß 
im verwandten Mongolifchen b und m mechfelt, $. 110., und 
auch nb zu a wird u. f. w. CM. f. Riemer II. p. 51.) und 

—es ift demnach ombi nichts anders als ei, Fu oder dad 
dorifche dumm. . 

Das Präteritum indefinitum würde regelmäßig oho 
lauten; es fehlt mir an Belegen, daß es in diefer Form . 
gewöhnlich fei, aber vorhanden ift ed, denn das Wörterbuch 
führt ald eine Redensart befonderd an, daß durch oho oder o 
überhaupt die Bergangembeit bezeichnet werde, ganz fo wie 
(Thierſch Gram. ©. 372.) von der Form La gefagt wird, 
daß es im Allgemeinen Bergen genes, Aoriſt an Imper⸗ 
fekt bezeichne. 
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Das Futur ift abweichend odchoro; zwiſchen der regels 
mäßigen Endung ro ift alfo deho eingefchoben; das Griechifche 
zeigt Zorogaı, Eroopaı und Formen wie EoreoSe, Ereodov u. ſ. w., 
in denen’ auch der entiprechende Laut I vorkommt. Ohne diefe 
Einfchiebung würde es oro und damit dem Tateinifchen Futur 
ero völlig entfprechend fein. 

Der Imperativ lautet abweichend 080 und dag Sram 
zeigt daflelde, nämlich Zooo. 

Die übrigen Zeitformen find im Mandfchurifchen regelmäßig. 
Daß der im Mandfchurifchen herrfchende o Laut auch dem 

Griechiſchen nicht fremd ift, zeigen die bei Homer vorkom⸗ 
menden Formen dar, @, &oı u. f. w.; das Particip do» und 
das Subftantiv ro 9, mit welchem Leßtern das, nach S. 26. 
abgeleitete Verbalſubſtantiv im Dandfhurifähen, völlig gleich, 
nämlich on, lauten würde. 

Betrachtet man, daß bier, neben der gleichen Bedeutung, 
auch eine Mebereinftimmung in der Form ftatt findet, welche 
fi) fogar auf die Abweichungen des Präteritums und Impe⸗ 
rativs erftredft, fo würde, felbit wenn das Nachfolgende nicht - 
noch mehr Belege liefern würde, an einer urſprünglichen Iden⸗ 
tirät beider Derbe ombi Cim verwandten Mongolifchen amui) 
umd eis dennoch nicht mehr zu zweifeln fein. (SS. 147. 217.) 

83) Sehen mir num zu einer Vergleichung der obigen allges 
meinen Zeitformen, mit denen unferer Sprachen über. 

Die Endung ded Infinitivs ift me, die Alteften Sprachs 
vefte des Griechifchen zeigen uns die Infinitivendungen: suevas, 
ueva und abgekürzt wer, womit die obige Endung me bis auf 
dad » am Schluffe übereinſtimmt; dieß ift aber ein Laut, 
welcher fich eben fo leicht anfchließt, als verliert, und von 
welchen füglich angenommen werden dürfte, daB er fich im 
Laufe von Jahrtauſenden abgefchliffen haben könne. 

Ermwägt man aber, daß der Infinitiv auch im Mandſchu 
a8 Verbalſubſtantiv erfcheint, daß er oft ſteht, wo bei 

uns ein Particip oder Gerundium ſtehen würde u. f. m. umd 
daß im Griechifchen durch die Sylbe uo-s, ua, un Berbalfubs 
fiantive gebildet werden, wie 3. B. naruös, das Schwingen, 

— 
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Bpöyum oder Bevyuds, das Knirfchen, Beißen, xeievum, der 
Zuruf, das Zurufen u. ſ. w., mit welchen der Infinitiv entwes 
der identifch oder doch in ganz naher Beziehung fteht, fo kann 
der mandfchurifche Infinitiv, als unmittelbar mit diefer Form 
der obigen, abgeleiteten griechifchen Nomen zufammenhängend 
erflärt werden, wobei noch bemerkt zu werden verdient, Daß 
auch diefe Endung me, nach $. 3. wie mo lautet, man ſ. auch 
S. 26. und 19. 

84) Der Imperativ zeigt die kürzefte Form des Verbs, 
er ift ald die Wurzel zu betrachten, an welche fich Die Conju⸗ 
gafiondendungen anfchließen, wie im Lateinifchen, und endigt 
ſich flet3 auf einen Vocal, wie auch im Griechifchen, z. De 

dyadde — ahoula, ehre, 
Dre — elki, winfe, 
SéAye — tchilha, finge, 
ide — isa, verfammie, 
xovee — kouni, denfe, 
xvᷣe — kou, höhle, 

Aüxe  — lehe, befchuldige, 
ver — nouka, fleche, 
viue — neme, theile, 

" Öpode — ouri, flürze zuſammen, 
ücoe — tasa, lagere, 
xaipee — haira, begehre, 
canta — kouende, finge; 
late — laita, bintergebe, 
macula. — mahoula, befchimpfe u. f. w. 

85) Die Endung des Präfens ift mbi. Daß von diefer 
Endung nicht blos die zwei lebten Buchftaben Bedeutſamkeit 
befigen, auch nicht blos das Pronomen der erſten Perfon 
ausgedrückt fein Tonne, ift ar, wenn man erwägt, daB am 
Verbe ſelbſt keine Perfonen unterfchieden werden. Es find daher 
alle Theile jener Endung wohl zu beachten, und erwägt man, 
was bereits anerkannt ift, daB ed Das Verbum abfiractum 
iſt, welches in vielen Sprachen zur Bildung der Zeitformen, 
dem Verbe angehängt wird, fo. ergibt fich auch jene Endung als, 
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dem Präfens von o-mbi angehörig, oder vielmehr ganz und 
gar als dieſes Präſens, bei deffen Anhängen an das Verb, nur 
der Vocal o, bei den Verben auf a, e, i nder ou, dem allge- 
meinen Geſetze des Einklangs der Bocale Ss. 4. und 
des Wohllautes gemäß, in den entfprechenden Laut übers 
geht, indem z. B. ſtatt apala-ombi oder neme-ombi, apalambi, 
id) jage, nemembi, ich theile u. f. w. gefagt wird. S. 70. 

86) Daß den wirklich fo fei, daß die Endung des Präſens 
mbi von ombi ſtamme oder vielmehr daflelbe ift, kann noch 
insbefondere durch das verwandte Mongolifche bemiefen 
werden, in welchem fich das volle Bewußtfein diefer Bildungs⸗ 
weife erhalten hat. Dort wird nämlich das Präfend z. B. von 
abuku, nehmen, am gewöhnlichften durch abumui ausgedruckt; 
diefeg abumui ift aber anerfahnt, als das sufammengesogene 
abun amui, nämlich das Gerundium abun und amui, d. i. ich 
bin nebmend, welche Form auch flatt der erften im Gebrauche 
ift, — eben fo wie man im Griechifchen fagen kann Pay 
iur ftatt Dildo, wobei das Particip a» eben fo mit dem 
mongolifchen Gerundium un wie eie mit amui übereinftimmr, 
und wonach wohl zur Genüge bewiefen fein dürfte, daß eiul, 
£ul, amui und ombi daffelbe find, und dad perfifche em, gothifche 
im u. f. w. damit zufammenhängen. — Sft aber mui oder 
mbi nichtd anders als die Endung wi von ei-ui, fo zeigen auch 
folgerecht, alle, ohnehin längſt ald Die alterthümlichere Form 
erfannten und mwohlbefannten Verbe auf wi, in diefer Endung 
nichtd Anderes, als das mongolifche mui oder dag mandſchuriſche 
mbi, und nunmehr muß z. B. riDyur, ich ſetze, in Bedeutung, 
Stamm und Endung als identiſch mit tetehembi erkannt werden, 
und da ferner längſt ausgefprochen wurde, daß bei den übrigen 
griechifchen Verben, @ flatt ows ſtehe, z. B. Tinto flatt 
sörron, (Schmitthenner Urfprachlehre ©. 169.) wobei mit 

Hecht auch auf die Paſſivform ouas hingewiefen wurde, fo 
muß obige Uebereinſtimmung als eine folche mit allen griechi⸗ 
ſchen Präſensformen erkannt werden. 

Diejenigen, welche bisher in dem wu der erſten Perſon nur 
das Pronomen derſelben erblicken wollten, haben auch hier in⸗ 
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fofern recht, als bi eben fo wohl das Präfens von fein, als 
auch der Nominativ des Pronomens der eriten Perfon iſt. — 

Bildet ombi das Präſens der Berbe, fo ift anzunehmen, 
daß auch die übrigen Zeitformen, ebenfalls durch die entfprechens 
den Zeiten von ome gebildet werden, in fo weit diefelben nicht 
von der oben angegebenen, allgemeinen Conjugationsform abwei⸗ 
chen, — was aber jedenfalld eine weitere Unterſuchung en 
ben nicht auefchließt. (SS. 162. 212. u. a.) 

37) Das Präteritum indefinitum oder — 
historicum endigt ſich auf kha, khe, kho und bei einigen 
Derben auf ka, ke, ko, — xa oder xa ift aber auch die Endung 
des griechifchen Perfekts, und bei den nachfolgenden Beifpielen 
iſt blos zu beachten, daß das Mandſchu mit diefer Endung 
und einem im Präteritum definitum angehängten bi an diefelbe, 
ausreichen konnte, um feine zwei Präterita zu bezeichnen, und 
keines Augmentd und feiner Neduplication bedurfte, wie das 
Griechiſche, welchem folche Auskunftsmittel nothwendig wurden, 
um die verfchiedenartigen und kleinen Lnterfcheidungen im 
DVerbältniffe der Vergangenheit auszudrücken, und wobei von 
Intereſſe ift, anfügen zu können, daß auch das alterthümliche 
und für einen Urdialekt erklärte Hatonif he, feine Neduplis 
ration und nur im Aoriſt einiger Formen, das Augment e zeigt. 
Ka oder xa gilt im Griechifchen freilich nur für die erfte 
Perſon vom Singular des Perfefts, und im Mandfchurifchen 
erſtreckt fich feine Bedentung auf beide Zahlen und übrigen Pers 
fonen, allein xa und xa bezeichnen an fich feine Berfon, und alfo 
auch nicht die Erfte, und diefe Bezeichnung ift wohl nur ausge⸗ 
laffen, weil man angenommen hat, es verftehe fich diefelbe von 

ſelbſt, wenn nur die Übrigen bezeichnet werden. DBeifpiele: 
Apynxa — arhaha Prät. von: jagen, 
Arnxa —  etehe vn gewinnen, 
xoSnpnn — katourahla ,, ,,  ftreiten, 
xe-xdvnea — kouniha rn denken, - 
xe-x0A80xra — koulehe » + ſchinden, 
Meran — leoulehe - ,, ,,  fprechen, 
veyEunen  — nemehe . . ,, ,,  thbeilen, 
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6do-re-roinxa — altoubouha Prät. von: helfen, 

TE-TLÄNKE — felehe „„ zuſammenwinden, 

ovy-te-tilexa — sentelehe vr Ablaffen, 
ve-Teleru — toloho „„ säblen, 

 dpovaa — ouriha „„ zufammenſtürzen u. a. 

88) Das Präteritum definitum hängt zu feiner 
Bezeichnung nur bi an die obige Form, und die eigentliche 
Bedeutung von bi, nämlich des Dauerns, Anhalteng, 
erklärt, ganz einfach dieſen Beiſatz. 

Wollte man ſich mit diefer Nachweilung der Uebereinſtim⸗ 
mung des mandfchurifchen und griechifchen. Präteritums nicht 
begnügen, fondern auch die eigentliche Bedeutung der Sylben 
kha, ka, ke u. f. w. ergründen wollen, wozu fchon die bishe⸗ 
rigen Ermittlungen berechtigen wirden, und noch ‚mehr dass 
jenige berechtigt „ was in der Darftellung des mongolifchen 
Zeitwortes bewiefen werden wird, fo bieten fich zur Erklärung 
diefer Endungen, theils die limitirenden Partikel ya, xa, xe, 
welche, wie Riemer (f. dr) angibt, „wie das deutfche wann, 
gleichfam enclitifch das wo, die Stelle, das cin) Mahl in 
der Zeit andenten denn die Zeit kaun nur durch den Raum 
vorgeftellt werden),’’ und „das voraudgefeßte reale Eintreten 
eines Falles bezeichnet,’ und ſo viel find, als: nachdem, 
dieweil m. fe w., wo man im Deutfchen zuweilen weil ein 
Mahl m. f. w. fagen kann; — theils die Verba xao, xadm, 
xEo, xdo, in der Bedeutung von ruhen u. f. w., in welcher 
fie mit der der Verbe nasvo und Ayo übereinftimmen, mittelft 
welchen Legtern die Präterita im verwandten Mongolifchen 
gebildet werden, wie in den SS. 164.165. ausführlich hewieſen, 
und worauf einſtweilen verwieſen wird. 

89) Der. das Futur bezeichnende Conſonant ift r, iim 
Griechiſchen o; will man fich damit nicht begnügen, diefe 

Verfchiedenheit blos aus dem anerkannten Wechfel von r und s 
zu erklären, fo bietet fich eine andere DVergleichung mit dem 

Lateinifchen dar, welches in feiner einfachen Conjugationsweiſe 
überhaupt und auch bereits im Einzelnen, z. 3. in der Form 
der Imperative, und nach den vier abweichenden Vocalen, 
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in :den vier Conjugationen, einigen Zuſammenhaug mit dem 
WMandſfchuriſchen zeigt. 

Zuerſt könnten die Futura eracta verglichen werden, 
deren Endungen mit denen des mandſchuriſchen Futurs auf 
ra, re, ro, einen gewiſſen Zuſammenhang zeigen, und wofür 
um fo mehr fprechen dürfte, ale fchon längſt, unter Anders 
von Nast, die einfachen Future auf bo und am als eigentliche 
Präfensformen, erkannt. werden wollten, und wovon das Erftere 
dem obigen-bi oder bui. und Lebteres einer dritten, im Mongo⸗ 
liſchen gebräuchlichen Bräfensform auf am entfpricht, indem näm⸗ 
lic) an der Zuſammenſetzung 5. B. von een, ui außgelafien 
und blog abunam gefagt wird. ©. S. 149 

Die verfchiedenen Bedeutungen, welche "aber dem mand ſchu⸗ 
reſchen Futur eigen find, wonach es ſelten in feiner Eigenſchaft 
als Futur, fondern als Präſens, am häufigſten aber als Parti⸗ 
sin des Präſens oder des Futurs, oder als Gexundium und 
endlich als Jufinit iv erſcheint (Gram. mandohoue $$,. 189, 
190, 192 u. a. auch 221), veranlaſſen mich aber, auch darauf 
binzumeifen, daß Piefe Form auf ma, re, ro vielleicht zunächſt 
nit dem lateiniſchen Jufi initiv zuſammenhaͤngen könne, 
t$$. 178. 212.) 
90) Der Eonditionet endigt fich auf tchi; das voraus⸗ 

ſetzende wenn, welches dadurch bezeichnet wird, lautet im Latei⸗ 

niſchen si, etsi, md iſt anerfannter Maßen eins mit ei, wenn, 
ob, das, und dem davon gebildeten elde, wenn doch, deflen 
letzterer Theil Se auch auf die Verbe Io, Ivo, (360), 

wollken, wünfchen führt, wonach genug vorliegt, um daraus 
einen Zufammenhang mit jener Endung feitzuftellen. Nach 
$. 86. würde aber jenes tehi flatt etchi, dem Conditionel von 
ome, fiehen, und ‚daß dem fo fei, bemweißt fich insbefondere 
auch dadurch, daß diefer Conditionel von ome, wenn er. nach 
einem Worte ſteht, nach $.-248 der Gram. mandchoue, — 
wäs besrifft, in. Betreff. und der Conjunctiv otchibe, 
entweder — oder bedeutet, eine Bedeutung, welche mit 
jener von si, vetsi, el, .s33e zufammenfällt. \ 

91) Der Optativ werd durch ki mn gebildet, un 
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v6 erkldet ſich derſelbe ganz einfach Durch tie Bedrutung von 
xıvio und deſſen Stammwort xio, anregen, veranlaſſen, 

bewegen, nähern, reinen, Urſache fein, erlangen, 
erreichen u. ſ. w. 

9) Das Partizip entfteht durch Anhängen der Sylbe 
a an die Wurzel, wofür ich zunächſt dad befannte pe ober 
pw zur Dergleichung bietet, welches im alteſten Griechiſchen 

dazu diente, den Stamm zum Nomen aus zuprägen. 
9) Diefe Zuſammenſtellung zeigt demnach, theils eine 

obllige Ueberrinſtimmung der Eonjugationdformen and zwar in 
den wichtigften Theiten, im Praͤſens und Praͤteritum, am Im⸗ 

. perativ, Infinitiv u. ſ. w., theils bietet fie fir Die Uebrigen ſo 
viele Vetgleichungspunkte dar, daß man nur über die Auswahl 
des Nichtigften in Zweifel fein kann, umd es kann Daher weit 

x allem Grunde ausgefprochen werden, daB Ableitung, Bib 

dung und Coniugarion des Verbs mir. dem Griechifchen 
eatweder ubereinſtinumt, oder aus demſelben u werden Tann. 

Adserb oe 

94) Die Adverbe des Orts und der Zeit, oder welche 
überbaupt Verhältniſſe des Seins oder Handelns bezeichnen, 
welche beſtätigen, verneinen, beſchraͤnken u. ſ. w. find, ſo weit 
Fe in meinem Audzuge enthalten waren, in der nachfolgenden 
vergleichenden Wörserfommlung aufgeführt. Indem man deu 
größern Theil derfelsen hier in Kürze zufammengeftellt finder, 
wird fich zugleich auch die Uebereinftimmung derfelben, insbe, 
fondere mit dem Griechifchen darſtellen. | 
wasa, zuſammen, ‚zugleich —- adove, zuſammen⸗, feſtdrucen. | 
— „ —yius, m 7, 
"te (de), jetzt — Se, nn, jetzt. 
onongui, heute — en enxgi (5. 31 u. a.), 2x, eiy, sv 

| in der Bedeutung von Nähe, Ver⸗ 
einigung. 

sikse, geſtern — 1, xeo., geſteru. 
whimar, tchimaklhe — Futura. Prät. v. telime, kommen. 
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ouhoeri, um Ganxen — dxaeis, ganz, untheilbay, | 
kemouni, immer, noch — commune, allgemein, gewöhnlich, - 

an, vr — ÄR, And, während, je nur immer 36, 
neuden, ehmais, — »cor, neulich, For, non Vergangen⸗ 

keit u. Zukunft, Se, lange Zeit her. 
oubade, hier — mot, dort u. de, Endung ad logum 
toubade, dort — Obiges mit dem hinweiſenden t. 
ofi, weil — imst, indem, denn, nachdem. 

ourou, alfo, fo — oögıos, günftig, ja ſagen. 
steh, v — otsi, side, wiemohl, wenn doch Ir. 
outtoß, ,, vr — oöro, fonach, folglich. 

toutten, ‚, vr — sodem auf diefe Art, alſo. 

teni, denn — dent, tun-e. 
sumeni, fehr, viel — oũuusb, verſteht ſich, Freilich, das 

will ich meinen. 
nokat, ſchr — var, gewiß, wahrlich. 

bon, ,, — adv, ſogar, rer, alſo, doch, wer 
nigſtens. 

amdoula, {ehr — Außen, ſ. 8. 38. 
yala, ja | — Yarla, ja (das ſchwaͤbiſche jale), 

y6, da, |. i. Wörterveri. 

yaka, ja — ya-ka, f. Oben. u. d. a 
top, recht, wahr — topl Ihn. 
kantehi, ganz — ganz, alban. Tide. 
komso, wenig — za, nett, fein. 
‚heni, wenig — werd, leer. 
eich, akou, wicht — OD, Doxi, nicht, nein. 
oume, wicht, ne — ob, nicht. 

oumai, keineswegs — obuꝗð, ohᷣuev, gewiß nicht. 
ownde, noch nicht — ſchwed. inte, nicht. 

ole, noch, um fo mehr — AAN, doch, dennech, nun ja. 
affirmasive Final⸗ sul, md 

dere) partiell _ — duöpog, einer Der ſcheidet, ol Gree⸗ 

ai, nie, Fragpartikel — vol, ve, 27, ja, ja wohl Pr er | 
gend wie unfer nu? | 

. | | 5% 
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aika, iſt es? — Aye — wenn ae u. ſiw. 
ai, wie? — di 68 
sintehi, wie, ift es fo? — aintu, flatt aisne, iſt es möglich? 
aiseme, wie, was fagen — dooa, maß, welches. - 
ya, Fragpartikel — yd, yb, Partitel, welcher limitirt Ic. 
atanggi, wann En ata-nggi, EÖTE, EDTEAY, wann. 
— warun — dedp, aber, ferner, je dennoch. u.f.w. 

. ($$. 178. 220.) 
95) Andere Adverbe erden. wie in unfern Sprachen, von 

Subflantiven oder Adjectiven . abgeleitet, und jedes Adjectiv 
kann dur Nachſetzung von i in ein Adverb verwandelt werben, 
z. 2. ten-i, von ten, hoch, elkhe-i von elkhe, ruhig, sain-i, 
wohl, von sain, gar, ganz,. wie diefed im Griechiſchen 
ebenfalls durch i umd im Lateinifchen durch e und einige anders 
Endungen ftatt findet. . 

Don Subftantiven werden Adverbe der Zeit durch Die En⸗ 
dung dari abgeleitet; auch im Lateiniſchen gibt es eine Ablei⸗ 
tungsſylbe ter für Adverbe. 

96) Mehrere Adverbe zeigen die Inſinitivendung der Verbe 
mo; dieſe Wörter waren wohl urſprünglich Zeitwörter anud 
haben nur als ſolche ihre Bedeutung verloren, ſ. we 
auch $.83. . 

97) Sehr reich -ift endlich das Mandfchu an Wortern, 
welche eine. adverbiale Bedeutung’ haben und häufig Schallnach⸗ 
ahmungen find, deren man fich bedient, wie wir unfer plumps, 
plaß, frad, kling klang, und zick zack u.f.w. anwenden, 

Meiftend find: diefe Wörter, wie auch bei und, je zwei 
und zwei verbunden und es folgen ihnen die Wörter seme oder 
sere, auch sehe, der Infinitiv, Futur (ſ. S.89) und das Prä⸗ 
teritum des Verbs sembi, ich fage, und welches daher ange- 
wendet werd, wie man ed in: unferer Umgangsſprache und in 

Dialekten hört, 3.3. plumps ſag' ich, lag er dal ni f gen 
und geſchehen war eg! u. f. w. 

Das Wörterbuch von Amyot gibt allein gegen 500 ‚folcher 
Außdrüde, welche ſich häufig auf die feinſten Unterſcheidungen 
im Tone oder Geräufche ‚von Bewegungen oder Verrichtungen 
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erſtrecken und von vielen Wörtern die erſten Anfänge und Wur; 
zelm zeigen, 3.8. 

pour seme, wenn eine Quelle — Born) plötzlich hervorſorudelt 
pourame, Waſſer aus gießen u. ſ. w. 

lap seme, wenn einer gierig frißt, ſchlappt; lapcheme, gie⸗ 

rig eſſen, Mdwro, Aapdcce. 

pous seme, wenn man eine Brandhlafe aufflicht, und vos, 
Eiter herausfliebt, pousereme, f. i. Woͤrterverz. 

tar seme, wenn man wor Furcht oder Kälte zittert, tourgueme, 
zittern, TApTapıgo u. ſ. w. 

kalang oder kialang, wenn man einen metallnen Körper auf 
einen andern wirft, Schalt der Glode, Klang. - ; 

kalar kilir, das Klirren eineg Schlüſſelbundes oder von et 
len bezeichnend. 

ki kou, verhaltenes Lachen, kichern u. ſ. w. 

Die Meiſten verbreiten ſich natürlich über diejenigen Ver⸗ 
richtungen oder Erſcheinungen, welche einem ſolchen Volke am 
meiſten vorkommen und am wichtigſten find, wie z. B. über 
das Pfeilſchießen: 

kas seme, wird geſagt, wenn der Pfeil Ben zu treffenden Gegen 
ftand nur ftreift; 

chap seme, wenn er die Erde ftreift; 
tas seme, wenn er im Fliegen mit dem Stiel anfchlägt, 
tas tis seme, wenn er die Scheike trifft; 
chap chip seme, wenn Mehrere zugleich abſchießen. 

Aber viele bezeichnen auch die äußere Erſcheinung von 
Menſchen und ſelbſt moraliſche Eigenſchaften derſelben, z. B. 

kas kis seme, ſagt man von Leuten, welche bei Allem geſchäftig 
thun, oder ein feines, leichtes, polirtes Ausfehen ‚haben. 

kouak tchak seme, — welche ſchnell, übereilt, ohne Anftand ſind 4 
pourgain, parzuin, — wenn Jeder Leine Menge) Üibereilt von 

einem Orte zurückkehrt; 
lengle langkan, — wenn Jemand fchlecht angezogen ir die 

Kleider ſchlecht gemacht find; 



fettbou Fana, — bedenter bald Dies, bald Jenes, wenn man 
confus iſt, eins für's andere thut, faſelt. 

laly seme, — bezeichnet eine Verwirrung von mehreren Stimmen. 
lolo seme, — wird von einem leichtſinnigen, närrifchen oder 

dummen Menfchen geſagt u. ſ. w. (5. 177) . 

8) Wenn folche Schallnachahmungen und malende Bezeich⸗ 
nungen von Erſcheinungen, einer Seits auf die Entſtehung ua 

Entwicklung der. Sprache und darauf hinweifen, daB fich die 
Sprache der Mandfchn auf eimem, venfelben naben Stand⸗ 

- punkte erhalten bat, fo weifer aber auch andern Seits, die 
feine Auffaſſung und Unterfcheidung, weicherfich nicht nur über 
die gewöhnlichften Erfcheinungen und Gegenflände, fordern auch 
Auf Kleidung, Haltung und Betragen ausdehnt, auf rinen | 
gewiflen Beobachtungsgeift und eine Art malender aud geſchwätzi⸗ 
ger Darftellungsmeife bin, in welcher ebenfalls Die Verwandt⸗ 

ſchaft mit den Griechen und ihrer Sprache nicht zu verfennen 
iſt, obwohl fich ung die Letztere bereitd im Schmucke der * | 
bildung und jene nach in der Kindheit zeigt. 

Pehimort 

99) Die Grundzahlen find am Gchluffe des vergleis 
chenden Woͤrterverzeichniſſes der tunguſiſchen Dialekte angegeben 
und ihr Zuſammenhang mit dem Griechiſchen nachgewieſen, der 
ſich theils ſchon in der Form überhaupt, wie 3. B. emou und 
duds, einer, dehoue und dba, zwo, zwei u. ſ. w., theils 
in der Bedeutung Darftent und ſech nicht nut über Die Yahlen 
der Mandſchu und übrigen tungnfifhen Stämme, ſondern amd) 
über die der Mongolen, Türken u. f. w. erfizedt. (56. 179. 221.) 

200). Mit Ausnahnıe der erften beiden Ordnungszahlen 
werden dieſelben von den Grundzahlen Durch die Endung tchi 
abyeleirer, weiches vielleicht ver. den Ort bezeichnende Partikel 
Sı, Se iſt. 

‚Ein Nebergang in den Ziſchlaut vom ſanskritifchen tiya, 
griechiſchen «os; albaniſchen und dentfchen te it hier nicht 



— MM — 

zu vermuthen, da dieſe Endung ta, te im Mandſchu bei den 
Tpeilungsjahlen angewendet wird, wo ilata — terni, soundsch- 
ata — quini u, ſ. w. bedtutet, und das jene Theilungszablen 
dm Lateiniſchen bezeichuende i finder im Mandfer. feine Auwen⸗ 
dung, wenn zu zwei und zwei, zu drei und drei n.f.w. 
ausgedrückt werden foll, wobei die Zahlen ebenfalls wiederholt 
werden, 5.2, emke emke i, zu eins und eins, ilan ilem i, 
gu drei und drei u. ſ. w. 

Der Erfte wird durch outchou, d.i. Kopf, Haupt (Goc, 
5805) und der Zweite durch dchai, Zwei, aber auch durch 

schaitohi gegeben. (55. 160. Mi) | 
109) Die Vermehrung, unfer mal, win durch ven Bei⸗ 

ſatz von geri oder von moudan oder mari ausgedrückt. 
Erſteres iſt das Albaneſiſche xepe und hängt wohl mit zupdo, 

in üich faſſen, begreifen w. ſ. w. zuſammen, moudan iſt das 
Lateiniſche modus und modo in derſelben Bedentung, und mwari 

iſt booc, molpa, Theil, Antheil. (66. 180. 221.) | 
Sp zeigen demnach auch die Zahlen in ihren verfchiedenen 

re lauter wohlbelannte, griechiſche oder lateiniſche 
rinen. 2 

Binvewort 

108) Im Mandſchu, ſo wie in den Übrigen tararifchen 
Sprachen und im Chineſiſchen, find Wörter und Sätze, in 
der Megel, ohne ein Bindewort aneinander gereiht, und unfer 
und fehlt ihm gänzlich, dennoch) befißt es daffelbe Wort, weiches 
im Sriechifchen und ausdrückt, nämlich «al, que, iu dem affir⸗ 
mativen Schlußpartitel kai, ſo wie vol, vel, vi, ne in dem 
fragenden ni oder nio, 

Zu Den wenigen vorlommenden Bindewörtern, wo deren 
durchaus ſtatt finden müſſen, gehören: 

gemou, alle — iu, ſ. 9.38, welches am Ende 
. | mehrerer Wörter geſetzt wird, 

weiche man ale EIER 
rig bezeichnen will. 
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khono, 200, u, noch — dv, ach, ſogar, y0uv doch, 

alſo ꝛc. F 
inou, noch — ſchwed. ännu, noch. 
teile akou, wicht allein, nicht nur, — reAeο⸗,, gänzlich und 

oBxi, nicht. 
eitchi, oder — eire, oder, (ee). 

- aka, wenn 0 — xl, wenn auch, -eiye, wenn 
andere. ($$. 182, — ö 

Poftvofiti onen. 

103) Außer den bereits angeführten und im Gricchichen Zu 
nachgewiefenen Deklinationspartiteln kommen noch ferner .vor: 

tala, tele, tolo, id 2 — ſchwed. till, bie. 
ebele, dieſſeits — ebe-le,. &mi,. an, Bei, darauf, 

daran Ic. 
nene, vor, vorher — veoy, neulich, vor, von Vers 

—— gangenheit und Gegenwart. 
neneme, vor, vorher — vor wi, jetzt nicht, 
'barou; vor, gegen, zu — Tap0s, vor, apa, hei, vorbei ic. 

hetou, ſeitwärts — xaro, unterhalb, hinten, vorn. 
amala, nachher — Guarös, eben, gleich. 
dergi, auf, über diepn, dnpıs, höchfter Theil eines 

| Berges u. a. 
ningou, über — vnveo, anhäufen, zuſammenlegen. 
toule, außer, darüber — rẽaeꝛ, endlich, zulebt, ganz u. gar. 
tang, indeifen, während — Invds, dauernd, Tnvixa, einft, 

, ald Ausdruc der Zeit. 
sasa, mit — odoco, vollfüllen ꝛc. 

dchalin, wegen, aus Urfache — xapır, n ftatt 1, wegen, aus 
Urfache. 

" adali, gleich, ähnlich — ada-li, eido, gleich, ähnlich fein 
u. 0..($$. 183. 228.) 

Interjection 

104) Auch die Interjectionen ſind den unſern 
entſprechend: ob, o! 
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ai, ds. 
a atchon, : Dial. autſch. 

ara,  died, Gebet, Fluch, Verwänichung. 
pai, des, pfui, m. f. w. 

Wortfägung. 

1055 Das Mandfchu befolgt diefelde, fogenannte — 
Conſtruktion, welche mit einigen Modiflcationen, dem Chineſiſchen 
eigen iſt. — Alte beftimmenden Ausdrücke ftehen vor denjenigen, 
‚auf welche fie fich beziehen ; daher fteht das Adjectiv vor dem 
"Subftantiv, das Prädikat vor dem Subjekt, das Adverb vor 
dem Verb, das regierte Subftantiv vor dem regierenden Worte, 
der zufäflige, bedingnißweife, ungewiſſe Saptheil oder Sag vor 

dem Hauptfaße u. f. w. 

In den einfachſten Sägen ſteht zuerſt das Subjekt, 
worauf das Objekt und endlich das Verb folgt. 

Außer diefer allgemeinen Bezeichnung vom Hauptcharafter 
der Satzbildung, glaube ich nicht nöthig zu haben, weiter in 
die Syntax einzugehen, weil das Auffinden weiterer Ueberein⸗ 
flimmungen in den übrigen grammatifchen umd fnntaktifchen 
Beziehungen, nicht mehr zu bemeifen im Stande wären, ald 
bereitd durch die wichtigften und wefentlichften Grund⸗ 
beftandrherle der Grammatik bewiefen worden if, — und 
weil auch überhaupt, die höhere Ausbildung einer Sprache in 
figliftifcher Beziehung, beim Auffuchen ihres urfprünglichen Zus 
fammenhanges mit andern Sprachen, nicht in Betrachtung gezo⸗ 
gen werden kann. — 

SAolnf. 

Blickt man am Schluſſe dieſer Unterſuchung auf das 
Reſultat der vorhergehenden Abſchnitte zurück, betrachtet man, 
wie ſich ſchon in den einzelnen Lauten, in der ganzen Bil⸗ 
dung und Form der Wörter, in den Subſtantiven und ihrer 
Deklination, in den Adjectiven, Pronomen, in der Bildung 
und. Conjugation der Verbe, in den Adverben und ihrer Ableis 
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tung, in den Zahls und Bindewörkern m. f. w. mit dem Grie⸗ 
hifchen oder dem verwandten Lateinifchen, eis allſeitiger Zus 

ſammenhang zeigt, der ſich im vielen und dem wefentlichften 
Beziehungen zur völligen Uebereinſtimmung fteigert, — fo glaube 
ih, die eine der am Anfange vorgeftediten Aufgaben gelößt, 

und bewieſen zu haben, daß in den Sprachen der 
Mandſchu und der Hellenen, eine urfprünglide 
Uebereinſtimmung im Weſentlichen der ganicn 
—— ſtatt findet. 

Vergleichendes Worterverzeichniß. 

Eine gründliche, alle Theile erfchöpfende Vergleichuug 
hinſichtlich dr Wurzeln und Wörter, ſetzt eine umfaſſende 
Keuntniß des ganzen Wortſchatzes, den Beſitz aller näthigen 
Huͤlfsmittel der zu vergleichenden Sprachen voraus und kann 
nur das Reſultat einer, Sabre erforderlichen, mühvollen Arbeit 
eines Sprachgelehrten fein. 

Bei Bearbeitung des nachfolgenden Vergleichung Sonden 
mir diefe Erforverniffe nur in fehr geringem Maße zu Geber, 
und diefelbe kann und ſoll daher auch, Feine folche erfchöpfende 
jetzt ſchon alled Einzelne nachweifende und feſt begründende, 
fondern eine Vergleihung fein, welche vorerfi nur im Allges _ 
meinen zeigen fol, daß lich das Mandſchu und Griechifche 
auch hinſichtlich des Sprachftoffes, als urfprünglich verwandt 

“ darftellen, während eine etymologifch erfchöpfende Nachweis“ 
fung diefes Zufammenbanges, weiterer und gründlicherer Forfchung 
Solcher ‘vorbehalten bleibt, welche diefer Aufgabe mehr gewach⸗ 
fen find, und denen mehr Hülfsmittel zu Gebot ftehen, als ed 
bei mir der Fall iſt. — 

Für das Griechiſche bot fich mir ein vortreffliches Hülfs⸗ 
arittel dar, in dem Auszuge and Schneiders kritiſchem 
griechifchsdentfchem Wörterbuche von Riemer, in welchem auf 
eine tiefe Kenntniß der Sprache gegründet, fich ſo Manches 

| 
| 

| 
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angedeutet und geahndet finder, wozu nunmehr Tunguſen nnd 
Mongolen die Belege liefern werdens — aber für das Mans 
dſchu beſaß ich als Hülfsquelle, nur meinen, in der Einleitung 
berührten Auszug and Amyot's Wörterbuche, von ungefähr 
wiertangend Wörtern, welche zwar das Bedeutendſte umfaſſen, 
wobei mir aber die ausführlichen Erklärungen der verſchiedenen 
Berentungen der Wörter fehlten, welche jenes Wörterbuch anf 
eime wahrhaft chinefifche Weiſe mittheilt, da ich nur das Her⸗ 
vorftechendfte diefer Bedeutungen in Kürze notirt hatte, 

Don viefem Auszuge enthält die nachftehende ggg 
gegen dritthalbtaufend Wörter; der Meberreft fehle, nicht, weil 

in ihm kein Zufammendang nit dem Griechifchen gefunden 
tie, dem dieſer erſtreckt fich Über die ganze Sprache, — 

fordern nur deöwegen, weil mie nach ben Beweifen, welche 
bereits das Borliegende enthält, für eine vorläufige, allge 
meine Bergleichung, jede weitere Bemuhung unnöthig ſchien. 

Hinfichtlih der Bedeutung der vergleichenden Wörter 
iſt zu Herinhfichtigen, was und. Aberhanpt alle Sprachen zeigen, 
daß fe oft mehrerlei, won verfchiedenen Dierfmalen der Dinge 
hergenonmene Benennungen, für ein und denfelben Gegenſtand 
Beinen, anderer Seits oft ein und daſſelbe Wort, in den verfchies 
denen Dinkeften ein und derfeiben Sprache, mehr oder minder - 
verfchiedene Bedeutungen voder Modifikationen derſelben zeigt, 
and daß im Laufe der Zeiten, manche Wörter in ihrer Beden⸗ 
nmg, allmaͤhlig Erweiterung oder Beſchränkung und Verände⸗ 
rungen erleiden, wofür ich aus unferer Sprache nur ein Beifpiel 
für viele anführen win, nämlich unfer Grau, Frauja, 
weiched im Ulftlas noch männliche Bedeutung beſaß, und 
ſtatt Herr feht. — Und bedenkt man, daß feit der Trennung 
der bier verglichenen Sprachen, mehrere Zahrtanfende verftrichen 
ad, ſo wird es nicht befremden, wenn die nachfolgende Vers 
gleichung zeigen wird, Daß viele Wörter in der einen Sprache 
gewiſſe Modifikationen der Bedeutung verloren oder zugeſetzt 
haben, weiche der andern fremd find, ſondern es wird vielmehr 
Aberrafäyen , daß ſich beide Sprachen noch fo nah und die 
meiſten nad wichtigfien Benennungen, vdllig gleich erhalten 



haben, wie fchon die biäher in der Grammatik angeführten, 
ſich über alle verfchiedenen Wortformen erftrecfenden Beiſwiele 
bereits hinlänglich beweiſen Fannten. 

Mige.fich übrigens eine flüchtige Beurtheilung dieſer Schrift, 
nicht etwa damit begnügen, blos wenige, einzelne der ange⸗ 
führten Vergleichungen in's Auge zu faſſen, ſondern möge man 
erwägen, daß es vor der Hand, nur die Menge, die große Maſſe 
der Uebereinſtimmungen iſt, we —— verdient 
Beweiskraft beſitzen fol und faun.  .  . 

Was die Vergleichung binfichtlich der Laute betrifft, ſo 
babe ich mir zur Regel geſetzt, außer dem Wechſel der Bocale,; 
wenigſtens bei allen bedeutenden Wortern, einen Wechfel, nur 
innerhalb. der gleichartigen Eonfonanten anzunehmen, und fo, 
wie er fich durch die ganze Vergleichung .bindurch, als zuver⸗ 
läßig gezeigt bat und in SS. 1. und 2, dargeftellt worden if. 
Ich bin nur dann davon abgemichen, wenn analoge Abweichun⸗ 
gen im Griechifchen felbit, anerkannt find, oder wenn völlige. 
Uebereinſtimmung in Bedeutung und Ableitung. dafür fprachen, 
und bie Abweichung einzelner . Laute. rechtfertigten, oder bei 
Zifchlauten, welche auf verfchiedene . Weiſe aufgelößt werden 
konnten. — Dabei ift nicht zu vergeſſen, daß, beſonders wen 
‘die Schreibfunft wirklich erſt feit einigen Jahrhunderten in jenen 
Gegenden exiſtiren follte, — es fich leicht erflären läßt, wie 
ein und daffelbe Wort, nach mandfchurifcher Schreibart 
vieleicht ein ganz anderes zu fein feheinen kann, als daſſelbe 
Wort im Griechifchen,, deflen Laute Schon vor Sahrtaufenden 
durch Zeichen _firirt wurden, während es bei jenem erft ftatt 

- fand, nachdem fich im Verlaufe von Jahrtauſenden vielleicht 
einige Veränderung in der Ausſprache ergeben ‚hatte oder. die. 
Etymologie verkannt oder gar nicht mehr „gefunden werden 
konnte; oder man kann auch vielleicht damals im —— 
einer falſchen Etymologie gefolgt fein u. dergl. 

Zur leichtern Erkennung des Stammes und der Ableitungs⸗ 
ſylben u. ſ. w. habe ich die mandſchuriſchen, zuſammengeſetzten 
und abgeleiteten Wörter, nach der Grammatik, in ihre Theile 
zerlegt, die griechiſchen Wörter aber, z. B. die ——— meiſtens 
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mir in der erſten Perſon des Präſens Aktivi angegeben, wie 
fie im Wörterbuche angegeben find, obwohl nach SS. 26. und 83. 
andere Formen, mehr oder völlige Webereinftimmung mit dem 

- mandfchurifchen Infinitiv gezeigt baben würden, fo wie ich 
überhaupt bemerken muß, daB ich bei der Angabe der. Beben 
tung der griechifchen. Wörter nur niederfchrieb,, was das Wörs 
terbuch angibt, und daß ich mir darin nicht Die geringfte Aende⸗ 
rung erlaubt habe, welche eine Annäherung oder beffere Ueber⸗ 
einftimmung bätte ‚herbeiführen können, welche ich, fo wie 
manche andere Erläuterungen über das Wie ded Zufammens 
banges, dem Scharffinne des Leſers überlaffen zu dürfen glaubte, 
um den Umfang diefeg vergleichenden MWörterverzeichniffes nicht 
zu fehr auszudehnen. — 

Viele der folgenden DVergleichungen follen nur auf einer 
Zufammenhäng der Wurzeln hinmweifen, und nach dem bisher 
Geſagten über die ganze Aufgabe des Wörterverzeichnifies, kann 
ed feinem Zmeifel unterliegen, dab Manche der Vergleichungen 
nur ale möglich, keineswegs als poſitiv ſicher hingeſtellt, daher 
auch oft zugleich, zwei oder mehrere griechiſche Wörter verfchies 
dener Stämme, als mögliche Verwandtfchaft angegeben 
wurden. - Auch bekenne ich offen, daß viele diefer Vergieichnn⸗ 
gen zu fehr unter dem Einfluffe einer, vom lebhafteſten Intereſſe 
für dein Gegenftand erregten Haft vorgenommen wurden, ald 
daß fie fämmtlich, ohne Ausnahme, auf volle Nichtigkeit und 
Gültigkeit Anſpruch machen könnten, und ich glaube Daher wohl, 
Daß eine fpätere, grümdlichere umd erfchöpfende Bearbeitung, 
manche Vergleichungen als unrichtig nachweiſen mag; aber ich 
bin auch überzeugt, daß man fie nicht ausftreichen wird, um 
fie gänzlich hei Seite, ſondern nur um Nichtigered an ihre 
Stelle zu feßen. Solche Unrichtigkeiten im Einzelnen können 
aber auch die Beweiskraft im Ganzen nicht ſchwächen, welche 
in der großen Menge der unbezweifelten und wichtigeren Weber: 
einftimmungen feft begründet ift. 

Am Schluſſe habe ich ein Verzeichniß von mythologis . 
[hen und andern Nanıen angehängt, welche fih auf. eine 
ganz einfache Weiſe, durch. das Mandſchuriſche erklären laſſen, 
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obae etpmolsgiiche Tafchenfpielertänkte ammmenben: Diefes 
Verzeichniß hätte leicht vermiehrr werden können und wird ſich 

ohne Zweifel bei völliger Kenntniß der Sprache, vellftändig 
durchfiihren laſſen, und dürfte, wie mir ſcheint, jet ſchon 
Beachtung verdienen, befonders wenn man auch erwägt, daß 
manche jener Namen, unter dem Tungufen noch heute in der⸗ 
feiben Bedeutung forrleben, welche wir in der griechiſchen 
oder römiſchen Mothe angegeben — 

A. 
achchame, rühren, bewegen; — (ſ. 6. 726.)3 — 

bewegen; metaph. axo, rühren, betrüben, oder auch 
Goxto, treiben. 

achehe, tieinet Kind, junger Menſch; ache-ha; aoxta, pflegen, 
warten; dxio, Sysouas, getragen werden, ſich baten 

an: leiden u. ſ. w. 
Ban Su, f. oben und Bar Weib. 

——— eine Sachen; acheka-che, pl. (1. $. 3.); ſ. oben 
und doxto, forgfältig, Fünftlich ideen 
— einen Maulkor tragen, den Died fließen; achou- 

lederner Schlauch, Sad. 
— Blatt Papier ; nach Klaproth, Blatt überhaupt ; Beß, 

afel zum Rechnen, Zeichnen. 
—— Vorfahren, die Alten; Apaveıa, entfernt, ungewiß, 

verfchwunden 
in Sclachtordmung, in rangirter Schlacht ſchlagen, 

den Regeln belagern; fechten, fämpfen; drorde und 
Grozeivo, wit angefirengten Kräften ſtreiten; dnorance, 
anordnen, anweiſen, vertheilen, beſonders ftellen u. J w. 

afatoume, fechten, käͤmpfen; ſ. oben. 
ague, Schrei der Ueberraſchung; ach; 
ague, Sohn des Kaiſers; älsefier der rer; Titel wie unſer 

Herr; Bewunderun nn Verehruug; ayds, Führer; 
—** dyanaı, ehren, ſchaͤtzen, daß fh diefe und andere 
Familien⸗ und —————— davon ableiten, beweißt ſi 

aha * ne Dünftes welche au der Erde f — e, welche aus der e ſteigen; aqus, 
r3 das deutſche Aach. ize 



ahn, Gtlaue; olmeds, Sciave; ai, Verbrecher. 
ahame, regnen; f- oben aha, Regen 
ahoulame, ehren, — die älter fi (nd; ahou-la-me; Gydido, j 

verehren, 
ahoun, älterer Bruder; f. oben. 
aheurs, Werheuge, Bafen; Auges, fripig, (darf, dan, 

Spike, Eanzenfoie, und derlei We zeuge. 
ai, wie? leider, o! du eu wenn, ob — ei! 
aichelätame, helfen; aiohe-la-ta-me, 6.67. ſ. unten und dexoe 

%ov3to, folgen, begleiten. 
‘ aicheme, befchüßen; dexio, for — beſo u ; — —XRX 

pe Lauter ba; Zöc, 20, gut (ch fer; ed ale rd ewöhnlicher amba; 5 gu n tap & 

—— in der Zufammienfepung meiftend cine Ders 
gromerung. 

asien tengtchan, Kerze, Licht; ſ. oben und tengtchan Rampe. 
— —— RR Wort halten; —* — 

pe el verwerfen, unterlaſſen; dwopuu:, widers 
prechen, läugnen. 
2, Did, ı enag ma man fchießt ; — mit der Schleuder, 

| dem ſpieße gzielen, 
— Stutzer, petitmaitre; — Abgeſchmacktheit, Zweck⸗ 

alname, was thun ꝯ ai-na-me 
aintohi, — ſoſlte es Ar 1 url? latein. ainte ſtatt 

sisne, 
aipime, —A — 30 erhaben. 
aisome, wet, ee sise-me; doce, was, weiche. 

jeder. Vortheil, Reichthum; Intereſſen deſſelben; ‚dom 
ätttignag, Edel aus Ueberdrußz wioınz, won guter 
orbedeutung ; franz. aise, Wohlſtand. 

aisia, Metall, als Element: Eifen. 
aiteuboume, helfen, Hülfe fetten, won einem Abgrund zuräds 

balten; aitou-boume; ödonoım (oddog, ah) anf den 
vechten Weg ——— leiten, helfen; adiuvaro, hetfen u. 1. w. 
— thun und $. 70. : 

ume, aufftehen, Aufermeden; f. oben. 
— ach! ach, dxa, aͤchzen 
akaboume, etwas u thun laſſen, ſo betrübend es ſei; ſ. 

anten und o tbun. 
akame , betrübt en feufjen; dxo, axonat, betrübt fein, 

feufzen, 
‚akchan, An — z. B. von Gras, welches vom Waſſer 

8 
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um einen. Baum gelagert wird; mer, Echabenbeit, 
Wulſt; vom Scheiterhaufen; agger, jede ans: Schutt, 

Erde, Reisholz gemächte Erhöhung. 
akchoulame , beſchimpfen; aixıido, beſchimpfen; —E 
Frechheit, Zügeltofigkeit. 

akchoun, ein übel nachredender, verläumderiſcher Menſch; f oben. 
akdatne, Vertrauen, Glauben an Jemand haben; achten, 

dyo, dio, ſchätzen, würdigen, leiten zc. 
akdoun, ftarfer, zuverläßiger , geſchickter Mann, dxreap,. rd 
ns, Führer. 
akou, nicht, nein; odxt, odxt, nicht, nein. | 
akou, Titel für Gelehrte, Greiſe; f. ague, akoulame und 
:  dxobe,. verſtehen. 
skköumboume, erſchöpfen, Die Kräfte, die Liebe; f. akaboume. 
akounambi i —— akou- na- mbi ; Äxatos,. platten Fahr⸗ 
zeug; 
a, von einem Ufer auf das Andere überfeßen ; — 

wo der Fluß ſchmal, am leichteſten zum Heberfegen ift, 
und f. oben; dyxav, Ufer ıc. 

akoungue, ſo ift es nicht; akou-ngue, f. akou u. 68. 31.63. 
aksaboume, „Jemand „Furcht machen;  aksa-boume; dx>0S; 
Betrübniß ꝛc. oder sido; av&o. 

Benennung der verfchnitrenen Thiere; dxtaive, dwedeo, 
Stärke, Kraft des Körpers beſitzen, ‚oder das Gegentheil; 

” dxrlavos, dürftig, arm, ohne Beſitz ac. 
aktchame, donnern; ſ. unten, oder ak-tchame u. Ertered fedann 

mit Sao, 2 zuſammenhängend. 
aktchan, Donner; axriv, Strahl des Blitzes u. f. oben. 
aktoulame, bewahren, mit Sorgfalt pflegen; ſ. akdame, achten. 
ala; Erhöhung; Wirfenplab ; A0à, Saarfeld, Garten; f. alin. 
Alachan. ein Thlechtes Tferd ; Aaxds, A, flein. - 
alambi, Degenfcheide ; ala-mbi;. arsa, Schuß, Aston, abhalten. 
alame, reden, benachrichtigen ; «Aaso, rufen, ſchreien; aloquer, 

reden, Anreden.. 
‚alarame, Auf die Kuppe des Berges gehen; ala-ra-me, f. ala. 
— einen Topf abſchäumen; dAxo ft. dito, abwehren, 
ee f. unten. \ 

al uichame, ſchwätzen, unruhig fein; al i-cha-me; — 
Unruhe, Kane — 

alhouiame, nachahmen; alhou-ta-me: — gleich ämtich, 
oder auch eixo, ao ꝛe. 
aliame , bereuen; erwarten; do, trauern, nnſtimmen: 
.  KAhodo , umändern. 
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ali houmeo, ORT die Hand gebenz opfern; ali-boume; 
io, ’einfchließen, faffen ; — Handel, Vertrag, 
u. boume, machen, 

alichame, traurig; ali-cha-me; '4Avo, trauern, Hagen. 
aliha tchoucha, Krieger zu Pferd; arsxo, abhalten, abwehren ; 

HAixog, groß von Körper, mächtig, u. f. tchomoha. 
alime , zufammendrängen, drücken; Anus, zufammendrängen, 

fammeln; AAıs, beifammen. 
an Berg, Gebirge; Adız, in Maffen, Haufenweife ; 4 Im, Alpe 
alin ni hisee, fteitke, ungangbarfte Seite des Berges; f. oben 
und xvoög, Höblung von xöa, Gewölbtes und Hohles 

bezeichnend. 
alisoun, eine  Oergaieart; as, Saatfeld, mit Kom befäter 

- Acker; Armas, Ceres, Göttin der Flur. 
alkimboume, den Ruhm vermehren; alkin-boume; ad, Muth, 

Stärte des Geiſtes, Macht u. f. boume, machen. 
alkin, guter Ruf; f. oben u. KAxis, auch Beiname der Minerva. 
alkinga, Mann von guten Ruf; adki-nga; f. oben. 
— Schritt des des; M, er, fchleppend. 
alpan, Auflage, Tribut; eine Sache beſprgen; adndao, leer 

madıen, piandern albus, VBerzeichniß; KAußapıns , Joll⸗ 
einnehmer. 

alta, Schwein mittlerer. Größe ; aNalve, wachen — ernähren; 
altilis, gemäftet. 

altchame, von einem Drte zum. akdern reifen, audwandern; 
al-tcha-me ;- aldın, herumirren ; dknrevo, herumlaufen. 

ama, Vater; eme, Mutter, nd, uagısa, Mutter, alban: Eupe, 
Mutter, wobei. der naturliche Juſammenhang der Bedeu⸗ 
tung mit Unterfcheidung der Vokale zu beachten ift, 8. 7. 

amba, ausgedehnt, oh weit; dußn, dußov, Erhabenheit 
on heit eined Berges; ample, ausgedehnt, 
groß, weit. 

amban, Minitter, Grohoffizier; der u überhaupt; ſ. oben, | 
aud) ambactus, Ambacht, Ambt, A 

ambarame, vergrößern, ausdehnen ; abe eier f. oben. 
baue einem Fliehenden nachlaufen ; Gußan, herumgehen, 

umſchreiten; ambio, um etwas Derumgeben, beftreben. 
amha, Schwiegervater; am-ha; f. a 
amhame, fchlafen ; nu, hauchen, fälafen; nude, niden. 
amila , männlich , von Thieren; een Fin — —B 

Gefeuſchaft leiſten, Beiſchlaf üben; franz. male. 
amou, Frau des Altern Bruders, aiuk, Slutsoerwannter, ölLde, 
— Liebe vereinigen, öpaumos. - 

ae 6 = 
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un, | Biche; amare, Heben; aipepßete, begleiten, felgen, 

a, Seitmat,. Vortheil; drdos,. Ideas vo. Gera 
———— —— x 
eu "Here —* des Baterd ; amita, Tante, f. oben 

an, immer, wäh; dv, ava, während, hindurch, je nur immer. 
an koli, alter Gehraud ; im Evang. Matth. Bund; f. oben 

u. zadde, feſt verbinden. 
an kemoun, Gebrauch, Gewohnheit; ſ. an u. zur, das 

Maas, commune. 
anaboume, die Flucht ergreifen; dr& zuruck u. boume auch 

avanavo, ablaflen. 
anaboure, verlieren, befiegt fein; anaboure, f. oben 
anakou, Sclüffel; avoya, areyk, dag in die Höbe heben; 
N, was aufhält, Stüße, Aufbalt, Aufſchub; ſ. aname. 

setchen, Schublarren; f. unten, ‚td 
aname, ſchieben, —— weg bringen, einen Schubtarren ſchie⸗ 

ben; dra, dra, auf, hinauf, zurück u. ſ. w.; 12777 7 W 
in die Höhe ziehen. 

anan, Tragſeſſel; f. oben u. aransio,. neue. in die Höhe 
gericeet | eu, den Kopf fehütteln. 
nd der Wade, Garniſon; durade, ausruhen, 

erholen laflen. 
anga, Lippen, Mund, Schnabel, Thüre, Deffnungs Gyxe, 

engen, iufchnüren; ango, angustia, Enge, En 
icheme, vertoften;: |. oben u. iSoo, verlangen, be gehren. 
— — Lippen; ſ. oben u. — große 

ippen 
angache, verfoften, fchmeden; f. anga. 
angache hehe, Wittwe; f. oben u. hehe, Weib; eine Verkoftete ? 
malen angenehme Stimme; wer fich einzufchmeicheln weiß, 

elicus, angelique, hängt wohl eher mit anga als Mit 
——— zuſammen. 

angara, großes Gefäß; dyyos, dywopa, Anter. 
anggel, id im Evang. Math. ; angelus, Engel. 
— 4 mit runden Körper und langem Schwanze; 

ehu, A 
ani Wi — anus, Jahr. 
antcha, Pflug; advafaive, aufeciben, — vor ſ. untem. 
antchi, Dadtı Beil; deln, Hard £, 

anutchime, harten, ſich des Beils len; f. oben. 
antou, Wirtagßs, Sonnenſeite der: Bart, —2R dremm, entges 
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en, gegenüber cher Game), sder d>dos, Janbe, 
lanz, ns ꝛc. 

nunehnen wollen, zuriiäiweifen; arrımode, 
dagegen thun, ſich widerſetzen. 

apa, FL Jagdruf; wo ift dag Bin! Arie, fchreien, inte, 
, babinter ber ſein. 

— lagen; droldte, arsıımur, verderben, verwüſten, 
gr a 

apka, Himmel; droy, ernung, dpsräs, fern, weit entfernt. | 
horkikou, Achſe des Himmels; f. apka und xapma-po;, 

ſpitzig; —* der fpitäge. Brahl. 
„ Hinmmel u. Erde, Univerfum; f. apka u. na, Erde. 

apou, wenn eine Sache beinahe vollendet ift, nur wenig mehr fehlt ; 
dros, Gipfel, Spitze; dnavriza, fogleich, gleich darauf 

apourame, mit Hefti sieben; f. unten.. 
apeuri che, heftiger Zorn, Eiferſucht; aronove, hervorſtürzen, 
EX — was man thun foll, dppeo, fdyäus 
men, u. 

aptaba;, Blatt, von Planen; duo, woran haften; des, 
en am Munde 

echen; apta-la-me; f. oben u. Grete, alrei⸗ 
u. Pr fen. * — 

iben; etwas thun; dede, adern, p —— 
Wachstafela zufammenfügen; arare, riben auf u ; 

arbouchame, Jemand nachahmen; ſ. unten. * 
arbeun , Anichen, Geſtalt, Phyſiognomie ar-boun; dpaien, 

von Vorzügen des Körpers, Apiwr, männlich ıc., ’ ahbevo- 
dr, “ab Schalt, Hei —— u. ſ. unten. P 

arboun ne alt, Haltung, arboun-nga; en, au 
Benieg, Ri Liebe: ‘ dog, veijend, a enehm. — 

arboun si anga, Zuſammenfluß zweier Flüſſe; ſ. anga nes 
| — ſchnelle, reiſſende Bewegung machen. 

„Holz, aus welchem man das Mittelſtück der 
Bogen macht; f. peurha, Hol; u. arcus, der Bogen: .... 

are, ara, Yugruf'des Leidens, Schmerzes; apä, Geber, Fluch, 
Verwänfchung. | 

arfa, eine Art Getraide; ervum, Erbe. 
arguiame, abfchneiden, ſchneiden, zerſchneiden, klein machen; 

eloyo, abſondern, trennen, payo, ſpalten trennen. 
arha, Liſt av Argliſt; dervo Ab, Stennetz; — 
— en. 3 arg. 

6* 
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a ee verfolgen; dpyia, jagen, fangen; opxee, 
ein 

arhan, Keim aller Arten Getraide; — „Anfang , Urforung; 
opxüı, Anfang, erit, erfte —* Aehre. 

arhananie, feimen, ſproſſen; ſ. o Ä 
arhatou, Dammhirſch; dpyds, — wo ſich Hirſche halten; 

dpxasens, alt ſein; apaoow, ſtoſſen 2C. 
- ar, wer graufant, barendci, ohne Manieren, leicht⸗ und eigens 

er EN fagt auch: apka i ari, fo t der Gott 
inters; Epıs, Göttin ded Zankes und Streites; dpesos, 

a er — apka i ari heißt: Ari ded Hims 
| Ari, und if wohl: nichts auderes as 

"Apr der * dei Kriens 98%. 

arkan, eine Sache, welche ſich gut mit einer andern verträgt; 
deo, paflen, fügen; dsoyn, Beiltand, Ipxıov, Bundeiß. 

arki, Brandtwein; dpxe, Kraft und Werth (des Getränket) 
ausdrückend; oder apxıdcs, was anhält ; oder. üpixe ꝛc.; 
übrigens haben die Dialekte araki, Aral. 

‚arsoumbi, Zweig, der aus den Wurzeln bervorsufprofen anfängt ; 
arsou-mbi; piga, Wurzel. $. 10. 

_ artaboume, unentfchieden fein, rathichlagen agen ; arta-boume; dpwı- 
aco, errathen, Gerad und Ungerad fpielen. 

. artchan, Brandtwein; f. oben arki u. Ableit. von Epixa, —2* 
asha, eine Art Küras; Flügel der Vögel; f. unten. 
ashame, einen Säbel an der Geite tragen; dom, downax, 

Profeſſion eines Fechters. 
asoumi, Aufſchlag, Saum an einem 7 — Aleide; ende; 

einbiegen, aufgeworfen machen ; 
een Mal co Nachbar, t. rıta bei den mpthols 
gi Namen. 

aa, gleich, diefelbe Sache; ata-li; eldo, gleich, ähnlich fein. 
atame, nt leiſten; ſich ſtützen, heifen; oͤdoo, den Weg 
— en, anleiten. 

ngel; oðbr, — — äTo, Raben. 
— auf die Jagd gehen; ſ. atamo u. atan. 
atanoume, —* ſ*ͤ auf di die Jagd geben; f. oben. 
atangui, Wann; — Öre, edre, eure dv, wann. 
— reiten, treit ſuchen; arvevons, zügellos, unge⸗ 

um; da To. 
— wie? arap, wie, jedoch, übrigens. 

Mutter; gewöhnlicher eme oder emie; in andern tungu⸗ 
ſchen Dialekten atchi, Ehefrau; 2E, metaph. Urforung, 

Herkommen; ah, vermehren,: großziehen; f. 

⸗ 



"Vereinigung, Uebereinſtimmung; atcha-boun |. 
atchame. 

atebalame, übeveinſtimmen, einig fein; KEalldoow, tanfchen; 
wechicin übrigens: ateha-Ia-me, 2 unten. j | 

atchame, einig fein; es iſt nothwendig; dio, dgounı; abıdıo, 
von @yo, werth achten, ſchätzen, "hr billig halten; KEuoc, 
in Compos. gleich; a&ioue, der allgem. angenommene Gab. 

atchame, ſchneiden; Bande, mähen: 
atchen, Bereinigung, Uebereinftimmung ; ; f. oben atchame. 
atchi, der ältefte Sohn; ndeie! Camerad, Freund Bruder), 

nDerog, Liebe, aöbn, Zuwachs; Eön-yiouar, vorangehen, 
EEis, in der Reihe hintereinander ; im Zakoniſchen 
beute noch aD, Bruder. 

atchike, klein; mongol. ütsükon, talmüt. bitsiken, unfer bischen, 
bizgen, wimig — 
a Früchte ſchälen, abbäuten ; &8cAdouaı, auffpringen, 

abfpringen, herausſpringen. DR 
— ein Thier beladen; bein, Fracht, Wagenlaft. 

beſchälen, eine Stute befpringen ; &Edpm, erwedien, 
eEspyaßouaı, ein Land urbar machen; ZEaipo, erheben, 
body halten, f. unten. 

männlich; mangol. atsirka, Hengſt; 2däpxos, Urhe⸗- 
ber, der Vorzüglichſte ꝛc. 

ateheu; Ausruf, 3.B. wenn man ſich brennt ;aTDog, Brand, autſch! 
atou, Äußere Kleider; etdoc, Anblick, Anfehen (was gefeben wird). 
ateulame, auf die Beide führen; —2 füttern, Vieh auf⸗ 

ziehen; hüpfen, ſpringen, u. ſ. unten 
atoun, Pferch, Schäferei; ſ. oben, —* naͤhren, erhalten. 

E 
— Wind, Wetter; — Wind, Luft; dnrog, — 
efen, Brod, Backwerk; —* in der Hitze trocknen; 

inyevo, töften. 
efime , fpielen ; epimus, wonach ſtreben, zielen, ſich einlaſſen; 

dyaivn (pao), anfpinnen, anzetteln ; Eno. 
efin, ann. omödie; ſ. oben u. Lrocç, Gedicht, Geſang, 

X 
efouleme, — zerbrechen; errıleaivo, zerreiben, zermalmen; 

dnokiyw, abpflüden. 
efonichente, verderben, zerfißren; feinen guten Ruf haben; 

PIdo, Hin, verderben, verzehren. 
efoutchen, Menſch, der feinen Ruf befledt bat, Berkäunts 
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der, werborbener Menſch; f. oben, pamds, Gchwindſucht, 
Untergang. 

ehe, böß, felecht, übel; fat, det, dei, Gchärfe; fdharf, 
fpigig; acer, aeger, ſcharf, faner, fpröde, krauk; ball. 
eggig, fauer. 

ehelingou, Menſch ohne Talent; f. oben. 
ei, ei, wenn man fich über Jemand luſtig macht; ei, ei! 
eieboume, fließen laffen, fließen machen ; ſ. eimo u. boume, 
eierheishouke , läftig, verdrüßlich; eierhe-tehouke; aegre, 

läſtig, verdrüßlich. | 
eifon, Begräbniß; Enouaı, begleiten, bintergeben; ‚Epexe, 

folgen oder dpavo, brennen, verbrennen n. 0. 
eihen, Efel; öxnacıs, Schreier, befonders vom Efel gebraucht. 
eihoun, dumm, närrifch; ‚alas, ungeziemlich, ungebichrlich. 
eiken, Gemahl, Dann; oixia, olxas, Haus, Familie; ſchwed. 

ägare, Beſitzer, äkte, heirathen, auch f. ague. - 
eime, fließen; eius, bewegen; ammis, Fluß; f. unten. 
ein, Lauf eined Fluſſes; Bach; f. oben, ſchwed. dm, der Flus. 
eitereme, betrügen ; eörgenigo, bei Brite bringen, wegſchaapp 
eiun, ältere Schweſter; alvn, Lob, Ehre, vielleicht wie «yos, 

für den älteren Bruder; Ivıc, Tochter u. a. 
ekcheme, fehr ſchnell; ek-ohe-me ; dıxn,.heftiger Anfall, Sturm. 
ekieme, wegnehmen, vermindern; aixkdo, verflümmeln. 
kienboume, fchneiden, befchneiden ; f. oben u. dxa, ht, Scheiße. 
elbekou, Dedel; f. unten. SR: — 
elbeme, bedecken, einwickeln; 2Ado, ZIioow, bedecken, einwickein. 
elben, Pflanzen, womit Häuſer gedeckt werden; f. oben und 

EAdoßa, eine Pflanze, Fruchtart. 5 
elden, Glanz, glänzend ; ſchwed. elden, das Feuer; Ein, heile. 
ele, noch, um N, mehr; «Aa, doch, dennoch, nun ja. 7 
.elehe, im Weberfluß; ele-he; f. unten und Ass, haufenweife, 

binreichend. en | 
eleme, füllen, anfüllen; E&Io, einfchließen, zuſammenbringen; 

Ahmuı, fammeln, sufammendrängen. 
elengui, ein fauled Weib; EAhuwroo, ruhen, feieen; Zidyye, 
we ——— — — * ei 

elin, Speicher, Dachkammer, Gerüllfammer; awdss, Zelt, 
Lager, Stall; Aufenthale. 

elkime, rufen, mit der Hand winken; EAso, med..am ſich ziehen. 
elkin, reich.an Beld, Einrichtung sc. ; #Axı, Macht, Hülfe, Mintel. 
elou, Art Zwiebel; In, Knäul, Neyt, Kreis, Wirbel. 
eliehin, Geſandter; AIo, geben, kommen... - 



Muatter; alban. zuus, Umuer; ı * vauno, Mutter. 
emke, Schwiegermutter‘; em-ke, f. ob 
emsile, Mänchen vom Geflügel; f. ae 
emou, tind; dum, auf nl, zugleich auds, einer. 
emou mari, einmal; f. oben u. f. mari, uoĩpo 
emou houfan, zufammen, in Gefeilfchaft; Handelögefeiifchaft; 

f. oben u. houfan, Haufen oder Kaufen. 
guen, Nachtommen, a Ivıs, Sohn, Tochter; Nachkom⸗ 

men; eyyovos, Enkel. 
enengui, heute; ene-ngui, 2», eiv, von gleichem Urſprung mit 

eis, mit dem Begriffe der Vereinigung, Nähe; ver, jeßt, 
heutigen Tages. 

engueleme, ſich nähern, wird von Höhern gefagt, weiche fich 
* ei nähern; &yyigo, nähern, ayyEAdo, Botichaft 

erbringen. | 
engueleme, die üffentlichen Angelegenheiten ae, den Kopf 

—— ‚um etwas zu ſehen 2c.; ſ. oben u. anggel u. 
die — welche mit unſerem Engel verbunden werden. 

u, was man von oben herab ſieht; f. oben. 
po Ba ae hate: anus, alte Frau; ivala, Kraft der Lenden. 
eniehen, Hündin; enie-hen, d. i. Weibchen. 

ch; emie-houn, d. i. weibiſch 
— —2** —— ſ. oben u. nein chörntes Thier. 

ehen, Wacht, Gewalt t, Bermögen ; &vInsen, inſatz, Ladung; 
ee Macht, Vermögen. 
amiche, er iſt todt, iR nicht mehr; ente-he, praet.; dysdo, 
Vinſtvrecken u. ſ. unten. 
entehe, vor Alters, am Anfang; arrı, ante, BO, ehmals, 
— damals u. ſ. oben. 

entouri, Geiſt; heilig; &»deog, Erdovs, von Gott eingenommen, 
begeiftert; adoratio. 

epche, Präpoiition; agpis, Verbindung, Knoten. 
. epele, dieſſeits; epe-le; Ad, an, bei, daran, darauf. 
epeme, in nd erweichen ; önög, Feuchtigkeit. 
epenienae, benetzen; ſ. oben; iBevn, Waſſereimer. 
epereke, von einem Greiſe, der ſchwach iſt; epere-ke; anopeo, 

‚ außer Stand fein; amepyös, müßig, faul. 
epicheme, ſich wafchen; dnosto, abftreichen; amovido, abwa- 

ſchen; f. epeme. 
eptchi, Abhang eined Hügels; dıpic, Umfang, Rundung Wolbung. 

tödten, ſtehlen, ſchaden; epte-re-me; dxro a 
RR den Sun angreifen. j 



—2— 
ercheme, umfaſſen, führen; er-che-me; aipto, aloo, faſſen, 

ergreifen, wegnehmen.. ” = 
ere, diefer, der; mongol. ere, Mann; Apr, Mann, türk. er; 

Er und alle unfere männliche Endungen auf er. 
ergueleme, mit Strafe bedrohen; ergue-le-me; apxda, abmehs 

ren, abhalten, vorhalten. — Ze 
ergueme, ausruhen, ruhen; aeyevo, feiern, brach liegen. erguen, Lebensprincip; eipxa, Uriprung , Urſache; daxe», Oberhaupt. oe Ä 
erhe, Frofch; deyäs, eine Schlangenart,. 
erime, fehren, fegen; aipe, aus dem Wege räumen, wegnehmen... erin, Zeit; dpa, Zeit, Epos, Jahr; Zap, ip; aera, Einheit 

in der Zeitrechnung. ———— 
eroueteme, Löcher machen, durchbohren; erone-te-me; apauds, 

locker, ſchwammig. 
eroun, Frage; Tortur; Epo, epivo, fragen, forſchen; aipko, 

faſſen, eriappen, überführen; äpıwads,. Nächerin der 

FEhh, Dre Whorge ſt, erft; öpSpos, Frühe, Mer erte, früh, der Diorgen ; @grs, zuerſt, erſt; &p9oog, Frühe, Morgen. eriemou, Zugend, Gefchilichkeit ; apern, Tugend, Geſchicklich⸗ 
keit; dpreuia, Gefundheit, Unverfehttheit; Apre WEG. 

ertoume, ſich ſtützen; derso, ſich rüſten, zurüſten; dprdie, 
- aufhängen, anknüpfen. | i j 
ese, diefe; hänge mit dsiefe, d-ese, jufammen, wie der Singul. 

der mit er und ere. °. | 
eiche, Ochs, Rind; aioon, Aor. 1. Fa, mit Ungeſtüm auf 

etwas loszehen, ſchießen, ſtoßen; LExdog, ſtöhig, ſpringend. 
a wieder erinnern, öBds, ſcharfſinnig (dSiveigs, “  vergeffen). Sn & 
etchen, Herr, Meifter, König; mongol. esen, Herr (Kaiſer); 

a5:00, ſchätzen, würdigen, ehren; Apr. Fix, von &ya, 
führen, leiten; aiovuvae, herrichen; aicol, Götter; Afen. 

etchike, Onfel; f. atchi u. a. ER —— 
etelemo, betrügen; ete-le-me; dran, befchädigen. a 
eteme, befiegen, gewinnen ;. dran, fchaden, befchädigen ; de, fättigen, vergnügen. Ka ANETTE etoukou, Kleidung, Kleid; etou-kou; Eodnua, Kleidung, Kleid. etoume, ſich kleiden; üodeo, Fleiden. | * | 

A I. 
i, er, ſez BE 
ichehime, ſchütteln; iehe-hiime; «icos , fhütteln; 1D4@, 

fehnelle, heftige Bewegung. - :  -- u weg 

N 



IN an % — 

icheme, am Begins eimer Sadıe feinz Bi, Vorhaben/ 
Unternehmen. 

ichentchime, kommen; ſ. tchime,. kommen, u. oben; auch ke) 
Fut. #&o, fomnten. 

idoun , mag nicht gut ausſieht; — eigen, beſonders, Yen | 
unverfchämt. 

ifiene, nähen; pcivo, fpinnen, weben, bereiten. 
igusen, Die Enden: des Bogens (zum Schießen); oyan, Bug, 

Ecke, Haken; ayxar, Ede, Bart des Pfeils, dxaıva, Spitze. 
ihatchi, Ochfenhaut; iha-tehi; vom Ochſen, weeoros, Rind. 
ikouboume, abfchneiden ; ſ. ekienboume, dxd, Schneide u. beume, 
ikoume, fürchten; sixo, een, nachgeben. 
tr Knochenmark; . ikour-soun; ©7pös , Beichrigti, 

üſſigkeit. 
iktan, Anhäufung von Sachen; dire}, Erhöhung. 
ilame, ſich öffnen, entfalten, aufbrechen; le, metaph. eng, 

gewogen machen; vAdo, wachſen ꝛc. 
ildeun, Bortheil ; —— vermehren, groß machen. 
Home, lecken; No, lecken u. f. unten. 
ilengou, Zunge, Sprade; eileyuas, ſprechen; 2Ido, ide, 

m, wenden, winden, frümmen; ZUuE u. a.; lingun, 
Zunge, Sprache. ii 

ilhe, Blume, Blüthe; il-ha; vide, Ben, HArxla, Buche y 
Mn, Wald, mit Allem was darin iſt; Alæn, Art Ephen, 
Ranfen der Reben, Geſchlungenes, Gewundenes. | 

Mhauame, (id) Öffnen, entfalten; il-ha-na-me, f. oben u. Hame. 
ilhineme, dag Abweichen haben: —R — reiſſen; dAxdo, 

durch Hitze, Entzündung, Reiz ein Geſchwür verurfacken: 
ilime, ftehen, gerade ſtehen; SAao, ins Holz cin die Höher - 

wachſen; ele-vare. 
ilmaha, Zäpfchen im Halſe; ilma-ha; siinun, Dede, Hide, 

Gewölbe, von eirko, in "die Enge drängen, preſſen, zuſam⸗ 
menziehen. 

— verſammeln; öwds , verfammelt , Bon oufäumnen, 
öpededo, verfammeln. 

indeme, an einem fremden. Orte ausruhen; vida, unter 
freiem Himmel wohnen; &vdıov, Sitz, Wohnung. 

inekou, noch, daſſelbe; zum Beifpiel; dövexa, weil, ——— 
«vayo, auf etwas beziehen, in die Höhe heben. 

inengul, der ganze Tag; ine-ngni, f. enengui u. laiym. 
ing, Lager; Ort, wo die — ——— ſind; re 

innen, im Innern. 
- 



u — 

; foAR eb; es iſt; do, es ii erlaudt, es geht; a it; &yı, es iſt erlaubt, es gebt ;. fee. 
nu. 

oan, fund; ‚inda-keun ; ios@ds, zottig, haarig; drdoyarkc, 
Hausbun, im Haufe geboren. { ” 

i wiehern ern ; in-tcha-me; — ; hianie, wiehern. 
intcheme, lachen ; in-tche-me; f. v 
padan, Baumart, aus deſſen Hol, eilfchöfte gemacht werden; 
— ſich erſtrecken, ausſtrecken, vorhalten, geſpanute 

| inie ıc. 
ipome, vorangehen ; men, dabei, zur Hand fein; vᷣpnyéouæat, 

_ ipete, “enter. 5 ruckgelegt, zurücgebengt. verfaulter Baum; Omriag, zu zu ge 
ipiata, verachten, haſſen; ipiata-me; a für .verächtlich 

halten, Aal bt ; er in Terra haben; ſ. unt. 
ge ale haflen; 1. oben u. oupiata, oupi 
vn eined Baumes; dare, haften, fe fett verbimben fein, 

än gen. 
ira, Art Setraibe, Pflanze; ipıc, eine Pflanze; oͤroy, eine Plage. 
— Art Hirſch, dem ourou ähnlich; Eppac, Schafbock, sony 

u. f. bei den Dialekten. 
Boll; Epyoo, Arbeit, eipyauns, Arbeiter, der Landarbeit 
N irgend — 
— zum Jorn reizen; 

dem Boden des eg ers ſ. unten. 
es Feld; Weg zwiſchen — — von 

Erde; Dacziegel; Epa, Erdes Aplor, . ‚ipas, Ders 
famnlun art; äpvum, Bede ung, — r. 

isaboun, Verſammlung, Anhäufung; ſ. unten. 
isame, — %o, fetzen, Louot, a feßen, ftellen, 

aufftellen 
— naht, vum Ken: einem: Orte; ſ. Oben. 

tuhl, zum fißen; - 
isehoume, Rrafen; —— ſ. Oben und issve,, I>de, 

eine Aal, ein Schwäßer fein ; ise-le-me ; ds, fd, gut, 

— nicht wagen; ſ. iseboume, auch) Wie, diooe, 
FE epnef bewegen, fort machen, eilen. 
* en gemäßigt; ; ausgeſucht; isi-nga; oo», gleiches Wed, 

illigkeit 
Een häßlich, Hein, mager; aloxos, Häßlichkeit. 
itarame, fehwellen; öapis, wöherig; ; ddpeo, reifen, wachen. 
itche, der erfie Tag; ; Wis, das Kommen, Die Ankunft. 



— N — 

isaharame, poliren, leimen ; f. itehoume. 
itchifoun, Kamm; itchi-foun, f. unten. 
itchime, fämmen; L>ova, ‚leuten, richten, gerade machen. 
itchoume, leimen, firniffen ; 3806, Vogelleim. 

O (ou). 
auch oho; ole, dx, tragen. j 

de, Si teinpaufen, als Signal dienen: oͤbeadc, Zeichen, —* 

— — örd;, tigkeit; — 
oboume, thun, macın, fiv von ome; no, nen, Dat tig, befchäfs 

tigt fein; opus; u. f. ome N. poume. 
6bounguiame, fhäumen, geifern; obou-ngui-ame; dmös, der 

aus Bllanzen oder Einfchnitten fließende Saft, daher örıor, 
Mohnſaft. 

ofi, weil; änel, indem, dann, un Cu 
oho, Achſel; f. o u. 8yxos, Bug, Ede. 
oifo, füchtiger Menſch, der —— in Bewegung iſt; olpde, 

begehen, befpringen; olports, geil. 
‚oihori, verächtlih, ohne — Gropis, nicht 

dxovpos, ungefchoren, aixla, Schimpf, Mißhand 
oihorilame, faulenzen; f. Oben 
oilo, das Aeußere, Oberfläche; ; data, Vorhang, adisia, Thüre 
5 Ma — ent, a 

oilokoun, alt fein; SAiyog, gering, wenig, in Zuſammenſetzungen 
welch e Schwaͤch⸗ en bolländ. oolijk, alt, unglü ich. 

oilori, —— ù ohne Urſache; aörog, ohne Materie, ohne 
Körper; oiov, ungefähr. 

oipoboume, ausruhen ; oipo-boume, hætoœo, — Guſchauen). 

okson, Schritt; |. Oben. 
Arzt; ießpulver; olxrog von difoe, betümmert, 

ee u Bedauern, Mitleid, f. unten. 
rgiften; okto»-lo-me ; f. Oben u. olurigo, für 

— Halten, — klagen. 
olen, an — Haus; dAda, Zuflucht, addız, 

oger, 
rchten; ο, diAxdo,. ausweichen, ſich vertheidigen. 



* 
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olo, Strick von Hanf; Bm, bidun, mſanmeawicheln 3 — | 
-  gefponnener Faden. 

olon, Pferdsgurt; UA, wickeln, einfließen. 
oltchi, Kriegsgefangener; ſ. unten. ' 
oltchilame, ee nehmen, im Kriege nehmen; ‚oltchi-la-me; 

“hloxouaı, gefangen, erobert merden. 
ome, fein, dag Verb, Subſt.; ; ein), fein, exiſtiren, vom Stamm⸗ 

worte io, $. 82. 
ome, thun, wirken; zipı von Eon, ſchicken, werfen, in Bewegung 

fegen, laflen ıc. 
omime, trinten, Tabak rauchen; Isam,, berauss, in bie Höhe 

* beſonders Waſſer aus einem Brunnen; duixe, naß 
machen. 

«min, —— Hunger; oluoı, Ausruf des Jammers, oludge, 
j agen 
omo, Ser, Teich; Suna, Licht, Glanz, Helle; öuixe,. naß 

machen. 
— Ente; awards, jart; auvaudc. Enkel. | 
on, Weg, Tagreife, Wirthehaug; olvos, Drt, mo Wein vers 

tauft w ird; —* das Kaufen; Öyeioy,. Eſelsſtall; olun, 

Weg, Reif. 
ongo,. et, wo Futter und Waſſer iſt, wo Pferde meiden 

koͤnnen; — aufſchwellen, aufblühen; öyen, Bauch; 
öyadouaı, brüllen; ſchwed. äng, Anger. 

ongolo, Gewäller, deffi en Bett zu fein * ee aufſchwel⸗ 
len, —569 — 

ongome, vergeſſenz f. — 
ongoro, Bein oberhalb des Kopfes; * — Erhabenheit, 

Ecke, Kopfgeſchwulſt. 
ongoun, Theil, der nach dem Halſe kommt, bei Thieren; 6 — 

Erhabenheit, Ecke, Wahl; Bug; aux, Nacken; Oyaaw, 
Finbieqgung, Bug 

—— Menſch Serägtmiß; Sxavos,. bupds, träge, 
faul, bedentli ch. 

ontcho, breit; dyxog, groß von Umfang, öyan, Größe, Bauch, 
volumen. 

ostehohocheme. ſich ſpreizen, ſtolz einher gehen; — 
cho-me; öyx6i, aufblähen, Sysnpös, ftoly, gravitaͤtiſch. 

oouri, Pringip des Blutes, Schweißed; Mark, Keim; 
bauch ; öpög, der waͤſſerige Theil des Bluts, serum; por, 
Harn, Käfewaffer; don, erregen, entftehen laſſen. 

oouri simen, Feuchtigkeit des Körpers; ſ. Oben u. simen. 
ondo, Appartement des Kaiſers, ohne Thliren und Fenſter; alſo 
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— 1 user 

— nsgrdhen a en, Ko, e 3 Gpsiois, 
_ 2 auch das um: ordo in verfchiedenen: See 
eutung. 
abgeichiedene Seelen, Manen; — Ben zeitig, im 

hohem Alter geftorben; Spaua, Geſicht, Aublick 
orho, Gras, Kraut; ** Grasplat Aue; —* treiben, 

: von Planen. 
oron, Diftrift; Spos, dpıov, Grenze, jur Grenze ge 
_ Dütrilt ; rt der Knochen ; eine Art Hirſ F is; 

‚oorfi u. Irre 

oshoun, ſtreng, graufam, döſe; 5505, ſcharf, heftig; nee, 
mißhandein. 

osohoun, — — wie — er 
otchome, en; Jj. ou @, ft. 
oton. u Gd0s, Becher. 

ea, Saum, Vorſtoß; p) 05, Ohr, Debfe, Griff. 

ae Wirtbfchafter; Anwalt; örder, Segleiter, 
der hinterher. geht; Hirt, Knappe. 

oubou, oe Me ey Abtheilung; re, bmösm,. folgen, 

nachfolgen, eben. 
— ziehen, den m anziehen; oͤxes, ſich halten, fügen; ; 

reiten 
oucheha, Stern, —— ouche-ha, oussika ; 5&öc, heil; * 
oucheha on Send eines Geſtirns; ſ. Oben u. Spion, Dh 

on. 
— Feed benegen; ouche-hi-me; de, aufench· 

sen, — 
ouchehin, feucht; ouche-hin; f. Oben. 
— die Thiere antreiben ; öföso, ermuntern, autreiben. 

j meinfchaftlicheg, Dr: der Mitte; dos, Weg. 
ouen,. en Seel. Jiros, zum Schwein gehörig. 

‘ auentchame, verkaufen ; ouen-tcha-me; vendo, verfaufen. . 
ouentehehen, Schweif; ouentche-hen, Sch⸗wänzchen. 
ouonfou, in a Breite und Länge, was fenfrecht auf einander ſtohtnz 

f. unten ouentouri, plur. von ouentou; Wand. 
ouentoulioun, leer ; ouentou-houn; vanus, vanitas; leer. , 
ouentouhouri, vergeblich, eitel; f. Oben. " 
— — Seiten, Nänder eines Wegs; ſ· Oben: 

oentou, 

eufa, Mehl, Nudeln; Sun, Nahrung von Feldfrüchten. 
qufatae, Wiehlbrei machen; ſ. Oben.: 
oufarame, fehlen, irren; oufa-ra-me; —& ſuldn ſein. 

* 



ver 
— im Ganzen; —XE untheilbar, — ai. 
Sk (8 —* — een) öxvos, dauwos, träge, faul, 

ouhoume, — — Ben Bruderd des Vaters; oineles, was 
zur Familie gehört, verwandt iſt; Obeim. 

ouhoume, bedecken, höhlen, aushöhlen; — Haus, leide, 
— — — ge kötängeit,. von 

ame, kriechen; ouil-scha-me; ge >= 
Io, wählen, winden ; & Do, dAlo. 

ouime, erweichen, waschen; lohen; f. o omime. 
. qukante, ſtüchten; olyouas, see ‚ fertfei: 
eukchen, eine Art — bꝛrx, Halt , Stine ; öxde, wagen; 

öxaı, Haudb 
oukdoun, Höhle, unterirdifcher Ort; Öxed, Höhle, 20m, Kan 

einer Grube, Ufer 

oskinse, ttinden ; nude, befenchten, näffen. 
— kommen, dem Kaifer die Ehrfurcht zu —— — 

oukoun: (rdr PacsArfog.o1x09), und tchime, komuren. 
— weig einer Familie; ie, verwandt, zur Fami 
ie gehörig. 

fatten taffen, trennen; fallen 
ouktou, Thraͤnen, — die Wange herab eben: s — Weh⸗ 

Ela en, Jammern 
3 Ne, äkio, wälzen, fertwälgen; 08%.og; gefchläns 

gelt; 3 uligo, Feuchigken der Erde; 8* g, ——— 

oulame, unterrichten, a anweifen, von Mund zu mittheiten; 
f. alame u. dio re. 

Grube, Graben; große Höhlung ; Kino, von ons, hohl 
oo, Narbe; — blung. 

oukdeke, es iſt Tag, ed ift heil; oulde-ke, Praet. J. unten. 
oulden, "Sram, — Sonnenaufgang ; ; f. elden, Slarız 

BE ce er eh faummenb befefigen , wien, näben; Mo, zufammenbringen, be 
winden ; odAde, vernarbe: £ 



— — 

— Anſammenſtürzen;  oule-tühesmes: Een, dla, vollen IE Eyes rigen Mg Bedpos, Untere 

oulhd % Thier, Vieh; 6Axds, der Ziehemde, von — — 
uns, Waldbewohner; SAaxı, das Bellen. 

: 'oulhame, befeuchten, benehen; Nxoo, — — en en. 
oulhi, Aermel; SA, das an fich ziehen nfauge. 

‚anziehen, von fchleppenden Kleidern. 
a wiffen, verſtehen, begreifen; laxæ, an ſich sichen, ſech 
ueignen | 

sn, — nicht geſchwind; öhden, 'jiehen, ſchleppen; äddyag, 
a 

oulhisou, wer Geiſt bat, erleuchtet; oulhi-seu; da, Stäute 
des Geiſtes; f. oulchime. 

ouli; Name einer Frucht; olus, jedes Küchengewãchs. 
‘oulime, opfern, oder vielmehr Das zum Opfern erforderliche 

; odhal, Gere, welche bei den Opfern gebraucht 
wurde; u. — bei. den mpthel. 9 Namen, Olymp. 

Röhre; 5, Röhre. 
oulkoume, Site rother Haare, am Hals der Pferde; Büs 

ſchel, welche Die Mandarinen anf den üben tragen⸗ 
8— ——— kraus. — u. 

oulm nade wos, eine Walze, f. ouleme; 1 
— Rabelde buchſe; f. Obenn. Eıpo&, Degenfiheibe: 
oulou, Ei ohne Keim, Frucht ob ohne Keim; @urdog, IE RL, 
= ‚odpsoy; U — vom Ei — fat D. 

ime, von einem Baum zum andern engen ; iaxiis, 
der Schwebe erhalten; Adasens, Fuchs ’ 

oumai, nein, nicht; od wi, nicht ; od — gewiß — alſo nicht. 
einen Todten ._ oiuscgen, vorhe 

lagen, — . 
oume, nein, nicht nicht 

(ie meine ſehr — ge verfteht fich, freilich, das 

betreffen, — ———— ; oume-ge-lo:me; oltaie,: 
hervor chen, — s duße», en das Herusreagende: 

i, oum-han; sudr, ‚Hülle, Bedeckung; dunon, 
Schale, Seder, Häuschen um die Eeibeöfrugt; sudo, ſich 
paaren, u. a. 

aumiaha, Se oumia-ha; — ſtechen, verwunden w. 
oumiessoun, Gürtel; ; oumie-ssoun, d ua, vereinigen, verbinden ; 
* ——5 verbunden; du, Dee, Kleid; - Hymer 
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ange, Witer, Wrefahren: Svad, Borderfer, Anführer ; draiye, 
auf den — zurückführen. 

ehren, Ehrfurcht bezeugen; avaya, erheben, 
preißen u. ſ. Oben. 
— weiches Der Zwiebel gleicht; frauz. oigmon, 

eunguime, ſchicken, fenden ; &yydam, — en, Biegichaft leiten. 
oungou mafa, Urgroßvater f. re 
6ungon mama, ounga — 
— Eu Opnus, 3 = 

— "erkhalien; menfehliche Stimme ; — oro reden, 
ſprechen; dove, brüllen, heulen. 
* A Samt, Ton, den etwas Hohles won y gibt; 

— "Lärn machen, ertönen, erfchallen; ouran-ta-me; 
oben | 

ourehe, gewöhnt fein; oure-he, Praet. öpede, behüten, bemabren. 
dureme, betrübt fein, Mitleid haben; öpo, forgen. 
ourgoun, Freude, Vergnügen, Luft; öpyıa, Bachusfeſt. 

tchemo, ſich erfreuen, beluftigen ; deyiaso, Orgien feiern 
——— regieren, ourha-la-me; «pxo, regieren. 
— Verdruß machen; deyi, Zorn; o67i60 erzürnen. 

peicher; ügetoy, Scheune, Öpo, alpo, anfbeben, faflen. 
— —— dpovo, flürzen. 
ourke, wenn man „jemand durch Zauberei einfchläfern ˖will, fo 

zeichnet man ihn auf Papier, und bläßt darauf; Opxos, 
Schwur, dpigo, beichwören ; Epxo, N orcus, 
Schranke, durch welche man gebalten iſt; Orcus. 
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. ourketeme; undanfber-fein 5’ ourke-te-me; ſ. oben u. ourhoume. 
großer Lärm, ftarfe Stimme; öexido, beſchwören; 

rfan. 
ourou, ja, ſo ift es; oveia, günftig, f. v. a. secundus, secun- 

us agere, ja fügen. 
ouroucheme; verfichern, loben; f. oben; don. recht machen, 

befeſtigen; odeiso, ſich unterreden, koſen; Oopos, Lobgefang 
und f. ouroun. 

ouroume, ge Hunger haben; öpuao, begehren, verlangen. 
ouroun, Öchwiegertochter; auch in der Bedeutung von Braut, 

Frau; dap, Oapag, Gattin, Sefellfchafterin; odpıiso, Ums 
ang haben, befonders von Eheleuten und Berliebten und 
n ouroucheme. 

ouroutcheme, laufen; ourou-tche-me; öpodo, mit Schnelligkeit, 
erheben; auf Jemand losftürzen. Ä 

— Zwiebel und ähnliche Gewächſe; Opxıs, Knollengewächſe, 
- f. unten. 

oursaname, fprofien, treiben; oursa-na-me; opoo, ſich erheben, 
0p00<, Keim, Zweig. 

oursou, Stockwerk; 8000, erheben; OpSuos, aufgerichtet. 
ousame, auf den Tod haſſen; osor; odior, haffen. 
ouse, Game, Korn, odola, Weſen, Subftanz; os, Bein, dad 

Innerſte. | 
ouseme, fäen, pflanzen; f. oben. 
oushame, haffen; ous-ha-me; f. ousame. 
oushe, thierifcher Same; öxevo, belegen, fehwängern; öoxn, 

Hode, und f. ouse. u. 
ousin, Erde, Feld, Stück Land; 0oddos, Erde, Boden; odota, 

avoo, Eigenthum, Bermögen. 
ousinga, hartes Geſchick; ousi-nga; alca, Schickſal, Glück 

oder Unglück; oo, was durch göttliche oder religiöfe Ges 
fege beſtimmt ift. | Br 

ousoun, befonderer Menfch, Original; vielleicht daros, fromm, 
religidg, 60.00, weihen, heiligen. 

ousourcheme, verachten; ousour-che-me; f. ousame. 
outala, dieſe; outa-la; odros, diefe. 
outame, faufen, miethen; aireo, verlangen, nachfirchen, med. 

borgen, leihen laflen. 
outcha, Keule, Schenkel; Ochfenfchweif; ide, 0gos, Gelenk, 

Knoten, woraus ein Aft treibt; 25oxn, hervorragender 
Theil des Körpers. 
outehan, Gipfel der Bäume, Enden, Zweige; 0gos, Aſt, Zweig, 

6600, Yefte treiben. 
A 7 
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_ outchen, ſchwer; d&ös, ſcharf, fchneidend, ſtark u. a. 
outchima, Hausthier ; f. unten. | 
outchime, nähren; «v5o, nähren, groß ziehen, vermehren. 
outchin, Kinder der Sclaven, weldye im Haufe erzogen werden; 

f. oben. 
outchou, Kopf; das Erfte; 5505, oͤzorne, Spike, metaph. Bers 

ftand ; u. f. outchan. 
outchouleme, fingen; outchou-le-me; 5505 , heil tönend, &d%; 

ddEo, fingen; edado, in Gefang ausbrechen; occino, fingen. 
outchouri, Gelegenheit; outchou-ri; ödös, ovdas, Weg. 
outou, ri obgleich, obſchon; odTe, folglich, ſonach; Sri, örın, 

weil, | 
ovoro, Nafe; Sppia, Sppts, Erhabenheit, Hügel, erhöhter 

rt, 3.28. der Augenbrauen an der Stirn; oborior, ent⸗ 
gegenftehen ; offa, runde Mafle, Geſchwulſt; oboleo, riechen. 

. ovoro ı sanga, Naſenlöcher; f. oben u. sanga. | 
ovorotoume, Uneinigkeit füen; oppvaso, die Augenbrauen 
en Stolz; zeigen; öppdaoss, mit einer Wand 
verfehen. 

N. 

na, die Erde; van, niederlaffen, wohnen, vaos, Wohnung. 
nadan, Reichthum, Weberfluß an Kleidern; varro, voll-, feſt⸗ 

drüden, einfaden. - : 
er dag Bert hüten; voxedevouaı, faul, unthätig fein; 

. unten. | > 
nahan, Nuhebett; vaxn, Fell, Haut, und f. nouhan. 
naihoume, neigen; vevo, neigen. 
nairahoun, ne ſchwacher Meufch; naira-houn; vavpds, Wins 

- diger, leichtfinniger Menſch; Narr. 
namalame, nähen; nama-la-me; »iua, Faden; ven, vEount, 

fpinnen, weben. 
naman, Lanzette, Nadel zum Aderlaflen; »oupn, Spitze der 

Pflugfchar u. f. oben. | 
namarame, geijig fein; nama-ra-me; veusode, neidig fein, 

veuo, vaude, überlegen, bedenken; nehmen. 
namboume;; feftgehalten, gefangen fein; nam-boume; voueòbcç, 

Sell; veuo, nehmen. 
namou, Meer; yaua, Waſſer, Fluß. 

nantame, ohne Urſache fragen; verlangen, was man ſieht; 
nan-ta-me; veavısvouaı, jugendlih handeln; nanciscor, 
durch Zufall befommen. 
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naratchoun, geisig; nara-tchoun; vapo, vollfüllen; vaps, ftarr, 
unempfindlich. | Be BE 

ae . nar-ha; vapo, vollfüllen, ſtupfen; ftoßen, 
open. 

narhoun, flein, fein, delicat; mar-hounz; vecpos, jung, nen. 
nari, Art großer Bären; Weibchen des Bären; van, in der 

Bedeutung von fangen, melken. 
nasame, an etwas denken, bereuen; voroo, Wut. von voco, At 

etwas denken, überlegen. 
neche, ſo eben, im Augenblick z vnxi, wirklich, wahrlich, gewiß, 
nehou, Dienerinz; voxevoa; wachen; vuxeia, das Nacırw chen. 
mehoutchi mama, alte Dienerin; f. oben u. mama, ſ. v. a. 

dienende Alte, u. f. nekou. 
nei, Schweiß ; van, fließen. | 
nei taran, Schweiß, welcher durchdringt; f. oben u. spavıs, 

durchdringend. | / 
neileme, öffnen, unterrichten; »veoAaia, Jugend; vEoAexrog, 

neugemorbener Spldat u. f. unten. 
neime, öffnen; vedo, Brachland pflügen, u. f. w. 
nekou, ſich wie Bruder und Schwefter betrachten; nexus, Vers 

bindung, Verknüpfung. 
nemehen, wenn man etwas von minderem Werth gegen Werth⸗ 

volled vertaufcht und zum Erfaß noch etwas zulegt ; neme- 
hen; veuo, zutheilen, überlaffen, dann die Recht umd 
Billigfeit abwiegende Néucotç, f. $. 28. 

nemein, ſchwach; veöue, numen, dag Nicken, mit dem Stopfe. 
nememe, zutheilen ; abnehmen, den Körnern die Schälen abziehen ; 

ven, nehmen; zutheilen. 
nememe, im Gegentheil; f. oben, u. v7 u“, ja nein; nemo, 

Niemand, Keiner. | Bi 
nemkime, nähen; nem-ki-me; vEo, veduaı, weben, ſpinnen; 

viua, Faden. Ä 
nemkin, gut, verträglich; nem-kin; f. nemehen. | 

übel nachreden; nemse-le-me; veutodio, tadeln, 
elten. : Ä 

nene, vor, vorher ; veo», neulich, Fürzlich, vUr, von Vergangens - 
beit und Zukunft gebraucht. 

neneme, vor, vorher; f. oben, oder »ör un, jetzt nicht, oder 
. me ift Knfinitiv-Endung eines als Adverb gebrauchten Verbs. 

nenteme, vorangehen, voranfein; nen-te-me; f. nene. 
nenten, vor, voran; f. oben. 
neoume, in ein fremdes Land gehen; ven, veouauı, gehen, forts 

geben. 
+ 7* 
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nere, Heerd, Grube, um darin zu kochen, veipa, dag Unterſte. 
— eine Hütte bauen, lagern; ſ. oben u. feteme, 

dh en. ? i ‘ 

nerki, wer Verftand, Faſſungskraft hat; ner-ki, voepös, ver⸗ 
ftändig, intelleftuell, u. f. unten. — 

nerkin, günftige Zeitz im Augenblick; »veoepyas, friſch, erſt 
gemacht. RR 

nesouken, wer ein liebenswürdiged Aeußere hat; nesou-ken, 
veooiyaroc, frifch und glänzend, fchön. 

netchin, wenn Alles in Ordnung, grade, eben iſt; »veogeoroc, 
frifch geglättet, polirt; nett. 

niahan, junger Hund; nia-han; veoc, ven, jung. 
niaki, Eiter, Noß; f. niame. 
niaki sirime, fich ſchneuzen; ſ. oben u. ſ. sirime. 
niakitou, kleine Rotznaſe; f. oben; vnxvros, Schimmel, Fäulniß. 
niakourame, niederfnieen; venxopto, ehren, verehren. 
nialma, Menfch; in allen tunguſiſchen Dialekten, fo wie auch 

im Mongolifchen, bezeichnet peie, peje (Bon), den Leib, 
das Körperliche des Menfchen; im Uebrigen bedienen 
fich die Mandfchu des Wortes nialma, worüber man unten 
fehe, die Mongolen des Worte$ kümün, homo, hemon, 
humanus. 

niamalame, lieben, ehren; niama-la-me; f. unten. 

niaman, Herz und Leber; Herz, auch in metaph. Bedeutung, 
daher : Verwandter, Verbündeter; vonua, Gedanfe, Ges 
finnung, von von, oder von voude, regen, bewegen, 
lenfen u. ſ. w. Wollte man eine Scheidung in ni-aman 
zugeben, fo würde fich für Letzteres @euos, Seele, Herz, 
finden, und auf nialma, Menſch, angewendet, würde ſich 
almus, bold, lieb, werth darbieten; bemerfenswerth 
bleibt immer der Zuſammenhang, welcher in den Beſtand⸗ 
theilen der Wörter «eos, dveuos, animus, anima, und 

, animal mit den obigen mandfchurifchen Wörtern gleicher 
Bedeutung ftart findet, worauf jedoch bier kein befonderer 
Werth gelegt werden will, da fich die vorliegende Ver⸗ 
gleichung in feine gewagte Etymologien einlaffen foll. Zu 
beachten ift, daß hinfichrlich des Wortes nimangui, Schnee, 

ſch wirklich diefe obige Annahme gültig erweift, denn die 
Dialekte zeigen nimangui, mimanda und imanna, (£ußau- 

ua, Brühe 10.) f. i. d. Dialekten. — 
niaman tehafame, ein Bündniß ſchließen; ſ. oben u. ſ. tchaſame. 
aiamarame, ehren; niama-ra-me, ſ. niaman. 
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niame, verderben, faulen; van, fließen; — um fh freſſende 
| Geſchwüre. 
niarhoun, friſch, was eßbar if; niar-houn, veapos, friſch, neu, 

jung. 
niari, Hrt, welcher immer feucht iſt; »nodc, vapds, Feucht, naß. 
niasoume, u zu eitern anfangen; ſ. niame u. Bald, naß, 

näffen; Raf e. a 
niehe, Ente; väcon, Ente; vnxo, fhwimmen. 
niektetchouke, Haß, Abneigung; niekte-tchouke; veixos, Zanf, 

Streit, Krieg. 
nieleme, ein Bud) lefen; nie-le-me; voto, ſehen, überlegen, 

verſtehen. 
niengnieri, Frühling; veoyvös, jung, neu geboren ; ; venyerhs, 

neu geboren. 
nienie, wer feinen Muth bat; voriov, Kind, veavıs, Mädchen ; 

vavos, Zwerg. 
Pk e wenig Muth; Bien neun; f. oben, veayındc, 

jugendli 
nieou, Fragepartikel; »az, ve, v, ia, gewiß, wohl gar; fra⸗ 

gend gebraucht, ſo wie unſer nun, nu! 
nieouanguien, grün; veorvds, venyevis, nen geboren, neu, 

friſch (von Blättern). 
nieouhe, Wolf; vıxao, überwältigen; voxrue, Biß. 
nieouhoun, blau, dunkel, grünlich: ſ. nieouanguien. 
niere, Kind, welches bei der Geburt ſchwach und mager iſt; 

ſ. naira-houn. 
nietcheme, ein Kleid ſticken; veago, erneuern. . 
nietcheteme, Stücke aufſetzen; nietche-te-me; f. oben. 
nikecheme, ein wenig hinken; »urrago, niden. 
nikeme, ſich flüßen, den Kopf auf das Küffen legen; voxrzdde, 

vvorago, niden, fehlafen. 
niktechame, verderben, mißhandelt werden; nik-tcha-me; vax- 

röc, ER von vacoo, vAado !. 
nilame, ſchärfen; veonAns, nen gemahlen, vendupäs, frifch- 

befchmiert, angeftrichen. 
nilhoutame, gleiten, rutfchen; veoAxde, ein Schiff anf Walzen 

in's Trockne ziehen. 
nimaha, Fiſch; nima-ha; »viuı, verouaı, Kann. 
PL Maulbeerbaum; nima-lan; viua, Geſpinſt, Faden, 

eu 
niman, Hammel; f. nimengui, fett. 
nimangui, Schnee: nima-ngui; vaua, Waſer, Flüſſigkeit; 

viuuqo, Veſchwager; yubds, Schnee, vintTo, ven, v00 IC. 

— 
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nimarame, ſchneien; ſ. oben u. in den Dialekten Schnee. 
nimengui, Fett; nime-ngi, van, Flüfiigfeit, Feuchtigkeit. - 
ningou, darüber; vnvso, anbäufen, zufammenlegen. 
niohoume, den Aft der Heirarh vollziehen; vorxasn (v0Y0), 

fingen, bohren, das Stoßweiſe der Bewegung ausdrüdend. 
nirou, Art großer Pfeile; veöpor, Sehne zur Befeftigung der 

Pfeilſpitzen. 
nirou, en veöpov, nervus, Nerf, Hauptfache, Haupts 

perfon. x 
nirouhan, Siegel; nirou-hän, f. unten oder auch oben. 
niroume, zeichnen, malen; vapo, ftechen, rigen; »olpm, füllen; 

vnodc, naß, feucht. | j 
. nisoume, gleiten, rutfchen; »vevoss, das Schwimmen, von via, 

zu Schiff fahren u. ſ. w. i 
nitan, was feinen Geſchmack hat; nidor, nidorosus, von vers 

brannten, verfengten, fetten Sachen. 
nitchouke, Perle; er ift blind; nitchou-ke, »v3ns, ftumpf von 

Gehör, Ton und Farbe. 
—— die Augen ſchließen; ſ. oben u. nidou im Mongol. 

ugen. 
nitoume, ſeufzen, ſtill beklagen; vorro, ftoßen, ſtopfen, ſtoß⸗ 

weiſe Bewegung. 
nokai, ſehr; vaıxı, gewiß, wahrlich, was noch mehr iſt. 
nomhoun, guter brlicher Mann; gerecht; nom-houn; vouızxös, 

gefegtich, rechtlich. 
nomoun, die Kings, die alten clafiifchen Schriften der Chis 

nefen; im Mongol. nom, Geſetz; vouös, Gefeb; numen, 
Göttlichkeit. 

non, jüngere Schweſter; jüngeres Mädchen; vavın, vEvva, 
Schweiter der Mutter oder des Vaters, nonna, Nonne; 

.  Nona, eine der Parzen. 
nonguime, vermehren, beifügen; non-gui-me; vnvio, anhänfen, 

. zufanmenlegen. | 
noro, ein Bündel Holz; vapo, füllen, vollfüllen. 
nouhan, ruhig, friedlich, ernithaft; vaxan, Trägheit, varxeräs, 

| fchwerfällig, langſam, träge. 
noukame, ftoßen, ſtechen; »Exo, ftechen, vdooo, ftoßen, ftechen. 
noukime, zum Zorn reizen; verxio, yerxco, reizen, höhnen, 

ftiheln, neden. 
noukte, Gepäck; vaxros von vaooo, |. unten. - | 
noukteme, das Lager wechfeln; vaccn, vera, einfaden ıc. 
n 73 Mühe, Verdruß machen; wico (nixari), ſich 

emühen. 
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nourhoume, nadı einander, Anreihen; nour-hou-me; vopo, voll 
füllen; vapös. fließend. 

moutchalame, ſchlagen, prügeln; vo&ıs, vvooo, ftoßen, ſtechen, 
fpornen, durchitoßen. 

E HK, MH. 

kabari, Dachshund, xaßeıpoı, Söhne des Vulkans, Zwerg⸗ 
geftalten mit ‚großen Zeugungsgliedern. ö 

hacha, fleines Magazin; ago, pass. mit dem Nöthigen vers 
ſehen, ausgerüſtet fein. 

hachakou, Beſen, Wiſch; ſ. unten. | 
 hachame, einwickeln, bedecken; reinigen; xado, zagouaı, befor« 

“gen, ausrüften, ſchmücken; xdoas, Pferdädede. 

haft fein. 
hache, Tollapfel; xnxis, Gallapfel. 
kachehiame, im Preiß iberbieten; xavxaoucı, rühmen, prahlen. 

kachan, Weiler, Dürfen; xasigo, ſich niederlaffen, wohns 

hachehime, Alles zu erfahren fuchen, was fich auträgt; xiyv- . 
kai, xexnvoras, mit offnem Munde, von xaivo, gaffen, 
laufen, mit Aufmertfamfeit betrachten; daher heißen bei 
Ariftoph. die Athener: xexnvazoı. 

hafan, Gericht, Mandarin, Kriegsamt; alle, welche einen Knopf 
auf der Mütze tragen dürfen; xußr, xuba-An, caput, 
ſchwed. hufvud, Haupt, Kopf; xuneor, Ruder, Degen 

hafoume u. hafırame. 
hafirame, faflen, :tragen, verbinden; hafı-ra-me; xaro nnd 

capio, faflen, nehmen. Zu 
hafiıraboume, fchwer lernen; hafıra-boume; f. oben u. poume. 
hafitame afame, den.Feind in der Näbe angreifen; hafı-ta-me ; 

griff; xomedo, die Armee zur Schlacht bereiten, und f. 

. 207800, zur Schlacht bereiten, daß der Soldat das Schwert 
in der Hand hält; capesso, angreifen,-ergreifen; dpde, 
berühren: 

hafeu, vorwärts, durch, dringt durch! zedme, Öffnen, fo wie 
im damit zufammenhängenden capio, fallen, nehmen, fich 
bemächtigen, fangen. | 

—— iſt durchgedrungen, er weiß es gut; ſ. oben, capio, 
egreifen. | | 

hafoume, durchdringen, willen, auswendig wiflen; f. oben. 
haha, Mann, männlib; hehe, Weib, weiblih; yiyas, Niefe, 

xixvs, Kraft, Stärke, am mahrfcheinlichften aber zuſam⸗ 
menhängend mit yao, x, Yeivouaı, zeugen und geb 
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ren, und dem alten poetifchen Perf. yeraa, Part. yeyans, 
Contr. yeyös, yeyaüın. £ 

haha kiu, Knabe, Sohn; f. oben u. ki = 
"kaha, Rabe; Onomatopdte und xadaS, ein gefräßiger Meervogel. 
‚kahari, Kleid; kaha-ri, plur. xixxos, Bededung, Hülfe. | 
hahi, fehr ſchnell, flin’er Menſch; xirvs, munter, ſtark. 
‚hahilame, eine Sache gefchwind machen; hahi-la-me; ſ. oben. 
hahourame, ſtreiten, beim Kragen faſſen; zaxoveyco, befchädigen. 
kai, großes Geſchrei; xocio, yoca, yoo, jammern, Klagen, weinen. 
kaiboume, ausſpähen; im Spiel verlieren; cauponor, betrügen, 

fihachern, übrigeng kai u. boume. 
haiatame, huren; haia-ta-me, f. unten. 
haien, Hure, liederliches Weib; xeivos, der Geliebte bei den 

-Gretenfern; x0LvÖG, gemeinfchaftlich, niedrig. 
haihame, zufammenftürzen; xaxcio, verderben, verwüſten. 
kaikame, ein böfed Maul haben; zaxiso, fchelten, fchimpfen. 
kaikarame, ſchielen; kaika-ra-me; im Mongol. ghaik-ku, 

ichauen, guden. | 
kaiki, genommen, entführt; xaxam, befiegen, befchädigen. 
hailan, fleine Blätter, Frucht der Ulmen; xeidos, xado», Fut⸗ 

ter; xoAas, abgeſtutzt; xAca, xAor, Laub, Saat. | 
kaime, nehmen; ſich verheirathen; xeia, x8o, nehmen, faflen, 

aufnehmen. 
kaipi, Korb; xunn, Grippe, zopıvos, Korb. 
hairame, verlangen, begierig wünfchen; xaipo, erfreuen, Ges 

fallen an Etwas haben. ze 
haitarame, hängen; zaraunpeouaı, herabhängen. 
kaitchame, fchreien, munter fchreien; kai-tcha-me, f. oben kai. 

haitou, krummer, übelgewachfener Menſch; »nroerc, tief, hohl. 
kaka, Koth von Kindern, Unreinigfeitz; xaxxn, Kacke, Koth. 
kakame, reinigen, kacken; xaxan, tacken. 
kakaraboume, öffnen, fpalten, theilen, brechen; kaka-ra-boume 

xca, ftechen, fpaltenz xaxoo, befhädigen, verwüften, übel 
zurichten. . 

hakchame, braten, brennen, Fett ſchmelzen; xdyxo, vayxaivo, 
Austrocknen, verbrennen. 

kaki, ftarfer, ſchädlicher Brandtwein; zu enges Kleid; xaxds, 
ſchädlich, ſchlecht u. f. m. 

kakou, Damm; f. unten. oo 
‚ Kakoume, verhindern, aufhalten; xaxevo, halten, heben. 
kala, Hand; Arm von den Schultern an; xnAr, Klaue, Huf, 

Kreböfcheere; Arme der Damme und Häfen; xörov, Glied, 
xavAoc, Stiel, Schaft. I 
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kalai maien, Arm; f. oben u. maien, manus, 
hhalame, fieven: verändern; xelm, —* treiben, in Bewegung 

ſetzen; , wallen. 
kalamon, ABeherichiffchen; odauls, Behältniß für das. Schreibe, 

rohr, eine Art Kamm. | 
— kiling, Getoſe mehrerer metallner Körper; æxyy, 

etöſe; xAdiyyo, fehreien, Tärmen; Klang, Kin gen, 
Kling Elang. 

halboume, einladen, hal-boume, xaAso, einladen. 

halten, platt; nahm, nahm, mühmıon, Gefäß, sfr, Opfers - 
ale. 

halhan, Werkzeug zur Erdarbeit; ohxevum, Werkzeug. 
kali, ein Kind, welches Verſtand hat; xnAco, mit Worten vers 

gnügen, bezaubern; ads , gut, ſchön n.f.w., aan, der 
Seliebte. 

hali,. —— unbewohnte Gegend, voll Waſſer und Kräuter; 
“ yaınyn, Stille, Ruhe, beſonders des Meeres; xAoa, Snar ; 

Gras, Laub; xıuroo, füttern. 
kalime, fich hoch erheben; xahauoo, Med. oder Pafl., einen 

Halm treiben; und xaAös in mancher Bedeutung. 
kalka, Schild; xaAretor, fupferne Platte, jedes Gefäß von Erz. _ 
halhoun, warm, Wärme, warmer Wind; hal-houn; calor, 

calidus, warn; xAio, xAaivo, wärmen, ſchmelzen. | 
—— a, nfekt; xadauos, Pfeil, adauic, Haar 

nadel. 
halmoun, eiferner Reif an der Achſe; xciavuuc, Bedeckung. 
haloukou, lau; halou-kou, ſ. halhoun; xaAög, gut, fhön ꝛc., 

: XAıcior, wärmen. 
halpa, Schienbein; «Ann, mit »ahoßn verwandt, ein Hohles 

bezeichnend, oder »oAoßös, —R Ic. 
ne Schamleiſte; xoAnos, Höhlung, Schoos, Baufch vom 

ürten. 
ae ern ſchmeicheln; halta 2 rg Again, vers 

zärteln; xoAaxevo, z0Aa&, Schmeichler. 

kaltarame, gleiten, glitfchen ; kalta-ra-me; f. kaltchou. 
kaltashoun, böſer, frecher Menich ; kalta-shoun ; xAudao, 

fehwelgerifch, übermüthig fein; hier fcheint der Vocal zwis 
fen dem erften und dritten und dort zwifchen dem dritten 
und vierten Buchftaben ausgefallen, f. auch die Untern. 

kaltcha, Pferd mit einer Bläſſe; xAoos, blaßgelbe Farbe. 

kaltchou, ſchlüpfrig von Eis; yAoıoo, machen, Rn 

xpos, fchlüpfrig; glacies, Eis. 
—4 
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kamame, einen Pla anweiſen; xeigaı, liegen, ruhen, aufges 
ftellt fein; »Eupao, Lager. 

kame, umgeben, einfchließen, Verſchanzungen machen, ein Lager 
verſchanzen; zwifchen fi und dem Feinde Hindersifle 
anlegen; Präf. kambi, xaußo, ruhen, umbiegen, umlenten, 
xaumch, Biegung, Krümmung; xöuo, Wall, Damm, Gras 
ben; campus, Xager, u. ſ. oben. 3 

hamika, was nicht weit ift, bald ankömmt; xouigo, bringen, 
tragen, fortbringenz erhalten, befommen, f. unten. 

hamime, bald anfommen; ertragen können; f. oben u. xaugo- 
vin, Beharrlichkeit. Ä 

haminame, bis zum Ziel geben, bis auf den Punkt anzukom⸗ 
men; hami-na-me; f. oben und das ital. fpan. portug. 
camina, eg. | | 

kamni, Gebirgsfchlucht, Engpaß; f. unten, kamnime, einfchliefs 
fen, auch: xauvo, ermüden, ermatten. Ä 

kamnime, Lippen, Augen fchließen, einfchließen; xoiua, Schlafs 
- fucht, wenn einem Kranken die Augen immer zufallen, 

xorucio, ſchlafen; u. xauvo, ermüden, ermatten. 
hamou, Koth, Menſchenkoth; xöun, zevun, Alles, was ausge⸗ 

goflen it; xauaı, humus. | en 
hamtame, fcheißen; ham-ta-me; xvuarido, ausleeren, u. oben. 
kamtchime, mehrere Gefchäfte. an einem Orte verrichten; 

xauaron, arbeiten, bemühen. | ; 
kan, a chineſiſch Kang; xvavos, Kupferofer, bei Homer, 

table. Ä 
han, Kaifer, König, Souverain; xadva, der wahrfcheinliche 

Stamm von xavav, Stab, Wichtfchnur, Vorbild, Mufter, 
Geſetz; yavos, Glanz, Schmud, Herrlichfeit; ſ. hoangti 

. und kong, kung, König. 
hana, Zelt; zavve, Rohrdecke, Matte, Einſchluß, Umfaſſung 

davon. 

haname, ſuchen, holen; ha-na-mo; ydo, xcio, nehmen, faſſen, 
hangaboume, feſthalten, beſchließen; hanga-boume; yayyaun, 
ein Fifcherneb. 
kankame, Durft haben; zayxo, Austrocknen. Ä 
kangcheri, Naſenwurzel; xavdös, Augenwinfel, u. f. cheri. 
kangsame, die Haare abfcheeren, fchaben; xvion, xvigo, 

. (van) abfchaben. 
kangtarame, cin Pferd. beinehmen, welches die Naſe zu hoch 

trägt; »evzpıon, ſtechen, xevzpdv, Sporn, Neij, xevrooo, 
in die Mitte ftellen; holländ. kenteren, drehen, wenden. 

kangtarchame, die Naſe in den Wind tragen; kangtar-chame ; 
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"xavIapos, eine Art Bopt, vielleicht von den emporgerich- 
teten Spitzen, u. f. oben. | 

kanguili, dünner, ſchmaler, doch fräftiger Menſch; kan-gui-li; 
xavovias, langer, grader, fchlanfer Menſch; Eyxervs. 

hanguisoun, Tud), Tafpentuch mit Jranfen; xayns, zayırıov, 
Dede, welche die arbenienfifchen Frauen mit fich führten, 
wenn fie ausgingen. 

kani, ein Baar, paſſende Verbindung; xeıvös, der Geliebte bei 
° den. Eretenfern; xosvös Ic. | 

kenin, Name einer Waflerpflanze; xarra, Mohr. j 
kaniou, Ungeheuer; was ungewöhnlich iſt; xeıvös, ungewöhns 

lich, unbekannt. ’ 
katarhan, Bruſt des Pferdes; kantar-han; xı3apos, Bruſt. 
kantehi, ganz, im Allgemeinen; ganz; alban. Tide. 
kapa, Stahlplarten des Kuͤraſſes, zum Schutz der Schulter; 

alban. xane, ſchwed. kappa, Mantel, Kappe, Bedeckung. 
kapahoun, zuſammengedrückte Sache, verftummelte Nafe, plats 

ter Schnabel; wanov, Kapaun. 
kaparame, zuſammendrücken; ka-pa-ra-me, f. oben. 
hapkieme, gähnen; hap-kieme; xaro, nad) Luft ſchnappen. 
kapi, Korb mit Dedel; ſ. kaipi. 
kapoula, gefräßig, Gourmand; xaro, gierig eſſen; xurndos, 

einer der mit Lebensmitteln handelt. 
kaptame, werfen, fchleudern; xonro, fchlagen, ſtoßen; dnro, 

foflen, ergreifen. | 
kar, Hülferuf, wenn man mißhandelt wird ;_xeip, Handgemenge, 

Streit, Schlacht; xapen, Schlachtgefchrei. 
kara, ſchwarz; xöap, Höhle, Loch; xapos, tiefer Schlaf, 

Todesfchlaf. . 
hara, Pelz der Thiere, wenn die Haare im Herbite kurz find; 
GBaar, xoppn; za, verkürzen. i 
karame; auf einen erhöhten Ort fteigen, um etwas zu erfpäben; 

xapa, Kopf, xapadoxio, mit aufgerichtetem Halſe paflen, 
fich nach Jemand umſehen. * 

karapa, ſich wechſelſeitig vertheidigen; xapraia, Art mimiſchen 
Tanzes, wo ſich ein Bauer gegen Räuber vertheidigt. 

harchame, Jemand vor Andern lieben; har-cha-me; xXGipo, 
Freude, Gefallen an Jemand finden. 

hari, ſchön; xapıs, hold, reizend. 
hari, Ende des Bogens; unebenes Land; zupn, Kopf; waiap, 

Höhlung, Vertiefung. 
harikou, Eifen zum Bügeln; hari-kou; f. unten. 

FÜ 

harime, ebenen; xcioo, Xapduoo, prägen. 
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karime, Gefchrei der Raben; yapdo, wie Naben fchreien, 
xopa&, Made. | 

karin, Sclave, der nichts anders zu thun hat, als feinen Herrn 
zu begleiten; Handpferd; xaioo, Gefallen an Jemand 
haben; xapivn, ein Klagweib zur Leichenbegleitung. 

karinga, Buhlerin; kari-nga; f. oben, auch xopn, Mädchen. 
«karkame, winden, wie eine Schlange ; x1px00, umgeben, in die 

Munde binden; T'opya. ö 
harki, fleiner Bad, Gießbach; xaparon, eine Vertiefung, 

Furche machen; xapxdıpa, ertönen, dröhnen; xapadedc, ’ 
reißender Strom und deilen Bette. 

karkime, ein wenig abfchneiden oder abbauen, um eben zu 
machen; hobeln; Gras ausreiflen; xeipo, xapo, befchneiden, 
trennen; »dpxapos, ſcharf, fpitig ; Harte, 

karhan, Thurflügel; xapdxıov, Dim. v. xapad, zum Ders 
fchließen, Verſperren. | | 

karlame, ſich verderben, verändern; kar-la-me; xdpa, xeipo, 
trennen u. f. w.; xupadeös, aufgeriffen, geborften. 

karmame, lieben, umarmen, beſchützen; xdpum,. rende, Ver⸗ 
gnügen; xapıs, Umarmung, xoplZonwau, lieblofen. 

karmatame, umarmen, beitändig; karma-ta-me; f. oben. 
karmime, brechen, zerbrechen; xepnarign (zapa), zerftüden. 
karou, Dank, Vergeltung, Rache; xupıs, Dank Erkenntlich- 

feit, Erwiederung; yepas, Ehrenbelohnung. 
karoulame, ſich rächen; karou-la-me, ſ. oben. 
karoun, Wachthaus, Redoute; Avantgarde; yEppor, viereckiger 

Shin, Versäunung, Wand, Hütte; xciock, yapazoue, 
mit PBalifaden umgebenes Lager; xapav, die Höhle, welche 
zur Unterwelt führt, und der Schiffer ‚die Vorwache der 
Unterwelt, f. kouaran. 

karoun tchouoha, Wache, Recognoscirung; f. oben u. tchouahe. 
k sa, Meines Kind, welches frühzeitig fpricht, welches Talent 

hat, ſchnell und gut vollbringt, was es ımternimmt, Mann 
oder Mädchen, welches gefchickt iſt, befonders in den Sefchäfs 
ten ded Hausweſens, und diefelben flink verrichtet; xapoc, 
Kind, Knabe; indbefondere entfpricht die angegebene Bedeus 
tung dem Begriffe, welcher im Franzöfifchen mit dem Worte 
gargon, ald Aufwärter, Gehülfe u. f. w. verbunden ift. 

kartehame, anftoßen; xapdooo, den, ferben, ftempeln, prägen. - 
hasaha, Scheere; hasa-ha; xiando, trennen, fpalten; xiade, 

durch'reuzen; xaoıs, Scheidung. ' 
kasala, ein Ochs, welcher ſchnell läuft; hasa-la; entweder von 

hasame oder xiaso, durchkreuzen (der Beine). 
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hasalame, mit der Scheere fchneiden; hasa-la-me; f. oben 
asana. 

hasame, eilen; Haft, Haft, ſchwed. hasta, eilen. | 
kasame, weinen, befchimpfen; xacodo, durch Intrigue anfpins 

nen; xdoxo, das Maul auffperren; zaoapevo, huren. 
hasan, ausſätzig; ds, Haut, xaads, brennend. 
kashan, Unglüd, allgemeines Uebel; kas-han; f. oben kasame. 
kashoume, ſchwören; f. kasame, xaoxu.- 
hasourou , Rinde des Pfirfichhaumes; xaccia, gewürzhafte 

Rinde ftatt Zimmer gebraucht. | | | 
hatala, Zaum; hata-la; xardyo, führen, leiten, zwingen; . 

xararndo, faſſen, ergreifen. 
katalame, einen Menſchen leiten, regieren; f. oben. 
katame , ſich ausdrüden; xarayn; auseinanderfeßen, erzäh⸗ 

len, herleiten. 
hatame, Abfcheu haben; xöros, Haß, Zorn, Neid. 
hatame ,„ einen Nagel einfchlagen; xarayo, xaravascn, 

feſtſchlagen. | 
hatan, ftarfer, reiner Wein; xaIapöc, rein, unvermifcht. 
katarame, langfam gehen; xarapyco, xarapyico, verabfäumen, 

'zaudern, müßig fein; f. ketereme. 
ame, aufs Neußerfte trank fein; zarappdron, zarappırya, 
niederwerfen, zum Durchbruche, Ausbruche bringen; xara- 
pdouas, böfes anwünfchen. ' | 

hatcha, ein Bündel Hol; xdIauum, Geknüpftes, Band, 
Knoten; xaso, faſſen. ze 

katchame, brechen, fihneiden; xtado, fpalten, xarıs (Xudo), 
Scheidung, Trennung. — | 

hatchi, fehr heißes Jahr; trocknes, unfruchtbares Fahr; heftige 
Liebe; Zärtlichkeit, Lieblofung; xaSaon, verfengen , vers 
brennen; xadavaivo, austrodnen; Hitze; auch xado. 

‚hatchihiame, fich eilen; xado, fliehen, weichen; za9ıxao, zaFdi- 
zouon, hingelangen, erreichek. 

hatchilame, zärtlich lieben; mit dem Netze fangen; hatchi-la-me, 
f. hatchi; x«do, verlangen, dürften; hatfchelmn. 

katchilan , großer Pfeil; zum, welches die Tempora zu 
xaDdaıpeo gibt, niederwerfen, niederfchießen, erlegen. 

katchime, nehmen, etwas holen; xdigo, beforgen, verfehen. 
hatchin, der erfte Tag des Jahrs; zadırxav, die rechte, beftimmte, 
feſtgeſetzte, gewöhnliche Zeit. 

hatchouka , unbedeutender Menfch; xudiuar, xadigo, ftill,- 
unthätig, träge fein. 
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katou, mit Gewalt; xar&, nieder, herunter; xadieo, nieders 
werfen, niederfchleudern. ; 

hatoume, fchneiden, mähen: xadddo, x&rco, fvalten, trennen 2c. 
katourame, ftreiten, zanfen; xaSaupeo, erniedrigen, verringern, 
miederwerfen. | Ä 
ko, Ausguß, Loch, wo Waller abläuft; xon, Guß, Ansgießung, 

x06, gießen, fehütten. | a 
ko sanga, fließendes Waſſer, Kleiner Kanal; f. oben u. sanga. 
hoailame , beſchmutzen, verderben; xnAs, Fleck, Schmuß, 

Schandfleck; xoAdo, xoAodo, verftünmeln. 
koaimarame, zu verführen fuchen; koaima-ra-me; xoudeo, 

einfchläfern, befänftigen. \ 
koaime, gegen etwas ſtoßen; xduum, von zone, ftoßen. 
hobb, Sarg; zußas, Sarg. _ u 
hochchome , betrügen, verführen; xavxdona, fich berübs 

men, prablen. | 
- kochetchouka, liebenswürdig; koche-tchouka; ſ. unten kogeme, 

lieben. 
. hofin, Porzelain⸗Vaſe; xöpos, Gefäß, Kufe . 
kogehoun, Schmerz, Betrübniß; koge-(n)-houn; ſ. unten. 
kogeme, zärtlich lieben, wie Aeltern ihre Kinder lieben; xoxeco, 

| heben, halten, ſtützen, unterftußen ; polnifch kochac, lieben. 
kogen, Freundfchaft, Tugend der Barmherzigkeit; f. oben. 
hoho, Hilfe der Bohnen; xixxos, Schale der Hülfefrüchte. 
kohome, ſich ſchminken, eingebildet fein; xoxxos, Scharlach⸗- 

beere, womit roth gefärbt wird; xoxxvE, Schimpfwort, 
von einem liederlichen Menfchen; xoxxvanös, dag Weber: 
fpannte in der feinen Stimme. F 

koika, von Pflanzen mit einem runden Gipfel, der dem Kopf 
eines Menfchen gleicht; die. Haut über dem Kopf des. 
Menfchen; xoxxos, Beere, Kern, Pille, Hoden; alban. 
xoxe, Korn, Kopf. | 

koimalitame, lügen, betrügen; koima-li-ta-me; f. oben 
koaimarame. — 

koiton, nd, Lift; ſ. oben, u. xidcipn, ſchlau, verſchla⸗ 
gen, liſtig. | 

hoki, Endendiener; Höhe, Höher, Höckerei; xoxxddo, 
fchreien, rufen, wie der Hafe, Cuckuk. 

hokilame, faufen u. verkaufen ; Handel treiben ; hoki-la-me, f. 0b. 
kokima, ein fehr armer Menſch; zöxvun, Heulen, Weinen; 

xaxoa, unglüdlich machen. 
kokiran, übelthuend; xaxös; xaxoöpyos, boshaft, fehlecht 

bandelnd. 
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koko, Gefang ded Hahns; xoxxdgo, wie der Hahn fchreien. 
kokoli, Art Wintermantel; xvxdas, Staatskleid der Frauen⸗ 

zimmer; xvxdado, ummwinden, einfchließen. 
kokolime, entehren, daß Kleid nehmen; koko-lime, f. oben. 
hokome, fich trennen, ein Weib verftoßen; xaxdo, unglücklich 

machen, fchlecht behandeln. 
kolame, ein Thier fchinden; die Ziegel vom Dache nehmen; 

xoAovo, verftümmeln, verfchneiden. 
holbo, anfpannen laflen; f. unten; xoAAonigo, aufs u. abfpans 

nen, mit. einem x0Adory, Kurbel, Hebel. 
holbome, ſich verheirathen, verbinden; xoAndo, in einen Bufen 

zuſammenziehen; krummen, beugen; &yxoAnige, umfallen. 
holbon, ein Baar, ein Zug; f. oben. 
koli, Gebrauch, Sitte, was gewöhnlich ift; im neuen Teſtam. 
> Bund; xoAdo, feit aufammenfügen, verbinden. 
holo, Gebirgefchlucht, Höhle, tiefer Ort; xoiAn, Höhle; xozdos, 

Höhlung, Thal. 
holo, Lüge; xnA&o, mit glatten Worten bintergeben. 
kolo, Provinz; Stelle, wo der Fluß am tiefiten iſt; xoidos, 

eingefchloffene Thäler ; xudös, Weide; Kolg, tieffte Stelle, 
holl. kil, Flußbett. 

kolei peise, König, Herr; ſ. kolo u. peise. 
kolome, beleidigt fein; xoAdn, zornig machen, zürnen. 
kolongso, einer welcher ſtinkt; xoAı&, Gedärme, Eingeweide. 
holtome, lügen; hol-to-me, f. holo. 
holtoun, Raub, Baum; ſcheint alfo überhaupt das Hohe, 

Steigende zu bezeichnen, das afpirirte altus; bei Pindar 
ift arrıs, Hain, Wald; zavAmrös, geftängelt mit einen 
Stängel, Schaft, Stamm, und damit hängt vielleicht 
zufammen xnAoo, brennen, xnAas, eine Art. Wolken. 

holtoun tai, Thurm, Feſtung, erhöhter Ort, auf einem Hügel; 
f. oben u. f. tai. 

holtoun toua, Signal, Rauch; f. oben u. toua, Feuer. 
homin, Grabfcheit; xöue, Schutt, Graben; x0o, auffchütten, 

aufhäufen. — 
komolome, einem Kameele den Laſtſattel auflegen; xaumdos, 

Kameel; Kameel heißt temen, wie im Mongolifchen. 
komso, wenig; zoupös, nett, fein. . 
hon, fehr; x&v, fogar, auch; yoöv, alfo, doch, wenigſtens. 
honin, Schaf, Hammel; vielleicht von zoreo, fcunell laufen 

dabei Staub machen, denn Schafe find die Staubmachens 
den par excellence; auch xovıxAog u; xöyıdkos. ein Dimis 
nutiv von Obigem. | 
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hono, noch; f& hon.' 
kongolo, Kropf der Vögel; ES rund, YoyydAua, Fleine 

runde Körper; xoyan, chale, Kapfel. 
kopi, was hohl, tief iſt; xuBr, Höhlung. 
kopi, fandiger, wüfter Ort; xoneiv, Nor. 2. von xonro und 

davon xorpos, Staub, Koth, Schmuß. 
xkoptehihien, der den Schönen fpielt, ſich ſchminkt; xzoride, 

windbeuteln, lügen. | 
koptolgme , ehren; kopto-lo-me; xonro, Hopfen, — 

(nach Art der dort uͤblichen Ehrenbezeugungen); zorise, 
von xona, Mahlzeiten halten, für tie Fremden in 

Lacedämon. 
horime, höhlen; xnpauis, Höhle, Schlupfwinkel. 
horime, einſchließen, in's Gefängniß ſetzen; xEpauos, Gefängniß 

bei den Cypriern; xapaxdo, einſchließen. 
korki, Schnalle am Pferdgefchirre; xapaxco, etwas befeftigen; 

xapxivos, Art Zange, gebogenes Knftrument. 
koro, Verdruf, Haß, Verluft, Betrübniß, Neue; cura, Sorge, 

"Kummer; xopös, Weberdruß, Edel. 
koroki, entfernter Ort; xapls, xapıords, getrennt, abgefon- 

dert, entfernt. 
horolome, die Macht anwenden; horo-lo-me; ſ. horon, 

xvpıedon, herrſchen. | 
‚korome, Verdruß haben, bereuen u. f. w.; f. oben koro, cura. 
horon, Macht, Gewalt, Herrfchaft, Majeltätz zupeia, Macht, 

Gewalt, Herrfchaft; xopwvdc, corona. 
korsome, unwillig fein, bereuen; f. koro u. xopdooo, xopIöo, 

zum Streit erheben, erwecken; ftoßen. 
korsotchoun, Zorn, Haß; f. oben. 
kos, nadt, entblößt; xoc, xàc, Haut. 
hose, Büchfe, Behälter; viereckig oder rund; xaoodo, Leder, 

Häute zufammennäben; f. oben u. Hofe. 23 hotchihon, Gemahl, Schwiegerfobn; im neuen Teſtam. Bräus 
tigam; in diefer Beziehung würde xadmr, das Trinfs 
gelage paſſen; xadnznv: xpovos, die rechte Zeit, wie 
unfer Hochzeit; hotcho (f. die) fcheint fich aber auch - 
auf Schönheit, Reiz, und den Wunfch, fogleich Hochzeit 
zu machen, hinzuweiſen; xvioxo, fchwängern; xaSdinpuss 
Wettkampf anftellen; xaSico, fich niederlaffen u. a., f. 

po i hotchi. - | 
kotchima, Schublade; xasinu, unterfchieben; x59o, vers 

ſtecken, verbergen. SE 
kotchime, allein ; xuDeiz, allein, einzeln; ſchwäb. gotzig. 
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hotcho, ſchöne Frau, welche man bei'm erfien Aublicke liebt; 
f. hotchihon; auch yadeo, erfreuen. 

hotcho faha, an f..hotcho u. faha. . 
kotcho, Ede, Winfel, abgelegener Orr; f. oben kotchime u. 

xuDo, verſtecken. 
hoton, Stadtmauer ; xadeiv, xadhr, bei Homer, faflen, in 

fich aufnehmen, enthalten; xaoıs, Wall, xoorös, aufges 
fchüttet, erbaut. z 

hotorome, in die Höhe fteigen; hoto-ro-me, f. oben. 
houa, Garten, mit Mauer u yoa, Yin, Aders 

land; gewiſſes Maas von Ländereien. 
houachame, nähren; houa-cha-me, f. oben. 
houakiame, einem Baum die Ninde. abziehen; xzaxdm, befchäs 

digen oder von xads, Haut. 
houalame, fcheiden, trennen; xoAaw, befchneiden, abftußen ; 

xoAdo, verkürzen, verhindern. 
houaliame, einig, verbunden fein; x0AAan, feit verbinden; coalesco. 
houaliasoun, Einigfeir, einig, friedlich. fein; f. oben coaliation. 
houanguiame, hindern, verhindern; xoivıs, Feſſeln; xoavn, 

Loch, Höhlung, Form, Trichter. 
hoangti, Kaifer ; hoangheou, Kaiferin; feheint zwar chineiifch 

zu fein, aber xoavn, xodvos wird Ald adroxvros, von 
felbft, von Natur erwachfen, erhoben, — gleichfam von 
Gottes Gnaden — erklärt, ein Titel, welcher dem Kaifer 
von China wohl anftehen dürfte; hinfichtlich des ti f. die 
mytbologifchen Namen, deus, dis u. f. w. u. heou, f. keou. 

kouaran, Lager, Kreis, Part, Einichluß, Abſchluß, Umfangs 
| maner; f. karoun u. xopeo, einen Platz einnehmen, xopn- 

va, Plak, Spielplatz; xoodın, Wing, Krone; xogovoöc, 
frumm, gebogen. ° 

houaratame, feilen; xaparıo, einterben, kratzen, ritzen. 
houata, leerer Ort; xarıs, xnros, Mangel. 
kouatcharame, aushöhlen; koua-tcha-ra-me ; xvo, xvau, — 
 dados, Becher. 

houcheme, vollftändig; houche-me; x0xv, in Menge, f. kouhe. 
houdoulame, fchnell machen; houdou-la-me, ſ. unten. 
houdoun, ſchnell, leicht ; xvöny, gußweife, in Menge, vollem Maße. 
houfan, Handeleverbindung, Handelggefellfchaft; caupo, xanı- 
os, Krämer, Händler; caupona, Schenfe, Wirthshaus. 

houfouboume, im Koth ſtecken; houfou-boume ; xorpos (x0rw), 
Korb, Miſt; xonoo, durch Arbeit ermüden. 

houia, Aufter, Muſchel; xao, xein;, fafien, enthalten, zei, 
Höhle; xaea, Dede. 

| 8 
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- houiouchame, ſich verbinden; ævtoxo, xvioxouas, ſchwaͤngern, 
ſchwanger fein, xoxevo, unterftügen u. |. w. 

koulakou, Abgrund, tiefer Kanal; xoiAov, Höhlung, Vertie⸗ 
fung; xeRog, Ufer, Rand einer Elaffenden Wunde. 

houlame, rufen, fchreien, lefen; xaAlco, xadedo, tufen. 
houlan, Kaminröhre; xotAov, Hoblung. 

“kouldoun, Gewölbe; xersıor, Schale der Schildkröte; xeAorn, 
Bedeckung der bekannten Belagerungsmafchine; xAırds, 
abſchüſſig, herunterneigend u. 0. 

koulha, Bantoffel, Schuh; xadixıoi, calcei, Schuhe, Halbftiefel. 
houlha, Dieb; mongol. kolakhai, Diebftahl; xoAaxevo, tänfchen, 

Ä verführen; xoAdgo, wegnehmen. j 
houlhame, ftehlen, plündern; f. oben. . 
houlhi, dumm, närriſch; xoAaxevo, täuſchen; xoıxvAior, 

Maulaffe, Dummkopf. | , 
houliboun, Jemand bezaubern ; x7A.20, reizen, verführen, zrdnum, 

dag Berauberte; xaAdereo, mit fchönen Worten fprechen. 
"koulime, einig, verbunden fein; xoAAao, zufammenfügen, feft 

verbinden. 
koultourame, das Bett eines Fluffes; xvAAds, xodös, hohl; 

xerladen, wie ein Fluß rauſchen; “Arros, Abſchüſſigkeit; 
xIndoriso, Wellen fchlagen. 

koume, aushöhlen; bellen; xao, xdo,, cavo, höhlen. 
u denfen; xovao, xoveo, Fennen, willen, 7700, »do, 

denten. = | 
kounin, Gedanke; f. oben. | | 
hounta, eine Art Hanf; xavmrös, von Binfen oder Schilf 

gemacht; xridn, Neſſel; xdrvaßız, Hanf. 
koupame, auf einen Karren laden; xonevo, das Gefäß in die 

.. Dand nehmen, bereiten. 
houpichame, Kunftgriffe, Lift anwenden; xomigo, Lift anwenden. 
kourgin, Flamme, welche fich erhebt, wenn das Feuer angeht; 

yooyds, lebhaft, munter, feurig. 
houri, Fichtenzapfen; xupvor, Kern der Fichtenzapfen. . 
kourou, eine Art Kaͤſe; yapo», eine fanere Brühe; xapvrevo, 

mit Fünftlicher, Iederhafter Sauce bereiten. | 
kourtame, dad Waſſer trüben, umrühren; kour-ta-me; xepaäs, 

xepados, Unrath, Sand,Steine, welche fich im Waſſer befinden. 
kousa, Banner, Fahne; xös, das, Haut, Fell, aber als 

Bezeichnung des Stammes, der Familie: xuös, Ahnen, 
Vorfahren, gute Herkunft; xaoıs, Bluteverwandte. 

kousai peise, Regulos, welche mit der £aiferlichen Familie 
verwandt find; f. oben auch xatos, edel, ächt-u. peise. 



— 118 — {' 

kousou, Gtrid, Bugflrang ; 0600», Strid. 
kousoulame, die Zügel führen; kousou-la-me; f. oben. 

„ Arbeiter; Kraft; zaous, die Arbeit des Aufſchüt⸗ 
tens, Aufführens; odor«; öoıoe. 

kouta, Miſchung verſchiedener Sachen ; xordc, xurAov, Mifthung. 
houtachame, Handel treiben; houta-cha-me; ööös, Mittel 

und Wege, durch weiche man etwas ausrichtet; Art zu 
handeln, zu fprechen; 680ö, von Dingen, welche eine Sache 
befördern, Nuten bringen, voraus haben: 

houtai pa, Marftplaß; f. oben u. pa, auch vielleiche vom 
obigen kouta. 1 

koutcha, Widder; böhm. koza, Bock. 
houtchia, Brunnen; xadıdo, herab, niederlaflen, nadıude, 

an einem Seile niederlafien; nach Klaproth, chäzin. 
koyatoume, ſich begatten, von Thieren; zardgen, xolen, 

Beifchlaf, Begattung. 

P (B). 
pa, Ort, Stellt, Land; da, Weide; mayos, pagus, pays, 

Land; von ao, u. f. po: 
pacha, Schwägerin; waös, Verwandter. 
pachame, eilen, jagen; Baoxo, ſchnell gehen. 
pague, Spiel; zalyua, Spiel. 
paghai, Krebs, Krabbe; nayoupos, Seelrebd. 
pahame, erhalten, befommen; mit der Infinitivendung gleicht 

es völlig unferm befommen, allein die Wurzel ıft paha 
und alſo eher unfer packen. 

pahaname,, die Abficht eines Andern erratben; paha-na-me; 
rayı, gift u. f. oben. * 

pahia, Fichtenzapfen; auxn, Pechfichte. 
pai, Ds ft; nado, aufhören, endigen, wie Aryo (Ayo), 

iegen, ruhen. | =: 
pai, leider; pfui; Heö, Ausruf des Schmerzes; pfui. ! 
paikou, liederlicheg MWeibsbild; maico, fpielen, fich unterhalten, 

Ä worunter auch das Biebegfpiel begriffen ift. 
paili, Wohlthat, Dienftleiftung; arte, Ruhe, Raſt, von 

TUR, xcio, nähren u. ſ. w. 

pailinga, wohlthätig; paili-nga, f. oben. | 
paiamboume , bereichern; paiam-boume; raouaı, erwerben, 

riundkao, voll machen, überfüllen. 
. paiara, Kriegsmann, Elite; weiea, Erfahrung, daß man fic) 

im Kriege verfucht bat. | 
8 * 
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aime, ſuchen; noto, noıco, fich befcyäftigen u. f. paisoume. 
ainoume, wenn Alles ſucht; |. oben, u. $. 72. 
paisoume, fragen, fuchen; pai-sou-me; f. oben u. paitohame, 
paita, Handlung, That; wosmrös, gemacht, gethan; factio, fait. 
paitalame, anwenden, verwenden; pai-ta-la-me; ſ. oben. 
paitchame, fragen, fuchen, fich unterrichten; zeöDe, fragen, 

forfchen, erfahren; mausdeso, unterrichten. 
pakche, gelehrt, weife; umarös, mE, verftändig, Flug. 
pakiame, ein Kind piſſen laflen, indem man ed hält; nxove, 

in den Arm nehmen, paden; senyaso, quellen laffen! — 
— Her zn Ahtheilung Soldaten; Paxos, fascis, 

ad, Bündel. — 
paksalame, Soldaten zu Fünfen eintheilen; paksa-la-me, ſ. oben. 
paktame, verzeihen; enthalten; naxroo, zufanmenfügen. 
paktchame, gefrieren, gerinnen; pak-tcha-me ; zayo, auyrous, 

gerinnen, gefrieren, enxTös, gelzeren u. ſ. w. 
paktchilame, Krieg führen; paktchi-la-me; aiyvvuı, aoce, 

naso, ſchlagen. 
palama, Schwäßer, Abentheurer; nadaua, Kunftgriff, Anſchlag 

etwas auszuführen; nadauvaios, Miffetbäter; GAoe, 
Mao, ſchwätzen. | | 

palhame, den Geiftern opfern; pal-ha-me; nelavos, Dpfers 
fuchen ; nadaxigo, nardooo, befprengen, beftreichen ; loo⸗ 
fen u. f. w. n«Ado, in heftiger Bewegung fein u. a. 

palai, leichtfinnig, verläumderifch ; Schwätzer; nareon, herbeis 
Inden, anloden; narı, zadır, falfch u. f. unten. 

palai feme, Lügner, Schwätzer; ad, nad, abermals, von 
Neuem, das Gegentheil, falfch, u.f. feme, femen, Prue. 

palou, blind; neAös, grau, ſchwarz, weißlich; Hadıdc, gefledt. 
palta, weißer Pelz des Bären; neAdog, im Aufanmenhalt mit 

dunflerm, weißlich; pellis, Pelz; ned, ein Schild, 
Pferdsſchmuck; lettiſch baltas, weiß. 

paltaha, Pel; am Hals des Zobeld; palta-ha, f. oben Pelz⸗chen. 
pame, faul fein, verachten; pa-me, f. pai und mnuaise, 

beleidigen. | - 
pan, eiferne Platte; Pfanne, dial. Pan; nivad, Teller 

Schüffel, Brett. em { 
paniha, Danffagung, Onadenhandlung; navaxeın, Heilmittel. 
panin, Natur, Naturanlage; To nav, Weltall; war, Walds 

und Flurengott; rudyyeos, die ganze Natur umfalfend ; 
‚Parns, Urftoff der Welt, u. f. pantchime. 

panitai, Temperament; f. oben penitus, dag Innerſte. 
⸗ 
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pantame, bemühen; pan-ta-me; riiva, neivo, beſchäf⸗ 
‚tigen, arbeiten. 

pantchiboume, zeugen, begatten; pantchi-boume, ſ. unten. 
pantchime , zeugen, bervorbringen ; pan-tchi-me, f. panin;: 

Ravedo, eine Frau befchlafen; nasdavo, von made, was, 
naoxe, in Keidenfchaft fein, lieben. 

pantChin, Anfchen eines Menſchen, Haltung, Geſchmack, Tem⸗ 
—— — ee mit — par | 

parkiame, 2 — zu unterrichten Luſt kan f. unten. 
| n; : — * 

gen bergen. 
parkiashoun, an ein und demfelben Ort — Sache; 

parkia-shoun, ſ. oben, u, smaptxo, daneben ſtellen. J 
parou, vor mapds ſtatt od, vor, vorher. 
paroun, Jahrstag, eim volles Jahr (370 Tage), ein umſloſſenes 

Jahr; perennis, das ganze Jahr hindurch dauernd. ; 
partangui, der mit feinem Verdienſte prunft; partan-agui; 

“ ROPATEIYO , ausdehnen, überfpannen, ermäen ; Bpevdso- 
vo, prahlen. ä 

partanguileme, ſich loben; prablen; ſ. oben. 
pasa, Arbeitslohn; Alban, Lohn; mais, —X? 

erwerben. \ 
pasaboume, bezahlen; pasa-boume; f. oben. 
Pr —— emand luſtig machen; xoico, ich luſtig 

machen; ſ⸗pa 
pata, Feind, Rebelle; SM ſchlagen, treffen, darauf losge⸗ 

hen; verächtlich behandeln. 
patalame, Krieg führen, im Krieg fein; pata-la-me; f« 

oben; bataille. 
patarame, vermehren; pata-ra-me; ꝓxorcio, außbreiten. 
patchi, noch ein wenig; pauci, wenig. 
patchihi s N oder Verlobung, welche von Kindheit an 
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berſchloſſen iſt; — glauben, vertrauen, überzeugt fein, 
gehorchen, überreden, meıDo, eine der Chariten, Rede 
dem Bräutigam. zukommt. 

pate, Ort, Gegend; wie moß+; das nbige pa mit de, 
pe, nimm, wende es an! moin , =00, tbun , bekhäftigen, 

annehmen. 
po, Nahrung der Bögel; Wagenachſe; za, nähren, aten; 

zios u. fein Zufammenhang mit penis. 
pebereme, außerordentlich kalt haben; pehe-re-mae; beben,: 

bebb.ern; au ge zittern. 
peboutcheme, ein Kind wirgen; peboa-tche- me; Bavfua,: 

einlullen, ſchlummern. 
pechehoun, vor Audfchweifungen dumm; peche-koun ; maxde, 

dumm, an 
pehe, Dinte; enyds, ſchwarz, oxiAde, färben. 
peie,. — uch, Meufih) ; fich ſelbſt; pen koͤrperliche 

/ OGOroße. 
peikoun, kalt; ndyos, nayerds, Eis, Reif, Kälte. : 
peiembi, wenn man fehr kalt has; Buußaivo, wor Kälte zittern. 
peise, Regulos zweiter Ordnung, mit der Kaiferlichen Familie 

verwandt; endg, mmdc, Dlutsverwandter; mais, Kind. 
peiteme , richten‘ ; urtheilen; — beſtrafen aurecht⸗ 

weiſen, züchtigen. 
a tchourhan, Gerichtshof; |. oben u. tohourhan.. 

ki, ftark, Träftig; seryds, derb, gedrumgen. 
nekilerne, | befeitigen, fe machen; zıfyvom, nuxroe, befeſtigen. 
Ba: Bein oberhalb Ber meiblichen Scham; Beiden? any 
Steiß, Quelle, Urfprung. . 
pektereime, von Furcht —— nmaeds, ſtarr, unbeweglich. 
pelimime, den Reis ſchaͤlen; ——— beivegen, ſchwingen, 
—5— nerle, Haut. 

| polin, dumm; waraiss, alt, einfältig. 
pen, Dann von Talent, Geift, Sefchicklichkeit ; einer. ‚der etwas 

N Stande bringen, heruorbeingen kann; naar, Witz 
. or, Walds und Flırengott. 

pentchime, bringen, holen; pen-tchi-me; Era, thun, verrichten. 

‚ pereme, vor Angft dumm fein; f. unten; baro, ein dummer Menfch. 
peren, Rahmen, Leiften der Fenſter; pas, Ende, Gränze. 
peri, Bogen; mept, wepioyn, Biegung, Bogen. 
peri peri, wenn der Yeind gefchlagen ift und jeder entflicht, 
Mm dem Tode zu entgehen; waiıus, gereitet werden, am 

Leben bleihen; pereo, frani. peril, Gefahr. 
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„ was voll Loöcher, ſchwach iR; noove, von eingeftreuter 
Stiderei; ago. 

peserhen, Beit; peser-hen; ntoxos, Fell, Haut; wire, ruhig 
genießen, pflegen, heilen. 

petche, — Theil des Bettes; mdda, Rand, das äußerſte 
einer Sache. 

petcheme, verlaͤumden, ſtreiten, ſich ſchlagen; niego, nısddo, 
drücken, quälen, verfolgen; mo, nyoow, ſchlagen. 

pete, was zu nichts gut iſt; naren, verächtlich behandeln; 
nerrevo, fpielen. | 

peterehe, er ift todt; Prät. vom untern. 
petereme, zurückrufen, — ehren, — fchiden; edalen, ägl. 

flatt ueraipo, verfeßen, weggehen, abfegeln, aufbrechen. 
pethe, Fuß, Bein, von den Kieen bis zur Sohle; ia, Fuß. 
pethe pouktame, Kniefall machen; f. oben u. ſ. pouktame. 
pi, ich; Qöuı m. a., f. $. 55. 
pia, Mond, Monat; vo, von nvös, upois, feurig; —XRX 
— leuchtend, heil, rein, keuſch; Pads (Palo), zwie 

ſchen Licht und Finſterniß. 
piahoun, was weder dunkel, noch heil iſt; von blaſſer Geſichts⸗ 

- farbe; mPös, unyods, bei Homer, wird von Einigen für 
ſchwarz, von andern für weiß erklärt; die vorftes 
hende Erläuterung des Chineſen möchte wohl den Wider 
fpruch zu löfen im Stande fein; a. ſ. oben. 

piarichame, trüb fehen; piari-chame, f. chame; u. iap, 
Fett, Talg ıC. f. pior. , 

piataha, Stelle am Kopfe, wo kein Haar wählt; wırrdsor, 
Stück Xeder, worauf man Salbe ftreichen kann » Blatt in 

einer Schreibtafel; Platte, take. 
pichame . das Lager aufbrechen laſſen; Baoxo, auf die Weide 

treiben. 
pichoume, mit der Hand berühren; nxds, Arm, runxövouas, 

auf den Arm nehmen. | 
prchoun, Baum ohne Zweige; Stamm, Stod; udn, 

Stamm, Stammende. Ä | 
piha, Scheibe; oxris, Tafel, Brett; deu, fell. 
pihan, wilder, wüfter Ort, Wüſte; myäs, zuſammengetrock⸗ 

netes Land, Erdkruſte, Yelfen. 
pilache, Sänger, Comödiant; moraisens (nvlaıos), Gauckler, 

Poſſenreiſſer. | 
pilame , einen Tag feftfegen; einen Pfeil brechen; Muth 
ns nulaie, Verſammlung der Amphyktionen 
zu Pyld. Ä 
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— Schlund, Kaminröhre; pil-ha; udn, Thor, 
aß, Eingang. 

pilkatchounga, Gourmand; pilha-tchounga ;d. i. Freſſer, ſ. oben. 
piloukou, Edmeichler; pilou-kou; f. unten. — 
piloume, liebkoſen, die Hand auflegen; BA, betaſten, drücken; 

placo; holl. falivouven, ſchmeicheln. F 
piltame, überſchwemmen; pil-ta-me; f. pilten. 
piltchame, ſich verbreiten, ausbreiten; pil-tcha-me, f. unten. 
pilten, See, große Menge ftehenden Waflers, welches nicht 

tief iſt; mnAds, Moraft, Sumpf; Fils 
pime, fein, verb. subst.; haben, laflen; püus, ich bin; Blouas, 

leben, fein, ſ. 8. 81. — 
pioleme, eben, glatt machen; oAlo, polio, glatt machen, voliren. 
pior seme, Blut, Eiter, welche immer fließen; nvoppoto, von 

Eiter fließen. | 
pioron, erhöhter Ort mit rother Erde; nıapös, fett, epıvos, 

nvparis, feurig, goldgelb, rörhlic. | 
pira, Lauf eines Stromes, Fluß; wewa, Fahrt, Weg, das 

Hindurchfahren; reipo, einen Kaum durchdringen, opto ıC. 
pireken, Barriere, Trennung, Scheidung eines Lagers, eines 

Hauſes; pire-ken, pira-kan, Bach, Graben, Diminutiv 
von pira. 

| pireme, heftig ſtoßen, unerſchrocken in den Zeind dringen; 
reipn, durchdringen, durchfahren; Bpiaw. 

pirkocheme , wenn man. mehr ißt, als nötbig iftz angegriffen 
fein; Aodxn, Bpuxa, verfhlingen, freffen; Bpsxo, über⸗ 
fhütten, überhäufen im Trunke. 

pisame, überſchwemmen; nigo, tränken u. f. unten. 
pisan, Ueberſchwemmung; suioa, Träne; rreiven, nafle Gegenden. 
pita, fiehendes Waffer, Ufer; wıdva, quellen, nor«o, bewäflern. 
pithe, Buch; pit-he; nırraxıov, Tafel, Blatt, Schreibtafel. 
pitheleme, einen Brief anvertrauen, um ihn: zu überbrigen; 

_  Pithe-le-me, ſ. oben. 
pitourame , längg eined Berges hinziehen; pitou-ra-me; d. h. 

auch längs des Gewäſſers, Ufers, f. pita. _ 
po , Wohnung, Haus, Zimmer; ſchwed. bo, wohnen; Boa, 

meiden, ao, meiden, befißen, nö, Heerde ac. : 
paborchame, eine Sache, welche man liebt, nicht anrühren 

taffen; pahor-cha-me; favor, Gunſt. 
pochome, jagen, abweiſen; ſ. Badzo, Baiso, beilen, fchmäben. 
pofoulame, eimvideln; werAos, Kleid zum Umwerfen, Art Shawl. 
— Füße einwickeln; Toxoco, mit Wolle umgeben, 

efleiden. 

2 
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poi hotchi, Hauswirth, Herr des Hauſes; Genitiv ven po und 
hotchi, hospes, Nebenform von hostis, Wirth, ſ. hotchihon, 

‚ poihoun, Erde, eined der fünf Elemente; yeos, was Feſtig⸗ 
feit hat, naros, alles VBerdichtete, Erdhügel. 

pokson, zen Thürfchwelle;. muxaddo, feſt verfchließen, 
. TARTOG. 

poktchohon, großer, plumper Menſch; poktcho-hon; naxdıns, 

pokto, budelih ; Buck⸗el, ſ. pouktou. 
polame, ſieden; PAdo, franz. bouillir, fieden. 
polho, rein, helle Stimme, ohne Fehler; f. unten, 
polhome, ſich rein machen; po-ho-me; zoAiw, polio, rein, 
glatt machen, poliren. Ä — 
poli, no. J oben nwoAin, polio oder Paräs, heil ſcheinend, 

glänzend. j j 
polikou, Zodfpeife; poli-kou; madetor, anloden, verloden. 
poltchon, Belle, Wogen; PAao, Pia, überfließen, zer⸗ 

fließen, Blafen werfen; dänifch bölge, Welle. 
pembonome, fich verfammeln, vergrößern; rounevo, einen 

Aufzug, Triumpf halten, ſich brüften. 
pongko, Blumenfnospe; nayyo, eiyvouı, feit fein, werden; 

nayıog, was Feſti keit bat. 
pongon, Princip, —— das Erſte; ſ. oben nayyo und 

xnyn, Urſache, Quelle, Urſprung. N 
ponieou, Affe; Powvneıs, gelbbraun, roth; ſchrecklich; masovp- 
ri Liſt, Verſchlagenbeit von Thieren; Gaudelei, Bosheit. 
pono, Hagel; növos, noven, Schmerz, Noth, Unglück machen. . 
ponome, bageln; f. oben. an 
porime, ein Kind bei'm Wiegen, durch Reden einſchläfern; 

nopigo, in Gang bringen; apeıneiv, überreden. 
poriname, roßig fein; pori-na-me; f. pior seme. 
poro, Sommerfappe; ndoos, leicht, porös; von meipe. 

- poso, Schatten eıned Berges, Nordſeite; B’roa, Schlucht, 
Tiefe, Wald. 

poso, Tuch; Böooos, Tuch). 
potchi, Uebereinkunft; — Rede, Drakelfpruch. 
potcho, Farbe; nodn, Verlangen, Luft, von noFeo, mit meido 

zufammenhängend, neido, affleiren, daher nenesauevor, f. 
Riemer II, 342. 

potome, zählen, überfchlagen; rufen laffen, um auf die Jagd 
zu ziehen; reronaı, aushreiten, nodido, meflen; morrian, ‘ 
rufen, anrufen. Ä Ä 

pou, gieb; ſ. poume. 
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poucha, viel; max, ſtark, ſchwer, reich. | | 
poufouin, wenn man umdentlich fpricht, eine ſchwere Zunge bat; 

noise, undeutlich reden; mosdioon, teuchen, ſchnauben. 
‚pouia, fein ;' Bauds, ‚Hein, gering. 
pouieme, lieben; moien; mowiodas Mit mepi moAAdo, martöc, 

iv vaydıo u. f. w., hochſchätzen, u. a. entfprechende 
Bedeutungen, ſ. Riemer. | 

pouietchouke, liebenäwürdig; pouie-tchouke, f. oben. ‘ 
pouin, Liebe, Gefälligkeit; f. oben. 
pouhj, Haut, Fell; Knie; moxos, Haut, Fell; Bug. 
pouhieme, muthmaßen, Berdacht haben; nvxdow, einhüflen, 

verfinitern; Sorgfalt, Vorſicht haben. 
pouka, Hammel; nuyäs, feilt, noxäs, Wolle tragend; Bod. 

ukcheme, in Hinterhalt legen; moxago, dicht bedecken, vers 
hüllen, fich verbergen. | 

poukgen, Hinterhalt; f. oben, möxaoua. 
— , ſtarker, kräftiger Menſch; nyös, nöxa, ſtark, derb, 

edrungen. 
—— weifel, Verlegenheit; möxaope, nuxddo, einhullen, 

bedecken, verfinſtern. 
poukta, Haufen; mern, anxroce, zuſammengefügt, aus meh⸗ 

reren Stücken. | | 0. 
pouktame, biegen, falten, zuſammenlegen; unterdrüdten; pouk- 

ta-me; f. pouhi, buden, biegen; nnyvdo u. f. w. 
pouktou, ein Bucklicher; f. oben u. — 
poula, Gattung Bäume, Pflanze; vos, jeder eichelförmige 

Frucht tragende Baum. 
poulehen, Storch ; nedacyds, Storch; meAsxav, ein Waſſervogel. 
poulekou, Spiegel, Plaftron; nmervE, Becken; PoAis, Schuppe, 

Panzer der Schildfröte. 
poulhoume, überfließen; noAxoto, fehütten, viel gießen. 
poulime, einfangen; nAao, einflößen, füllen. 
pouloukou, lau; BAaxds, fchlaff, läflig, u. f. polame. 
poultchame, faul, nachläßig fein; poul-icha-me; faul; nAaso, 

umberfchweifen, umberfchleudern, f. oben. 
poultou, kleines Schwein; poul-tou; möAos, junges Thier. 
poume, geben; in den Comp. thun, machen; noo, moi, 

rroieo, thun, machen; geben. 
poun, Segel; nods, Zipfel des Segeld, Segel. 
pouraki, Staub; von der Sonne verbrannt; mupso, brennen; 

nopxaia, Feuersbrunſt. 

pourguin, Cuirafle, das Aeußere eines Kleids; Sattelknopf; 
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möoxns, Ring, Rand am Eifen des Spieſes, ige; 
nupydo, erheben, erhaben machen. 

poaorha, Aeſte, Zweige von Weiden, womit Umzännungen gemacht 
werden; opsos, eine Art Fifcherneß, f. auch parkiame. 
pourteme, das Horn blafen; ncpdo, repdan, farzen. 
pousereme, mer nicht rechtlich handelt; unzüchtig it; Spies 

miterei treibt; pouse-re-me; pouſſeriren; mins, ndoDn, 
männliched Glied, Vorhaut, übrigens and 8 seme, 
wenn aus einer Blafe Eiter (muos) herausfließt ıc. 

powsowboume, ſchlecht, liederlich ſ. oben. 
Bu gefochter Reis; nerro, fo 
poutchaka, Geſpenſt; Pius, —8B was verſchwindet, von 

kurzer Dauer iſt. 
poutohan, Bald, Gthölz; Buſch; nacze, weiden; * 

Stamm , Zweig ‚ Wurzel; nvSa, waldige Gegend, wo 
fpäter Delphi lag. 

poutcheme, — nöDoucı, verweſen, durch Fäulniß — 
; Am, pass. ſterben. 

poutchoume, heben, > Toten loffen; f. oben. 
pouten , Ort, wo viele Bäume find: Fuß des Berges; Untere 

de Tiſches; midos, eine Holart; nedor, Ben, nidands, 
niedrig, flady; noös, nodog, Fuß; angl. wood, Wald; 
Borarn, Kraut, Pflanze; f. poutchan. 

poutereme, am Fuß — Berges binziehen ; ponte-re-me; f. 
oben, narsı, .. 

poutoun, Bafe von Boeain; NUEÄNN > Shüßel, ævrixn. 
Born, Weinflaſche. 

S. 

sabou, Pantoffel; franz. sabot, Holzſchuh, Faetchung 
Be der Gefchlechtsrheile; sabou-la; ooßn, Buſch, 

aarbufch 
saboume , fehen ; sa-houmo; fchwed. se, fehen; f. su-me, 

wiſſen, alfo wiſſen thun, die anerkannte "Verbindung 
von fehen und wiffen; sapio, wiſſen, aarha,. offenbar, 
gewiß, heil, deutlich, ſichtbar. 

sagnion, wie geht es; befindet ihr u wohl 7 sanus, odoq, 
geſund, wohl erhalten. 

sahalien, ſchwarz; — cadxos, odxvog, verbrannt, von 
au; im bayer. felchen für räuchern, f. saharame. 

sahalien faha, Augapfel; f. oben u. faha. 
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suhame, eine Mauer errichten, anf einander fürchten; mon, 
ind Gleichgewicht feken, anwös, ein eingeſchloſſener Ort. 

saharame, vom Sieden ſchwarz werden; saha-ra-me, ſ. sahaliem. 
sahatame, jagen, die kleine Jagd; saha-ta-me; oayınvedo, 

mit Rehen fangen. 
sahipa, ein Menſch von fanfter Phyſiognomie, der aber ein 

Berräther ift; oıyda, Ihmeigen , ftill fein; oavxopaacıs, 
Berläumdung, falfche Anklag 

saia, ein Meiner Topf; aayis, eenfae, Reiſeſack, Ränjel. 
— Frag ‚ vergelten; onzdo, abwägen, ins Gleichge⸗ 

wicht feßen 
saikan, ſchi n; vœrxoc (Bavæòoc), zärtlich ' angenehm N der 

ſchön thut, f. sain. 
saimeo, beißen, mit den Zähnen zerreißen; asia, ſchütteln, rütteln. 
sain, gut, wohl, glüdlich, wohl een, ſchön; sanus, ocioc, 

geſund, wohl, regelmäßig; ſchön. 
saka, Hirſchieiſch, gehadtes — avxög, mürbe, delicat. 
saksaliboume, auffchichten, daß die Stücke einander halten; 

saksa-li-boume; f. sahame, onxda, abwägen, ofcmue, 
sacoma, das Gegengewicht. 
saksou, Art Korb; aaxos, Sad, von Flechtwerk. 
saktame, alt werden ,‚ altern; oaxras, von oder, voll, 

gefüllt; vaxcas, bei Aeſchyl. der die Unterwelt füllt. 
— Almoſen austheilen; Jedem geben; vaAdoon, Aufwand 

machen; f. unten; ovAAdo, ausbezahlen; salarium. 
salaname, Almofen einfammeln; od, oaraten, in Angft m. 

Unruhe Hagen, ſchreien; f. oben. 
salhou, die Fäden des Yufzugs vom Tuche, welche geordnet 

find, um die Einſchlagfäden aufzunehmen; Ende des Pflug; 
vahdıay, von ovadcooo, bewegen, (hwenten ; beladen; 
caAdyn , ftete Bewe egung, z. 3. der Spitle im "Spinnen ; 
oihAvBov, Trottel, Duafte, die herabbängt. _ 

saliboume, erben, taufchen; f. salime. 
salien, was gerade die Mitte hält, weder zu viel, moch zu 

wenig; oekis, die Gänge auf den Schiffen zwilchen den 
Ruderbänken; der leere Raum auf den Blättern der Hands 
ſchriften; —* Ort, wo der Steuermann ſitzt; oda, 
sella, Sattel, 

salime, Andere übertreffen; erben, nachfolgen, regieren ; ne, 
Be im Buße einhergehen ; was, salio, hervor⸗ 
pringen; ovAAdo, auflößen, trennen, bezahlen, una 
* beilegen, ausſoöhnen. 
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salou, Bart am Kinn; oerivor, krauslockiges Haar; aikdmfor;, 
Trottel, Quaſte, Herabhängendes. * 

sama, Zauberer; ofun, Zeichen verſchiedener Art; himmliſche 
Zeichen; onuaivo, dor. oauaivo, mit der Hand oder 
fonft Zeichen geben, Wunderzeichen geben; herrſchen. | 

same, wiflen, verfiehen; f.saboume; sapio; fehen; auch ovo, 
ftreben, dringen. | 

sarmpa, Waſſerinſekt mit. langen Füßen; vaußara, Füße, sam- 
buca, die Belagerungsmafchine, um auf die Dauer zu 
fommen. 

samsou, blaues Tuch; onuala, onusloos, Fahne; blau ift 
Hanptfarbe der Mongolen; oxwad, Dede, Kleid. a 

sanga, Loch, Deffnung eines Canald; sa-nga, f. sen, vanis, 
Thüre, Berfchlag von Brettern; ovvayxeıa, Schlucht, wo 

-  Bergftröme aufammenfließen. EV. 
sangkangue, von altem Geſchlecht; auyyerixos, das Gefchlecht 
betreffend; ovyyirtia,. Verwandtſchaft; ouyyivouar, jits 

gleich entitehen. 
sangouchame, Iuftig, vergnügt, fröhlichen Herzens fein, saugou- 

‚cha-me; sagnion u. sain; sannio, beluſtigen. 
sangselame, die Hände binden, Inebeln; sangse-la-me; ovr 

sarre, zuſammenwinden, — wickeln, — dehnen, — sieben. 
santarchame , mit ausgeſpreizten Beinen geben; ovrTosxw, 

sufammenlaufen, zufammentreffen, übereinlommen; our- . 
| sapyavde, verwideln. 
sapcheme , Stiefel oder Satteltaſchen nähen; Verbrecher 

- zeichnen; sap-che-me; oöyap, Halt. nn 
sapi, außerordentliche Sache ; von guter Borbedeutung; ſchön 

zu fehen; oade, offenbar, gewiß, aan, verftändlich, bel, 
ficher, zuverläffig ; "oeBas, Erftaunen. 

sapka, Hölzer, um damit auf chinefifche Art zu eflen; sap-ka; 
eipav, Röhre, Halm, siphon, Heber; oupaouaı, einſinken. 

sara, Regen⸗, Sonnenſchirm; Eifenplatten am Degengehänge ; 
oveıy5, bedeckte Gallerie; ohpaxos (aapos), Behältniß, 

” Scheide, Dede; sera, Schloß. axipov, Sonnenſchirm; f. 
sarame, ſich Dffnen. 2 

sarachame, luſtig fein, fich unterhalten; sara-cha-me; xapo, 
xaipo, fich freuen, luſtig fein, f. unten. | 

sarame, von Pferden, welche keinen ruhigen Hals haben; was 
fich immer Öffnet, die Flügel ausbreitet; odpu , oaipo, 
fegen, fich öffnen, auffpringen.. 

sarapa, Heuſchrecke oder Brille; oapanos, der auseinanderfles 
bende Yüße bat; ovpirro pfeiffen. 



serguia, Schamleifte, Schambug; onadyyıov, oipak, Höhle; 
odupow, weiblidhe Scham. — 
sarguien, Netz, deſſen Löcher groß, aber von einander entfernt 

find; sar-guien; f. sarame; oapyarn, Flechtwerf, Korb. 
sarhan, Weib, Fran, Gemahlin; sar-han; vopos, alte 

Frau; »opos, xöpn, Mädchen; xapw, xaipe, erfreuen, 
reizen, vielleicht gleich unferem. Ausorude, die Schönen, 
denn Weib im Allgemeinen ift hehe; für letztere Ablei⸗ 

tung, fo wie für die von xopn, fpriche auch noch, daß 
sarhan, im Piongolifchen kharkai lautet, aber auch die 
Ableitung von oapxos, kann, je nach Gefchmad den Begriff 
des Schönen enthalten. — 

sarhan kiu, Mädchen unter 15 Jahren; f. oben u. kin. 
sarin, Gerempnien- Mahl; Haut vom Hintern der Pferde, au 

' Stiefeln; ovppnyruu., zuſammenkommen; von ausbrechen⸗ 
dem Getöfe, Geſchrei; qupa, Fell, Pelz; sapxigo, abzichen. 

sarkiame, reinigen, trennen; Unkraut ausziehen; oapoo, reinis 
gen, vapxasw, ausreißen, sarcler. 

sartame, jandern, verlängern; avpros, fchleppend von eupon 
sasa, zufammen, mit} odooo, zufammens, feſtdrücken, vollmachen. 

: sata, Blätter verfchiedener Bäume; ice, Nahrung, Speife. 
satcha, Helm, Kopfbedeckung der Soldaten; oacow, mit der 

Rüſtung, Geſchirr bepaden, 
satchikou, Schaufel, Hacke, zum Bearbeiten der Erde; f. unten. 
satchime, Gras, Feldfrüchte mähen; fchneiden; fpalten; ov&co 

von Ei, Edw, poliren, glätten; fchaben, rien, fehneiden. 
satchirame, in Stücke fchneiden, tödten; satchi-ra-me; f. ob. 
satoulame, fid) verbinden; satou-la-me ; varro, zufammenbringen. 
se, rohe Seide; Jahr, Alter; Zähne der Pferde, an denen 
man das Alter erkennt; auch se sirgue; onpsxos, feiden, 

von Seide; f. Bengue. 
seibeni, ehmals, vorher; oßevvruns, erlöfchen. 
seieme, haflen; osvw, verfolgen, treiben, heben. 
seire, Nüdgrat;.ovpey&, Röhre, Pfeife von Röhrknochen; 

ovpuos von odow, lang geſtreckter Körper. 
seke, Zobel, Zobelfell; o«yıov, ouyum, Dede; für die Rich⸗ 

tigkeit dieſer Vergleichung fpricht, daß in einem andern 
Dialekte daffelbe sagan heißt. | Ä ‘ 

sekieme, den Wein preſſen, trodnen, die Lauge ablaufen laſſen; 
card, durchfchlagen, durchfeihen, oaxxias, durchgeſchla⸗ 
gener Wein. u 

seksehe, Hirnſchale; onxico, einfihließen, onxds, eingefchlofes 
ner Drt, Celle, Eapelle. Ä 
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soktefoun, Kiffen, Teppich; sekte-foun; f. unten. 
sektene, einen Teppich, Kiffen ausbreiten; vaxtTös von care, 

auflegen, 3. 3. einen Sattel. 
sektou, Menſch, der Beilt hat; vaxras, Arzt. 
selame, in der Freude feines Heriend fein; oedaylo, glänzen, 

ſtrahlen; oaAson, bewegen, ſchwanken. 
Sele, Eifen; odAos, eine Maſſe Eifen, welche gefchmieder wird; 

oflas, Glanz; 
‚ sele fouta, eiferne Kette; f. oben u. fouta, Strick. 
seleme, Sogtmeiir; f. oben u. oeAnvn, fihelförmig; oxadın, 

‚der audländifche Name eines Meflerd oder -Schwertes. 
selguieme, erklären, das Publikum benachrichtigen, anzeigen; 

orayto, erhellen, beleuchten; ovAdcyo, verfammeln, 
zufammenlejen. 

selhen, die Canque, Strafe für gewiſſe Verbrecher; valaxo» 
von calaccaı, can, fchwenfen, erfchüttern. 

selpi, Ruder; ern In Bewegung feßen, oeAdo, oeAua, Giß 
der Ruderer. 

seme, fagen; onuao, verfündigen, befehlen; im Mongol. bat 
sagikü 'diefelbe, befondere Bedeutung des Befehlens. 

samehoun, grober Zeug; caucs, geflochtene Dede; ofum, 
nude, |. aamsou. 

semerhen, Bedeckung von Wiegen, Zelten, Vorhang; semer- 
hen, f. oben; oeuvoo, ſchmücken. 

- sen, Loch einer Nadel, für Ohrringe, odv, durch, oder xEvo, 
ftechen, fpalten, ſ. u. 

seneme, beim Schreiben große Striche machen; wenn ſich Die 
Erde von Feuchtigkeit fpalter; oanıs, Tafeln, auf welche 
die Nichter mit einem langen oder Eurzen Striche kratzten, 
oder fe. oben. 

sengue, ein Greis, der viel weiß; se-n-gue, |. Se; senex, 
senectus, Greid. 

senguele, Kamm des Hahns, Ende ded Bogens; sengue-le, 
f. oben; ovyxalvuuds, avyxatvııo, bedecken. 

sengui, Blut, zweites Prinzip; sanguen, sanguis, Blut. 
sengui tchoun, Weg des Blutes, Pulsader; ſ. oben u. tehoun. 
senguime, Freundſchaft, Zärtlichkeit, Liebe von Verwandten; 

f. oben, u. ordyyanın, Ehe; ovyyvon, übereinftimmen. . 
sengse, ein faules Weib; oarvas, träg, langfam, ftumpf. 
sentchehe, Keim; ovrSnxn, Zufammenfeßung, ov»Ito ; avv- 

Siyo, zufammenweßen; sen-tchehe, |. d. Dialekte. 
‚senteleme, öffnen, eine Seffnun machen, einen Fluß ablaſſen; 

ſ. oben sen; ovvrsico, zuſammenfließen. 

>; 
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seouleme, reiflich überlegen, nachdenken; in Verdacht haben; 
.  ouledo, unruhig in, fürchten, ovAAyo, zuſammen⸗ 

bringen, recapituliren, fchließen. 
seoulen, Sorge; owda, Sorge u. f. oben. 
sepsehe, Heuſchrecke; sepse-he; om), Eidechfe, Schlangenart. 
septcheleme, etwas lieben; vertevn, odßo, aeßesouaı, ehren, 

verehren, u. f. unten. 
septchen, rende; oaßagcos, Bachusfeſt; |. oben, doepDnv, 

Yorift von ‚veßouar Ic. : 
septen, Noſt; anmrös, verfault. | 
ser sere, fein, dünn, Mein; sirgue, sir-gue, Geidenfaden, otp, 

Seidenwurm, osıpı, ommerfleid. 
serebe, Menfch, welcher die Wiflenfchaft kennt, dee Alled vor⸗ 

herſieht; sere-be, f. unten.. 
sereme, wiljen, frühzeitig gebildet fein; weupıam, leuchten, 
1. copo, jufammenbringen, : owpedo, anfüllen, 
anhäufen. - | 

sesheme, Abfchen haben, befchniuken, den Staub abſchütteln; 
Zucker fireuen; zittern; oretoıs, das Schütteln, Nürteln, 
Erfhüttern; oncıs, Sieb; ende; f. unten. 

sesheteme, die Hände reiben, die Aermel zurückſtreifen; um⸗ 
ftürgen; f. oben, ovoooo, fich ſchnell mit einem andern 
bewegen, ovooesdo, zufammenfchütteln. Su 

—— ſchlechter Menſch, den man fliehen ſoll; ses-houn, 
. oben. Ä 

sesoukieme, vor Kälte zittern; sesou-kieme, f. oben. 
. sesoulame; fürdyten, vor Furcht zittern; sesou-la-me, f. oben. 
setchen, Chaife, Karren; oarimn, Wagen, Kutfche; aSıoıs, 

setchireme, feufjen; setchi-re-me, oi&o, ziſchen. | 
setehireme, fpalten, ſchneiden, höhlen; setchi-re-me; f. oben 

u. 0830, von oeio, fchwingen, erfchüttern u. a. oaSepos, 
zeritoßen, fchadhaft. | 

si, du; ein verftopftes Zoch ; oo, du. 
sibereme, zwifchen den Fingern reiben; faulen laſſen; sibe- 

re-me; ooßeo, bewegen; orno, in Faulniß bringen. 
| siberi, Schweiß an Händen und Füßen; f. oben, oampös, 

ſchmutzig, ſtinkend. J 
sibichame, —* mit der Hand reiben; mit geiler Begierde 

betrachten; sibi-cha-me, ſ. oben und chame, ſchauen; 
oeßacouaı, ftußen, mit Staunen Betrachten. ' 

sibime, zwifchen die Finger nehmen; f. sibereme. 
- sicheme, einfteden; oa00o, ode, einftopfen, eindrüden.' 

1 
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sichoutöume, zur Begräbniß gehen; sichou-toume; omxöc, 
Grabftätte. A: 

sifikou, Haarnadeln der Frauen; orBorn, eine Art Spieße. 
sifoulou, Harnblafe; oipav, hohler Körper, Waflerhofe; f. 

sikefoulhou. - | N 
eigen, Menſch, der viel ißt; gefräßig; oaooo, ougw, ftopfen, . 

ättigen. | | ! 
sihaboume, den Soldaten befehlen, daß fie den Feind, mit dem 

Degen in den Wippen verfolgen follen; siha-boume; 
ovxaso, necken; dor. diyn ftatt Siyyave, Siyo, berühren, 

2y70 1.5 fiegen, m. |. unten. 
sihame, von Beamten, welche die Strafe mit aller Strenge 

vollziehen laflen, die Strafe vermehren; den Feind. mit 
den Degen in ben Rippen verfolgen; ouxxös, ſchwer zu 
befriedigen, u. f. oben. | | 

sihan, Nöhre, Büchſe; anxös, eingefchlofiener Ort; Irzn, Bes 
hältniß, vayis, qvxxocç u. a. 

siheleme, beneiden; vıxxaso, ſich aufhalten, moliren; oıyao, 
ſchweigen, fill fein. | 

sihin, Theil eined Daches, welches hervortritt; Stamm eined 
Baumes ; onxds, eingefchloflener Ort; bei Lyſias, der 
"Stamm eines Delbaumes. 

sihin ten, Gipfel eines Baumes; f. oben u. ten, hoch. 
sike, Gefchlechtstheile; oöxov, wahrfcheinlic) das weibl. Glied, 

f. Riemer ovxado ; übrigens vaxxedo, durchfeihen u. Dialekt. 
feichen für piffen. | 

sike foulhou, Blafe; f. oben u. foulhou. 
sikse, geftern; yeoı, XD8c, xIısa, geitern. 
sile, Fleifchhrühe; xvAoo, durch Kochen zu Saft machen. 
silemiteme, von einem Faulen, der nachläffig einherichlendert ; 

' carvuo von vadcvo, ſchwankend, ſchwenkend, fchwänzelnd. 
einhergehen. | 

silengui, Thau; Wafler, welches den Leuten aus dem Munde 
läuft; sile-ngui; oıEAov, Speichel, Geifer. 

 silenguicheme, wenn einem Wafler in den Mund kommt; 
sielengui-che-me; ouAido, geifern, fchäumen. 

silhame, nterfcheiden, trennen; onAxdo, abwäyen; avAca, 
trennen. | | 

silhi, Galle; didos, Siiucıs, Zorn, Neid, Eiferfuchtz oiAdog, 
Spott; oıddov, Speichel, Geifer.. 

silhime, von Truppen, welche die Brefche im Sturm mehmen; 
einen Pfeil armiren; f. oben SnAoo, hitzig fein, nach etwas 
itreben, nacheifern; xaAx0o, vererzen, befeftigen; f. unten. 

u. 9 
f 

. 
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silin, Elite der Truppe, die tapferfien, eifrigſten Soldaten; 
f. oben güros, Eifer, Nacheiferung, Ruhm. 

siltan, Maft eines Schiffes; EvAsia veAuarer, Stämme, Bal⸗ 
fen; oA, in Bewegung feben. 

simeli, Menfch, der im Elend ift und nicht weiß, wohin er fich 
wenden foll; im Bayer. fimeliren, tief nachdenken, 
trüben Gedanken nachhängen. 

simeme, heſchmutzen; wenn das Wafler die Erde befeuchtet; 
a ovuuiyua, ovuulyo, vermifchen, vereinigen, 

. unten. 
simen, Roß, Speichel, Urin, Schweiß, Auswurf; f. oben m. unt. 
simen pi, Ort, welcher durchnäßt, fehr feucht iſt; ſ. oben, 

auch singueme und Sumpf. 
simengui, Freude, Luſt; Idua, Opferfeier, Soundeo, fröhlich 

fein; oeuvoo, ſchmücken. 
simhoun, Finger; sim-houn; onuao, onueıdo, Zeichen geben, 

bezeichnen. | 
sinahan, Trauerzeit, Trauerfleider; odvos, Schaden; ovraya, 

verfammeln, verfühnen. 
singueme, Wafler einfangen, anfeuchten; ovyxow, zugießen, 

zuſchütten; ov;xedo, zufammengießen, einfchmelzen, ent 
fräften ic. | 

singueboume, zerbrödeln, ausftreichen laſſen; in den Büchern 
bewandert fein; singue-boume, f. oben u. ovveiuu BıßAsorg, 
mir Büchern umgeben fein, fie lefen. 

ange — Kropf; ſ. singueme u. houhoun, (Waſſer⸗ 
ropf). 

singuirame, eiferfüchtig fein; ooyxpovo, gegen einander aufs 
bringen, veruneinigen, Krieg ermeden. 

sintame, zum Mandarinate erheben; die Nee ſpannen; ein 
Werkzeug anſetzen; begraben; ov»ran, anfpannen, anziehen; 
ovvraoco, zufammenftellen, reden. \ 

sipchalame, Jemand vom Gefchäft ausfchließen; sip-cha-la-me ; 
coßeo, fortjagen,'verfcheuchen. 

sipia, Tafel, Blatt, um darauf zu fchreiben; oumsn, Gefäß, 
Behälter; ovpad, Haut. 

sipia tatame, lofen, das Loos ziehen; f. oben u. tatame, ziehen. 
Kr fich genau unterrichten; f. sipia oder vopico, unters 

richten. 
sirame, den Borfahren im Amte folgen; sero (Epe), reihen, 

anreihen, knüpfen. 
sirame enie, Nabenmutter; f. enie und siren. 

, siran siran, unaufbörlich; |. same. 

— 
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sireme, Schnüre, Seile machen; orlom, Band, Stil; aeıpan, 
oeipado, binden. 

siren, Schnur, gedrehter Faden, Meihe von Verwandten ; f. ob. 
siren, die Fäden der Neben, mit denen fie sich anhängen; f. 

oben, oeıpaw, binden; ovpo, ziehen, ſchleifen; franz. serre. 
siren faitame, wenn man den Geift Lao kou chen anruft, daß 

er die Genefung eines Kranken gewähre,. und die Schuur 
abfchneide, mit welcher die Krankheit an den Kranken 
gebunden ift; f. eben; ozıpiv, Syrene. — 

siren fouta, Aberglaube, durch welchen man vom Geiſte Glück 
verlangt; ſ. oben u. fouta. 

sireneme, von einem unaufbörlichen Ton oder Getöſe. Sich 
fert klammern, wie fich Epheu an den Zweigen der Bäume 
anflammert; von Bögeln, welche beftändig ſingen; f. siran, 
sireme 4. siren faitame; 1. f. d. myth. Namen. — 

Allen one, heimlich anfpinnen; ſ. oben siren faitame u. siren 
outa, A 

Birgue, Seidenfaden, den maͤn aus dem Cocon zieht; ompıröc, 
von Seide; one, der Seidenwurm. 

sirha, Dammhirſch; Jopxas, ein birfchähnliches Thier, welches 
man bald für ein Reh, bald für eine Gazelle erflärt. 

sirheteme, immer franf fein; oeıpıda, an Krankheit, Erbitung 
leiden, f. siren faitame u. 4. | . 

sirime, drängen, preffen, drehen; ſ. sireme, oeipa u. ſ. w. 
sirke, alte Krankheit; f. sirbeteme. | 

. sisa, eine Art Bohnen; onoaun, ein Schotengewächs. 
sisame, Wafler eines Gefäßes ausgießen; vvcoesio, f&hütteln. 
sisekou, Sieb; ofjoıs, Sieb. 
siseme, fieben; reihen, mit großen Stichen nähen; way 

das Sieben, dico, ziſchen; aogeöye, verbinden, vereinigen. 
siske, Matrake; ovoxevn, Zubereitung; ordoxıog, bededt, 

ovoxevase, zuſammenbringen, bereiten, paden. “ 
sita, Gefchäft, That, Mann und Tran fagen fich wechſelſeitig 

dieſes Wort, auch sitoua, d.h. ſiehſt du! f. si, du und 
f. toua, fieh! auch oirro, hetzen und oirra, Zuruf der 
Hirten, wenn fie die Heerde treiben wollen. F 

sitame, der Letzte, hinter den Andern ber fein; ſ. oben, wie 
der Hirte. f 

sitan, wer gütig, gut if; oureso, nähren, fpeifenz gurd, Beis 
— der Anunenp, Geberin des Getraides; Sitte, 

ittig. 
sitarame, einen langen Wekg, eine lange Reiſe machen; orrap- 

x£0 , verproviantiren; orrapzia, dad Proviantfubrweien. 
| 9% 
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sitchime, wit Heinen Stichen nähen; odäıs von odrro, außs 
Ä füllen, vollfüllen u. f. unten. 

sitehin, Seide; f. oben und Seide. 
sitchouleme, ein Loch, eine Deffnung laflen; si-tchqu-le-m 
-  f. sen u. oben sitchime (ſticken); ondo, fieben. 

sitekou, Piß; f. unten. 
siteme, piffen; oido, zifchen, 3.9. vom Waſſer, in welchem 

etwas abgekühlt wird, löſchen. — 

sitereme, binden, knebeln, feſſeln; carre, Rüſtung u. a. anle⸗ 
gen, feſtdrückken. 
sofin akou, unruhig, ftörrifch, intriguant ; akou, nicht u. copide, 

Elug, verftändig, weife fein. 
soiome, ein Pferd anbinden ; Soyo, geoyo, anſpannen; Smor- 
vous ($ho), anlegen, rüuften; Zaum. 
soki, allgemeine Benennung der Eßwaaren; oıxun, aixvs, 
’ Göroy, oixvOog, aIxvBrn N: A. 
sokia, fleine Blätter; f. oben. 
soko, Erdgeilt; onxös, Beiname des Merkur; omxös, ſtark, 

beäfti ‚ ovavxos, troden. — 
soktome, ſich betrinken; oaxrös, vollgefüllt. 
solame, ſich unterrichten, ob eine Perſon, welche man heirathen 

will, beiftimmen wird; oöANvm, Friede ftiften, ausfühnen; 
ovAAEYo, zufammenbringen. 

solha, Platte oder Becken; oma, Hohlziegel, Schalenthier; 
oehnvris, Trinfgefchirr; oadog, ein Fleiner Hafen, Bucht. 

solime, einladen, rufen; ſchicken; oo, odAAo, in Bewegung 
feßen; Ir, verlangen, fordern. | 

solpime, den Bogen fpannen; oddAmıys, Zeichen zum Angriff. 
some, ungrdentlich ausftreuen ; deio, fchwingen, fchütteln, rütteln.. 
sonombi, wer einen gebogenen Rücken bar; sono-mbi, Jan, 

Ränzel, Gürtel. — 
songkolome, nachahmen, in die Fußſtapfen Anderer folgen; 

ovyxoAlao, verbinden, vereinigen. | 
‘sontehome, wählen, vorziehen; ovvSto, zufammenlaufen, ovr- 

Svuso, einmüthig fein. 
: sorihatchame, beim Anblid des Feindes die Flucht ergreifen; 

orppiyvou, avppacon, zufammentreffen und zerfprengen, 
zerreißen; Gefchrei, Getöſe ausbrechen. 

‚sorko, Fingerhut; sor-ko, oaöpa, ein Fingerhut, die Finger 
einzurenten. 

sorokia, eine Art Bienen; soro-kia; oeıpyv, wilde Bienenart.- 
sosame, gefangen nehmen; odoow, Gefchirr anlegen, fell, 

niedertreten; ovgesyo, zufammenfpannen. 
J 
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sosorome, zufammenhäufen; die Erde kratzen; ovaotpor, hin 
und ber ziehen, zerren, ovooesia, zuſammenſchütteln. 

sou, Wirbelwind, do, ſauſen, treiben, bewegen. 
soualiame, mehrere Sachen zuſammenlegen; ovAAtyn, zuſam⸗ 

menbringen, u. 4. 
soube, Nerve; ounon, Gefäß, f. Riemer; voßen, bewegen, ſchuell 

heftig bewegen. 
soufan, Elephant ; oipa», hohler Körper, Heber, Feuerſpritzröhre, 

Waſſerhoſe, vielleicht des Rüſſels wegen. 
‚ souhetchen, fleine Hacke; souhe-tchen; securis, Beil, Art, 

von seco. 
soui, Sünde, Verbrechen; mahlen laflen; cois (ooßas), leicht, 

heftig, wild, geil, ungeftimm, raſend. 
souilame, leiden; oadedo, oaAuigo, in Angſt, Unruhe fein, 

Hagen, ſchreien, wehklagen; oder vielmehr soui-la-me, wie 
oaAos von 0ado, 0800 X. u. f. oben. 

souilatchoun, Leiden des Körpers, Schmerz; sauila-tchoun, . ' 
oben vadaiko. . 

souitame, bewäflern, ausbreiten; fchütten; xvr d⸗ Gießer, 
von Yvo. 

soukdoun, Hauch; Prinzip, welches in Allem iſt und den Geiſt 
(giyan, ſ. d.) trägt; souk-doun; owxeo,. vermögen, die 
Kraft befißen und deffen Zuſammenhang mit 4660, erhal⸗ 
ten, bei Leib und Leben erhalten; can, athmen, Das im 
ae beftehende phufifche Leben ; —* thieriſch, ani⸗ 

maliſch 
soukou, Haut, Hülſe; omxds, Einſchließung, oaxxds, Sad, 

cayos, Mantel. 
souktchime, der nicht athmen Tann; ehemmte Reſpiration; 

souk-tchime, f. oben soukdoun; zu GaxTog, —— — 
soula, müßig; oavAos, langſam, riuich weiblich; 

rer Raum auf beſchriebenen Blättern. 
soula Fr Kammerfrau, Coneubine ; f. oben u. hehe; salax, 

oeAic, lee⸗ 

ga 
soula pa, Ort, wo nichts wächft, unkultivirtes Laud; f. oben 

soula und pa, Land. 
soulhoume, die Erde befeuchten; soul-houme; oo», Canal, 

Rinne, auch oben. 
soumala, kleiner Sad; oiußAı, aiußAos, Korb. 
soumboultchame, naf und (hlüpfrig fein, von Wegen; soum- 

boul-tchame, f. simen pi, fumpfig: 
Soun, Mil; Mongol. sön; oalvo wird vom Saugen junger 

Thiere gefagt, welches —5 geſchieht, mie das Melſen. 
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Sahne, Senne, Sennhätte, eigentlich Milch⸗ 
bütte, wo die Mitch aufbewahrt und verarbeitet wird, 
im Gegenfage zur Alm und Alphütte, wo das Vieh 
auf der Weide ift. | 

soun nimengui, Butter; f. oben oder nimengul, Fett. 
som same, Kühe melfen; f. oben; ocio, ocio, oaiver, bewegen, 

fchütteln, fchüttern. | 
söoungke, deftillirtes Waſſer, Geift, Eflenz ; oaxxevo, durchfeihen. 
soungueme, frank werden; ovverxuio, zugleich entzünden, | 
,erhitzen; oalvo, erſchrecken, erfchüttern. 
u eine Familie, den Feind vernichten; ourdaise, zugleich 

toDdten. - 
souo, ihr; 066, pi, Pos, ihr. | - 
souerin, Thron, Ort, wo der Kaifer fißtz aeınıco, leuchten, 

von der Sonne; Sopds, rein, lauter; oopaxos (0W1p05), 
Kiſte; Icpaxıov (Iupa&), Gerüſt auf dem Nüden des 
Elephanten; opaipa, Kugel, Erdkugel, u. 0. 

souparhan, Thurm, Gebäude, rund erhaben; onapyao, ontion, 
winden, wickeln; opaloı, gessundene Schnedenlinie, wie 

die chineſiſchen Thuͤrme 
soupkele, Seidenfaden, den man aus dem Stoffe zieht, um das. 

Kleid damit zu nähen; onaw, ziehen; zupfen. 
seupketchenme, von Kleidern, welche fich auffchleißen, ‚die Fäden 

verlieren; soupke-tche-me; f. oben, zupfen. 
souran, ſchmutziges Waſſer, womit die Schweine gefüttert wer, 

den; oapo», Kehricht, Auswurf; cap, avpn, wachen, 
ſchlämmen. 

soure, wer viele Fä 
fen, vollfüllen. 

soureme , vor Zorn oder Schmerz ſchreien; oaipo, Zähne 
bläcken, grinzen; ovppiyo, Gefchrei, Getöfe machen. 

sourou, ein Schimmel; oopds, alter Mann, altes Weib. 
sourhoun akou, der nichts begreift, nichts verfteht; f. soure 
x 1 akou, nicht. 
sousou, Hof, Weiler; Vaterland; ovdan, zufammienleben ; 

ovSdrıos, Vereinigung. 
sousouboume, ;eritört fein; sousou-boume; ovooesa, erfchits 

tern; ovoosıonös, Erfihütterung, Erdbeben. 
Soutalame, die Haare fliegen laffen; souta-la-me, yairn, lan⸗ 

ges, freifliegendes Haar. | | 
soutan, frifirted, gelräufelted; f. oben; own, Haarflechte; 

aiaopa, zottig, Pelz. | 
‚soutehahan, Zeltſtange, Stüße, ſ. untem. 

bigfeiten hat; ausgebreitet; ompevo, anhäu⸗ 
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soutchame, eine Sache zu einer andern thun, widerſtehen; 
unterflüßen; ovdeoyo, verbinden, vereinigen, zuſammen⸗ 
fpannen; ovgoyas, gepaart, vereinigt. 

soutchoume, laufen, fliehen; sou-tchou-me ; ooouas, fhnelt 
bewegen, laufen, fliehen, davon covdode, govoDu. 

soutouri, Geſchichte, Geſchichtbuch; Soripıiov, Opferkunde, 
Wiſſenſchaft eines Aruspex. 

Ch (Sch). 

cha, ſchau! Geidengaze; dichte Wälder hinter den Bergen; 
cico, ſchau! f. choua u. chame; oxıa, Schatten, era, 

Höhlen, Schlupfwinfel. 
chachou, links, nad) Klaproth; axauös, oxauc, linke, oxasoder, 

von der Linken. 
chaheun, grau, graulich; cha-houn, f. cha, oxia, Schatten. 
chahourame, falt fein, erfaltet; chahou-ra-me, f. oben. 
chaio, nüchtern, jejunus, nüchtern; oder f. unten. 
chaiolame, faften, nüchtern fein; f. oben, oder zadao, abfpans 

nen, ſchlaff machen, erfchlaffen. Ä i 
chakalame, den Feind abfchneiden, unterbrechen; xago, oxddo, 

trennen, fpalten, zurückhalten. 
chakchaha, Backen; chakcha-ha, xadeun, xadinu, herab» 

bängen, auch oxago, herabhängen laſſen; f. die übrigen 
tungufifchen Dialekte, 

chakchabalame, von der Seite, in die Flanke nehmen; f. oben 
und die Obigen. 

chakouroun, falt; f. chahourame. . 
chala, Ort, wo dag Kleid endet, Saum, Einfaffung ; xeraoo, 

mit einem Rande umgeben; xaAtvos, die herabhaͤngende 
Lefzen des Pferdes; xnAoo, einfaflen; xnAn, Mauerrand. 
en ſehen; Suouas, ſchauen; oxoneo, fehen, 

eobachten. 
chan, Ohr; xocivn, xavn, Loch, Höhlung, Trichter; u. xcio, 

xavoo. 
changname, einem Untergebenen eine Gabe reichen; Schants 

ung, fchenten, im Mongol. ift schank, Lohn. 
changuien, weiß; xudveos, fehneeig, fchneeweiß, von xuer, 

chnee, aber nur der Liegende, die Erde weiß bedediende. 
chauguien faha, dag Weiße des Auges; f. oben u. faha. 
changuien foulha, weiße Pappel; ſ. oben u. foul-ha. 
changuien poulehen, Story; f. oben u. poulehen. 

—— 
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changuien teicheun, weißes Kupfer; ſ. oben u. recxoc, Ge⸗ 
ſchirr, Waffen; ädıs von rixo, fchmelzen; u. f. in den 
tungufifchen Dialeften. — 

chantchin, kleines Lager auf einem Berge; kleine Feſtung, Res 
doute auf einem Berge, Beine Verſchanzung; Schanze; 
oxnvic, Zelt, Barade, Aufenthalt, bedeckter Art, oxedade, 
bedecken; oxdune, ein mit Graben umgebener Platz. 

chantchin fekoume, dag Layer übermwältigen, die Feſtung nebs 
“men; f. oben u. fekoume. 

chapi, Schüler, Jünger; oxonk, oronıa, Die Schau, das 
Spähen; oxonös, Späher, oxonevo, unterfuchen, übers 
legen, nach dem Ziele fehen. i 

chaptoun , Theil des Helms, der Kopfbededung, welche die 
Ohren deeft ; chap-toun; oæénn, Deckung, oxe «do, fchüßen. 

char seme, wenn man fich plößlich angezogen fühlt, Jemand 
zu lieben, wohl zu thun; xapa, xapaı, xaipa, erfreuen, 
Wohlgefallen haben. Ä 

chari, Art Cicori; Albanefifch xoppe. a 
charime, Eifen ſchmelzen; Stüd Eifen; oxopio, Eifenfchlade; 

oxepös, xeppös, felt, oxeıpdo, verhärten. | 
charinguiame, die Unſchuld zu Tage bringen, Jemand reinigen; 

fchaben, fiharren, die Verbrechen auslöfchen; xapigoues, 
Angenehmed, Wohlthat, Nachficht erzeugen ; oxapı paouas, 
ſcharren, xpuw, fraken. - 

chatame, fchlunmern, ermattet fein; xaren, bedürfen, vers 
langen, xaris, Mangel, Bedürfniß. 

ohatan, Zucker; oxadar, Honigwabe. 
chatchame, von der Seite anfehen; cha-tcha-me, f. chame, 

oxdge, unwillig fein, fo ausfehen. 
chatohin, Verbot; oxéoo, abhalten. 

- cheden, Mitte, Mittelftücl, Zwifchenraum, ‚Verbindung zwiſchen 
Zweien; Zeuge, Vermittler; oxedia, Brüde, Gerüft, 
Schiff, Floß; Scheide. 

* weite Gegend, wo nichts wächſt; che-houn, xeo, 
eer fein. Ä | 

cheiken, ein wenig weiß; chei-(n)-ken, f. unten. — 
chein, Weiß, Helle, Glanz des Schnees, Mondes; Glanz, Rein⸗ 

heit; Schein; xıo», der die Erde weiß bedeckende Schnee. 
chekeme, von Kälte ſtarr, wie nach dem Tode; che-ke-me, 

xerudhv, Winterfälte, von xew, xedo. 
chele, fleine Quelle, Eleiner, nach allen Seiten fchlängelnder 

Bach; xarda, Öffnen, ſich ergießen, axodlıca, fhlangeln, 
von Flüſſen. | | 



cheleme, Almofen geben ; xıroo, füttern, Nahrung geben ; dnAcm.. 
chelhinga, neidig, eiferfüchtig; SnAatos, neidig, eiferfüchtig. 
chembi, Art üre, welche um die Stiefel und über den 

Fuß laufen; oxeun, Geſchirr, Rüſtung; oxnuarido, bil 
den, formen, ſchmücken. | u 

chenguien kaime, einen Nafenftüber befommen ; oxavdapızo, 
nafenftübern, f. unten. 

‚chenguin, Bert eines Fluffes, von Gebirzsmafler ausgehöhlter 
rt; Mitte der Stirne; xaivo, Öffnen, fpalten; xaövos, 

was Haft. | 
choouleme, ſticken xeuAdo, mit einem Nande umgeben; xndn 

Stricknadel, xrddo, ſtricken, einkerben. 
cherentoume, von Frauen, bei welchen die Geburtsfchmerzen 

beginnen; cheren-tou-me; xeıpoo, überwältigen, bezwingen; 
oxaeido, jappeln, u. f. unten. — 

cheri, Urſprung, Quelle; xaypas, Riß, Spalte, oxalp, 
ſpringen; (oxaipo), xapo, Öffnen, ſpalten. 

cherime, angreifen, Streit fuchen; Gewalt brauchen; xaeo, 
xapam, fpalten, rigen, krachen; yapc, gähren. 

chetchileme, auswendig berfagen; chetchi-le-me; oxediaue, 
augs dem Ötegreife. 
cho nietchen, Stüd, welches die Mandſchu auf die Hoſen ſetzen, 

wo die Gefchlechtötheile find; oxevn, Anzug, Kleidung, von 
oxso, bededen u. f. nietcheme. 

cholo, Ruhe, Muße; müßig; oxoAn, Ruhe, Naft, Feier. 
choloboume, fieden, braten laflen; chole-boume; oxakeve, 

fhüren; xvAdo, Durch Kochen zu Saft machen: 
cholome, Fleiſch braten laſſen; f. oben. 
chorkime, zerfiören, einen Weg durch Wafler zerſtören; prefs 

fen; xepäs, xepwdos, Unrath, Steine, Sand, den die Flüffe 
mit fich führen und liegen laſſen; xeppos rauhes, fleinigfes 
Land; xepxo, rauh machen; xeıoas, Riß, Spalte. 

choro, Art von Korb; xapeo, faffen, in fich faſſen. | 
chotome, mit der Netze fangen; oxeoıs, oxerıxöc, feltbaltend, 

zufanmenhaltend. 
chou, Beredfamfeit, Wiflenfchaft, Geſchicklichkeit; xo0s, xovo, 

f. Riemer, über deſſen verfchiedene Bedeutungen, und ſ. 
- choume. 

choua, Gebüfche und Wälder im Norden; oxıa, oxoü, Schat⸗ 
ten und Gegenitand, welcher Schatten gibt, f. cha. 

chouase, Franfe, Einfaffung der Vorhänge; oxıada, beveden, 
befchattenz; oxıaoua, Schatten des Bildes. 

chouchouchacha, ftottern; franz. chuchoter, ftottern. 

— 
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choue, fehr geſchickt; Gränze; f. chou; xoeds, ein Maas, oder 
f. choua, cha. E 

choue hafou, fehr intelligent; f. chou u. hafou. 
chaufa, Art Gaze, womit die Frauen den Kopf verzieren; 
gleich abtheilen laſſen; oxapis, Art. Tonfur, wobei die 

Haare auf dem Wirbel figen bleiben; franz. coiffer. 
choufame, gleichheitlich theilen; beißen, von Müden, Schnalen ; 

f. oben, und unten, und fiefen. : 
choufan, Runzeln; oxapevo, höhlen, graben. 
choujeha, Peitfche; oxiso, ftechen, ſchlitzen. 
choujehieme, Ineinigfeit fäen; chouje-hie-me; oxido, trennen, 

fpalten; zerftreuen, f. unten. 
choujen, eine Art Scheere; f. oben. 
choukilame, ſich ftoßen, von Ochſen; mit Fäuften fchlagen ; 

chouki-la-me, franz. choquer. 3 
choula, Eiter; x0An, Galle; SoAös, Saft der Dintenfifche, 

cıadov, Beifer, Speichel. 
choulihoun, Spiße, fpisiger Kopf; 0ox0Aoy, Spike; oxadıdc, 

Kopf der Artifchode; oxoAAvs, Art die Haare zu fcheeren, 
wobei ein Schopf auf dem Scheitel bleibt. 

choulime, fingen; oxoAs0v, Nundgefang. Ä 
choulmen, trodnes Fleiſch; oxAüue, Trockenheit, Harte. 
eheulou, die Schläfe: oxoAuöc, gefrummt, gebogen. 
chouloume, Verdruß machen; xoAos, Zorn; oroAıusea, liftig, 

tückiſch fein. | 
choume, unterrichtet fein, willen; chou-me, f. chou; seio. 
choumin, tief; oxd&uua, Graben; axıuBös, fauernd. 
choun, Sonne; das große Prinzip; Sonne; engl. sun, boll. 

zon; 6öov von ans. lebendig machen, beleben; da», Sr, 
geds, Zend m. Jıös, eds, Gott, bei den Alten, von Seo, 

occh, 0ebo, bewegen, laufen, abgeleiter, und zunächft von 
Sonne und Mond gedeutet (Riemer, I. 746); janus, der 
altitalifche Sonnengott; xavsdo, ſchmelzen. 

chourha, Eber von 2 Jahren; ovaypos, Eber, wildes Schwein. 
chouroume, rudern, drehen; xeıpoon, bezwingen, überwältigen; 

xeipaua, was mit der Hand gethan wird. 
chourteme, Umwege machen; drehen, wenden, wälzen; oxıprao, 

büpfen, fpringen, tanzen. | 
chouteme, verläumden; oxorevo, oxordn, im Finftern verber⸗ 

gen, dunkel machen. i 
choutoume, die Erde ſchaben, abftreifen; mit Waſſer bedecken, 

überfchwemmt fein; xurös, ausgegoflen; von qusgegrabener 
und aufgeworfener Erde. 
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T (D). 
ta mafa, lirgroßvater, On», dor. dev von In, lange Zeit, vor 

longer. Zeit, lange Zeit ber, oder von dam, Tao U. a., 
u. f. mafa. 

ta mama, lrgroßmutter; ſ. oben und mama. 
taboume, überfchlagen, zählen, anzünden; ta-boume; dan, Jain, 

theilen, vertheilen, anzünden. 
ourame, verderben, verführen; franz. tacher, beſchmutzen, 
verderben. - 

tafame, fteigen; (ddnos) dern, deren, treten. 
tafoukou, Stufe, Staffel; tafou-kou, f. oben. 
taha, das Feuer ift angezündet; das Geſchäft ift vollendet; 

PBrät. von ta-me, ohne boune, dao, dam, anziinden, auch 
zdxa, eilig, gefchwind, fogleich. 

tahalame, folgen, verfolgen; taha-la-me; f. oben raxa; dexo- 
uaı, von Begebenheiten, welche ſich auf einander folgen. 

tahame, fich unterwerfen; Jexoume, annehmen, gern annehmen, - 
etwas gefallen laſſen. 
— gehorſam, mit Jedem verträglich; taha-shoun, 

.. oben. : 
tahime, wiederholen, oft kämpfen; dexouas, von Begebenheiten, 

die auf einander folgen, fidy gleichſam ablöfen; auch vayo, 
TAaA000o. \ 

tahoume, von Neuem; f. oben und vaxa, fogleich, eilig, 
geſchwind. 

tai, Teraſſe, erhöhter Ort; da, Erde, ſ. holtoun tai. 
taiame, in Gemeinſchaft thun, vertrauen, ſich unterſtützen; za, 

zayo, ſtellen, anordnen, ſich zu etwas verſtehen, verabreden. 
taifin, Stille, Sanftmuth; Ruhe; vaneımds, Demuth, Beſchei⸗ 

denheit; Tapos, Grab. 5 
taifou, Arzt; dıpam, auffuchen, erforfchen, heraustaften. 
taifoun, Krüde; dıpam, f. oben, into, welches durch BAusro 

erklärt wird, Anftoß, Hindernis geben, im Laufe hindern, 
fo, daß der Laufende anftößt. | 

taiha, Jagdhund; Taxa, ſchnell, eilig, geichwind; Taxuve, 
antreiben; daxm, beißen; das, fefthalten und nicht loslaſ⸗ 
fen, dato u. 4. 

taikien, Verfchnittener; Jaido, zerfleifchen, fpalten, trennen; 
dıxao, getheilt, halb fein. _ 

täilahapi, im Wahnfinn, befefien fein; taila-hapi, f. unten. 
tailame, fich in Ketzerei befinden; einen Mebellen firafen; JoAoe, 
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berücken, befangen; dısAAvuı, zu Grumd richten, zerſtören; 
dıarso, trennen, Schul bezahlen. 

takame, fennen; dan, dato, dcoxw, willen, kennen; wdye, 
erlangen, fallen; 3oxso, glauben, meinen, wähnen. 

takia, — oder Fußgelenf; dixa, getheilt, in zwei Theile 
etheilt. | 

takilame, bereiten; taki-la-me; Tvxo, redxo, wuride, bertis 
ten, verfertigen. 

takoula, Bauch der Thiere; Iucdxodos, Höhlung, Bauch. 
takourame, verwenden, im Dienft haben; takou-ra-me; rdye, 

rciooo, anordnen, auflegen u. a.; Sraxsıgia, Verwaltung, 
Führung, Beforgung, f. takourche. 

takourchame, verwenden, verſchicken, in Commiffion geben, 
ſ. oben u. unten. 

takourche, Diener, Dienſtmann; Jaxopos, Diener, Bediente; 
rabıopxeo, Anführer, vabenıns, Diener. 

taktou, Entrefol, erhöhter Ort über dem Zimmer; tectam, 
Dach ; rexrovia, Zimmerarbeit; veydos, Zimmer der Frauen 
im obern Stodwerfe. 

tala, Fußpfad in wüften Gegenden; verlaffener Weg; TsAAn, 
zum Ziele bringen; dnRos, heil, fihtbar, u. f. talin. 

talaboume, ausbreiten laſſen; conflsciren; Indonorzm, fichtbar, 
offenbar machen; dıaAdo, auflöfen, trennen, Schuld bezah⸗ 
len; InAoo, deutlich zeigen; rarda Ic. 

talame, mit ausgebreiteten Armen meflen, fich an die Spike 
Anderer ftellen; veizo, zahlen; in Amt und Würde feken. 

talan, das Obere am Hald der Pferde; Schleuße; Tedos, 
Ende, äußerſte Gränze. 

talhitame, langweilen, plaudern; talhi-ta-me; dıeAxdo, aus 
einander zieben, ein mühfames Leben fortfchleppen, f. unt. 

talhoun, Schwäthzer; klebrig; zerxiv, boshafter, neidifcher 
Menfch, f. oben. Bayer. Talk, talfer, talfen, di. 
fhwäßen, gutmüthig. und ungefchidt. 

talime, bedecken, verſtecken; vererh, Mufterien; doloo, verfäls 
ſchen; dereado, locken, verführen. 

talin, Ufer; veros, Gränze, Erde; Thal. 

.” 

.talirame, dem Ufer folgen; tali-ra-me, f. oben. 
talkieme, bliten; tal-kie-me, daAds, Inido von ddım, dawn 

was “ao u. f. talingu in den Dialekten, mit wnAavyio, 
weit in die Yerne glänzen. 

talman, Nebel; rer“, Sumpf, Waller. 
talou, allein, vielleicht, einmal; Aa (T& aA), übrigene; 

verog, Terer, endlich, zuletzt, ganz und gar. | 
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taltame, verbergen, erröthen, ſich fchämen; tal-ta-me, f. talime. 
tamame, in ein und denſelben Ort zuſammenbringen; Tausıda, 

aufheben, verwahren; Einnehmer fein. 
tambakou, Tabak; neugriedh. vaunaxos, Tabak. 
tamboume, vermehren, beifügen; tam-boume, f. tamame. 
tame, Menfchen leiten, regieren; Taussvo, wirthichaften, vers 

walten; Sauce, bändigen, bezwingen, befegen; zähmen. 
tamname, dad Mehl ſieben; franz. tamiser, ſieben. 
tamou, indeflen; zäuos, dann, alsdann; jeßt, nun. 
tampin, ein Gefäß, Vaſe; zuunavov, Trommel, Pauke. | 
tamtchan sele, Schloß, Hängſchloß; Tanısvo, verfchließen, 

verwahren, u. f. sele. 
tan, eine Art Damm; ala, ein Streifen Landes, Erdzunge; 

ara, fpannen. ‚ Ä 
tana, Perle; tanas, ein Edelftein u. f. Danae, bei den mytho⸗ 

Iogifchen Namen. 
taname, zu Hülfe kommen; Tara, ſich qusdehnen, reichen; 

davrisco, vorſtrecken, leihen; davos, Gabe. 
tang, allein, einzig; indeflen, während; An», Sa», bereits, fchon ; 
— „dauernd; wävos, rnvixa, eins, einer, als Adverb 
er Zeit. 

tangbouli, Zapfen; franz. tampon, Zapfen. 
tauguilakou,, Armdruft; Tarndeyis, lang hinſtreckend; zavı- 

yAoyxır, mit langer Spike; Tavunzera, rauſchend, weit 
tönend; vavco, fpannen. 

tankan, Stufe, Grad; tan-kan, ravo, fich ausdehnen, reichen, 
eritreden. | 

tanoume, fich wechfelfeitig beiftehen; f. taname. 
tantame, fchlagen, ftoßen; tan-ta-me; daivm, ſchlagen, tüdten ; 

ravo,'außftredfen, erreichen, berühren. — 
tapahan, Gipfel, Spike, Erhöhung eines Berges; tapa-han, 

J . tapame u. tapan. 
N, fiol;, Webermaß; tapa-li, f. tapan; TUpos, 

ünfel. 
tapame, übertreffen; f. unten. 
apan, Uebermaß, Ausfchweifung; danayn , Berfchwendung, 

Aufwand. f 
. tapanoume, auf einen erhöhten Drt ſteigen; andere. übertreffen, 

überreichen; f. oben, danayao, Aufwand machen. 
tapkame, Getöfe, Lärm; franz. tapage, Getöfe, Lärm. 
tapkouri touka, Doppelthüre ; f. unten n. touka, Thüre. 
tapkourilame, verdoppeln; tap-kou-ri-la-me; dJınAon, 

Doppelheit. . | 

. 



— ME — 

kapsoun, Salz; Iuyäg, durſtig, fr 
— —— Schwager; iss " Manneöbruder, Schwas 

np Ew. 

— &dmeih. welcher durchdringt ; paris, durchdringen ; 
holl. traan, Thräne; Thran. 

tarhoun, di; Tappeıos, der Wechfel von f st. ch ift im Mand» 
fchurifchen anerkannt, Tapyds, die. 

tarime,, das Feld bauen; Teipw , jerreiben,, mürbe machen; 
Tapcacon, Aufrühren, in Bewegung ſetzen; zpıaıyom, dai 
Land behacken, ſe unten. 

tarin, Wunde; roaöua, Wunde, pi, verwunden; Tepden, 
verwunden, durchbohren, TEpO). 

taroun, Schwemme, Tränke; duepos, flüflig, waſſerreich. 
taroutame, viel reden; tarou-ta-me; Topew, rooero, repéo, 

laut und deutlich reden. 
tasame, eine Krankheit behandeln; lagern, regieren, verbeſſern, 

verfchönern; racoo, ſtellen, ordnen, anordnen, befehlen, 
regieren. 

tasan, Regierung eines Königreichs; ſ. oben; Tasız. 
tashouan, Futteral über den Bogen; Tafche. 
tasou, Kind, Sohn; Texos, Toxog, Kind, Erzeugteß. . 
tata, Urfprung, Anfang, Wurzel, Quelle; %dn, endnc, Erde, 

von Homer die Mutter genannt, ſteht auch für Sexic. 
ſ. a. unten. 

tatame, Bogen fpannen, Pfeile abfchießen ; erwürgen, zerreißen; 
trennen; halten, anhalten; die Kräfte üben; mit den Augen 
firiven; eine Schublade ziehen, Karren fehieben ; ‚reden; 
TIraivo, (pannen, — anſtrengen, von Tom, zie⸗ 
hen ꝛc.; Terayan, Tevraßo, ſich aufpalien; und zaran, 
TITAR, berauben, entziehen. 

tatame wame, erwürgen; f. oben u. wame. 
tatan, Fe, wo man fich auf der Reiſe aufhält ; Dorf, 

Weller; f. oben, raravds, gefpannt; duoderw, durchreifen. 
tatara po, Wirthͤhaus, Schenke; Herberge; tatara, von tatame 

(ſteht hier als Particip oder Serondif) u. po, Haus, 
Wohnung; das Homeriſche rercionero ſättigen, vergnügen. 

tatchime, lernen, wiſſen; vıdnven, erziehen, engl. teach, fpr. 
titsch, lehren, jeigen. 

tatchin, Blau; ass, Pfau. 
tatoun, einarmig, hinkend, krüppelhaft; veranos, Verzerrung 

des Körpers, oder einzelner Theil mit Steifheit verbunden. 
teboume, pflanzen, faen; in den Sarg legen; vapos, Begräbniß. 
lefeme, brennen; Tußo, anzünden. 

Pr 
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tekereme , fich gleichen; "tehe-re-mo; JdeixeAos, nachahmend, 
darſtellend; dixauos, gleich. 

teihoun, Ruhe, Stille; Aixaros, vom ruhigen Dieere. 
teime, fliegen; dein, dio, fliehen. 
— hoch, nn, erhaben; Teyos, Dede, Dach; Teixos, 

auer, Burg. 
tekteme, ſchwimmen; tek-te-me; ſ. takome, tokcheme, texe, 

von den Bewegungen. | 
teleme, ausbreiten, auseinanderlegen, was zufammengelegt iſt; 

dıekiooo, auseinanderwideln, enthalten. 
telhe, Stück Land; tel-he; tellus, Erde, Land; vEArov dpav- 

pns, das vorgefchriebene Stück Land, f. unten. 
telhema, theilen, trennen; dıeAzo, auseinanderziehen; dualım, 

telicheme, ausgießen; f. teleme u. zeAesıaso, einweihen. 
telieme, fochen ; dıaAdo, auflößen; vEAo, reAeıoo, fertig machen, 

vollenden. 
teloun, Mähne; öAn, Wulf, Höder, Schwüle; Schulter, 

Nacken. 
ein, — — Menſch, der keine Regel beobachtet; 

pel. 
teme, ſitzen, wohnen; von den, deun, bauen u. verbinden ꝛc. 
temeche, ſtolz; iusos, geehrt, geſchätzt. 
temoun, Aberglaube; daiuov, Dämon u. |. w. ı 2 
temoun, Achfe ded Wagens ; temo, Deichfel; tympana, Wagenräder, 
tempei, immer, unaufhörlich; tempus, Zeit, semper. 
ten, hoch, erhaben, groß; Fundament der Gebäude; Tavaog, 

vavds, rayds, lang, hoch, groß; Jevös, gewaltig, mächtig. 
teneme, bleiben, fich feßen, Gericht halten; franz. tenir, halten, 

bleiben; daivo, ſchlagen, tödten. 
tengcheme, rütteln, fioßen, wie in einem Wagen; Tıvaoon, 

ſchütteln. | 
tengkime , werfen, gießen; Tıracoo, ſchwingen, ſchwanken; 

dixo, werfen. 

tengseleme, wiegen; tengse-le-me; rıvacoo, ſchwanken, 
fhwingen. | 

tengse, Wage; f. oben. 
tengtchan, Lampe, Laterne; rırdös, Eochend, warm; Bauch 

des Keflels. 
teni, denn, fodann, alsdann; denn, Zunc. J 
teou, jüngerer Bruder; dato, der, des Mannes Bruder 

bei Homer. , 
tepkou, Nachgeburt; rasıns, Dede. 
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teptehime, Geduld haben; ; tep-tehi-me; razeıvös, Demuth, 
Befcheidenheit. 
u Abſchnitt eined Buches; du pIepe (3:$0), 

ert 
tere, Til, Seite; — doon, Alles aus Holz gemachte; 

dep, Hals, Nacken. 
terguime, ſteigen; ter-gui-me; rioo, — laufen, rennen. 
terhoume, dreben ; ter-hou-me; Tepo, Topeco, drehen, bohren; 

«E0y0, reiben. 
terkime, fpringen, fteigen; f. terguime, 
terkin, Altar, Terraſſe, erhöhter Ort, alten; f. oben tere 

u. terguime. 
terou, Abtritt, Abtrittcanal, Taöpos , Raum zwifchen Hoden, 

fat und After. 
tese, diefe, die Andern; f. ese; rös, er, fie, es, is; Todog, 

dergleichen, folche. 
'tesou pa, Vaterland; rioıs, Schätung; tessera, Wahrzeichen, 

Saftfreundfchaft, u ſ. P 
tetcheme, ſetzen; — | 
tetchendoume, fich miteinauder ſetzen; f. oben u. S. 72. 
tetchi, guter, vortrefflicher Menſch; : Tıdag, zahm, gesähmt. 
tien, Sal, wo der Kaifer auf dem Thron ſitzt; divn, Kreis; 

deivdc, gewaltig, impofant. 
tobo, Hütte, Schenke; Lagerftelle; Topeo; Tupon, ränchern, 

Dunft, Dampf machen; tepeo, erwärmen; Toros, Ort, 
te €. ° 

tobome, opfern, anbieten; zonaso, hinftellen, u. f. oben. 
tobonio, völlige Nacht; ſ. tobo u. die tunguf. Dialekte. _ 
togela, der untere Theil des Kleides; toga, Kleid, tego, 

oreyo, decken. 
tohantchame, zaudern, zweifeln; tohan-tcha-me; doxedo, aufs 

paflen, belauern, doxeo, wähnen, dünken. 
toho, Kalk; riyyo, vaxm, ſchmelzen, auflöſen, färben (tünchem. 

tohomo, den Karren ziehen; ein Pferd anfchirren; Teoxeo, 
rüſten u. ſ. w. 

toiton, Betrüger; anrdo, entziehen, berauben. 

tokcheme, fanft fchlagen, einen Schlag nach dem: andern thun, 
texo, weben, f. tokome, tekteme. 
toko, Kleiderfutter; Fußweg; TeöxoG, Zeug; Taxös, fchnell, 

bald, f. unten. 

tokolome, den fürzeften Weg fuchen; sielen; trachten; vol 
Aufmerkfamfeit fein; f. oben u. nachahmen. 

A an 
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tokome, ſtechen, durchfioßen,, durchdringen; Töxos, Werkzeug 
ded‘ Steinmeßen, Toxido; voßedo, fchießen. _ 

toktome, verfichern, an etwas befefligen; Taxeös,. geftellt, | 
geordnet, rexravo, zufammenfeßen, zimmern. 

tolo, innen, im Innern ded Herzens; doAos, Lift, Betrug, 
dolus; roAua, da8 Herz, etwas zu unternehmen. 

tolome, zählen; veAdo, zahlen, bezahlen; zählen. 
toma, Grab, Grabmahl; Süua; röußos, Grab, Grabhügel. 
tome, alle; jeder; düwos, dauos, das Volk, der große Haufe, 

einzelne Theile dee Volks; tumeo ꝛc. 
— fallen; franz. tomber, fallen. | 
toome, Beleidigungen fagen, ſchmähen; rıeo, quälen, ftrafen, 

traurig machen. 
ton, Calcul; zuo, vavo, ausdehnen, ausſtrecken; dawn, theilen. 
top, recht, wahr ; holländ.top! dnnov, wirklich, gewiß, ohne Zweifel. 
-torime , galoppiren; SIcew, fpringen, hüpfen; doouocç, Lauf, 

Wettlauf. | 
toro, Sitte, Lehre; <roeo, beobachten, bewahren; bemerfen; 

das Tempo wahrnehmen, u. f. touroun. 
toroi, Regulos zweiter Ordnung; Tmoös, ber bewahrt, Acht gibt; 

viapa, Kopfpub der Könige. 
torolon, Ceremonien; f. oben toro; Hopaviia, Aufwarten im 

Borzimmer. “= 
toron, Siegel der Mandarine; Tepas, Zeichen. 
tose, Macht, Autorität, Gerichtsbarkeit; Tioıs, Schäßung, 

. Belohnung, Vergeltung, Beltrafung. 
' tosome, den Weg bereiten; denfelben verfperren; dacos, Dickicht. 
totanga, blind; tota-nga, f. tatoun. - 
toun, Feuer; ſieh; Ados, dads, Licht, Fadel; Iuts, Brand; da 

aber daſſelbe Wort auch zugleich der Imperativ von touame, _ 
ſehen, ift, fo gehört hierher auch Sao, fohauen, u. zwar 
insbefondere, mit Berwunderung, Schreden fehen; der. erfte 
Anblick des Feuers! — . | 

toua okto, Schießpulver; f. oben u. okto, oktolome. 
toua yaha, Holzkohle; f. oben u. yaha Ä 
touakiame, Heerden hüten; dıoıxco, beforgen, regieren. 
touakou, Augengläfer, Brillen; f. toua u. touame. 
touali, zufammen, mit; T&dsıos, ganz, vollftändig. 
touame, ſehen, betrachten, unterfuchen; Ian, tueri, tueor, 

fehen, anfchauen. a 
toufe, was eingewidelt, dem fchwer beisufommen iſt; Ausfchweis 

fung, Frevel, Unzucht, Unmäßigkeit; Töpo, rupon, Tüßes, 
10 | 
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Dampf, Qualm; Düntel, —— Gefühlloſigkeit, Einus 
loſigkeit Stupidität; Teufel. 

toaha, © Öedärm, welches dis zum Unterleib reicht; <exn, Glcke⸗ 
al, Slüd; fcheint mir dem Wahrfagen aus den Einges 
weiden iufammenzubäng en. 

touhan, großer, gefallener Baum, der den Weg fperrt; Schat⸗ 
ven; Teixos, Mauer, Burgz Toixos, Wand, Geiste des 
Schiffes; doxds, Balken. 

touhe, Deckel; reyos, Dede, Dach. 
‚touheme , fallen ; eine Sache vervolllommmen; Teöxo, verfers 

tigen, bereiten. 
wuhen,, Verfammlung, Anbäufung; doxdyn, Platz zum 

Aufnehmen. 
touieme , durchftoßen, ein Loc) machen; dvae, untergehen 

machen; Toude, fehneiden. 
touileme , rechten, prozeſſiren, belangen; ein todtes <hier 

ſchinden; Tadao, auf fidy nehmen; tollere, verhelfen ; 
wegnehmen; TiAAo, — zauſen. 

toukchan, Kalb; voxos, Junges 
touki, Nebel; vixe, auflößen, fhmehen ; £ teken. 
a Yeußeres, Ueberkleid; réeyoc, Ded 
toulba, Menſch ohne Aufmerkſamkeit, erkret, der nichts weis, 

überall nen iſt; ſ. telveri, Tölpel. 
toule, vorher vor, urſprünglich; «Ads, enAod, fern, in der 

Ferne, veroc, Außerfte Sränze. 
toule, außen, außerhalb; f. oben. 
touleme, durchziehen, paffıren; f> oben, — ——— 

durchreifen; dinAvorz, Durchgang ; ſchwed. tull, Zoll, 
min Mitte, ein Theil; Mittag; IsiAn, deistos, Raxhmittag. 

Bruft eines Pferdes „Maulthiers ıc.; vorn, Wulſt; 
— rc., f. unten. 
tulouma , Schfenhaut ,- ‚ Schlauch zum Ueberfeßen der Flüſſe; 

röloua, Verhärtung, Schwielez =3An, alled, was bervor- 
| ragt, fich erhebt, Bolfter, Pfühi. 

toume, fchlagen, mit Holz ſchlagen; on 
toumıha, Bruſtwarze; das Hohe der eg — — 

ſein, firoßen, tumesco. 
toumin, Haufe, große Zahl; voll, dicht; Tanias, Vorraths⸗ 

fammer, Ma azin. 
toun, Intel; davös, troden, zevayos, feichte Stelle im Waffer ; 
— fich ausdehnen, erftreden; holl. duin, Düne, Sand⸗ 
— ; tuin, Garten. | 

teighügel; zdvos, eria, Band, Strid. 
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en, Trommel; Waſſermelone; TıvDdc, Weite, Bauch 
des Keffels,. 

toura, Säule; 3opv, Baum, Balken, Stange ; Topp; turris, 
Thurm; Topreo, runden. 

tourangui, betrunfen, der die Vernuuft verloren; Tapayı, 
Unruhe, Lärm; rapayea, Unruhe, Verwirrung. 

tourha, Drefchflegel; tour-ha, dopv, Holz. 
touri, Wiege; dopv, Schiff, Alles von Holz gemachte; Tuppos, 

Horde, Flechtwert. 
tourime, ein Haus oder Anderes miethen; Tapeo , bewahren, 

verwahren. 
tourou, Kuppel, Gehänge; vaupen, aus Ochfenhaut verfertigte 

Peitſche; deppıs, lederne Dede. 
touroun , Model, Form, Geftalt, Lineal; ropsoo, Topeöuara, 

Erhabene Arbeit in Metall; nad "Blinius ift Topeveır, 
Bildnerei in Bronze. 

touroun kemoun, Yirfel; dpvos, Wertzeug der Zimmerleute, 
wahrſcheinuch Zirfel, f. kemeun. 

tourguen , fihnell, heftig, reiſſend; f. — oder — 
von —XRX 

tourgueme, zittern; tour-gue-me, TpExe, zittern. | 
toursoun, Geftatt, Katurell; ; Modell; Yard Tapodg, Horde, 

Geflecht, um Ziegel zu trocnen ; Tepoaivo, troctuen. 
tousa , Vortheil, Intereſſe; Taös, vadoas, Mergrößerung, 

Veberfluß. 
toutame, zurücbleiben, —— nrdo, entziehen; vevrade, 

verweilen, fich aufbal ten. 
toutou , anf diefe Art, alfo, daber; vavın, auf diefe Art, 

alfo, deswegen. 
toutou, ein Vogel, welcher der Taube gleicht ; Turteltaube; in 

den Dialeften doudou; Toro, Nachteule, von ihrem Gefchrei, 
was auch auf- die Tauben paßt; übrigens f. die mythologis 

. fhen Namen, Dodona. 

1. 
Jaiaboume, erweichen, ſchwächen; laia-boumo; Heißer, ſchmel⸗ 

zen, zerfließen; Aanarıo, erweichen. 
laihou, Gaſſenbube ſtreitſüuchtig, widerſpenſtig; Aaxe, kläffen, 

bellen; Aaszchden, betrügen; Aaixds, zum Volke gehörig. 
laitame, täufchen, bintergeben ; AuDo, lateo, verſtecken, verbergen. 
laktchan, zerreißen, zerbrechen ; Yanize, jerreiffen. 
lala, Spiel mit Beinchen, Knöchelchen, — Non, Kiefel. 
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laly seme, Vermiſchung mehrerer Stimmen; ohne Aufenthalt; 
rare, ſchwatzen, plaudern, wenn nicht auf den Sinn, 
fondern den Klang geiehen wird. 

lamoun, blau; in den meiften übrigen tungufifchen Dialekten ift 
lamou, Meer, Auvn, See, Waller, bei Dichtern Ocean; 
Year, feuchter Ort; daher die Farbe: blau. 

‚lampa, Chaos; Aaumn, Schaum, Unreinigfeit auf dem Waſſer. 
lang lang seme, nachläßig; ſ. unten u. seme; langfam. 
langame , nachläßig machen; wenn man an einen andern Ort 

gezogen und dort voll Elend iſt; Aayyago, lang machen, 
zaudern, fliehen; Aayvos, matt, träge, kraftlos; languir, 
ſchmachten. —J— 

langse, —— unrein; Auyveos, rußig, raucherig; Aciyvnc, 
geil, den Samen geben laſſend. 

langsetame, übel, unanftändig reden; langse-ta-me, f. oben. 
Iangtanahap; Anführer, der einen großen Kopf hat; langtana- 

hapi; Auyeras, Volksführer. | 
langtou, Schmiedehanmer; Aabevo, Anbevripıov, Inſtrument 

zum GSteinhauen. - 
lao, Gefängniß; Anias, die Gefangene, Acia, Beute von geranbs 

i ten Menfchen u. f. w. 
lap seme, wie ein Bielfraß; f. lapcheme. Ä 
lapcheme, gierig freflen; von diefem und jenem reden; Aanade, - 

Aapiooo, gieri effen; Adnco, Tchlappen. 
lapi, Lappen, Windeln; Lappen, Auipn, arten, zerlumptes Kleid. 
lapsa, fich erfchöpfen; Aanddo, erweichen, ausleeren. 
lapsame, es regnet ftark, fchüttet, f. oben. 
lapsan, eine große Schneeflode;.f. oben. 
lapta lapta, Lumpen; f. oben lapi, Anipn, zerlumptes Kleid. 
laptahoun, hängende Rippe, hängende Zweige ; f. oben labiosus, 

mit großer Lippe. 
laptou, viel; Aanico, groß thun, Aapsoon, ſchlemmen, praſſen. 
larguin, Hinderniß; lorica, Schanze, Bruftwehr; Panzer; 

Lapoyb, Kehlkopf, Zuftröhre. 
lasha lasha, ſtückweiſe, theilweiſe; f. unten. 
lashalame, brechen, zerbrechen; las-ha-la-me; Aago, Adoxa, 

lacero, reifien, zerreifien. 
lashatchame, brechen, zerbrechen; lasha-tcha-me; f. oben. 
lasihiame, fich im Kämpfen von einer Seite zur andern wenden; 

Maße, wenden, dreben, ausweichen. | 
lata, fpät, zu fpät; ſchwach; langſam eſſen; Aura&, Autayıı 

die Neige, das Letzte; Iate, breit, ausführlich ; engl. late, 
fpät, langſam. 
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latchou, fehr die, fo dick fein, daß man ſich nicht bewegen; 
fann; Dial. bayer. latſchig, d. i. ſchwerfällig, faul, 
ohne Energie. | 

latoume, an eine Diauer befeftigen; leimen, ein Kleid befchmußen ; 
Sünde des Fleiſches begehen; Auge, Aucduı, fallen, ergreis- 

-. fen; empfangen; lutesco, fothig, fchlecht werden. 
lebengui, fchlüpfriger, nafler Weg; Schmuß, Koth; lebe-ngui ; 

Asißo, fließen, zerfließen; Aumas, Schmiere. 
lefou, Bär; Aopovpos, Thier mit langen, fteifen Haaren; Aopia, . 

Nacken mit langen, fteifen Haaren; lupus. 
leheme, von Neuem befchuldigen, reuen, mehr au bekommen 

fuchen; Aaxo, Aayxavo, verklagen; befommen. 
leke, Schleifftein; eine Art Biscuit, von Mehl und Hpnig, 

welches einem Gchleiffteine gleicht; f. unten, und der 
Beſchreibung nach das bayerifche Leck e⸗rl. 

lekeme, ein Meſſer ſchleifen; Auxw, wetzen; Auxo, lecken. 
lekitoume, Tänze, Bewegungen ausführen; Nazrien, fpringen, 

mit den Füßen treten, ſtoßen; fchwed. leka, fpielen. 
lektehoun, Zelt, Dede; Laube; lekte-houn, Asxos, Asxtpor, 

lectus, Bert, Lager. 
len, groß, dick, ftark; Aa», ftark, heftig, ſehr; lang. 
lengseki, grob, dicker u. großer Denfch; f. oben. 
lenken, ein wenig groß; len-ken, f. oben, Diminutiv. _ 
leouleme, fprechen, fich unterhalten; Aadzo, ſchwätzen, plaudern. 
leoulen, Geſpräch, Unterhaltung; Acian, Audıa, Geſpräch. i 
leoume, militärifche Webungen zu Pferd machen; Ado, Aavo, 

faſſen, ergreiffen, überfallen, einfchlagen; Aduaxos, ftreit- 
barer Dann, Aaußaveın, überfallen. | 

leouse, Eleined.Gebäude auf dem Walle; Stodwerk, Entrefol; 
Aaronıov, Schild; Arado, ausweichen, feitwärts wenden. 

leptehoun, Tölpel; Iepte-houn; Aanı9dnz (Aanido), Schimpf- 
name für einen rauhen, verwilderten Dienfchen. 

lerguin, wer viele Fähigkeiten bat; largus, reichlich, viel; oder 
lära, lehren, lernen. | 

lorguin kiangkou, Meuſch von vielen Mitteln ; f. oben u. _ 

— 

kiangkou. 
lesoume, Pferd, Kameel, welches ſchnell läuft; Avocado, toll, 

wüthend ſein. — 
lieliecheme, in Ohnmacht fallen; Aedvucvas, aufaelößt, erſchlafft. 
lielieme, nur halb wiflen; moralifch blind fein, dunkel reden, 

handeln; den Kopf. eingenommen haben; Aarayco, lallo, 
lallen, unverftändlich reden; Acdınua, Geſchwätz. 

lieliehoun, dumm; lielie-houn, f. lielieleme u. liolio. 
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lifakou, Koth; f. unten. 
lifame, ım Koth ftecden bleiben; Axoc, Schmiere, Schmeer, 

:  Aeißouaı, jerfließen. 
lifan, Kanal zum Abfließen des Weins; Asißo, fließen, AıBase, 

langſam fließen. 
_ liolio, fcherzbafter Ausdruck für Jemand, der wenig Talent hat; 

f. lielieme u. lieliehoun; bayer. Kali, Lolli, ſ. lolo. 
liteou, Bohnen; Amrös, ein Fruchtpflanze. 
loke, Schwert, Säbel; Adyın, Eifen am Wurffpieße, das einer 

onaDdn ähnlich iſt; Aa, Anxatvo , \aufreiffen, f. unten. 
kohobeume , den Feind ſo drängen, daß er weder vor, noͤch 

rückwärts Tann; _Aoxao, liſtig fangen, im Hinterhalte; 
Aöxos, Hinterhalt, Aosydc, Tod, Verderben. 

lokjeme , mngefchicft reden; Aoydo, fchwaßen, fabeln; Aso- 
xaso, plaudern. 

lolo, unbefonnen, närrif, dumm; f. liolio u. lielieme. 
lolo seme, unbefonnen, närrifch, dumm; f. oben u. seme. 
loshan, Korb; los-han; Asıoyıov, Schild (geflachtener). 
lose, wenn man nach vielem Megen oder Schnee die Erde nicht 

bearbeiten kann; weil fie los ift, feinen Halt hat, Acico, 
lapp, ſchlaff, dünn fein. 

loukou , überflüflig; Ort wo viel Kräuter wachen; Acdxeıa, 
Grabeland, Aaxvia, Küchengärten; Ascvxös, fröhlich, 
angenehm. 

loulou, kleiner Menſch; ſchwed. Iilla, Klein. 
koushoun , bedrückt, Bedrüdung; Ani, nehmen, plündern, 

berauben; Aacao, Auoxado, niederreiffen, bellen, täffen. 
lyngse, Kragen, Weberfehlag des Kleides; Adyın, bunter Saum, 

Hand des Kleides. 

M. 
mabou, Wiſchtuch zum Meinigen des Tiſches; mappa, Tuch) 

zum Abmifchen, Gerviette. 
macha , eine Art großer hölzerner Löffel; magis, Eßgeſchirr; 

00x05, uloxos, Ötiel. | 
mafa, Großvater; f. mama; hier ift die zweite Sylbe wä, 

Vater, dort ma, d. i. ud, waia, Mutter. 
maſari, Borältern; mafa-ri, Blur. des Dbigen. 
magelambi, viel, in großer Menge; magela-mbi; weradstos, 

aroß, anfehnlih, f. unten. 
magelame, zu viel vom etwas haben; mage-la-me, magis, 

groß, mehr; peyadligo, erheben, groß machen 
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mahou, Maske, womit man fich zum Scherze bedeckt; maccug 
(uaxxocao), in den Voflenfpielen der Narr, Hanswurſt. 

mahoulame, Vorwürfe; Schande machen; mahou-la-me; macu- 
lo, beflecken befudeln, entehren; waxouaı, zanken, ftreiten. 

maiame, vermindern, verringern, abnehmen; uaelouaı, ent⸗ 
binden, von der Hebanıme. 

maian, Arm, von der Fauſt bis zum Ellenbogen, und bie zur 
Schulter; manus, franz. main, Hand, Außerfter Theil 
des Armes. . 

merikan, Zelt der Mongolen; ways, Steg, worüber die Saiten 
gezogen werden; wuxös, das Innerſte des Hauſes; neya- 
pov, Haus, Wohnung; franz. maison. 

maikou, taub; uaxxoao, einfältig fein. 
mailan, eine Pflamenart 3 ud, ein Kraut, Knoblauch. 
maiman,derHandel;uauuaoon,fuchen,verlangen; nauumväc,mam- 

mona, Vermögen, Reichthum; mammoneus, gewinnfüchtig. 
maise, Getraide; Mais; uaga, Gerfienbrod. 
maitou, Keule; mateola, Werkzeug zum Schlagen; franz. 

massue, Keule. 
maitoulame, fchlagen, mit der Keule ſchlagen; f. oben. 
makchame, tanzen; uayadeon, die uayadıs ſpielen; Kayacdı, 

theatralifche Pantomime. | 
maktatchoun, Lob, Lobeserhebungen; ueyeDos, vergrößert, erho⸗ 

ben; uaxapiso, glüdlich preißen. 
maktchan, ein Meiner Menſch, Zwerg; mıxxds, Klein; wuxigo, 

uıxıöouevos, hieß. zu Sparta ein Kind im dritten Jahre. 
male, bölzerner Schlägel; malleus, Schlägel; uud, ftark, heftig. 
malari, Haufen mehrerer Dinge übereinander; alban. kavAap, 

Haufe, Meiler. 
malou,, große Flaſche; undov, Wange, von der Rundung; 

woro;, Stein. | I 
mama, Großmutter, alte Frau; uauuo, Mutter, Oroßmutter. 
mamari, Großmütter, alte Zrauen; mama-ri, plur. des Obigen. 
mamouke, Haft; uiuaxpız, das Hafenklein, Hafenjung. 
manaboume,, arm werden, von Würmern zerfreflen; mana- . 

boume, uavds, diinn, loſe, ſchlaff; felten, fpärlich. 
manaha, Windeln; mana-ha; wırivo, befledfen, verunreimigen; 

f. oben; vovaxı, ein indilcher Zeug. 
manahapi, einen Gedanken fuchen, den man nicht findet, den⸗ 

fen, ohne zu willen was, ohne etwas herandzubringen; 
mana-hapi, f. oben uavös, fpärlih, felten u. wero, maneo, 
auf etwas bleiben; mania; evoivam, im Sinne baben, 
überdegfen, beitreben, u. f. hapi; urapoaumn. Ä 

Sn 
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manda, langſam, ſanft, ſtill; uavös, langſam, ſchian, nad 
dem Derben engegengelct 

manga, ftart, fräftig, fchwer; magnus, magis, ufyas, groß, 
ſtart, — ſehr 

manguian, Rotz, Krankheit der. Pferde; uoydo, frank fein, 
Schmerzen leiden. 

mankan, fandiges, etwas erhöhtes Terrain; man-kan, uasöc, 
dünn, lofe, loder. 

nn hartnädig, der nicht thut, was. er thum follte ; 
axov, Bube, Knabe; nerpaxevoua:, muthwillig, buben⸗ 

wi fein; morose, eigenſinnig. 
— thun, was man nicht thun ſollte; hindern; oben 

u. uapalvo, entträften. 
mari, mal tchergui f. d.); wepis, uspeı, woipe, Theil, 

Stüd, Antbeil. 
marime, den Kopf drehen, zurückkehren; für etwas Antheil 

nehmen, ſich intereſſiren; uospao, theilen, als Antheil 
bekommen. 

masamo, auf einer Wage wiegen; usod®, ueosdo, ueodse, 
in der Mitte fein; meffen. 

matame, frümmen, "biegen; voran, ſchlaff fein; ueden, 
ziehen, dehnen. 

matahan, die Zinſen eines geliehenen Geldes; mata-han; yoi- 
roc, — Dank; mutuum, Borg; neoeyon, Bürgs 
haft, Pfand 

matchouha, von "Beuten und Thieren, welche, nachdem fie mager 
geworden find, in Traurigkeit und Melancholie verfinten; 
uaDo, nachſinnen, maestis, traurig; maceo, macesoo, 
mager fein; maf chufe, hört man bie und da im Deutfch- 

land, um damit Leute zu bezeichnen, welche murriſch, wie 
verrüůckt find. 

meieleme, theilen, trennen, ueAico, zertheilen, en zer⸗ 
gliedern, ſ. mein, meie-(n)-le-me. 

meihetou, Aal; uaxedvos, lang und ſchlank. 
meihereme, auf den Schultern tragen; f. meiren. 
‚mein, Ordnung der Truppen im Marſch; Geite; ein Quartier; 

eine Truppe; Blatt Papier; uands, einzeln; dann, nicht 
dicht, uoꝝoo, vereinzeln. 

meiren, Schulter; unpiav, Hüfte, dende, welche für das Bein 
gleichſam iſt, was die Schulter für den Arm; uapt, Hand. 

meitcheme, in £leine Theile vertheilen ; a nd ſ. 
mein, meieleme. 
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meiteme, theilen, verfchneiden; mei-te-me; f. mein ıc., 
wirvAog, verſtümmelt; mautillo, zerfchneiden, zerlegen. 

mekereboume , einen ſchlagen, daB er weder Hand noch Fuß 
rühren fann; mekere-boume; wäxap, jedes Inſtrument, 
uaxods, lang, dauernd, waxoueı, fämpfen, ftreiten. 

‘ melbime, rudern; ueAno, fingen, zum Tanze (Rudern) fingen; 
. . aeAyo, ziehen, drüden. | : 
meleme, ji aus Furcht verftedden; die Pferde tränken; uero- 

vor, beforgen, befümmern. — 
melken, Dünſte der Erde; woryds, Wolke; trübe, molkicht. 
meltcheme, Zeuge der Schlacht gewefen fein; mel-tche-me; 

ucros, Schlacht, Gefecht. ; 
meme enie, Nährmutter; kaupe, Bruft u. Mutter u. f. enie, 

Frau, Mutter. 
meme ama, Nährvater; f. oben u. ama, Vater. 
memereme , ſich wiederfeßen, halsſtarrig, heftig wünfchen; 
böſe Ve ierden haben; meme-re-me; uauıuo, vers 

langen, Äreben. 
mene, gewiß, wert, ud», gewiß; wohl, zwar. 
menereme, dumm werden, außer ſich fein; mene-re-me; uaivo, 
raſen, außer fich ſein. SR 

mengoun, Silber, Geld; moneta, Münze, wird von moneo, 
uevo, abgeleitet, wovon oben in mene, mana (hapi) 
Serwandtichaften nachgewiefen wurden. 

meni, wir, und; Audes, eis, hulv, Auiv m. ſ. w., wir, und; 
men, man u. f. w. erfcheint im Blur. des Pron. der 
erften Perfon der meiften hierher gehdrigen Sprachen. , 

meni meni, jeder; uovos, einzeln, vovas, Eins, Einheit; 
männiglich. 

mere, ſchwarzes Getraide; uapiAn, Kohlenftaub. F 
merguen, tugendhaft, weiſe, geſchickt; merens, mereo, würdig 

ſein, mere, lauter rein. — 
‚merheme, fänmen; udoyo, durchkämmen, abſtreifen; merga, 

Getraidegabel. 
en a, Neuigkeit; metchi-he; ucHos, Mythe, 

age, re. 
mete, Nachricht, Sage; Glaube; uöDos, Mythe, f. oben. 
meteri, Meer; mador, Feuchtigkeit, Näſſe, von wvdao, 

madeo, beneßen; uerappeo, umfließen; werapporn, Ebbe; 
maeotis, Meer. 

miagerilame, jammern; ueyaloo, beneiden, zürnen, hoch aufs 
nehmen; uiysouı, von leidenfchaftlicher Bewegung. 

x mialame, meflen; werds, gliedern, jergliedern; wilde. 
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mialin, Maag a. Getraide); ſ. oben u. "uihdguoy , ein 
kupfernes Gefäß. 

miamimime, fich zieren, ſchminken, vertleiden; uruiouos, nach⸗ 
ahmen; mummen, vermummen; ſ. mimimo. 

miao, Tempel; uveo, in I Mufterien einweihen ; uciyoc, Priefter. 
mihan, Ferkel; uixxos, klein. 
an (8 berumbalgen; miha-tchoun, 'uaxoues, fireis 

ten kämpfen. 
milarame, eine Deffnung machen; mila-ra-me; unAon, mit 

bineingeftedter Sonde unterfuchen; undn, Sonde, Werkzeug 
zum Sineinbringen. 

mimime, bedecken, den Mund fchließen; uoruvdo, die Lippen 
fließen; uLuoc, Mime. 

miogeri, lächeln; umxao, verfpotten, moquerie; uvxdαο, die 
Lippen verzerren. 

nn lächeln; miogeo-ri-la-me, f. oben. 
alame , meſſen, ausſtrecken, die Richtung nehmen; mis- 
ha-la-me; meffen; alban. ucoe, Maß. 

mishame, fid) ordnen, reiben, Platz machen; f. oben. 
mishan, Maas; f. oben. 
mitame, den Bogen abfpannen ; mitto, loslaſſen; wızoo, aufs 

(bannen; uaram, ſchlaff, unthätig fein. - 
mo, Baum, Holz; mongol. modon; uooov», holzernes Haus, 

uöoxos, uioxog, Stiel, Stängel an Pflanzen. 
mohome, ermüdet, erfchöpft fein; uoy8o, uoxdeo, abmühen; 

mit Kummer vollbringen. “ 
mohon , Ende einer Arbeit; uoyos, waxdos, Arbeit, Müh⸗ 

feligfeit, f. oben. 
mongniohon, Schluchzen, Seufzen; uoyuös, Schluchzen, Seufien. 
mongoun, ‚dag Vordere des Halſes; vavvorv, Halsband; uaroe, 

dünn, ſchlaff fein; uivuryos, Haut. | 
morilame, aufs Pferd fteigen, reiten; mori-la-me, f. unten. 
a Werd; Mähre, mar; opus, Schredbild, Popanz, 

fo nennt Theotr. 15, 40, daxveı innog. 
moringa, Meiter, der zu Pferd iſt; mori-nga, ſ. oben 
moto, ſchweres, plumpes Pferd; Tölpel; uaria, Verſehen, 

Fehler, Thorheit, 
moua, dicht, dick; uoo, dehnen, 
mouchou, Wachtel ; uodca, Gefang; Kovoon, fingen. 
moudan, Betonung, Ton der Stimme; wigos, Saite, pro, 

Ton geben, fingen. . 
mouden, Bermögen, Fähigkeit, Macht; wärıs,. Klugheit, Eins 

ficht, ——— Muth. 
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mouhachan, Stier, Ochs; mouha-ehan; usza, uvxao, brul- 
len; woyyös, der eine dumpfe Stimme hat; uoxAd», Springs 
efel; uaxAos, geil. 

Be anfhäufen; uoxido, aufheben, mit dem Hebel 
ewegen. 

mouhan tasha, "männlicher Tieger; f. mouhachan, auch uaxd> 
wa, kaͤmpfen. | 

mouhantoume, begatten, von Tigern, Raben u. a.; f. oben 
mouhan, mouhachan; uixe, uiyvout. 

mouhelin, rund; udxelov, Einſchluß; dial. mocklig, dick 
und rumd. | 
| Mäder, Ohrringe; micare, hin und her bewegen, 

unkeln. | ' 
mouhou, Erhöhung von Erde, Hügel; uixog Höhe, Erhabenheit. 
moukchan, Stange, Stock; uoexos, Stängel, Stiel. 
mouke, Waffer ; uöxos, jede Feuchtigkeit, wie Schleim, Schlamm, 

Pilz ꝛc., mico, fchnell bewegen, glänzen, ſchimmern; mejo, 
Waller Taflen. 

zooukei ihan, Büffel; d. i. Waſſerochſe, f. oben u. ihan. 
moukou, Ende, dag Ertöfchen ; ſ. mohome u. unten. 
moukieme, auglöfchen, endigen, aufhören; f. moukou, mohome 

u. mohon; franz. moucher. | | 
moukieboume, einen Ort, eine Stadt zerſtören; Das Teuer 

auslöfchen; moukie-boume; f. oben, uoyos, w6xXPos, 
Kummer, Elend u. f. w. 

moukoun, viele Schiffe; Flotte; Familie; Weiler, Dorf; 
ulyo,- uryvoo, fich gefellen, aufs Land, oder das Meer . 
eben; vereinigen, durch Annäherung. 

moulien, Theil der Wange unter dem Ohre, d. i. Umfang der 
Kinnlade; dad Hohle der Wange; Ende der Flügel; undor, 
Wange; mala, Kinubaden, Wange; udn, bei Heſych. 
Höhlung unter der Achſel. 

moumoureme, ausfchlagen (von Thieren); weuaos, neunv- 
uEvog, zornig, zornigerweiſe. 

moumouri, geſchwächt, geſtumpft; uexopumı, von pepo, theilen, 
morich, mürbe machen. 

mounga, Grabmahl des Kaiſers; der Hof; Erhabenheitz run⸗ 
der und erhöhter Dit; urjua (uvao), Grabmal, ‚Denk 
mal, moneo, eva, erinnern; munio, verwahren, Mauern 
aufführen. 

mourikou, eigenfinniger Menfch; f.-marakou, morosus. 
mourime, eigenfinitig fein, die Geſchäfte nur auf feine Weile 

beforgen wollen; f. oben; moror. 
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moutchen, Topf; is, magida, Eßgeſchirr. 
montehi, Waißen; ucda, Gerfte, Gerſtenbrod u. f. unten. 
moutchou, Weintraube; wo, Wein (Meth). - 
er vortrefflich, aufrichtig, fehr gut; moutcha-kou, 

moutchilen, Herz; moutohi-len, auch moutchin; uadös, uao- 
Dos, Bruſt, Mutterbruft Herz); uvxös das Innerſte; 
wuxods, was verborgene Gänge, Höhlen bat; weIoo, von 
Reidenfchaften eingenommen fein. 

mouteme, wer kann; |. mouden. 
moutoume, wachſen; uedo, ausdehnen, alban. uadoiy, wachen, 

vergrößern. ne 
moutouri, Drache; uödpos, eine glühende Mafle, die mit Häns 

mern bearbeiteg wird, daber Funken fprübt; auch der 
Yetna wirft uödpovs aus. 

Tch (dch). 
tcha, Sehne; einen Bogen beziehen; vo, faufen, deo, in 

Bewegung ſetzen, fchießen; Hüuss, Sehne am Bogen. 
‚ tehahan, Bu F tcha-han; Yao, fehauen, Heu, das Anfchauen, 

[4 der Anblid, f. unten. dr 
tchahin, Speicher, Kifte, Zach; _Hnen, Behältniß, Scheide, Sarg. 
tchahou , böfes Weib, böfe Zunge; Inyo, Imxrös, ſcharf, 

fpißig, fchneidend. 
tchai, Thee, Getränk; Hu, fangen; Hvia, ein wohlriechender 

Baum; Ida, düften; Thee. 
tchalhari, faul, ne Hehxap, nach Riemer uralte Form flatt 

Heynepov, Ergögung. 
tchamtchi, ein Unterkleid; Hrua, Bedekung. 
tchas seme, von ungefähr; Hoos, fchnell, gefchwind. 
‚tchatchoume, gießen, fchütten; Haodo, fchnell bewegen. 
tcheleme, mit Platten belegen, pflaftern; HeAvuvov, Grund, 

Grundlage, Fundament; Hadanos, Gemach, Kammer. 
tchen, aufgebäufter Sand; Yıvoo, verfanden, His, Sand. 
tehetchen , dag Hohe der Bruſt; rırdiov, Bruft, Warie; 

dan, faugen. | 
tchetchike, Bogel; tchetchi-ke; Hoado, HvaSo, fchnell bewegen. 
tchilahan, Begierde; Gefräßigfeit; tchila-han; Hero, wollen, 

verbergen; HEeAnum, Wille, Luft. | 
tohilame, Mitleid, Erbarmen haben; Hera, gern thun, freis 

willig thun, wünfchen. 
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tsin , ein Vogel, welcher dem Schwan gleicht; gegen Mittag; 
cygne, Schwan. — 

tsin J—— —* der Mitte, Ehrenpforte; Hsıvös, göttlich, 
u. f, touka. 

tsin ni po, Ehrenwohnung; f. oben u. Bo: 
tchise, zum Anbau taugliche Erde, His, Erde, Schlamm, Sand» 

ebene, Sandhügel. 
tchipcheme, immer wieder auf den erften Gedanken zurückkom⸗ 

men; tchip-che-me; daro, Ina, erftaunen. 
tchipchetame , beftändig denken, auf feinen erften Gedanken 

zurückkommen; tchip-che-ta-me; f. oben. 
tchoko, Hahn; franz. coq, Hahn. 
tchokto, ftolz, hochmüthig; Inxrös, fcharf. ‚ 

toholo, Ehrenbenennung; Hards, Sohn, Nachkomme, Spröß: 
ling; Iadelog, blühend, kräftig. 

tcholhon , Gipfel eined Berges; der höchfte Ort; tohol-hon; 
Horos, Kuppeldach, rundes Gebände, runder Tempel. 

tcholkon, Wellen, Meereswogen; tchol-kon; HEya, bewegen; 
Hiclda, Sturm, Sturmwind ;- Hadluooa, Meer. 

tchonguichakou, Stößel, Mörfer; tchon-gui-cha-kou ; Htvo, 
Tehlagen, ftoßen. | 

tchonguichame, ftoßen, im Mörfer; ſ. oben. 
tchoro, übermorgen; Jupa, draußen, außerhalb. 
tchoron tatan, eine Art Zelt, wovon, mit Ausnahme der 

Thüre, alle Seitenwände, die Erde berühren; das deutfche 
Shorn, 3. B. in Schornftein; Gopdo, mit einer Thüre \ 
verfeben, was nur bei einem fonft allenthalben umfchlofs 
fenen Raum einen —— hat; ſ. tatan u. unten. 

tehorho,-ein Kanal von Holz, bei'm Deſtilliren des Brandtweins 
gebraucht; Trichter; Ichor-ho; Hupa, jedes aus Brettern 
zufammengefeßte, welches länger als breit if. 

tchoukoulou,, wer ein kurzes Geſicht bat; tchoukou-lou, 
caecus, blind. 

tehoukoume, tief nachdenken; mit Demuth verlangen; doxevm, 
beobachten, aufpafien. 

tchoulhame, die Truppen unterrichten, üben; f. unten. 
tchoülhan, friegerifche Wehung; Verfammlung; Treue, welche 

man fchwört; oxoAn, Schule. 
tehouoha, Krieg; Truppen, Heer; tchouo-ha; Yun, Hodea, 

wüthen, toben, flürmen; oder Soyto, Suydn, mit einans 
der verbinden, vereinigen, von Soldaten, nebeneinander, 
gliederweife ftellen.. | 

tchouoha nialma, Krieger; f. oben u. nialma. 
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tchoupa, Art Mantel der grauen, ohne Aermel; franz. jupe , 
eiberrod, dial. Jupp | 

tchouse, Koch; rs — ein Lohnarbeiter in Athen. 

Tch (deh). 

tchafakou, Stiel, Griff, Schaft; — Schaf t. 
tehafame, nehmen , faſſen; binden ; Karren ziehen; unfer 

(haffen trifft -in verichiedenen Bedeutungen zufammen, 
befondersd auch mit derjenigen von thun, arbeiten, 
welche es im Schwäbiſchen bat. 

tchai, von Neuem, abermals, zwei, zweitend; zwei; duw, duo. 
tchaiame, einem Thiere den Rachen fpalten ; f. oben, auch 

Hvo, opfern. | 
tchaian, die zwei Geiten bei Gebiſſes, wo die Zähne 

| enden; f. oben u. Zahn. 2 
tchailame , ausweichen; ſich nit. zeigen wollen; Iadaucio, 

eingezogen, im Frauengemache leben; von Thieren, in den 
Höhlen leben. 

tchaira, Heiner Bär; Inpa, wildes Thier. 
tchaha, Art Eleiner one Rn; Vehältniß etwas hierin zu 

legen ꝛc.; zidait e. 
tehaka, Sache, Ding; Sache. 
tchalan, Welt, Geflecht, Familie, Alter Zweig eine Bau⸗ 

med; Hadds, Zweig, Sprößling; ; Sohn, Nachkomme ıc. 
Ichalanga, Grad, Rang ; Gefchlecht, Generation ; tchala-nga ; 

d en. 

tchalan e! hehe, Jungfrau, Frau, welche die Keuſchheit bewahrt; 
Jar, blühen, in Kraft: und Fülle fein; HaAsiog, blü- 
bend, frifch. 

tchalbatime,, beten, anbeten; Barmapı, Erquickung, Troſt, 
| Hoffnung, Milderung. 

tchalhan, Leben, Beitimmung, Fatum; tchal-han; Herdarog, 
von Gott geſchickt, verhängt; Iundöc, Op er, Wahrfas 

gung aus den Opfern. 
tchali, Verſchwender, Zechbruder; Verführer; Hadsia, Gafts 

. mal, Freudenmal. 
tchalou,, ea „ gefüllt; Hadeios, blübend, frifch, in N 

m 
tchaman, Streit, Zant; — zornig werden. 
tchamarame, ſtreiten, zanken ſ. oben. 
tchamou ‚tchalma, Roſe, Kofenftor; Iauros, Strauch, Buſch; 

Sauds, dicht, häufig; Salcıa, BVluthe (Blume)]; u a. 
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tohuoman, Wurzel des — Jauvac, Wurzel. 
tchaptatchoun, bewundernswürdig ; tehapta-tchoun, Iörru, 

Ionsvo, Ichmeicheln. : 
tohaptchame, bewundern; reuen; f. oben. 
tcharime, fingen; Ienpia, Felt, Feier eines Feſtes; Iempıos, 

Beim. Apoll's. 
tchase, Gränzen, äußerfte Enden, Barriere; Eingang; Sdoug, 

tellung, Lage; franz. chassis, Rahmen, Einfaflung. 
a) — talentloſer Menſch; Ajrr, Lohndiener, 

iethling. | 
—— Gouverneur einer Stadt erſter Ordnung; franz. Chef; 

chöff. 
tchein, Schneide eines Meſſers; Eois, Meißel, Werkzeug zum 

Schnitzeln. 
tchekjeme, immer mit derſelben Sache befchäftigt fein; nicht 

leiden können; ſeckiren, d. i. beläftigen, quälen; Seckatur. 
tcheme, Geduld haben; üble Neigungen haben; in die Zligel 

beißen; Svudc, heftige Begierde, Leidenfchaft; Zorn, Wache 
fucht ; Luft; Svuoo, zornig machen, Med. — werden. 

tchemtcheleme, fchlechte Streiche, üble Handlungen begehen ; 
tchem-tche-le-me; f. oben. 

tchemten, häßlich, ſchlecht, verächtlich; tchom-ten; Svundns, 
hitzig, zornig, ſ. oben. | 

tchengue, Mahlzeit; Speiſen; Soivn, coena, Mahlzeit; Speife. 
tchenoume , mit einander fpeifen; Dowao, coeno, efien, 

fhmaufen. — 
Ren ein gehörntes Thier, größer ald der Hirfch; Diom, 

iid. 
tchetche, Vater; rerra, Vater; rd, Mutter, Erde; Amme, 

Großmutter. | 
tchilakou, Mitleid, Zuneigung; tchila-kou; SEA, wünfchen, 

verlangen ıc., Sido, Eifer, Verlangen. 
tohilehoun — Scham, Erſtaunen; ORnavxdc, zärts ich, fchwächtich, weiblich, dem weiblichen Gefchlechte eigen. 
tchilhame, fingen, von Vögeln; Sedyw, ergößen, durchfäufeln, 

durch Zauberbilder tauchen. 
tehilhan, Stimme; f. oben. 

“tehili, Zorn; xoAn, Zorn; gidos, Eifer, Hitze; IoeAda, Sturm. 
tchilihanga, ſehr tugendhaft, eine keuſche, ſtarke Frau; tehili- 
— ſ. oben tchilehoun, tchalanga hehe ıt. | 

tehilkin, Bündel, Gebinde; Seide; ein Büfchel Haare; Sdia- 
x05, Sack, Beutel, Schlauch; ſchwed. silk, Seide. 
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tchime, fommen; Seo, Seopaı, laufen, fpringen; Sauico, hätıs 
fig geben; alban. xiy, eingehen, hereingeben. 

tchimakha, tchimari, morgen; f. oben, der Kommende. 
tchinkini tchifoun, Zeugniß, Neifepaß; Zevixös, dem Fremden 

eigen, gehörig, tehifoun, Mauth, Zoll. 
tchiptchi, Nadelbüchle ; xibicic, Tafche, v Boden, Degenfcheide. 
tchira, wo fein Fleck ohne Gewachs iſt; Frau, die jeded Jahr 

ein Kind hat; Iepei«, Ernte, Saat; Bart. 
‚tehiramin, dicht; Sauvpoöc, dicht. | 
tehisoume, öffnen, mit dem Meſſer vertbeilen; Svoıugo (Io), 
ſchlachten, opfern. 
tehitere, was kömmt, künftig; citra, auf diefer Seite; außer. 
tchitere ania, das künftige Jahr; f. oben u. ania. 
tchobochome, leiden; Verdruß, Unruhe haben ; tchobo-cho-me ; 

Sana, eritaunen, erfchreden. . 
tchobolon, Krankheit, Schaden, Berdruß, Schmerz, Leiden ; 

Trauerzeit; tchobo-lon; Sanu, Schrecken, Erftaunen. 
— nn zum Strobichneiden; franz. soc, Pflugfchar, 

ugeiſen. 
teholo, Hirſchkuh; BnAn, ſäugend, ARaxv, weiblich. 
tehomangui, kleiner Sack; Diäua, Sad, Beutel. 
tchome, eine verfloffene Sache ins Gedächtniß zurückrufen; 

Sen; Deua, Satz, Sentenz, Meinung. 
tchor, verwirrter Lärm von mehrern Hunden und Leuten; f. 

unten tchorguime. ' 
techor seme, wenn mehrere Perfonen zugleich reden; ſ. oben 

u. unten. 
a Ser von mehreren Vögeln, welche zugleich fingen, von 

Menfchen, welche zugleih reden; xopevo, den Chor 
anftimmen. 

tehotome, ein Tuch ſäumen; Ierns von Io, muı, feftfeßen. 
tehoton, eine Art Seidenzeug, zu Sommertleidern ; Cotton. 
tchouari, Sommer; Iepein, Sommer. 
tohoubeche, Erzähler alter Gefchichten; Sao, erftaunen, 

erſchrecken; Seorrouto,. bilden, vergöttern. 
tchouben, Erzählung, alte Gefchichte; f. oben. 
tchouin, Leibchen, Mieder, San, Kleid zum Gürten, Gürtel. 
tchoulergui, vorn, vorwärts; Mittag; Iadmpdc, Iadvxpds, 

warm. 
tehoulhou, Zaum; Deiyo, bewegen, berühren. 
tchouome, transportiren; Ieo, Ieuariso, ftellen, ſetzen. 
tehourame, nad) einem Orte abreifen, reifen; Scolso, den Som⸗ 

mer zubringen; Smpdo, jagen; xnpedo, trennen, fcheiden. 
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schöuran, Ort, von dem man ahreiſet; ſ. oben, xnpoo, ent⸗ 
völkern, leer machen. 

tchourhan, was in gerader Linie iſt; Gerechtigkeit, Tribunal; 
tchour-han; jus (juris) ſtatt jurs, von juro, ſchwoͤren; 
Recht, Gerechtigkeit. 

tehoushe, Klauen der Vögel; tchous-he; Sodc, ſcharf, foigig. | 
tehoutche, Wachthaus; St, wo ſich die Wache aufhält; Tage, 

Ioddo, figen, ta figen. 

Y. 
ya, Sragepartifel; ya, 72, Partikel, welcher limitixt um ie: 

auf einen —* — Fall einſchränkt. 
yaboume, gehen, marfchiren; ya-boume; io, geben, f. yome. 
yaboun, Gang, Marſch, Ausführung; f. oben. 
yafan, Garten, Baumgarten; ya-fan, (. yai; yincdov, Grundftüd. 
yafahalame, marſchiren, zu Fuß gehen; yafa-halame ; iayo, 

ianıo, ſich fort machen, fhieken, angreifen; f. halame. 
Gluth, Holzkohle; iaxo, von der raufchenden Woge, vom 
ifchen glühenden Eifens. 

yai, Staub; yain, yea, y ,„ Erde. 
yak seme, mit Gewalt; ioxh, Angriff, Verfolgung, Gefecht; 

Jacio, mit Kraft in Bewegung feben. 
yaka, fo ift ed; ja; ga, verftärkt die Bedeutung in Zuſam⸗ 

menfeßungen. 
yaki, eine Art Bedeckung über die Pfeile; Jade. 
yala, gewiß, in Wahrheit; ia; a durch Lächeln den Beifatl 
3m erfennen. geben. 

yalake, ja; f. oben u. yaka. 
yalhou, eine Art Milchnapf; Yaddos, Eimer, Milcheimer. 
yaloume, zu Pferd, zu Eifel ſteigen; idAAo, werfen, ſchicken, 

ausftreden, ſich fortmachen. 
yamoun, Tribunal; yaunro (xaußo), beugen, ſich niederlaflen, 

von einer Meinung abbringen, fi) dem Ende nähern; yauos, 
Hochzeit, Hochzeitſchmauß, alſo Verſammlung u. |. w. 

yamtchi, Abend; yaunıo, in mehrern der obigen Bedeutungen. 
yamtoun, Engbrüftigteit, Schlagfluß; yaunco, biegen, krümmen; 

Yeuo, von einer von Schmerz belafteten und beengten Bruft. 
yanga, eine Art Harz, yavos, Glaſur, Firniß, Roſtüberzug. 
— reizen, verführen; yangui-la-me, yavöuı, ergötzen, 

erfreuen. 
yangse, ſchönes ſchönes Geſicht; Yavos, Schönheit, 

Ueberzug, Firniß. 
| | 11 

‘ 
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aroume, führen, leiten; den Weg zeigen; yarvpocuas, fiolg 
ü betragen, einberfärdten, 7 yepovorako, im Rathe fißen; 

auch ya-rou-me, f. yaboume 
asa, Auge, Augen; "Löcher einet Neped; in den übrigen tungu⸗ 
“ fyen Dialeften oscha, escha, esja; öoooç, Auge. 

yasa i mouke, Thränen; f. oben u. mouke, Waſſer. 
“ yasalame, mit einem Blicke — yäsa-la-me; ſ. ob. 
— m — tar Fenſter; d. b. ein, einem Auge öbnkiches, 

oben u. IA 
yashalame, Netze machen, in Netze thun; yasha-la-me, f. oben. 
— nießen; derigo, ausgießen, regnen laſſen. 

yatohin, i Schwarze fpielende Farbe; bei Klaproth Steht 
yazin auch unter blau; ioeıudäs, ſchwarz. 

yaya, jede, jeded; jesder. 
yeie, flebricht, eine Eleberige Erde; f. oben yai, yala, Erde. 

. yeie poihoun, Thon; f. oben u. poihoun. 
a Tupferne Röhre auf dem Helme; ioyı, Schirm, 

| chutz 
yelcome, leichtfertige Geſaͤnge ſingen; pexovid, beſingen; jecon, 

ſcherzen, ſcherzend ſagen. 
yekserguen, Eidechſe; yekser-guen, Eidechſer⸗chen. 

yenli, Fleiſch; yen-li; yEvvs, genae, Kinn, Wange; yeriäAn, 
Grjeugung, Geburt, Sf cfecht. & a 

yonlnen ae Menſch; yenli-nga; ſ. oben u. revvatoc, groß, 
tüchtig 

yeoulame, nie öblen mit Oehl reiben; ZAasco, öhlen, mit Debl 
a 

yerhoui, Ameife; yapyaipo, trabbeln, wimmeln. 

| -yerou, Höhle; yeppov, Hütte, Bedeckung; N ah Tempel, Eins 

geweide des Opferthiers. 
yo, geh fort! io, gehen. 
yo, Geſchwür, do, benegen, anfeuchten. 
yehoron, Graben, Rinne zwiſchen zwei Bergen: idixpos, 
ot: — — 

yome, geben geben, Inge, in gung feßen. 
yose, > Bängfihlog avadg, gekrümmt, ———— 
yoto, Dummtopf,. arr; Bayer. Jottel. 
— Dan; derdeis, zum Regen gehörig; dern, regnen 

‚youn, re Wa engeleife; yvvov, Glied. 
youleun, ſp. BR [cerer Bauch; ſchlechtes Jahr; — 

nüchtern; Holn, Frühe. | | 
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K,H (kh). 
hebe, Math, Berathung; in der Ueberſetzung des N. T. fteht 

diefes Wort für Meifter, chef, f. tchefou; »2BAn, »ußh, 
upt. 

ee hebe-che-me, f. oben u. hepteme. a 
kebou, Name, Ruf; Era, folgen, Ero, fagen, Eos, Wort, 

Hede, Spruch. 
kebouleme, nennen; f. oben; appello. 
keche, Wohlthat, Güte; xıyso, xixnuı, erlangen, finden, 

erreichen, was man fucht. 
. kechke, Kaße;-der Schrift nach kesike; Kätzchen. 
kefehe, Schmetterling; zov@ido, in die Höhe heben, xoömos, 

leicht, fluͤchtig, unbeitändig.. 
hehe, Weib, weiblich ; f. haha, Mann. 
hehe tohon, Knopfloch, tohon, Knopf, Toxets (TExo), Vater, 

und hehe, Mutter, diefelbe Vergleichung, welche bei allen 
ra Gegenftänden, bei Hafen, Schrauben u. dgl. ſtatt 
ndet. 

kehecheme, fchlunmern; kehe-cho-me; xsxeöIn (x5690), 
xeüDun, Lager. 2 | 

heherekou, weibilcher Menſch; f. hehe; d. i. mweiberifch. 
hehereme, ſich anfleiden, pußen von TWeibern; hehe-re-me ; 

d. i. weibern, f. oben. ir 
kehouken, bei Anbruch des Taged; kehou-ken, f. unten. 
kehoume, ſich neigen, bücken; von da, xixora, aExoınas, lits 

gen, ſich legen. | 
kehoun, Helle des Mondes, des Feuers; ke-houn, xao, xio, 

brennen und die Formen xexova, ztxavuaı. 
_ keieme, in Holz febneiden, cifeliren; xeio, hauen, fpalten, ftechen. 
keifou, eine Art Pfeile; ſ. oben oder xoößpos, leicht, flüchtig. 
keikehoun, {ehr magerer Menſch; keike-houn ; xaxös; xzayxedin, 

fchlechte Befchaffenheit des Körpers; f. kektehoun. | 
keiketeme, mit WBartheilichkeit handeln; xanoens, Boaheit, 

Niederträchtigkeit; »axszreo, übel gefinnt fein. 
keikouhen, eine Art Vögel, welche der Gans gleichen; xuxrog, 

Schwan. | | j 
kek seme, mit Freuden; xoxxv, Zuruf wie: ſogleich, bald! 

"xieus, munter. 
keko kaka, ftammeln; xvxado, verwirren, Geräufch machen. 
kekou, dad Zäpfchen im Halfe; xnxis, Heine Erhöhung, Aus⸗ 

wuchs an einem Blatte ꝛc.; xoxxos, Deere, Kern. 
Ä 11% 
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kekouhe, eine Bogelart; xoxxvE, Gudud, ſ. keikouhen. _ 
kektehoun, fehr mager, nur Haut und Knochen; ſ. oben kei- 

kehoun, hektiſch. | — 
hele, ſtumm; xaAöc, xvAög, lachen, xvAAde, lahm machen. 
keleme, fürdıten; f. kelesou. 
kelesou, Furcht; xarco, nachlaffen, abipannen, fchlaff machen. 
heleteme, ftanımeln ; hele-te-me, f. hele, ftumm. 
helin, Stein, zum Reis Hopfen; xnAoo, fpalten u. ſ. w. 
helmecheme, Schatten machen; helme-che-me, ſ. helmen. 
helmehen, Spinne; helme-hen, f. unten. Ä 
helmen, Schatten eines undurchlichtigen Körpers, der der Sonne 

oder dem Lichte ausgefeßt iſt; xalmuum, Schleier von 
“alöonco, bededen, verhillen; Helm.  — —-  . 

kemin, Höhlung der Gebeine; xoiun, Höhle. 
kemneme, vergleichen, ins Verhältniß fegen ; ſ. kemoun, xnun, 

ein Maas. j 3 
kemou, alles, im Allgemeinen; yeun, voll, anfüllen; perf. 

hemeh; omnis. | 
kemoulehe pa, das Hauptland; f. unten. 
kemoun, Hauptitadt; Hof; xoudv, Zeichen der Freude, des 

Stolzes, xoucio, wachſen laflen, xeiundıor, geehrter, koſt⸗ 
barer Gegenſtand; u. ſ. oben TO xoıvdr, die Commune, 

das Gemeinwefen, der Staat. 
kemoun, ein Maas; xrun, ein Maas. 
kemounge, wer eine angenehme Haltung hat; bemeffen, anftän- 

dig 5; kemou-nge, f. oben. | 
hen, fleiner Tragfeftel 3 xoveıov (xayn), geflochtener Korb. 
keneme, gehen; xiven, ın Bewegung feßen; xoveo, laufen, 

eilenz geben. 
kengseleme, mit Eifer verrichten; kengse-le-me; xevrda, 

fbornen, ftechen. | | 
 kenguieleme, erhellen, aufflären; hierher gehört, nach der, 

Schreibart der Elemens de la grammmaire mantchoue: 
iyanm Vernunft, das geiftige Prinzip; ganggan, 
arker Geift, genggen, ſchwacher Geiſt; in der 

Ueberfeßung des N. T. gengiyen, hell, licht; im Mon- 
golifhen gegegen, Licht, Geift, und in der kalmücki⸗ 
(chen Ueberfeßung des N. T. tegedu un gegen, d.i. Geift 
des Himmels; — welchem entfpricht: das lateiniiche genius, 
franz. genie, yıyvooxo, fennen, wiffen, verfteben u. f. w. 

heni, wenig; xevös, leer. 
‘ hentchehen, Heine eiferne Schaufel; hentche-hen; xerrio, 

ſtechen, ftoßen. | | 
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heuthe, Stoppeln; Stiel der Blumen; hent-he; xevrnua, 
Stachel, Spike. 

hentoume, fagen, reden; alban. x&vroiy, canto, fingen, ertönen, 
-..  % kouendeme. — 
heolen, Faulheit, Unachtſamkeit; andic, Schmutz, Fleck, Schande; 
77, zerfließen, zergehen, weichlich fein. 

keou, Stute; Weibchen der verſchiedenen Thiere; Yan (xdo), 
empfangen und gebären; Kuh. 

keougue, ftolzer, geringfchäßiger Menſch; maus, ftark, fräf- 
tig; anxas, ſchmähend, ſcheltend; ſchwäb. Koog. 

keouketeme, ſich erheben, brüften; xnxado, ſchmähen, ſchelten; 
coqueter. x 

keouleme, fich verſtecken; xmAco, betrügen; xeAsıov, Schale 
der Schildfröte. | 
a Liſt, um zu betrügen; ando, fehaden, Unheil verur- 

achen. 
heptecheme, ſchmeicheln, zörro, fich bücken, duden, mit geſenk⸗ 

tem Haupte vorwärts beugen. | 
heptehe, breiter Gürtel; ante, fallen, binden, verbinden... 
hepteme, berathen, rathichlagen; arroj, fich mit etwas befaf- 

fen, Gefpräche berühren, anfangen. 
ker, wenn eine. Truppe Hunde bereit ift, übereinander heraus 

fallen; f. kar. 
kereke, es ift helles Wetter; kere-ke; xaporch, von der Morgen: 

röthe oder vom anbrechenden Tage, Anal. Apoll. 1. 1280. 
hereme, etwas vom Feuer nehmen, ein Netz ziehen; Xnpoo, 

leer machen, berauben; Schnüre, welche durch das Kreuzen 
der Gelefe gezogen, die Faden des Aufzugs befeftigen. 

keremou, Einfchnitte, Schießfcharten ; xapaywös, Einfchnitte, 
» xnoanic, Schlupfwinfel; xeipo, einfchneiden ; franz. crenaux. 
heren, Schäferei, Geftüt; franz. haras, Geſtüt; Heerde. 
hergueme, ind Reine bringen, reinigen, fieben; xepxis, Kamm 

oder f. unten. 
herguen, Buchftabe, Zeichen; xapayua, Buchitabe, Zeichen. 
kerguen, eine Art Heufchrecfe; xepoon, verwülten; xEpxos; 

Schwanz eined Thiers. Ä — 
herguin, Band, Cyclus; Annalen; xepio, Binde, Verband; 
pro, umgeben, in die Wunde binden. . 
keri, eine anftedende Krankheit; xpoo, durch Berührung mit- 

- theilen, anfteden. ä | 
kerkeneme, ftarf blatternarbig fein; xepxis, ein Gewebe. | 
kerkime, bellen; xeoxo, vom heißern Ton der Stimme, frächzen. 
kerou, Storch; yipavos, crus, Kranich. 



keroun, Strafe fir geringere Vergehen; xpivo, richten, urthei⸗ 
len, entfiheiden; xpeov, Ausipruch des Drafeld. 

kersen, Bruft von Thieren; xpeas, Fleiſch, Stud Fleifch. 
kertchileme, eines Verbrechens bezüchtigen; nporzo, befchuls 

digen, befannt machen. — 
kertchime, ein getödtetes Thür abziehen, in Stücke ſchneiden; 

xaprns von xapacoo, zerfchneiden, trennen. 
kes, mit Schrecken; xioo«, der Edel ſchwangerer Frauen. 
hese, Ordonnanz des Kaiſers; xiagen, fehreiben, mit einem x 

bezeichnen; die Form xıöo, paraphiren; den Namen in 
einen — Schlung auslaufen laſſen; u. ſ. unten. 

heschoun, Verhängniß, Schickſal; hese-boun; xoouos, Anord⸗ 
nung, Einrichtung, Geſchick. 

hetcheme, zu Eſſen geben; Kleid-flicken; xugouaı, beſorgen, 
mit dem Nöthigen verfehen. i 

hetchen, gemauerte Stadt, Stadtmauer; »adesn, wohnen, 
niederlaffen; xadıduw, in Berfaflung fetsen; xddowe, vers 
einigt, zufammen. ’ 

ketchi, eine Art Falle, um Vögel zu fangen; xadeso, fiellen; 
xodnuar, ftill fißen u. a. 

ketchou, fläglicyer Zuftand, brutale Arroganz; f. unten. 
ketchoureme, mit Strenge regieren, mißhandeln, Tirannei; 

xaDopao, herabfehen, Berunterfehen, überfchauen ; zaIaipo, 
mit Ruthen peitfchen.. 5 

hete, Narbe; f. unten. | 
—— abe aufſchürzen; xzarauao, aufhäufen, darüber 

ufen. — 
ketercheme , verläumden, übel nachreden; keter-che-me; 

- xarapa, Fluch, Verwünſchung. = 
heterekou, Rechen; xarappego, herunterftreichen. 
ketereme, kehren, reinigen, anordnen; zadaipo, fehren, reinis 
gen; xaralipo, leiten. | 

ketereme, die Monde machen, Nevue halten; xcraipo, leiten, 
zurückführen, anhalten, lagern, einfehren. 

hethe, Garnitur yon Eifen am Pferdegefchirre; auch heteu 
hitha, u. f. ‚hetoureme, Kette. 

hetou, feitwärtd; xaro, unterhalb, hinten, vorn. 
ketouhoun, liegen ohne zu fchlafen; ketou-houn, f. unten. 
ketoume, fauen, Knochen nagen, fangen; xrreio, Mangel, 

Nothdurft leiden. : 
hetoureme, auf dem Wege aufhalten; vom Feinde aufhalten; 

— fellgenommen; xadateo, anlanden, ankommen, legen; aus⸗ 
* 

ruhen, u. f. hethe, hetou, 
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heveli, Bauch; »öpos, hohles Gefäß, xuBdc, nach vorn gebo⸗ 
gen, überhängend; xupeAAa, Höhlung. 

hevelieme, etwas am Vauche verſtecken; ſ. oben. 
hevelieneme, dag Abweichen haben; hevelie-ne-me, ſ. oben. 
ki kou, Lachen, Ausbruch des Ladens; kichern, vayxagen 

laut lachen. 
hia, Wache des urn; trockner Himmel; ein Knäuel Seite; 

xards, edel, ächt; vos, der Hirtenftab; yaio, ftol;, 
brüſtend auf feine Stärke; xıav, der die Erde weiß, 
(glänzend) bedeckende Schnee: Cbei heiterm Himmel), xcio, 
brennen. 

hiaboun, Leuchte, eine Art Laterne; hia-boun, f. oben. 
hiahan, Schweifriemen; »zoxo»n, daß Steißbein, f. unten. 
hiahantchame, unter einander, in Unordnung bringen; xuxde, 

verwirren, in Unordnung bringen. 
kiai, Straße, yaia, Erde, Boden. 
kialakou, Trennung, Scheidewand; kiala-kon, f. unten. 
kialame, unterbrechen, von Zeit zu Zeit vertheilen, — | 

jedem nach feinen Verdienſt zurheilen; dein, ſchließen, 
verfchließenz xAado, abbrechen; xnAdo, fpalten, u. ſ. unt. 

kialame, ein Buch beften, die Blätter eines Buches ordnen; 
fh oben u. Kisio, Mufe der Gefchichte. 

kialang, Ton eined Glöckchens; Klang. 
kialanoume, fich fpalten ; —* ſpalten; xeidos, klaffende Wunde. 
— — von einer Art Netz; ſ. kialakou u. —8 

kiame, ſchaben; xam, xein, fpalten, fpellen, xöune, Gehauenes, 
Geſchnittenes. 

kiame, in Gold oder Silber faſſen; xaw, in ſich faſſen, xoulo, 
fhmüden. 

kiamoulame, von einer Poſt zur andern gehen, reifen; kiamou- 
la-me; xouo, xomido, abwarten, fortbringen, führen; - 
xowön, Zufuhr, Fahren, un? Rückkunft, Pflege, 

Wartung, — eine Schleife. 
kiamoun, Poſt, Ort, wo Relais liegen; ſ. oben. 
hianakou, leichtfinniger , Menfch ; xvvaco, läufig 

fein, xovnreuov, das Jagen; dial. ein Hanackel. 
kianga, ein böflicher en: — wie, wedeln, hündeln; 

xvᷣco, füflen. 
kiangkien, wer Talent hat; yıyoacxm, einfehen, kennen, erken⸗ 

nen, verſtehen, wiffen, 'xovvio, kennen. 
kianguakou, entfchuldigey; f. oben, befonders in der Bedeutung 

einfeben, erfahren haben. f 
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kiangname, erklären, entwideln; ſ. ob. u. yıyvouai, entftehen ıc. 
kiangtou, wer Talent hat; f. oben. - 
kiantcheou, eine Art Tuch; xayns, xarızrıov, Dede, Matte. 
hiapame, leden; -xdno, xanın, verſchlucken, wegfchnappen, 

trinten. | 
kiapan, Frage, Folter; xomn, Schneiden, Hauen, Stoßen ; 

xonıao, ermüden, entkräfter fein; xonto, durch Stoßen 
ermisden. Ä : 

kiapi, Splitter, welche losgehen; f. oben xom und xonto, 
ſchneiden, hauen. «+ | 

kiari, Befehlen, Nachfuchung zu halten; f. unten. | 
kiarime, die Wache, Nonde machen, infpiziren; von einem Haug 

ind andre gehen; «don, begegnen, darauf ftoßen, dazu kom⸗ 
men; »vpeo, antreffen, fich begegnen, zupeia, Negierung, 
xopös, xopnyeo, den Chor anführen, den Kreis, die Ronde 
machen. ER | 

kiarime, tödten, fpalten; Schrei der Hühner; xapaoon, zer⸗ | 
fihneiden; xe&os, der Tod. | 

hiase, Koffer, Geldfifte ; yoga, Ort, wo die Gelder liegen; Kaffe. 
kiase, Schrank, Zach; f. oben u. xdodog (xvods), Höhlung 

‚and Gegenſtände, um etwas zu faflen. 
hiatame, einen Käfich machen; xörog von .xuo, fallen, aufneh⸗ 

men u. xörpog was xuroc. 
kiatame, Steine fallen; f. oben. 
'hiatan, Garderobe; ſ. hiatame, auch xırav, Kleid. ' 
kiatar seme, unmäßiges Gelächter; zarayamo, heil, laut 

lachen ; fchwed. skratta. | 
hiatari, Barriere, xarapsa, herunterzieben, zarapszo, aufs 
halten, zurückhalten; zarapaxıns, Thor, Fallgatter. 
kiatchan, Unterthan, Vaſall; xa3xov, Pflicht, Schuldigfeit; 

»aDebıs, das Fefthalten, in Befik nehmen; zaroxı, Beſitz⸗ 
nehmung, Unterdrückung. | 

hife, Hafer; Hafer, avena. j 
kili, Wurzeln der Hörner; xidıE, Ochs mit Erummen Hörnern ; 

 x£eAAo, cello, treiben, in die Höhe treiben. 
kinoume, auf den Tod haflen; xırdao, in Leidenfchaft feßen, _ 

reizen, aufrührifch machen. F F 
kiti, Geduld; xp, xepdo, ſcheiden, ſichten, trop. beſcheiden, 

Beſcheid geben; xiprci, miſchen, temperiren; kirre machen. 
kiran, Gebeine, Leichnam; xepas, Horn. Ä 
kirangui, Bein; age f. oben. | 
kirou, Phyſiognomie, Geſicht; ꝓopos, zopös, xcion, Haupt. 
kirou, Form des Bogens; xepas, xEox; xiuxog,. Bogen. 
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kisari, unfruchtbare Stute; xıooco, lüſtern fein, verlangen. 
kise, Hure; xı0oco, f. oben. 
kisoun, Geſpräch; f. unten. 
kisoureme, fprechen, fich unterhalten; kisou-re-me; koſen. 
hita, Bedeckung von Strohdecken; Decken unter dem Dache ꝛc.; 

xırör, Unterkleid; Hütte. se: 
kitala, Federkiel; xöros, hohl, zırrapıov, Kelch, in welchem ' 

| die Eichel figt, Bienenzelle ꝛc. 
kiu, Kind; ya, yo, Y6o, xda, in den Bedeutungen, welche 

. fi auf Zeugung und. Geburt beziehen. 
kKoanni, faul und: indolent leben; xasvos, nachläſſig, liederlich; 

zavoßican, ſchwelgeriſch leben. Ä FR 
kouafou, Krücke; xovpido, erheben, in die Höhe heben, erleichtern. 
kouali, Vorftadt; xadia, hölzerne Wohnung, u. f. houalame 

oder houaliame. 
kouatalame, vertheilen, gleichmäßig vertheilen; xaraAdo, auf- 

löfen, fich über eine Streitigfeit vergleichen. ! 
kouberhen, Mahle von Stößen; kouber-hen; xorzpıxös, 
ſchmutzig, dredig, »oras, wie zerfchlagen fein, von zone. 

koubouhen, Beſatz, Einfaflung von Kleidern; koubou-hen, 
“ xoräs, ein aſiatiſches, koſtbares Männer- und Frauenkleid. 

koubourhen, Rebe, Weinſtock; xanvıös, eine Nebenart; xany- 
pös, an der Luft getrocknet, brennend, xanvoiso, ſchwelgen; 
xanmveigo, ind. Feuer gerathen; xößeıpos, Gefellfchafter 
des Bachus; xannapıov, Kappernftrauch (deſſen bekannte 
beerenartige Blürhe trasbenartig am Stamme N. Ä 

kouchouleme,,  zurücdhalten, abmeifen; lange Weile haben; 
kouchou-le-me; xoxevo, abhalten, zurüchalten. 

kouchoun, Weblichkeit; Langweile; xexnvdrasg (xexiva, Xaivo), 
—— xoxvo, in Menge fließen; zox&vn, Schimpfname 
ir einen Betrunfenen. 

koudecheme, Fauftfchläge geben; koude-che-me; xorro, dor. 
flatt xdnro, fchlagen, ſtoßen. 

kouendeme, fingen, pfeifen; alban. xEvroiy, canto, fingen, 
f. hentoume. 

houentchi, Taffe von Holz. mit Henkeln; xxvioxıor, Fleine 
Schüſſel, Körbchen. | 

kaufen, flgined Zimmer im Innern; andhr; andnvıov, Zelle 
der Drone im Bienenforbe.. 

koufouin, verfaut, zermalmt; xonto (x0n0), fehroten, jers 
| fioßen, Klein machen.. 
2‘ a und dick; xdxv, in Menge; xlxvs, anxds, ſtark, 

räftig. | 
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kouhen, Theil des Leibes, welcher die Leber, dad Herz enthält; 
Sproffe aus der Wurzel eined Baumes; xoxnog, Kern, dab 
Innere; xnxcdo, hervordringen. 

houhou, Gährungsmittel; xuxae, umrühren, in Aufruhr bringen, 
houhou i enie, Amme; xoxvo, in Menge fließen; xnxde, ent 

quillen, xnxis, quellende Yenchtigleit, wie Blut, .Saft;, 
xixvc, Kraft, auch f. kogeme und unten. 

houhoun, Bruft; f. oben u. xoöxı, Kokosfrucht (Milch), xixs, 
Wunderbaum, aus deffen Frucht purgirendes Oehl me 

wird; xuxdov, ein Getränk; xiaxos, Kerngehäufe des Obſtes. 
houhoun i toumiha, Bruftwarze; f. oben 1. toumiha. 
houhoun simime, an der Bruft fangen; f. oben u. simime. 
houhouri, Säugling, von der Geburt. bie su einem Jahr; f. ob. 
koui, Schildkröte; xein, Höhle, xzaea, Dede u. f. mw. 
houie, Art Falle zum Fiſchfang; xao, xein, faſſen, enthalten 

(xaio), Öffnen. | 
. kouifoun, Ringe der Frauen; aopös, krumm gebogen, hohl. 
re ſtarker, robuſter Greis; xıxös, andc, flark, t 

0 eou © " 

— Modell, Form; kouile-kou; xoAn, Höhle, xovaedq, 

kouileme, formen, Formen machen; f. oben u. xoıhatve, ande 
höhlen, ausgraben. 

konili, Löffel; 1. oben; zum, hohl, krumm; nder dAor, 
hölzern, cuillere, Löffel. 27 

‚koukoume, verbrämen, beſetzen; »uxAdso, umgeben, einſchlieſ⸗ 
fen; »öxx05, Scharlach, xixxog, Schale, das Aeußere. 

koukoume, fterben ;. zu Grund geben, untergehen; zuxde, beſie- 
gen, verderben, zu Grund richten; Präſ. koukoumbi, was 
succumbo, untergehen, erliegen, finfen. 

koukourcheme, ſich mit Ehrfurcht bitten; koukou-(r)-che-me; 
f. oben, suocumbo, zu Boden fallen, niederfatlen. 

kouksen, ein Stück Nebel; xnxis, Dampf, Ranch. 
houle, ein Maag, xoiAn, Höhlung. 
koulou, ftarf, kräftig; xadds, tuchtig; ander, ſtart, »oAos, 

plump, aodooıxös, Eolofialifch. | 
koumon, Mufit; xuuos, Muſik, Tanz. 
houmsoyn, Haut oberhalb und unterhalb der Augen; Kropf 

der Vögel; xauıa, Behältniß; xcis, faflen ıc. 
koumtou, daß Leere einer Sache; nicht. rechtlich, nicht aufrich⸗ 

tig; xdußn, leeres Gefäß; zuucrıor, Hohlleiſte, Hohl⸗ 
tchle; f. koume. | 

koumtouleme, leer, hohl fein; koum-tou-le-me; f. oben. 
4 

v 
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koun, eine Art Mantel des Kaifers; uns, xayrya, aan, Dede. 
koung, eine Würde, Verdienſt; Appartement des Kaiſers; 

hwed. kong, kung, König; xowiov, Verſammlungsort; 
f. koungueme. 

- houngkereme, in die Form werfen, Geld fchmelzen, ein Loch 
“ ausfüllen; xeygpeor, Ort in.der Werfftätte, wo das Metall 

geförnt, getrocknet wurde, | 
koungneme, thren; xvreu, verehren, füllen; oda, Theil 

nehmen laflen, um Rath fragen; vom Orakel, zur Kunde 
gelangen laflen, ſ. koung 1. kountou. 

keungnetchouke, Ehrfurcht; koungne-tchouke, f. oben. 
koungou, legte Erhöhung des Kopfes; xoyxn, Hirnſchale. 
a 2 me, einen Pfeil hoch abfchießen; koungou-le-me, 

oben 
houni; Schöpfeimer; xaveiov, xevov, ein Gefäß; xuvado, 

!yxavakoı, mit Geräufch eingießen; f. unten. 
kounireme, ſich fhwächen, ausbreiten; kouni-re-me; xevoo, 

‚ leer machen. 
hountchan, Schlitten; »dv3pov, Wagen mit Korb. 
kountou, Höflichfeit, Verehrung; xosvörns, Gefälligkeit, freund« 

liches, böfliches Betragen. | i 
“ kountouleme, ehren; f. oben u. koungneme. 

kouo, ein Maas; xosds, ein Mans, 
— an x0xx0, ein Zuruf, He! aoıxuler, 

aulaffe. . 
houoki, fruchtbare, fette Erde; xoixös, von Erde, Lehm. 
kouoleme, finden; xoAsto, verfchneiden, verftümmeln. 
kouoletcheme, verſtecken, heimlich thun; xaddoon, einhlillen, 

zarvE, Hilfe. 
kouome, verzeihen; io, füflen, wie im Alban. rodo, küſſen 

und verfühnen. | 
houotcheme, einen Ort fo verfiellen, daß man nicht durchkom⸗ 

men kann; xeödw:, verftedken, verbergen, zaSinuı, unters 
fchieben, anftellen. | 

koupsou, Biumenftrauß, entfaltete Blumen; xayıs, das Vers 
ſchlucken, an fich ziehen, im Eflen, Trinken (und Riechen). 

houptou,. eine Art von Kleid; into, hängen, binden, anknüp⸗ 
fen, baften. | 

kourbou, das Eiſen des Pfeild; xapmös, der vordere Theil der 
Hand, der Finger; wapßarısv, Wurfmafchine. 
kourboume, gehen und kommen, ſpazieren; ſich im Gchlafe 

ummenden; kour-boume; xaprdo, genießen; xapdn, in 
tiefen Schlafe liegen, u: f. unten. 
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kourehe, * ent; was nicht brechen kann; Prat. von koure- 
a me; 0 D en. / 

koureheleme, den Bogen mit Saiten umwinden; kourehe- 
le-me; zapxıvoövraı, in einander verfchlingende, verwickelte 

. Wurzeln. ' 
koureleme, die Weiter in Abtheilungen theilen; koure-le-me; 

xeion, abfchneiden, ſchneiden; xnpeo, trennen; xopice, 
Abfondern, Stellen anmweifen; f. kouren. 

kouren, eine Neiterabtheilung ; # koureleme u. xweis, abge⸗ 
fordert, getrennt; die vömifche curia, was die Poaren, 
eine Unterabtheilung der PvAn ; xepas, die Flanke einer 

Armee, xepdo, auf der Flanke aufſtellen. 
houren, eine Art Falle; xapo, xapacco, einen Einſchnitt 

machen u. a.; zip, zur rechten Zeit thun, xeipm, . 
abfchneiden.. — 

hourguen, Tagsarbeiter; Epyov, Tagsarbeit von Zpyo, und Epyo, 
Eipyw; xeup-ovpyia,. Handarbeit. 

kourime, den Platz, die Wohnung wechfeln; f. koureleme. 
kourintchime, zum Fortfchaffen kommen; kourin-tchime, f. kou- 

rime u. tchime,. fommen. : | 
hourou, Schale der Schildkröte; xapvor, Nuß, Stein der 
re xelerov, Schale der Schildfröte, vielleicht 

att o. = 
kouroume, Mantel, äußere Kleider; xopsußn, das Aeußerſte 

einer Sache. | 
'kouroume, jäten, um die Blumen herum aushöhlen; xenurös 

nude), der Wand einer Wunde; xnoawis, Höhle. 
kouroun, Königreich, königliche Familie; xoıpavin, Macht, Ges 

walt, Herrfchaft; corona. 
hourse, Topf, Vaſe; xopon, Kopf, xepoos, leer ChohN. 
kouskereme, wenn ſich Hühner ausbreiten, um fich zu legen; 
cu xvioxo, belegen, begatten; franz. coucher, 

legen. | 
a a Dämon ; perfifch choda; altgerm. godan, Gott; 

thin. F | 

F. 
fa, genen; ae Pan; Paos, Licht, Auge; Freude, Heil, 

eben; See. _ 
faboume, ven. Feind mit dem Degen in der Fauſt verfolgen; 

Peßo, ſcheuchen, fliehen ; — fegen, ſaͤubern. 
fachchame, eine Urfache, einen Grund haben; arbeiten, anftrengen; 

Paso, oHaso, ziehen, zucken, zappeln. 
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fachchan, Verdienft,. Ruhm; paoxav, Part. von Pi, 
Sage, Gerücht, Ruf. 

fafoulame, ein Edikt erlaffen; fafou-la-me; Poßeo, erſchrecken, 
in Zurcht feßen, f. unten. 

fafoun, u Kaifer gegebenes Geſetz; ſ. oben, ER an 
mitte 

fafounga, was verboten ift; fafoun-nga, f. o 
fafourchame, eine Sache mit Gewalt” ehren: — 

chame, ſ. oben u. unten. 
fafouri, boshafter, tollkühner Menſch; Boßepds, furchtbar; nar- 

| ꝓaooo, ſchnell und ungeftüm beivegen. 
faha , Augapfel; Kern der Früchte; Paxxös, Linfe, Frucht; 

bacca, Alles, was rund ift, wie eine Beere, Merle. 
na; — welche ind Schwarze ſpielt; faha-la; f. oben 

paloc, grau, ſchwärzlich; fahl, fuscus. 
fahapi, ermüdet ſein; Durſt haben; Payaıve, ‚Heißhunger. 
fahi, Pi, mie Anfan ur Schentelg; naxds, di, fleifchig. 
fahoun amba, hersbafter als Baıxös, fchnell, unerfchroden, 

in voller Kraft, f. amba. 
faiame, ausgeben, verſchwenden; maouaı, genießen, koſten, 

euren, wegwerfen, ſchleudern. 
: faianga, Seele, Manes; Perros,, oh Glanz, Tag; Haivo, 

erfcheinen; Paoc, Licht des Lebens. | 
faianga oron, eben hauch des Menſchen; ſ. oben u. oron. 
faihatchame, unruhig fein, lange Weile haben; faiha-tcha-me; 

Baıxos, ſchnell, leicht, rüſtig. 
faisha, Palifade; fais-ha; niooa, Fichte, Tanne. 
faitame, ift feinem Rang, auf feinem Poſten ſein; peldouaı, 

ſich enthalten, vermeiden, u. f. faitarame. 
faitan, Rang, Ordnung im Diarfche; Anordnung, Einrichtung ; 

ſ. oben u. unten. 
feitarame, in Stüde fchneiden; faita-ra-me; Paso, fpalten, 

trennen; Peido, fparen. 
faitchouma, Wunder, außerordentliche Sache; paoxaivo, bezau⸗ 

bern, beheren. 
fajelan, Scheideweg, Kreuzweg; doppelte Gabei; faje-lan; 

. "abo, fpalten, trennen. 
fajeme, ſich hängen, erdrofieln, fallen; Paso, onddo, opayo, 

erwürgen, erdroffeln, sappeln. 
fäkseme, fur; und ftarf; maxds, furz und di. 
faka, Al Gabel; Bars, dorxehAos, aus gefpaltenem Holze 

beſtehend 
fakatcha, eleiner Menſch; ſ. fak seme, naxds.. 

\ 
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fakche, aesiet, fig; maylg, Lift, Paundc, ſchnell, Teiche, 
fakou, alten: ; eine Art Reh; f. faka; bacu -lus, Stock, 

Stab; nd ae e, Fa Ile. 
faksa, Zorn, ; Paso, anago, ae: erwärgen, erdroſ⸗ 

ſeln, rag 
faksalame, trennen, fpalten; faksa-la-me; Paso, trennen, 

Iten fpalten 
faktchilame, Küsen, — fakichi-ie-me, f. unten. 
faktchin, Stüße; f. fakou, —— Stütze. 
falaboume, verweifen, eriliren; —— ſ. unten; — 

herumirren machen. 
nun: das Innere des Haufes ; eine Art von Dorf; Posdeds, 

; — Da rei — Pr Sanie‘ 
d a A ala, phala, hölzerner rm; 
m 'z. emn falan takdou bo, ein Thurm; morec- 

tadt. 
* nr flache Dan; falan-gou; naAdun, flache Hand; 
— &, Gelenk. 

Familie, Stamm, Verſammlung, Compagnie; Yura, 
" "Selaetn, in Stamm, Abteilung; pvraxt, Befakung, Leib⸗ 

wache; 
fali, —A— ngel; paros, Pfahl, ug runder Körper. 
fali, dag Fument fche der Sachen; PoAdıc, follis, von Zahlen 
amd Münzen gebraucht, Eins, ein Seſtertius ıc. 
falime, durch Bande der Freundfchaft verbunden fein, eng vers 
—— ſein; binden, verknüpfen, einen Knopf machen ; 
Lo, Hm i, lieben, Pros, Freund; nddtas, Nachbar, 
— — die engverbundene Schlachtordnung und 

hre Glieder 
falindoume, ſich wechſelſeitig durch innige Freundſchaft verbin⸗ 

den; falin-dou-me; ſ. oben. 
falou, eine Gattung Fiſche; Pan, Parhaıva, eine Wallfifchart. 
fame, — Durſt haben; fames, Hunger. 
fan, hölzerner Teller; —* hölzerner Teller. 
fan fero, Quelle zwiſchen Bergen, welche die Umgegend naß 

macht; Paivo, herkommen, fichtbar — Pıapos, Pıe- 
<, heil, rein; näs, ncuv, Alle, u. f. fere. 

fangale, „mieorig, Hein; Zwerg; Sayndos, junged Lamm, 
Zieg 

fangala — Geiſtlicher; Bonze; fano, weihen, heiligen 
Davds, rein, hell, u. f. nialma u. oben. 

fangkaboume, täufchen : ; dawvaniion, täufchen. 

— 
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fangkame, nieberwerfen; fangen; Porh (Pero), Mord. 
fangname, hintergehen; fang-na-me, ſ. fankaboume. 
fangname laitame, läugnen; f. oben u. laitame, lügen. 
fantchame, traurig, außer fich fein; =er>w, trauern. 
fantchouka, fehr traurig; f. oben. 
fara, eine Art Schlitten; Papo, fahren. 
farame, Die Nehren ausbreiten, bevor man fie in Garben bindet; 

Papo, trennen, fpalten. 
farchame, tollfühn das Leben wagen; Hpago, ſich entfchließen, 

vorhaben; Poprızös, übermüthig. 
farche, Stück, Theil; Yapos, pars, Stud, Theil. 
farfame, in Unordnung bringen; Papa, Papuaceo, Popve, 

durch einander, in Unordnung bringen. 
farhame, verfolgen; f. oben u. Poaooo, einfchließen, Ppalyua. 
farhoun, ſchwarz, dunfler Himmel; mepxäs, epxväs, ſchwarz, 

ſchwaͤrzlich, grau. 
farsa, Pflanzenart; far, farris, allgemeine Benennung des Ges - 

traides. 
fartahoun, dicke Naſenſpitze, Naſe; farta-houn, goproo, Pop- 

fatame, zwicken, betrügen, durch Kunftgriffe ſchaden; f. faita- 
rame 4. fatarame. { 
atan, Sohle der Pantoffel und des Fußes; naros; marke, 

geben, treten. 
fatan , Beichimpfung, garfliger Menſch; narnun, verachteter, 

beſchimpfter Menſch; —* fat. 
fatarame, erfparen, zwiden; fata-ra-me; Peidauaı, erfparen, 

f. faitarame; in Stücke fchneiden; Yedirior, Lacedäm. 
Speifeanftalt. 

fatchame, trennen, fcheiden; Paso, aopago, fpalten, trennen. 
fatchame, fcheißen, von Thieren; f. oben, ſcheiden, ausfcheiden, 

auch wie jcheiden und fcheißen, fchieten; finde, fidi, fissum, 
fpalten, zerfeßen. 

fatchan, Koth der Thiere; f. oben. | 
fatchou, Drt, wo die Scheidung anfängt; f. fatchame. 
fatchoukeu, After; fatchou-kou, f. oben. —— 
fe, alt; pes, vae, ach, weh, unglücklich; ve-tus, alt. 
feden , die (fünf) Elemente; Pirv, Keim, Pirns, Erzeuger, 

Pıroo, erzeugen. 
fefe, Aeußeres der weiblichen Scham; Yon, ftruppiges Haar, 

nannos, wolliged, weiches Haar; Zpıiißarov, puben, 
Schamhaare. | 
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fehoume, begatten, von Vögeln; mit Füßen treten; zwox- 
voor, dicht zufammendruden; nyvous, auch fecunditas, 
ruchtbarkeit. | 

fei, Concubine des Kaiſers; Porn, Wohlgeftalt; Fee. 
feie, Wunde, Schnitt; maio,. verwunden. 
feinge, was alt ift; fe-inge, f. fe. F 
feise, Ziegel, viereckige Blattes nscods;, Stein im Brettfpiel, 

TECOR NEVTAYPaLıı IC. 
fokcheme, mit der Wort reifen; fek-che-me; Yebyo, Pevkice, 

fliehen, fliehen wollen. 
fekoume, fpringen, überfeßen; f. fekcheme. 
fekoun, Trab, Sprung eines Pferdes; ſ. oben. 
fektchouhoun, herb, bitter; fek-tchouhoun; revans, bitter. 
felehoun, böfer Menfch, der feine Obern beleidigt; fele-houn; 

_ Gnkko, betrügen u. ſ. w.; PnAnens, Died, Räuber; Flegel. 
felehouteme, ſich empören; ſ. ‘oben. 
feleme , die Haare auf dem Kopfe aufammenwinden; idee, 

dicht zufammenbringen. 
felieme, gehen, marfchieren; neiago, ſich nähern, neAum, Fuß⸗ 

ſohle; BaAdico, hüpfen, tanzen. 
fembi, Addreſſe eines Briefes; Pruiz Pnußo, Namen geben; 

Bınoo, feitbinden, zufammenfchnüren. 
2 femen, Lippen; Piudw, den Mund verfchließen, uuòcç, Vers 

ſchließung; Prun, Nede u. f. w. 
fengchen, ein Amt befißen, zu leben haben; eva, verrichten, 

zu thun baden. . 
fenehe , Feuerſchwamm; fene-he; Pavös, Leuchte, Fackel, 

Beryos, Licht. 
fenieme, Erde auf ein und demfelben Orte aufhäufen; Bovrido, 

aufhäufen; Bovväs, Hügel. 
fere, Mauer, welche im Norden ift; die fogenannte chinefifche 

Mauer; epas, Gränje, nepa, außerhalb, jenfeits. - 
fere, Boden eines Brunnend ; Pıapoc, Bukpos, heil, rein, glänzend. 

fereke, Weblichfeiten haben; Ypixn, Schauer, Falter Fiebers 
ſchauer; verreden. _ 

fergue , Sporn ded Hahns; Popixos, Ppis, das Vorſtehende 
eines Körpers; emporflarren. | 

ferguingue, flug, geſchickt; Pepeyyvos, zuverläſſig, geſchickt, fähig: 
ferhe, große Zehe; f. fergue.. 
ferheleme, den Bogen fpannen; ferhe-le-me; Papyo, ftarren. 

: fesheboume, unterdrüden; fes-he-boume; f. unten. 
feshecheme, Fußtritte geben; feshe-che-me; od, Fuß, im 
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Comp. ;. B. nocolxporog, mit den Füßen, flampfend, 
fojlagend. 

z — — Art Terrine; nıdos, nıIeiag, mıddeen, Faß, 
efä 

fetcherki, unten, Se in fetch-erki u. fetch-ile , die 
Wurzel von Badbs, ti 

fetchike , ſchlechte ann, abſcheulich; f. oben u. $9da, 
PIin; PIopa, Berderbniß. 

fetchile un unterhalb; fetch-ile, f. fetcherki. 
feichouhoun, eine Frau, welche einen Galan hat; f. oben, 

fetchiki, u. unten. 
fetchoun ,„ ein Menſch, der Uebels zu thun gewohnt iſt; ſ. 

oben, fetchiki. 
fetekou, Obrlöffel ; fete-kou ; fodo, Baron, aushöhlen. 
feteme, höhlen, aushöhlen;; jurechtmeifen,, erklären; f. oben u. 

 nandedn, belchren, zurechtweifen. — 
fetetchoun, beſtändig Vorwürfe machen; fele-tchoun, ſ. oben. 
fahan, Fußſohle, flache Hand; Edelftein; fiaban, u. Pıc-An, 

einen flachen,. ausgehöhlten Gegenftand bezeichnend, umd in 
Beziehung auf die leßtere Bedeutung f. Unten. 

fiakien, fehr warm, paxxdc, Wärmflaiche, fax, facis, Licht, 
Tadel, Feuer zum anzünden; focus. 

fiakoume, am Feuer wärmen ; ſ. oben; Payo, Parco, Badge, 
röften, braten. 

en: an der Sonne trodnen lafien; fiakou-boume, * 

fialhou, "al, nachläßig; Paöros, faul. 
fiantchi tchouoha,, Arriergarde einer Truppe; girrıs, der 

Wagenführer oder Streiter neben demfelben, Reiter, u. f. 
— —— auch: yarıdzo, Paivo, paavın 
oder ꝙ 

fielekou, — "Reiler Ort; fiele-kou; YeAds, Stein, BeAAevs, 
gebiraige Gegend, freiniges Land; ſchwed. fjäll, hohes 

elfengebirge. 
filekou hata, Gipfel eines Berges; f. oben u. hata; Hut. 
fielen, Seite, Abfchnitt eines Buches; Gelbſchnaber; puAloy, 
Blatt; PAoıc, das Grünende, Neue. 
fielfe, Berg, welcher unmerklich ſteigt; Böſchung; Plan, 

Pıialoo, flache Höhlungen bezeichnend. | 
fien, die Federn am Pfeile; penna, Feder und die Feder am 

Pfeile insbeſondere. 
fientchi, Waiſe; mEv3o, leidtragen, m trauernd u. ſ. unten. 

12 
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fientchihien, mäßig; fient-chi-hien; evIizöc, trauernd, klagend 
und nevırevo, arm fein. 

fienteme , unnöthiger Weife anzeigen; Yarraso, offenbaren, 
anzeigen; Paivo, denunciren. 

fieou, Sieb; Yin, zermalmen, zerbrödeln, zifcheln, wifchern. 
foren, Kite, Abgründe der Berge; Papis, Papvyb, Spalt, 
\ und. | 
fiereneme, fid) fpalten; Papo, Papda, neipo, Öffnen, fpalten. 
fihali, —— närriſcher Menſch; BaxeAos, geiler oder dum⸗ 
mer Menſch. = | 
fiheme, ausfüllen, anhäufen; wo viele Menfchen find; wuxace, 

zunvdo, dicht, feit machen, aufammendrängen. 
fijen, eine Art Neb; an (miyo, raayvönı),. Schlinge, Falle. 
fila, Untertaffe, fleined Teller; Pıadn, Schale mit breitem Boden. 
fili, feft, an etwas feſt; pila, Pfeiler; Paris, Pfahl, PA, 

Thürfoften; ParAds. : 
filtahoun, unfruchtbare Erde, wo nichtd wächlt; leer; Helle; 

‚filta-houn ; BaAög, heil, blank; Padavros, kahl, kahlkopfig; 
.yıRöc, kahl, nadt. 

fioha, Küchlein; ruxos, moıxidos, wollig; Paik, Poxior, Name 
von Vögeln. | | 

fir seme, ftol;, mit Gravität; Hiapös, glänzend, leuchtend; 
Bapos, Gravität; franz. fier. 

firkeme N verrathen; napaxovm, ausfpähen; mapayı, 
täauſchen. 
fisa, Schulter; nach Klaproth, auch Rücken; nes, Aeußer⸗ 

ſtes, Rand eines Körpers, mäxas, Ellenbogen, auch der 
ganze Arm. | 
— ,„ erzählen, überliefern; Pucıs, Sage, Gerücht, 

prache. 
ſita, feſtbinden, zuſammengepreßt; xcön, Feſſeln, nedde, bin⸗ 

den, feſthalten. 
fitehakou, Flöte, Pfeife; ſ. unten u. Harıys, Querpfeife. 
fitchame, pfeifen; YoSico, zifcheln, zwitfchern, 
fiteme , auf die Autorität eined Andern bauen; fido, nude 

(sı3Eo), vertrauen, an etwas glauben, überzeugt fein. 
fitheme, kämmen, fardätfchen, Baumwolle fchlagen; urvun, 
rirvo, ausbreiten, binlegen;. ftürzen. 
foholon, furz; waxyvAös, dicklich, maxds, movxds, gedrängt. 
foifome, ein Meſſer fchleifen; HoıBaw, reiben, fegen. 
foktchihietame, prablen, rühmen; foktohi-hie-ta-me; ꝙᷓoty- 

youas, reden, Geſchrei erheben. 
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folho, Hanimer; fol-ho; f. folome ; naAu, der geſchwungent 
Körper; —ã— womit man ſchlaͤgt. 

folkolome, unterbrechen; ſ. unten, pello in der Bedeutung von 
verhindern, zurickhalten. j 

folome, in Stein hauen, graben; maldı, nein, nA«yo, pello, 
ſchwingen, ſchlagen, ftoßen. 

fon, Zeit; Paivav, der Stern des Saturn, des Gottes der 
eit; Halvo, hervorbringen, an's Licht bringen u. f. w. 

fontchime, fragen ; nv»davouaı, fragen, forfchen. en 
fonto, durchbohrt, Loch von einem Pfeile hervorgebracht; Bov- 
— in Comp. was poveb;,, Povevens, Mörder, Fhdter, 

. unten. 
fontolome, in den Feind eindringen, durchdringen; fonto-lo-me; 

f. oben u. fundo, franz. fondre, eindringen, dirchdringen, 
niederwerfen, f. fountoume. . a 

forhochome, Platz wechfeln, umwerfen; forko-cho-me, rapxı- 
ven, bewegen, fortbewegen. 

forime, Tlopfen, ſchlagen; Bapo, fpalten, reiſſen; rröpos, nreipor. 
forome, ummwenden, zurückkehren; epiayo, srepieiu, umwenden, 

umgehen; foro. 
foron, Haar, Pelz; der Thiereg PBäpos, Hille, Bededinng. 
fortohon, Thier mit aufwärtsitehender, erhöhter Naſe; Poprı- 

xö6, grob, plump, efelhaft, roh, unangenehm, übermürhig. 
fosome , leuchten; wenn die Sonne zu fcheinen anfängt; Pan, 

Pchoxo, leuchten. 
foson , Helle, Glanz des Feuers, der Sonne; Pdos, Pös, 

Badoıs, Licht, Glanz. 
fosopa, von der Sonne erleuchteter Ort; f. oben u. pa. 
fotchi, Winterüberfchuhe; bayr. m. Öfterreich. Batfſchen; 

perſiſch badsche. 
foto, ne oder Aft, welchen man auf das Grab pflanzt; 

. unten. | 
fotoho, Weidenbaum; foto-ho, ſchwed. vide, Weide. 
fotome , wüthen, vor Zorn platzen; naseo, in Leindenfchaft 

fegen, f. foutoume, wüthen. 
fouboume , reiben, fegen; fou-boume, f. foume; gyoıßan, 

reiben, fegen. \ 
foufoume, fügen; f. oben u: Yapo, ſchaben, tragen, ftreichen, 

glatt, eben, dünn machen ıc., Yapapos, flein geries 
ben, Mulm. | 

foufoun, Säge; f. oben. | 
fouhachame, ein Buch durchlefen, genau prüfen; fouha-chame, 

nröxa, forgfältig, genau u. .f. chame. 
F 12 

⸗* 
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fouhen, Schimmel, welcher Gegenftände bebedit, die in Faͤul⸗ 
nig übergeben; muxado, dicht bedecken, ndxos, Wolle. 

feuieme, ſieden; Pavo, wärmen, röſten 2c., foveo. 
foujeboun, verächtlich, niedrig, abſcheulich; Hugaxınöos, furdhts 

fam, Pprbndw. , | 
foujehouchame, verachten, demüthigen; pvędio, Pugnu, in die 

Flucht treiben. | 
fouka, Punkt, Blafe, Ball, Waflerblafe; Böoxu, Blafe. 
foulabourou, violer, blau, mit roth gemifcht; fuula-bourpu, f. 

unten, bourou, dunkel, blau, braum. | 
foulahoun, bellroth; foula-houn; PAayıvos, fenerfarben, flam⸗ 

mig; PAeyopöc, brennend, heil. 
foulan, ein Pferd, deſſen Farbe zwifchen fchwar; und blau 

(braun) iſt; f. oben. | 
foularilame, funfeln; foula-ri-la-me; f. foulahoun. 
foulehe, Wurzeln; "foule-he; Parse, in Höhlen verſteckt, 

verborgen fein; nAextos, umfchlungen, verflochten. 
foulengui, (de; foule-ngui, PAtdıc, Brand, das Verbrennen, 

Acian, e. 
foulguien, roth; foul-guien, ſ. foulahoun. 
foulguien kiu, fleines (neugebornes) Kind; ſ. oben u. kiu. 
foulha, eine Baumart; Gıldxa, ein Strauch, immer grünens 
der Baum. 
fouliame, ſchonen; PuAdoon, behüten, wahren, erhalten. | 
foulinga, vom Himmel begünftige fein; Drönung des Him⸗ 

meld; Lob; PuAaooo, befchügen, bewahren; BvAn, Ord⸗ 
nung, Eintheilung. _ 

foulou, groß, mehr; moAdg, novAds, viel, voll. 
foume, reiben, pußen; f. fouboume. | 
foun, Hunderttheil einer Unze; Pfund. 
foungkou, Sacktuch, Tuch; Yowwixis, rothes Kleid, Flagge. 
foungsan, fehr elender Menſch; nevns, nevnooa, arıner, dürf- 

tiger Menſch. - 
founiahan, Maas; Fähigkeit eines Menſchen; founia-han; zıvvo, 

nıvdoxo, rivvor, Verftand, Klugheit; Han, Sprace, 
Rede; Bovnrıxds, zum Sprechen geſchickt; Yavös, Licht. 

founiehe ,„ Haare; founie-he; nivos, Schmuß, Fettglanz; 
pavös, glänzend. | 

founime, kleines im Dünger erzeugtes Infekt; mivos, Schmuß ; 
niov, Fettigkeit. Ä 

fountan, Schimmel; wivos, Schmuß, Oxydation der Metall⸗ 
ſtaiuen, Firniß. 

fountou, Hirſchgeweih; ſ. unten. 
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fountoume, ein Zoch machen, u. was fontolome; ſ. fontolome; 
fundo, fondre, 

fourdan, don; Ort, wo man durchgehen muß; Wunde, Narbe; 
urth; ropos, Durchgang, Uebergang; nropidn; Bopros, 

fourdan kamni, Engpaß; f. oben u. kamni. 
fourguime, gähren, bitter fein; mıpxaivo, bitter machen, Bopm, 

rühren, verderben, in Verwirrung geratben. 
fourguin, Ebbe und Fluth; apxıveo, fortbemegen; nopevo, 

| nopign, bewegen, berbeibringen und fortgehen. 
fourime, ſich wie ein Perlenfifcher in's Waſſer ſtürzen; Papo, 

meipn, fpalten, trennen; opevo, herbeifchaffen; mop- 
HEUG, Tifcher. , e 

fourou, Art Geſchwüre; Zorn, Jähzorn; öpos, verhärtete 
Geſchwulſt, Paeow, verhärtet, verftoct fein; fürunculus, ’ 
eine Art Geſchwür; furor, Wuth. | 

fouroume, Fleiſch baden; Pupn, Bapdo, fpalten, trennen. 
fouseme, mwimmeln, vermehren; 88660, vermehren, voltfüllen; 

noodo, eine Quantität geben. ' 
fousen , von Thieren, welche fich zahlreich vermehren; f. oben. 
fousheme , mit dem Fächer Wind machen; Yvoao, Pvanue, 

blafen, bläben. | \ 
foushouboume , von Raketen, welche fich angeln erheben ; 

foushou-boume, f. unten; franz. fusde, Nafete. 
fousoume, bewäflern, befprißen ; poocio, außfprißen, ausſtrömen. 
fouta, Strick; nen, Sehne, Saite. | 
foutache, empört; f. foutame u. foutaran. 
foutalame, einen Weg meflen, ausmeflen; fouta-la-me, f. fouta 

pder fouteme. 
foutame, fich erbrechen, auswerfen; Pin, Bio (Povrds), Pico, 

hauchen, fauchen, hervordrängen. 
— eat ‚ Aufruhr; Pornpiov, PBirpov, der Brand 
m. f. oben. 

foutcheboume, in Zorn bringen; foutche-boume; radew, in 
Leidenfchaft fegen; ſ. fotome. 

foutchembi, mit zorniger Miene; f. oben, erſte Perſon des Präf. 
foutchiki, 50; der Gott der Heiden; Hubıov, Zuflucht, Aſyl; 

oder vielleicht von Pokeio, Bobo, der Geflobene, Ents 
flobene, wie bei und der Gekreuzigte. Fo ſelbſt 
vielleicht mit Bao, Pos. Ä | 

foutchihiame ‚ huſten; Yvoroo, Hfeüchen, puften; Bnxıxös, 
Biooo, huſten. 
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foutchin, die Weiber. ded Kaiferd; HBu5:ov, Aſyl, Zufluchtsort; 
Porevo, Kinder zeugen; Boyras, Hure, *» 

foutehouroulame , fich unterrichten; Yowrda, in die Schule 
geben; ev, forfchen. | Ä 

fouteme, führen, begleiten; Howwaw, gehen mit dem Neben 
begriffe oft. 

Ou (w). 

oua, Geruch; am, aim, riechen, u. (zuo) non, dünften, 
ſttinken, riechen. — 

ouaitame, mit dem Löffel ſchöpfen; Ban, ſchöpfen, eintauchen. 
ouajeme, mager werden, vermindern, im Preiße fallen: BaSos, 

tief, Bug, Bvdao, herabfteigen, in die Tiefe geben. 
ouakachame, Jemand Böſes anthun; Baxxero, in der Wuth, 

Raſerei handeln. 
ouala, Wert, Oft; BadAm, niederlegen, BoöAvaıs, Abend; möAn, 

Eingang, Ausgang. 
oualiame, werfen; laffen; nicht wollen; BaAdo, werfen, fallen 

laffen; Bovrouaı. | 
oualiatame,, die Kaltblütigkeit, Ruhe verlieren; walia-ta-me; 

ſ. oden u. walten. I 
ouame, tödten, mit einem Degen oder Pfeil; Bıao, bezwingen, 
überwältigen; von Banıo, eintauchen, Bauum, Tunte. 

ouandoume, tödten; wa-(n)-dou-me; f. oben. 
onang, Rönig; auch im Chinefifchen wang, da es aber im 

Örterbuche aufgeführt iſt, fo mag es auch hier ſtehen, 
. und zwar um fo mehr, als dafelbit auch noch andere Wör⸗ 

ter verfchiedener Bedeutung folgen, welche die Wurzel 
wang zeigen. Ganz einfach bietet fich dafür Bar, welches 
ftatt Baoıdeö, König, vorfommt, und dem nur der vers 
Eingende umd fich leicht anfchmiegende Nafenlaut am Ende 
fehlt; wenn die Ableitung von Baoıdeds, von Bao, Baoıs, 
Fuß, Fußfohle, Bacıdös, der VBoranfchreitende, Anführer, 
dux, richtig ift, fo bietet fich dasfelbe für wang, in Baıvo 
dar; ührigend auch navo, nayxv, berühmt, celeberrimus 

u. fe unten. | | 
ouangname, einfaffen, Schuhe einfaffen; wang-na-me; Bavav- 

oia, Handwerk; das Adjektiv wird von fißender Lebensart 
und übertriebener Pracht gebraucht; Bavxides, eine Art 
Frauenſchuhe. 

ouartame, ſchwimmen, rudern; Barpıs, Nachen, Kahn; Bapsens, 
der darin fährt. | 
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ouase, Dach, Dachziegel; Bit, ſtützen, heben; fteigen, erbes 
ben; Baoıkıxh, basilica, Sänlengang, Öffentliches Gebäude, 
Kirche; Baoıs, Baoıuos, mas erftiegen werden, worauf 
man gehen kann; ficher, feſt; neooös, Stein im Brett- 
fpiel; neooo, baden. 

ouase po, Wohnung, Haus mit einem Dache; f. oben. 
ouaselaboume, ein Hand mit Ziegeln decken; 'wase-la-boume; 

-f. oben, maocaAsdo, annageln, anheften. 
ouaselame, ein Dach von Ziegeln machen; wase-la-me, f. oben: 
ouatame, die Hunde loslaſſen; Jagd "de Wildes; Barevo, 

beſpringen; Baugo, beilen. 
ouatan, Banner, Fahne, Wimpel; Baira, Kleid von Hänten; 

Bodehv, die Zipfel, die Enden des Segels, das urfprüng- 
lich von Häuten geweſen fein. ſoll; neraonaı, ausbreiten. 

ouatan, Angel; Baria, Baros, Dornftraud) ; Banto, eintauchen, 
oue, wer; en, wie, auf welche Weiſe; we⸗r. 
—— ns Wade; nnyüs, Felfen, Tenyos, möna, feft, 

icht u 
cuehe yaka, Steinfoble; f. oben u. yaka. 
ouehoun, lebendig , lebhaft; we-houn; ia, Stärke, a 

—* Leben, Bınoxo, lebendig machen. 
oueihe, Zahn, Horn; f. wehe. 
oueile, That, Verbrechen; mongol. uile; —— erderbnch- 

öAAvo, verderben, zerſtören, vernichten. 
oueileme, arbeiten, thun, handeln; wei-le-me; Beiouaı von 

ßeo, "hun, handeln; übrigens BaAAo, —* Bein in einer 
Menge verfchiedener Bedeutungen und Handlungen 5; Bod- 
Aouar, wollen, wünfchen, * ſein u. a., uf. oben, 
im Mongol. üle-kü, thun, Handeln. 

oueitchoume, leben; „wei-tchou-me; Bıöo, Biorevo, (eben, 
Bıooxo. n 

ouejehoun, föftlih, hoch, erhaben; we-je-houn; f. ouejeme. 
ouejehouleme, ehren, hoch anfeben ; weje-hou-le-me, ſ. unten, 
auejeme, fteigen; nach dem Elem. de la Gram. mantchoue 

wesime ; — Sarüt, von Bag, Bao, gehen, ſteigen; 
. waffen, wachſen. 
oueme, unterrichten, beffern,, verbeſſern; ſchwelgen; do, ado, 

u. f. w. fprechen, hauchen, wärmen, und Bıao, biocu 
zwingen, erzwingen, überwältigen u. a. 

ouentere, Beſſerung; ſ. oben u. revdo, leid fein. 
ouereme, den Reis * ropinur, durchlaſſen; ppopvo, nee; 

einanderrühren. | 
oueren, Bewegung des Waſſers; Ringe im Waſſer; Wellen 



— 14 — 

des Meers; Bagungas, laut brauſend; «por, Schlund, 
. Abgrund; —2* ark, groß, mächtig, 3. popvca, 
untereinanderrühren. | 

oueri nialma, der Nächfte, Andere; mept, um, herum, der Begriff 
der Umgebung, von Anhängern, Schülern, Zeitgenoifen, 
1. f. nialma. 

ouerime, lafien; napinu, vorbeilaffen, unterlaffen, zulaſſen; 
Pepery, dulden, leiden. | 

oyeringue, ‚von Andern; oueri-ngue, f. oueri nialma. 
ouetcheme, opfern , darreichen ; neiIo, niIew,. vertrauen, 

glauben, überreden, bewegen, beftechen, überzeugen: ode, 
fordern, lieben. 

ouetchen, Opfer — Ordnung; f. oben. Zr Sr 

Erklärung mptbologifcher Namen. 

Adonis, — der jagdliebende Jüngling, den Venus ſelbſt 
oft auf feinen Jagden begleitete, im Mandfchu heißt: atana-me, 
anf die Jagd geben; atanou-me, in Geſellſchaft auf 
die Jagd geben; erftered dag Inchoativum, letzteres das 
‚Reciprocum von ata-me, Gefellfchaft leiſten, beis 

ſtehen u. . m. 
. Aether, — die obere euf t. und der Tag, welche aus der 

Vermahlun der Nacht mit dem Erebus entſtanden find (anen, 
Luft, Wind); im Mandſchu heißt: edoun, der Wind, und im 
Mongolifchen edur, der Tag.. 

Amor, — Gott der Liebe; im Mandſchu: amouran, die Liebe. 
Apollo, — der fernhintreffende , bogenkundige Gott der 

Jagd, und Beichüger der Hirten; im Mandſchu: apala-me, 
jagen, und zwar wird es indbhefondere vom Verjagen und der 
Jagd des, die Früchte verderbenden Wildes gebraucht. Im 
Griechifchen ift in andAdo, anoAvo, bios der Begriff des 

- Berderbend, Tödtens geblieben, daher auch AnoMor mit Ber 
derber erflärt wird; das Mandfchu bat einen, dem en 
ENDEN Sn des Wortes erhalten. 
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Ares, — der furchtbare, unbeſtändige Gott des Kriegs, 

und zwar insbeſondere, inſofern nur Stärke und Kühnheit dazu 
gehört: Ari wird von den Mandſchu geſagt, wenn man Jemand 
als graufam, hartnäckig, ohne Manieren, Leicht und 
eigenfinnig bezeichnen will; dann pflegt man auch zu fagen: 
Apka i ari, d. b. Ari des Himmels oder hbimmlifcher 
Ari, fo wird der Geift oder Gott des Winters genannt. 
Hierin kann wohl unfer Ares nicht verfannt werden und ſelbſt, 
Daß er, befonderd in jenen Gegenden ‚- heute noch als Gott dee: 
Winters fortledt, entſpricht nicht nur im Allgemeinen dam 
Begriffe. von ihm, fondern auch bei den alten Dichtern erſchtint 
vıpas, Schnee, Schaeegeftöber, meiſtens als ein Bild des Krieges 
und der Schlacht. 

Artemis, — die keuſche, die Verletzung zungkräulicher 
Gelübde ſtreng beſtrafende und des Bogens kundige Diana; im 
Mandſchu: ertemou, Tugend, Geſchicklichkeit, ſo wie 
Gprenia, Unverſehrtheit, Geſundheit. 

Atalante, — die ſchnellfüßige Tochter eines artadifehen 
Fürſten: atoula-me, auf die Weide führen, und alfo das 
griechifche araAAo, Vieh aufziehen, meiden lafien, hüpfen, fprins 
gen, demnach jedenfalls ein entfprechender Name für die Toch⸗ 
ter eines ‚artadifchen Hirtenfürften. 

Athen. und Attika, — ’Adavaı, die Mehrzahl, weil es, 

wie angegeben wird, aus mehreren Abtheilungen beſtand, oder 
aus mehreren —* oder Athenen erwachſen war, ohne jedoch 
zu erklären, was es in der einfachen Zahl bedeutet habe. 

Ich war zuerſt verſucht, dieſen Namen von atoun, Schä⸗ 
ferei, Pferch, Geſtüt abzuleiten, — und urſprünglich mag die 
Stadt allerdings aus mehreren Schäfereien oder Hirtenwoh⸗ 
nungen entſtanden ſein, — fand aber ſpäter eine doppelt begrün⸗ 
dete, beſſere Erklärung. Genau genommen entſpricht nämlich 
der Name 'Aſijydu, nicht dem Worte atoun, weil hier t, dort 
> ſteht, welches im Mandſchu tech lautet; ein dem "Adyzvas, 
genau entfprechendes, mandfchurifched Wort müßte atchoum oder 
atchan lauten und das leßtere findet fich wirklich in der Bedens ' 

tung von Vereinigung, von atchame, einig fein, und daß 
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dieſes atchan wirklich das Worth Athen fei, beweiſet fich 
dadurch, daß fich aud) der Name Attika, ebenfalls im Mand⸗ 
fehnrifchen atame, Gefellfhaft, Beiftand leiften, und 
attaki, Nachbar, findet, und demnach ganz diefelbe Bedeutung 
‚befaß, wie Athen. . 
Ceres, — die Göttin der fruchtbringenden Erde und zugleich 

ald Erfinderin des Ackerbaues und Stifterin der bürgerlichen 
Gefeltfchaft verehrt; im Mandſchu wird tchira von Orten gefagt, 
wo es fo viele Kräuter oder Bäume gibt, daß nicht 
ein Zoll leer bleibt; man fagt es auch von einer Frau, 
welche alle Jahre ein Kind hat; tchirame, dicht; 
tchouari iſt Hepeia, Sommer; ICHBIBUFIANE: ordnen, in 
Ordnung richten. 

Im Griechiſchen heißt diefelbe Göttin Deo oder Demeter. 
Ta oder nad) den Elemens de la grammaire mandchoue, Da, 
beißt aber: Prinzip, Urfprung, Haupt einer Geſell⸗ 

fhaft, der Erfte, welcher die übrigen beherrfcht; 
der chinefifchen: Philoſophie folgend, wird von den Mandſchu 
Da ten, d. i. das hohe, erhabene Da, ald das große Princip, 
in körperlicher Beziehung ald der materielle Schöpfer betrachtet. 
Tame (dame) heißt: Menſchen, Geſchäfte leiten 

: tamboume, vermehren, vergrößern; — das 
Mehl fieben u. f. w. 

Charitinen, — die reizenden Bichesgättinen; im Mandſchu: 
hari, ydasc, reizen, ſchön; kari-ngga, eine Buhlerin. 

Charon, — der die Abgefchiedenen zur Ueberfahrt über die 

Gewäſſer der Unterwelt erwartende Altes auch die Höhle, 
welche in die Unterwelt führt; im Mandſchu: kouaran, Kreis, 
Bart, Einfhluß, Abſchluß, Umfangsmauer, und 
karoun, Wache, Vorwache, Wachthaus. 

Celäno, — eine der Harpyen, gefräßige Naubvögel mit 
jungfräulichem Antlitze; im Mandſchu iſt kilin ein fabels 
haftes Thier. 

Danae, — welche, um eine unheilvolle Weißſagung zu 
vereiteln, von ihrem Vater in einen ehernen Thurm geſperrt 
wurde, daſelbſt aber als goldner Regen, den Perſeus empfing; 
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im Mandfſchu: tarien, ein Verſteck, ein geſchützter Ort; 
tana, die in Muſcheln eingeſchloſſene Perle. 

Nelos, — die Inſel, auf welcher ſich Latona verbarg, 
als ſie Apollo und Diana gebar, und welche dadurch ſo ſehr 
verberrlicht wurde; daher auch die Benennungen deliſcher 
Apoll, Delia u. ſ. w. 

Im Mandſchu if. tele, erhaben, das Hohe, von was 
es fei, eine Benennung, welche man dem Kaiſer gibt. 

Delphi, — das berühmte Drafel Apoll's oder des Delios. 
Um einen Ort zu bezeichnen, welcher erhbaben, herr 

lich, himmliſch ift, würde man im Mandfchnrifchen, in eind 
zufammengezogen, fagen: tel pi, indem fich dad Wort pa, Ort, 
Stelle, Land, ded Einklanges der Vocale ($. 4.) wegen, in 
der Zuſammenſetzung mit tel, im pi verwandelt, analog mit 
sinten pi, d. i. feuchtes, durchweichtes Land, Sumpf. 

Dodona, — das aͤlteſte Orakel in Griechenland, durch. eine 
aus Theben in Egypten entflohene Taube Jupiter's entſtanden, 
um deflen Rathſchlüſſe den Menfchen Fund zu thun. 

Toutou, und nach Klaproth, doudou, in einigen tungufifchen - 
Dialekten zahme, in andern wilde Taube, und na, Ort, 
Land, alſo: Ort, Land, Wohnung der Taube. 

‚Enyo, — eine der häßlichen Alten, welche an der Außerften 
Gränze der Erde wohnten, wo die Behaufung der Nacht ift. 

Bei den faft an den Gränzen der Cafiatifchen) Erde woh⸗ 
nenden Tunguſen, am Eismeere bin u. f. w., wo man wirfs 
lich fagen kann, daß die Behanfung der Nacht. beginne, werden 
alle alten Frauen und Mütter enie genannt. 

Eris, — die Schweſter de Ares, die Göttin des Zankes 
und Streites. Alſo der weibliche Ares, weswegen fich ihr 
Name auch nur im. fchwäachern Vocale unterfcheidet, wie dieſes 
im Mandſchuriſchen allgemein ſtatt findet. (S. 7) 

Erynnen, — oder Furien, welche die Verbrecher mit 
fürdhterlichden Qualen erwarten; im Mandſchu: eroun, die 
peinliche Frage, die Tortur; und in Beziehung amf die 
Benennung Fur ien, fourseme, brennend, fouroun, Zorn, 
Jähzorn, Wuth; fouroume, Fleiſch zerhacken. 
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Europa, — in den meiſten tunguſiſchen Dialekten finder 
ſich uro, odpos, 605, Berg, und oura pa wäre. alfo Bergland. 

Fatum, — unvermeidliche Nothwendigkeit der Ereigniſſe, 
auch wie fie vom göttlichen Rathſchluſſe geordnet werden, und 

inſofern auch Weltordnung; im Mandſchu: faitan, Ordnung, 
Drdnung im Marfche, Anordnung, Einrichtung. 

Gaea, — die Mutter Erde; im Mandſchu: yal der Staub, 
yeie, Elebrige Erde. 

Genien, — Geiſter, Schutzgötter der: Menſchen u. ſ. w.; 
im Mandſchu: giyan, das geiſtige Prinzipz ganggan und 
genggen, ſtarker md ſchwacher Geiſt; im —— 
gegegen, gegen, geniyen, Licht, Geiſt, u. ſ. w. 

| Giganten, — die Riefen, welche die Schmach der Titanen 
| rächten: yıyas, Gigant, Niefe; fo hießen die Söhne der Gaͤa, 

‚ Erde, und im Mandſchu beißt der Sohn: der: Erde, d. i. der 
Mann, haba, khakha. In der erſten Sylbe zeigt das 
Griechiſche häufig ein i, wo im Mandſchu dee Einklangs der 

Vocale wegen, das —— a ſteht, z. B. in zıraıvo und 
tatame u. f. w. 

Gorgenen, — tie — EIREIRORER ORTEN — anzu⸗ 
ſchauenden Töchter des Gorgo, und das, der einen derſelben, 
der Meduſa, abgehauene, ſtatt der Haare, mit Schlangen Junges 
bene Haupt; im Mandfchu: karkame. (gargame), wie eine 
Schlange winden; kerkeneme, von Blatternarben 
ganz bedeckt, entſtellt ſein; karkama, in zwei 
Theile getheilt, Ort, wo ein Körper in ee 
getheilt iſt. 

Netaeelios, — der Sonnengen im Mandfchu; ; halame, 
ſieden, hal-houn, warm, Wärme; halonkou, lau;.hali, 
Gegend voll Waffer und Kräuter;:kilkame, durch 
Feuer ——— kilha men, ein. ſehr fſchoͤner 
Tas u. m. a. 
Nellen und die Hellenen, — Hellen, der Sohn Deuca⸗ 
lions und Stammwater des, ſich über Griechenland ausbreiten⸗ 
den, den früheſten Bewohnern, den Pelasgern gegenüber, ale 

eultivirter „ erfcheinenden Geſchlechts. Die : Griechen wiſſen 
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ihren Namen. EAdgves nicht. anders zu deuten, ald eine Ableis 
tung vom Namen ihred Stammvaterd ZAAn»; was aber diefer 
bedeute, wird nicht eriiärt. Schlägt man im mandfchurifchen- 
Wörterbuche nach, fo finden fich darin Wörter und Erklärungen 
derselben, welche in dieſer Beziehung alle Beachtung verhienen: 
heilen, Borläufer, Avantgarde eined Heeres; Sol⸗ 
daten, melche man auf Entdeckung ausſchickt, alfe 
Eclaireurs, Erheller;z hele tchafame, unter den Truppen 
Diejenigen auswählen, welche man für die Beften 
bält, um dem Feinde etwas abzunehmen m. f. w. 

' Hercules, — der durch feine Körperftärke und andere 
Vorzüge berühmte npoxdäs; im Mandſchu: ere, diefer, der, 
welches fih im Mongolifchen in feiner urfprünglichen Bedeu⸗ 
tung vollſtändig erhalten hat, als Mann, im Plur. eress, 
die Männer, und zwar im höhern Sinne, etwa wie Jooc, — 
denn für Mann überhaupt, Menfch, Ehemann, werden andere 
Wörtere gebraucht; — koulou ift ftarf, robuſt. 

Juno, — Schweiter und Gattin Jupiters und nach ihm, 
die böchfte und mächtigfte Gottheit; im Mandfchu ift yoni, die 
Natur, vollfommen, vollftängig, ein vollltändis 
ger Körper, Verbindung von Allem, was zu einem 
Ganzen gehört. Bei den Griechen hieß diefelbe Gottheit 
Here, und im Mandfchu heißt auch keren: das Allgemeine, 

eine Anbäufung, und bedeutet überhaupt daffelbe wie yoni; 
es bleibt zu beftimmen, ob diefes yoni dem Mandfchu unmit- 
teilbar angehört, oder vom Indiſchen entlehnt ift. 

Kabiren, — die mit langen Zengungsgliedern begabten, 
zwergartig geftalteten Söhne Dulran’d im Mandſchu: kaberi, 
der Dachshund. 

Klio, — die Muſe der Geſchichte und des Ruhmes; im 
Mandſchu: kaliame, ein Buch binden, die Blätter eines 

Buches ordnen, eind nach dem andern ordnen; eins 
theilen; mit Zwifchenräumen unterbrechen; Jedem 
sach feinem Verdienſte zutheilen. 

Komus, — Der Vorſteher frober Lebensgenüſſe und gefels 
liger Fremde; xduoç hieß nicht nur der feierliche Aufzug an 
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den Feſttagen des Bachus, ſondern ſo hießen auch die luſtigen 
Züge mit Muſik, von trunknen Jünglingen, die zu ihren 
Bekannten giengen und Schwänke machten: komeun heißt 
im Mandfchurifchen die Mufit, und komonngue, Belt 
figung, Zerfireuung, Feſte, welde fih Brüder und 
Schwefltern zur Beluſtigung geben, wo gefungen 
und geſcherzt wird, — alfo noch jetzt ganz. die eben für 
zöuos angegebene Bedeutung. | 

Kronos, — Gott der Zeit, der Beherrſcher Hefveriene, 
der feinen Vater mit der Sichel entmannt bat und welcher 
in Italien ald Gott des Aubaues umd des goldenen Zeit 
alterd unter dem Namen Saturn erfcheint; im Mandſchu: 
horon, Majeftät, Macht, Gewalt; — sata, die Blätter 
der Bäume, satoun, Verbindung, Ehe; satchirame, 
fhneiden, abfchneiden, in Stüde fihneiden, nur 
au fhneiden fuchen; soutouri, die Geſchichte. 

Latona, — die Geliebte Jupiter's und Mutter Apoll's 
und der Diana; -— latou-me wird im mandfchurifchen Wörter 
buche durch Sünde des Fleifches begehen erklärt, daß 
biermit wirklich) das Sündhafte oder Verbotene gemeint fei, 
geht daraus hervor, daß niohoume durch: faire Pacte du 
mariage, erklärt wird, welche Unterfcheidung fi) auch durch 
die Mythe zu beftätigen fcheint, in welcher die rechtmäßige 
Gemahlin Zupiters deflen Geliebte verfolgt. 

Mercur, — der Götterbote, Symbol des. menfchlichen 

Verftandes, der Lift, Klugheit, Streitluft, des liſtigen Raubes, 
der Erfinder der Zither; im Mandfchu ift merguen, weiße, 
flug, gefhidt; einer, der mehr Geſchiclichkeit 
bat, als die Uebrigen, ein Jäger, der mehr erlegt, 
als Andere; merkime, ſich erinnern, mexken; mou- 
xime, die Saiten fpannen; Alles. nach feiner 
Meinung leiten wollen; mourin tarin, durch Liz 
mourikou, ein Saiteninſtrument; ein eigenfiani 
ger Menſch. i 

In Griechenland hieß derfelbe Bott, He mes; im 



Mandſchuriſchen beißt hiarime, von einem Haufe im’ 
Andere geben; die Wache haben, Patrouille, Ronde, 
Beſuche machen; nachfuchen, prüfen. Ein Beiname 
Des Hermes war owmxds, und nach haben es die Mandſchu mir 
einem Soko zu thun, welcher ein Erdgeift if; es wäre 
intereffant,, die demſelben zugefchriebenen Eigenfchaften näher 
Tonnen zu lernen. 

Nemesis , — die Göttin ded Maßes und Einhalts, der 
Dergeltung, Herftellerin des Gleichgewichts; im Mandſchu: 
neme-me, abnehmen, zutheilen; nemehen wird gefagt, 
wenn man etwas von minderem Werthe gegen 
Werthvpvolleres vertaufht, und zum Erfab noch 
etwas zulegt. 

Nereus, — ein Sohn des Pontus, eine Art. Gottheit des 
ftillen, ruhigen Meeres; im Mandfchu: niari, Ort, welcher 
immer naß ift. 

Oceanus, — der alte Gott des Meeres, und indbefondere 
des großen, die Erde umfließenden Gewäſſers, der Vater der 
Flüffe und Ströme; im Mandſchu: ouhe, Prinzip, Regie—⸗ 

"rung, Bedeckung; ouhe,altes zufammen, alles einig, 
eben; ouhoume, aushöhlen, bededen; oukoun-tchime, 
umgeben; oukounou, ein Kreis von Leuten; ouchehin, 
feucht, naß. Ä j 

Olymp, — der Götterberg ; im Mandſchu: oulime, opfern, 
den Geiftern oder Göttern des Himmels und der 
Erde opfern; dabei bemerkt das Wörterbuch, daß diefes 
Wort nicht eigentlich den Geiftern opfern heiße, fondern es 
heiße nur die Gegenftände liefern, welche zum Opfer 
nöthig find; ouli-boume, die zu den Opfern nöthis 
gen Dinge liefern laffen, — und fo £önnte vielleicht 
der Berg urfprünglich feinen Namen davon erhalten baben, 
daß er das Materiale zu den, Opfern lieferte; auch febt fich 
aus oulime und pa, Ort, Stelle, Land, oulim-pa zuſammen, 
wie oben bei Delphi, tel pi und simen pi angedeutet wurde. 

Uebrigens findet fich auch: ali-boume (d. i. alin-bowme, 
auf den Berg bringe), wenn ein Jüngerer -einem 
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Großen eine Bittſchrift Rberreicht; der Gottheit 
und den Geiftern zu opfern anordnen. 
‚Orakel, — Sötterfprüche, welche fich urfprünglich aus Dem 
Mauſchen der Bäume, dem Gemurmel der Gewäffer und der⸗ 
gleichen vernehmen ließen; im Mandfchu: oura-me, erfhal 

Ten, ertönen, wie das Echo; menfhlicdhe Stimme; 
‚oura, ouran, helle Stimme, Echo, Ton, welchen eine 
Höhlung, ein hohler Körper von fich gibt; Das 
Berk ourame hat im Präteritum ouraha, es ift erſchallt, 
bat ertönt. | 

Orgien, — die Felle ded Bachus; im Mandfchu heißt 
ourgoun, Freude, Vergnügen, Luft; ourgoun-toheme, 
fich erfreuen, beluftigen. 

Orkus, — die Unterwelt; das Inteinifche orcus bedentet 
. überhaupt auch Schranfen, durch welche man- gehalten ift; 
ourke nennt man ed, wenn die Mandſchu Jemand durch 

Zauberei einfchläfern wollen; man zeichnet zu diefem 
Behufe, feine Figur auf ein Stück Papier und bläßt darauf; 
ourketeme, undankbar fein, d.h. wohl, der VBergeffen 

beit hingeben; ourhoume, Verdruß machen, ourha- 
lame, regieren; ourkinga, großer Lärm u. ſ. w. 
- Orpheus, — der Sänger, welcher zuerft auf harmoniſche 
Töne laufchen lehrte und die Gottheit befang. 

Don dem oben bei Orakel angegebenen Zeitworte ourame, 
erfchallen, ertönen u. f.w. ift dad Partizip ($.80) vurap. 

Pan, — der befannte Wald- und Jlurengott, der nach einis 
gen Sagen, bereits unter den älteften Gottheiten auftritt, mo 
er anf eime geheimnißvnlle Weife, dag Ganze, die Natur 
der Dinge bezeichnet haben folt. 5 

Diefer lebten und älteften Bedeutung entfpricht auch wirk⸗ 
lich im Mandſchuriſchen panin, die Watur, pan-tchime, 
zeugen, bervorbringen;z auch gebört hierher: pen, ein 
Menfh von Talent, Sefhidlichfeit, und da unter 
Ban, das ganze Sefchlecht der Faune und Satyre vers 
fanden wird, auch noch: fenin, Heerde, Schäferei; fan 
fere, eine Quelle zwifchen Bergen; fangala, klein, 



— I — 

ein kleiner Menſch, ein Zwerg; sat, der männliche 
Bär u. a. 

Priapus, — der Feldgott mit dem männlichen Gliede, def- 
fen Darftellung als Solches und das Glied felbft; im Mandfchu 
tft pireme, ftoßen; den Stößel über den Filz oder 
Wolle hingehen laffen; Hark ſtoßen; unerfchroden, 
töte baissde gegen den Feind anrennen; pire-boume, 
gegen den Feind zu gehen, zu ſtoßen anhefehlenz 
“para-boume, auszugießen, zu vermifhen, anordnen, 
para-me, miſchen, vermiſchen. 

Pythia, — die Prieſterin Apolls, welche auf dem Drei⸗ 
fuße ſitzend, die Gotterſprüche verkündete; im Mandſchu; peite- 
me, richten, Urtheil fällen; peitere tchourhan, Ge⸗ 
richtshof; tchour-han, Gerechtigkeit; u. ſ. paitchame. 

Serapis, — Jupiter Skrapis; serebe, ein Menſch, der 

die Wiffſenſchaft kennt, der Alles vorher ſieht. 

Silen, — der trunkene, wankende Alte, im Gefolge des 
Bachus; silengui, ſagt man im Mandſchu, wenn manchen 
Leuten, Waſſer aus dem Munde läuft; sileugui- 
cheme, daffelbe qls Verb; silemiteme, na chläffig ALS, 
ſchlendern. | | 

Auch heißt silengui, der Than, welchen Jupiter mit der 
Selene zeugte. 

Sirenen, — welche die Vorüberziehenden mit ihrem — 
bezaubern und. ſodaun in den Abgrund ziehen und tödten. 
sireone·meo wird ‚von einem unaufhörlichen Setöfe 
gefagt, oder von Vögeln, melde beſtändig fingen; es 
heißt aber auch: feſtklammern, anklammernz siren, die 
Fäden ver Neben, womit fie fich feſthängen; sirem- . 
teme, heimlich anfpinnen, endlich: miren fouta, (foutr, 
Strid, Tan) ein Aberglaube, durch weichen man vom 
Geifte fein Glück verlangt;,.siren faitame, (Paso, trennes;: 
fpalt) wenn.man.den Geiſt Loa hou chen anruft, 
daß er die Geneſung eines Kranken gewähre und, 
Die Schnar abfchneide, mit welcher die Krankheit. 

| 13 
\ ” 
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an den Kranten gebunden if. Maun ſteht hieraus, daß 
ed die Tungufen noch heute mit den Sirenen zu fchaffen haben. 

: Tartarus, — der finftere, ſchuuererregende Aufenthokt Der 
Titanen; Taprapigo, vor Kalte zittern. und heben u. ſ. w, dm 
Mandſchu: tarseme, tartan seme, vor Furcht oder Kälte 
jättern,. tourtar und tourter seme, Herzflopfen, wenn 
Das Herz vor Furcht ſchlägt; targuime, —— ter, 
lg seme, wie Schnee u.f.w. 
Themis, — die Göttin der Gerechtigkeit und ‚Ordnung, 
von welcher fich die Myfterien herſchreiben; im -Mampfchas - 
teme, figen, ein Mandarin fein; tem-cheme, darüber 
ftreiten, wer die Sache haben ſoll; ‚temm-nieme, mit 
der Hand abwiegen, um das Gewicht einer Sache 
zu erfahren; temoun, Aberglaube, temaungue, wer 
Ungewöhnlices thut. R 

Thia, — wird als die Mutter der Aurora, des Helios und 
dir Selene bezeichnet. = 
Ein Mandfchu, dem man diefes fügen würde, würde die 

Verwandtſchaft fehr natürlich finden, denn toira 2 heißt in feiner 
Sprache dad Feuer. 
itanen, — die Söhne des uranos und — Gia, — 
ders berühmt durch ihre ‚Empdrungen und den furchtbaren 
Grterfrieg.: 

Die Alten leiteten diefen Namen von — ab, in der 
Bedeutumg von. riouas, rächen, es heißt aber eigentlich: 
fpannen,. anftrengen, ziehen; fid ausſt recken, 
eilen, es: iſt fo viel als -zeinw und kommt wie dieſes vom 
Stamumworte vao, ſich ausrecken, Iangen,:faffen; — 
es gehört aber auch noch hierher rzdo, rauben, ent 
ziehen, wofür im Dorifchen voran fehl. — Miemer 
erklärt die obige Ableitung des Namens der Titanen von vrrasise, 
für eine. Paronomaſie, und meint, daß diefelbe nicht mehr. Ge⸗ 

weßheit’habe, als wenn wir die Titanen ald alte Necken (Ries 
fen) Davon ableiten wollten — ein Scherz, der. ihm nicht zu 
verdenken iſt, wenn man die oben angegebenen gewöhnlichen Be⸗ 
deutungen von Turairo ind Auge faßt, allein jene Bedeutungen 

/ 
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ſind nicht die einigen, welche dem Werte nripruuguu eigen 
waren, wie ſich nunmehr aus dem Mandſchuriſchen beweiſet, wo 
ſich daſſelbe Wort finder, nämlich tatame, weches jenem durch 
Meduplication aus Tan entſtandenen EN na, gleich, 

und dem rıralivo völlig ertfprechend ift, aber nebft den obigen 

Bedentungen von: enthalten, fefthalten, den Bogen 
fpannen, mit demfelben fihießen, ziehen, die 
Kräfte üben, auch noch andere beſitzt, welche dem Griechis _ 
ſchen entſchwunden find, oder melche fich viehnehr in dem Bes 

griffe der Titanen perſonifizirt zu haben fiheinen, — naͤm⸗ 
ich: kämpfen, Tagern, trennen, serreißen, und 
ermwürgen. ‘Bon diefen letztern Bedeutungen leitet fich alſo 
die. Bedeutung eines Kämpfers, eines feine Kräfte 
anftrengenden, wüthenden Kämpfers ab, und bier 
findet deninach Erine Paronomaſie mebr fast. 

Typhon, 'Tiphöus, — das mit Schlangen ummwimdene 
Ungehener; der Teufel; im Mandſchu: toufe, mag um⸗ 
geben, umwickelt, dem ſchwer beizukommen iſt, 
und: Ausſchweifung, Frevel, NOIR N, Un 
zucht, Laſter; tefeme, brennen, Toßo. 

Uranus, — der Himmel; im Mandfchu: oureun, Bezirk, 

Bezirk eines Mandarins, Gränzez eine Stelle 
an Himmel, wo feine Sterne ſichtbar find Nie 
Kronos oder Saturn feinen” Vater Uranns entmannte, befruch- 
tete der Same das Meer, ans deſſen Schaum fih Aphrodite 
erhob, — und daflelde Wort. ouroun heißt auch noch: der 
menfchliche Same, que les femmes repandent dans Pacte 
vöndrien, wie dad Wörterbuch fagt; auch ourvun.akou, e$ 
ift fein Schatten, feine Gränze, fein Ende. 

Vulkan, — der Öott des verzebrenden, fehmelzenden. Feuers; 
im Mandſchu: foulahoun, heblroth, foulguien, roth, d. ir 
PAoyivos,. fenerfarben; Soulengui, Aſche; foularilame, 
funfeln u.a. 

% 

Zeus, — der Vater der Götter und Menfchen, Herr der | 
bern Region, der höchfte und mächtigfte Gott. Die Zormen 
deds, Chr, doriſch Car; Cards, und davon währfcheinlich der 

13 * 
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‚altitalifche Sonnengott Janus; kretiſch Hrds, lacedämoniſch 
ords, und Deds, deus, dic, dis, alle daſſelbe bezeichnend, erſchei⸗ 

nen daher nur als verſchiedene Dialektformen ein und deſſelben 
Wortes, dem ſich mit gleichem Rechte, ſowohl hinſichtlich der 
Wurzellaute, als in Beziehung auf die Uebereinſtimmung der 

Bedeutung, unſer Sonne, hollandiſch zon, engliſch sun, 
anſchließt, ſo wie nicht minder das mandſchuriſche choun, die 
Sonne, das große Prinzip. 

Auch kann hinſichtlich der Form dis, womit die Roͤmer 
den Gott der Unterwelt benannten, nicht unbemerkt bleiben, daß 
die Mandſchu, nach chineſiſcher Philoſophie, mit Di, dergi Di, 
das erhabenſte, höchſte Weſen bezeichnen. 

Schluſs. 

Das vorliegende, vergleichende Wörterverzeichniß erſtreckt 
ſich in einer Zahl von beinahe dritthalbtauſend Wörtern, eben 
ſowohl über die erſten und gewöhnlichſten Bedürfniſſe und Ver⸗ 
hältniſſe, als über die höhern Beziehungen des Lebens, und ver⸗ 
breitet fich demnach über das Weſentlichſte des SSOEDON 
rathes der Sprache der Mandichn. 

ie fchon oben angeführt wurde, ift die Vergleichung eines 
Theils dieſer Wörter, allerdings mehr nur andeutend, als 
erſchöpfend zu betrachten, da hiezu nur eine, auf volfändige 
Kenntniß beider zu — Sprachen und vorzüglich auch 
auf eine, durch alle übligen verwandten Sprachen und Dialekte 
bindurchlaufende, genaue Kenntniß des Lautwechſels gegründete, 
etymologifche Unterfuchung führen Tann, die ich nicht lies 
fern konnte; theild weil mir die nöthige tiefere Kenntniß der 
betheiligten Sprachen, insbefondere auch die nöthigen Hülfs⸗ 
mittel für das Mandſchu und felbft die nöthige Muffe zu einer 
nochmaligen,, gänzlichen Umarbeitung des vorliegenden, am 
Anfang meiner Unterfuchungen entworfenen, — 
Wörterverzeichniſſes fehlen 9). 

*) Sch hätte mich vielleicht damit begnügen Fönnen, blos die hervor⸗ 
ſtechendſten, ficherern Bergleihungen anzugeben, allein ein befonde- - 
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Dennoch glaube ich, aus der großen Zahl derjenigen Ders 
gleichungen, welche fich fchon jet als zuverläffig zeigen, vie 
Weberzeugung ſchöpfen und ausfprechen zu dürfen: daß fich 
die wefentlihen Beſtandtheile des Wortſchatzes 
der Sprache der Mandſchu, entweder in der gas 
zen Wortform, oder im Stamme, oder in den 
Wurzeln, mit dem Griechiſchen übereinffimmend 
oder zufammenhängend darftellen. 

Bringt man mit diefem Reſultate der Vergleichung des 
Lerilalifchen, in Verbindung, was im erften grammatifchen Theile 
"nachgewiefen worden ift, daß das Mandfchu und Griechifche, im 
Wefentlichen der ganzen Formenlehre übereinftimmen, fo 
glaube ich den, am Anfange aufgeftellten Bedingniffen, Genüge 
geleifter, und fo weit ed vor der Hand gefchehen Eonnte, — 
die urfprünglicdhe und innige, fich gleichmäßig, über Stoff 
und Form verbreitende, Webereinfiimmung und Ver⸗ 
wandtfchaft beider Sprachen bewiefen zu haben. 

Sch glaube ferner die Sprache der Mandſchu ald einen 
Urdialekt der griechifchen Sprache bezeichnen zu können, weil 
nicht nur die Erfcheinung der ganzen Sprache überhaupt, noch 
Spuren der frühften Sprachbildung zeigt, fondern indbefondere, 

rer Grund beftimmte mich dazu, alle Wörter, deren DBergleichung 
ich niedergefhrieben hatte, beizufügen. Es ift namlich, wie ſchon in 
der Einleitung erwähnt wurde, der von Langles herausgegebene 

“ Dictionnaire tartare-mantchou-frangais gänzlich vergriffen und da 
dur den Tod Klaproth’s, die von demfelben längft verheißene 
Herausgabe eined mandfhurifhen Wörterbuches, leider, wieder 
gänzlich ind Weite gerückt zu fein fcheint, fo hielt ich es für ange- 
meffen, für Diejenigen, welche an dem Gegenftande Antheil nehmen, 
und denen vor der Hand, Feine andern Hülfsmittel zu Gebot ftehen, 
wenigftend die Zahl der hier mitzutheilenden, mandichurifhen Wörter 
nicht zu befchränfen. Es geht hieraus hervor, wie fehr wünſchens⸗ 
werth es fei, daß recht bald ein gutes Wörterbuch des Mandſchu, 
an's Licht trete, befonderd nunmehr, da in Folge meiner Ermitt: 
fungen, diefe Sprache nicht mehr blos den Sinologen, fondern uns 
feren Philologen überhaupt von Intereſſe fein und werden dürfte. 
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weil ſie Formen enthält, welche ſich ſelbſt in den 

älteſten Sprachproben des Griechiſchen, nur mehr 
als Reſte früherer Sprachweiſe erhalten haben, 
wie z. B. die Deklination mit Suffixen; — und erwägt man, 
daß dieſer fonft ſo innig mit dem Griechiſchen zuſammenhängende 
Dialekt, noch keine Geſchlechtsunterſcheidung der Wörter, noch 
keine Bezeichnung der Mehrzahl und der Perſonen am Verbe 
kennt, die doch ſchon in jenen älteſten Sprachproben des Grie⸗ 
chiſchen vorkommen, ſo folgt daraus, daß ſich beide Theile nicht 
nur überhaupt, vor der Zeit getrennt haben müſſen, aus welcher 
jene Sprachproben ſtammen, ſondern es läßt ſich auch ermeſſen, 
daß der Zeitraum, welcher von der Trennung dieſer Idiome 
bis zu der Ausbildung verfloſſen iſt, in welcher wir bereits das 
älteſte Griechiſche erblicken, ſehr groß geweſen ſein muß. — 

Dialekte der übrigen tunguſiſchen Stämme. 

Das nachfolgende vergleichende Wörterverzeichniß, welchem 
der Sprachatlas der Asia polyglotta von Klaproth zu 

Grunde liegt, verbreitet ſich über die Dialekte der Tunguſen 
von Jenifeist, der Tfhapogiren, von Mangfeja, 
von Nertſchinsk, von Bargufin, der obern Angara, 
von Jakuzk, von Ochozf, der Lamuten und der untern 
Tunguska, enthält aber auch zugleich die entfprechenden 
Wörter des Mandſchu. — Tine Ausfcheidung, welchen diefer 
Dialekte, die einzelnen Wörter angehören, wurde jedoch im 
Nachfolgenten umgangen, weil es ſich vor der Hand’ nur um 
eine Kenntniß der tungufifchen Sprache im Banzen handelt. 

Bei jedem Worte ift zuerft, mis M. bezeichnet, die mand- 
fhurifche Benennung, nach der in der Asia polyglotta ange 
nommenen Schreibart, jedoch mit Umfchreibung der von Klap⸗ 
roth gebrauchten, flavifchen Hülfsbuchſtaben, angegeben worden, 
worauf die, in den tungufifchen Dialekten gebräuchlichen Wörter 
oder MWortformen folgen. In der Vergleichung wird entweder 



mit: f. i. M., auf das vorhergehende, vergleichende Wörter 
verzeichniß des Mandfchurifchen., bingewiefen, over es ift das 
entfprechende oder zufammenhängende Griechifche angeführt, wo⸗ 
bei ich mich auf dasjenige beziehe, was über die Vergleichung 
binfichtlich: der Bedeutung und der Laute, am Anfange 

jenes obigen Wörterzeichniffed, fo wie auch am Schluſſe ange, 
deutet worden, und was. hier ebenfalls zu beachten ift. 

Zur die Grammatik diefer Dialekte find mir bisher, feine 
Quellen bekannt geworden, und aus dem Nachfolgenden * 
ich nur folgende zwei Bemerkungen geſchöpft: 

Den Dialekten ſcheinen die Endungen des Mandſchuriſchen 
z. B. foun in sektefoun, Kiffen, Lager, fremd zu fein, 
fie zeigen dafür blog die einfachen Formen, wie sektau, 'sok- 
tom, schaktaun, dem vaxtöcs, vaxTov, VON 0A00O, CATTO 

entfprechend. 
Im Präſens zeigen die Verbe meiſtens die Endungen em, 

'im, am und om, aber auch eb, ib, ub, — womit man die SS. 
86, 149 und 162 vergleichen wolle. 

Abend, M. yamdsi; ſ. im M. % ydunzo. J 
dolbeltanani, dolbolteno, dolbo-I-tanani, dolbo-I-teno, hin⸗ 

fichtlich des erſtern Theils dieſes Wortes ſ. Nacht, 
der letztere Theil ſcheint mit Tavaög, ausgeſtreckt, 
ausgedehnt, oder zuvixa, bei den Attikern eine. 
gewiffe Zeit ıc. sufammenzubängen. 

deiboren; doelibo-ren ader dolbo-oren; dolbo, ‚Recht, 
und Bea, Zeit, oder deos, Gränze, oder Opa, ſich 
erheben, entitehen, — Nacht werden. 

lugur; Aoyasoc, düſter, (hummerig. 
acheltana; ayAvadns, trüb, dunkel, finfter u. obiges tana. 
schiksche; oxıadea, befchatten, bedecken. 
tschitschatschin, tschischeschin; f. oben oder rionu. und 

Saada, Zudo, Sao, Ivo u. ſ. w., ſitzen, ſich legen, 
alſo ruhen u. ſ. w. 

Arm, der, M. mayan, kala, meiren; ſ. i. DM. maian, kala, 
> meiren. 

ngals, ngäla; f. oben, zu, x8%0v u. ſ. w. 

* 

N 
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mũra, mirja, mir; vapn, Hand, u. |. i. M. meiren. 
Auge, M. yasa; f. i. M. u. unten, osja u. |. w. 

| „escha, esja, öhsah; öoooc, Auge. 
&ha; 0x05, Auge. 

Art, M. suke; f. i. M. souhetchen u, unten. -- 
suke, suka, sjuka, schuko; f. oben, seco, securis. 
tukka; veöxoc, Wert a9. R 

Bach, M. biragan; f. i. WM. pira u. pireken, nieipa 
birakan, er Tr oben. 

‚ ulagir, f. M. oula, Fluß, oulan, Graben; 08%0g, 
gehalänge ; —& Zug, Strom, aroc ÖAxos, 

affercanal. 
Bär, w. lefu,, kutka; ſ. i. M., —XR 0%. 

kaaki, keki; xaxög, der Böfe, Grauſqme. 
Bart, M. sala; f. i. De selon — | : P 

argat, gör ‚at, gurkatka, gurgakta; yopyos, wild, rauh, 
e fürchterlich anzufehen; xapxırow, von ‚Burzeln, weiche 

in einander verfchlungen find; xeoxis, SATIN, 
eon, Haar, we Barbier. 

Bauch, M . chefeli; f. i. M. heveli; xöpeAdn. 
ur, dpa, öpw, was fich erhebt, daher öpög, ‚oöpa. - 
ukut, ukyt; 0xos, was hält, faßt, trägt; öxn, Unterhalt, 

Höhe und Höhle, 
chukito;_ hukito hängt mit ukut —— wie xmxsde, 

mit Exo, öxa u. |. oben. . 
Baum, M. moo; ſ. i. N, udoxog. 

mo; ſ. oben. | 
: Berg, Mm. alin; f. i. M., dAıc; Alm. 

urra, uro, ürö; Öpos, odpos, Berg. 
 amken Feiſem; ; am-ken, dußo», &ußn, der hervorſtehende 

Theil eines Berges. 
Betrunken, M. soktcho; M. soktome, vuxrds, von oarıo, 

vollfüllen. 
sobkto, soktou, schoktom; f. oben. 

Bert, M. sektefoun; f. i. M. u. unten. | 
sektau, soktoum, schoktom; f. nben, oaxröv, von odooa. 
tadan, f. M. tatan, ‚Zelt, Lager; zerands, lang geftredt ıc. 

Birke, M. ein, tolchon; ziag, Saft von Früchten Ic. (Birken, 
ſaft); ayis, aid, Harz am Kienbaum ; tol-hon; viel 
leicht t ftatt tch, f. unten. 

sehsalban; Sao, waͤrmen, brennen; ers: 

Blafe CHarnblafe), M. eifula; ſ. i. M. sifoulou, oipor. 
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udik, udschik, adsik; «ids;, Schamtheile; Bi, ı ein klei⸗ 
nes Gefäß für Eiig; ögo, übel riechen, 

Blatt, M. afaha u. aptaha; f. i. M.; apa u. dee. ı 
abdanka, abdanna; ſ, oben * 
naptchi; ; nap-tchi, vuren, Wald. 
dibang; deinvor, bei Homer, aut der Pferde, u. f. 

* —8* im M. 
au niuanguian, niochun, tsch veoyvos. 

; Evpis, br der en il ähnliche Slam, 
und xıppög, gelb. 

koko, kuku; f. i. M.; HÖRKXOG , Scharlachbeere, womit 
gefärbt wird; eine Sarbe, welche fich Durch Soyıvos 
an purpureus anreiht und gehört in das Befchlecht des 
Blauen, f. Riemer I. ©. 816 xaAdivoc. 

nogon; f. M. nieouhoun, grün. 
Blei, M. tocholon ; tocho-lon, zdxo, rixo, fchmelzen, erweichen, 

roxeodc, weich, flüſſig, |. unten. 
tadsch, tudscha, tudja; ü&ıs, das Schmelzen, erweichen; 

Koxo, herunterziehen, eintauchen; discos, Scheibe 
— Metall. 

Blitz, M. talkian; ſ. M. talguieme. 
talingu, talinuran ; ſ. oben. 
silin, tchili; Aas, Blitz. 
lürgi; Aeıpöc, heil, glänzend. 
scherun; oxdpo, oxaipo, hüpfen, fpringen, ſchnell bewe⸗ 

gen, oxapdaudcon, zucken, RIED: 
Blut, M. sengi; f. i. M. sengui, sangui 

schoscha, schoksch 05 oxalo, eben ‚ Öffnen, ſchlitzen, 
ir oxders, dag Schröpfen, oder xie, xedo, 

; xedelc, xorc, Gießen, Fließen. 
Bogen, Hi. beri; f. i. M. peri; ep, nepıayıl. 

böri,. bohre, bör, byr; f. oben. 
nonga; T vayıa von vaccn, feſt⸗ eindrüden (anfpanneh) 

und vdoo@, das Stoßweiſe, Ruckweiſe der Bewegung 
ausdrüdend. 

hınga; Avydw, Por biegen, krümmen; Abos, Weide, 
biegfaned H o 

Brandtwein, M. arki; M. arki, Arak u. a. 
araki; f. oben. 

ann, älterer, M. achun, agi; f. M. ahoun; dyos, dm. 
aki, agi, akin; f. oben. 
omulge, öuoxkehs, gleichen Namen führend; öundıE, von 

gleichem Alter, — Größe; Sundas, Begleiter. 
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Bruder, jüngerer, M. de; ‚dahp, Fah-o, des Maunes Bruder. 
nuu, nougu, nokum; — veok, Juͤngling, junger Menſch. 

Brunnen, M. chazin ; ſ. i. M rer xadılen. _ R 
choduk ; xör»g, Korban, Höblun 

bulak; Bid, PeAo, fließen , überflioßen, wallen ; — 
Beden. 

Bruſt, M, tschetschen, tungen; ſ. i. M., rirον; umd 
reyyo, anfeuchten, benehen; reydoe, Bauch des Keſ⸗ 
feld; zırdooo, ſchwanken. 

Iyagan, tyneyn, tingen; f. oben. 
on; ixap, ins, Blutwafler, Eiter, bei ‚Homer, die blut⸗ 
pnliche Flüſſigkeit, welche die Götter durchdringt. 

, hikkom; f. oben n i. M. houhou. 
Cunnus, M. 'tefe; f. M.; pößn. 

päppa, baba; f. oben, nanzog. 
apä, appa; dmuddc, weich anzufühlen, wie oben, | 
motoko; moto-ko, uoTüg, uodos, norapıov, gezupfte Rein. 
ward für hohle Wunden; uoe, ziehen, aupfen ı, 

Donner, M. aldschan; f. i. M. aktchan, üxtiv. 
akdi, agdu, agdy; ſ. oben, 

Dunfel, atra, atra-dolba; Aupavercoc, dunkel, u. ſ. Nacht. 
| aktara, hakterasin ; ax Inpirs; betrübend, läftig, ſchmerzlich. 
Durſtig, M. kankara; kanka-ra, f. M. xdyxo- 

umulin, umuhem, ummuschem; dudcco, dunrise, in 
gierigen Zügen trinfen. 

bilgo-olgan; ſ. M. pilha, Schlund u. 5A, Zug, — 
— mit langen Zügen einſaugen. 

Ebene, M. bikan; ſ. i. M.; anyas. 
itema; —X reöoiov, flach, eben, Ebene. 

awar, köwör; xaßßac, Aor. 2. partie. von xaraßaive, 
herabfommen, herabifteigen. 
— a “ruds, Dunft, Dampf (Nebel des Thales). 

; ſ. M. en grün. 
Ehefrau, m 'Sarkan; f. i. DM. sarhan, oopds, x0pn; oapxdc. 

aschi, aschin, adschin ; f. i. M. atcha, Mutter. 
Ehemann, M. eigen; — M. ei ken. 

adi, ede, öddiu, adju; drra, Vater, oder Edrdn, EdVO- 
ans, Freier; aidkowar, achten, ehren. 

Ei, M. umchan; f. M. oumhan, oum-han; öpiv, &uvıov Ic. 
umukta, omukta, amokta ; oluoyn, Gefang, Klage, olunxtl, 

wehllagend, jammernd, fingend die Antändigung dee 
Cieriegen). 

Eichhorn, M . ulehu; dAxaie, Scweif. 
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Aolcii, uljuki; . 
köremun, — orbüſche, Zopf; xogüvn, der ene 

Trieb an Vflanzen. 
Eingeweidt M. ducha; ſ. i. M. touha, Toxy. 
ss6lulda, schelokta; göraros, Sad, Schlauch, Beutel. 

sulta, tchelty; FoAdc, Koth. 
Eis, dschuche; oxigo, gerinnen machen, klümpicht werden. 

schuko ; IB oben. 
anganil; dyvopa, ‚brechen, zerbrechen, ayadrrıpog, ftarf 

befchneit. 
bukos; wayos, Ei, 

Eifen, M. sele; f. i. M., o0%oc. 
sellö, schelle, schöllö, tschil; f. nben u. axakis, Werk⸗ 

zeug zum Hacken, ſchaben ꝛc. 
Glenthier, M. — kandachau; zaxds, fchnell; zavdnAuos, 

großer Laftefel. 
toki, tocki, — oben M. 

Ente, M. nieche; ſ. i. M. niehe, vrjooa, u YNXD. 
air neki, nüki; f. un 

- Erde, M. na; ſ. i. M. vadc. 
M. hoichon; ſ. i. M. poihoun, wayeog, —XR 
turu, tuor, tor; Evpa, terra, Erde. 
dunda, dunne; 3vvaa, Övvauaı, Ibvaoız, Övvarag, der: 
in Kräfte beiikend 1c. 

‚ Efien, M. dschembi; f. i. M. tchenoume, Jauwan. 
dschebli, dschebdau, dsjepdan; Hana yon Faso und Hröp, 

opfern, Dpfermahlzeit balten, 
bischin; 6660, Böcon, vollfüllen, vollſtopfen. 
‘schomusehin; oxougvos od, von Verlangen ergriffen. 

Eule, M. chuschaku; Schufhu, Alb. zovzonuiadau. 
gar, — yapıo, BON Vögeln, ſchreien, beſonders wie 

ben und Nachteulen. 
umili; umi-li; oiuago, heulen, klagen, wimmern; olun, 

Gefang. 
Teuer, M. tua; f. i. M. toua; davo, dads. 

toh, BD) toggo; f. oben iR TAYR, TAXO, TNRO. 
. Jichte, M. dschakdan; orıddo, DEADALIER. 
— dschakda ; ſ. oben. 
Filzzelt, M. boo Haus); 6 i. M. po, zeit. Ä 
—— gulja; Yöador, Höhle, 

schü ; Ho, fißen; vos, Rauch. 
moma-dschuk ; vor, Wohnort m. nr —— Sitz, 

Verſammiung 
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disjul; . discumbo, ſich niederlegen, zum Eſſen, Schlafen; 
ADcoxdc, Diſch, Tifch, oder von der runden Form. 

Finger, M. simchun; f. M. simhoun, onuao. 
unakan, unakatchan; una-kan, una-katchan; .örvxogs, 

Such, Klaue, Huf, Nagel an Menfhen und Thieren, 
und xao, faffen. er 

butkan; but-kan, sardooo, narao, in die Hände fchla- 
gen, Elatfchen, ftechen, ftoßen. 

amukutschon, umukatschan; duvcce, Traßen, zerreißen, 
ftoßen, — ſ. ee et 

ifch, WM. nimacha; f. i. M. nimaha, väuı, veiouœs. 

aldo, oldo, ollo; &AıodEo, ſchlupfen, gleiten, glitſchen; 
area, Fiſchfang. Ber 

Fledermaus, M. fereche singeri (fliegende Maus); Pepo, im 
Paſſ. fahren, ausfahren, ſchweben, ſchweifen; u. f. | 
unten Maus. | 

kutschidu ; xed9o, xö9o, verfteden oder xoda, Antennen, 
anftoßen, f. Riemer I. 918. 

Fleiſch, M. yali; f. unten wie yasa u. esja. 
ulla, ulljo, ulda; dAAas, Wurft, aim, olo, wachſen; 

Ödaros, körperlich. | | 
Fluß, M. bira; f. i. M. pira, neipe. 

bira, birja, bera, berja; ſ. oben. 
amar; äudpa, Wafferleitung, Graben. 
okat; dxdo, tragen, führen; öx9n, Ufer, Geftade. 

Früh, M. erde; f. i. M. erte, dpri. 
hatsr; f. unten badschikar. -- 

Früh Morgens), M. erde; f. i. M. erte, deri, öpdpoc. 
temi, timmani, tamatschin, zjwos, heute, jet. 
badschikar, botchächar, Ba9ds oedpos, früher Morgen. 

Füllen, dag, M. unachan; dvayasıza, vom wilden Pferde, 
dad die Mähne ſträubt, zügellos iſt ꝛc., übrigens im 
Mongol. unkan, jung. | 

-onkan, unukan; f. oben. 
nöngokon; veoyeräs, nen geboren. 

Fuß, DM. betche; f. M. pethe; ige. 
budal, bodäl; Bado, gehen, nareo, gehen; pedalis. 
halgan, chalgan ; xnAr, Huf, Klaue ꝛc. 

Gabel, M. cholon; oxadis, Werkzeug zum ſchüren, fcharren. 
kautsch, kaitchi; xadıEw, einführen. 
kepti, kipti5 xanro, wegichnappen, gierig eflen. 

Gans, M. niongniacha; f. -i. M. niehe, Ente, vixo- 
kass; Ban. | 

— 

ae 



Sea, M. genembi; f. i. Di. koneme, — xovin, geben. 
genigar, gyndakun; f. oben. | 
serrup, sehurukel, schurugott; ovoο, ziehen, fchleppen, 

fortfchleppen; xap&au, gehen. 
Selb, M. suajanz franz. Jaune 

tschurin ; ſ. blau (grün). 
Geſtern, M. sikse ; ſ. i. M. x08% xeoi. 
— tinnu, tiniwa: ; chvos, Tnvei, dort. 

Gluth, M. elden; f. i. M., fchwed. elden, das — 
elda, ilda; f. oben u. Ti, Dene 

Sol, M. aisin; f. i. M.; 
mungimo, — —2* Silber); ſ. i. M. men- 

goun; moneo, Evo. 
altan; correfpondirt vielleicht mit elden, wie hehe und 

haha, übrigens @Adcn, PAdouaı, Eidap. 
holarin; öAdpyvpos, ganz filbern! — 

Gras, M. orcho; f. i. M. orho; deyao 3 
orott, orokta; f. oben u. — Kante, Zeig, Ruthe; 

padıvös, ſchwank, zart ıc. u. f. unten. 
— — junge Schöfe, Meißer, u. f. oben. 

en . amba; f. i. M.; «ußar, amplus. 
i, ögdschon egdschan ; 57x06, groß, dyıorv. 

hökdinge, hakdinga; f f. oben dyıov, groß, hoch. 
Grün, M. nieouanguien; fi i. M. veoyvöc. 
ni, ſ. oben. 

. blau u. gelb. 
koko, — ſ. blau. | 

Sürtel, M. toli; ehr, Wulſt, Torloogg umwideln ıc. 
tol ; f. oben. 
busche, bojat; flavifch 

Haar, M. funieche; ſ. i. — œvòcç, nivoc. 
ingat, ingakta; vo, befleiden, bededen. 
njurikta, njurit, nurit; vevi or, Fafern an Pflanzen; Sai⸗ 

| — Dede; veßpä, Hirſchfell. 
Hafe, M. golmachun; xadayuaros, in den Halmen, ehren 

lebend; xolAn, Höhe ıc. 
uschkan ; oixouaı, fort fein; ——— —R 

Springer (Befpringer), öxda, Höhle. 
tauschakki, tuhaki, toukschaki; Tayvrg , Schnelligkeit, 
—— Beiwort des Salem; ſ. oben und raxıg, 
fchnell, u. oxago (oxco), hinten. 

Kagel, M. bono; f. i. M. pono, roxvéo. 
bona, boona; f. oben. | 

4 



F — beota; xiro., —— mit —— tlappern. 
Hals, M. meifen ; win, wiye, mit dem Begriffe des Dünnen, 

ueinun, Verkleinerung, Berminderung, de i. der ſch mä⸗ 
tere. Theil ꝛc. | 

miwon; f. often. | 
nikin, nikinma; . nuque, Nacken. 

Hand, M. gala; ſ. i. M. kala, xnAn. 
gaala, ugala, nala; f. oben. 
dschalan; Harz, ig, Sproffe. 
u dyadv, Krüummmng der - Hand. 

Haut, M. suku ; ſ. M. soukou,- onxds, oaxzdc. 
*  jrekscha, irokseha : ; Bpeinn, dereydar, trennen, fpalten, vom 

Schroten der Hülfenfrucht. 
Hl, M. gengien; f. M. kenguieleme ; enius, gene. 

ngarin, norischin, ngarike; vopoy, fi mend 
Hengft, M. atchirgan; f. i. M. atchirhan, EEax0c. 

adsarga, adirki; f. oben. 
ssirgü, murin-schiru; morin, Pferd u. xeipow, bezwingen, 

überwältigen, gewaltſam 'behandein. 
Hermelin, M. soloki; — unten. 

jeluki, dsölöki; ox7Aov, die abgezogene Heut. eines Thieres. 
Herr, M. cdschen ; ſ. 1. — * etchen, Wong. esen, 'alovisvun; 

alco 
nojon; im Sanskrit nojon; vao, vaio, va, fich nieder: 

laffen, wohnen, und vei« im Sinn von Aads, Bolt, 
Leute u. w. 

ve, ungiu; öyxos, Höhe, Erhabendeit, Hervorragung. 
gm; Bio, Bid, überwältigen, zwingen ; ‚Blauos, gemalt, 

thätig; maıcav, navo, unterdrüden. 
turunbajo; f. oben u. turun, Erde, Land. 

Herz, M. mudsilen ; f. i. M. moutchilen; aagos. 
‚mewan, mewon, miwan; f. Hals (Bruſt). 
sehelemo, schelama ; —* Eingeweide. 

Heute, M. enenggi; f. i. M. enengui. 
inaginman; - oben: 
oschi, ossityrge; tv. 6ow, während daß „mittlerweile; 

| Öoaı Nukpaı, f. a. quotidie. - 
"Simmel M. abka; f. i. M. apka, — —2 

| Jaja, njängna, njan; f. i. M. nieouanguien, btau 
Hiefeh, bucku; f. . Vr. poukou, Bock. 

bogu; ſ. oben. 
kumaka, komka; xeu&s, xeruds, eine unbeſtimmte Hirſchart. 

Hoch, M. dan; ſ. i. Mm. ten, ravad⸗ 
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guudan, gökda, guxda; f. groß, &ysor I ten, anch hoch, 
ugilja ; 6yxdAos, groß, Bis en, angefchmwollen. 

Holj, M. mo u. alle Dialekte mo; f. i. M. u. oben Foan, 
Hoſen, M. fakuri oder chakuri; — f. unten. 

hörki, herrke, chorki; xepxis, Schienbein; Gewebe; xp= 
xdo, im der Rumde umgeben ; 2ER... xöpnıe, bineins 
gerathen, u. f. unten. | 

erki, erku; &pxos, Einfchluß, eb; & EpYa, einfihließen. 
Hügel, M QR. tscholchon ; ſ. i. M. toholhen, er j 

gokdakan ; gokda-kan,. f. oben bob. 
uro, urja; o&pos, Berg. 
hülukun-uro; f. oben m. 5Aıyov, klein. 
urrokötchen, urjo-akatchan ; f. oben uro, Berg, dann, 

fanft, ſachte. 
dowan; dıaßaivo, überſteigen. 

Hund, M. indachun; ſ. i. M. indahoun, lovddgz, — 
agin, nenakin, ninakin; — muthig, ſtark, groß, 

kraftvoll. 
katchikan; xuSieo, anfahren , erreichens xodHra von 

xobinui, amtellen gegen Jemand, zum Wettlampf 
ſtellen, ſchicken. 

Hungerig, M. omin, jujun; f. i. M. omin u. yuyun; oiudgo 
u. jejunus. | 

omekin, omitschen; oiuado, wehflagen, jammern; oiuce. 
dschamuschim, dschorhuscham ; Sounds, Begierde, Heftige 

keit, Luft; Söuos, Koft der armen Leute. 
er Sehe, Sörsuog, Verlangen. 

Sabı, m . ania; f. i. M. annus, Evoc. 
- angani, angna; f. oben. 

‘Kalb, M. tukschan; ſ. i. M. tonkchan, zdxog, Junges. 
tskutschan, tugutscha; f. oben. 
torboss; Topno, tepno, nähren, fättigen, ergötzen; Tap- 

Bos , furchtfam. 
Kalt, M. beichun; f. i. M. peikoun, zyos. i 
Kameei, Fr — tuußos, uudc, tummus, a —— 

er.. 

tümaga, tümügen; f. oben. 
Kaviar, M. tschergue; Spa, trochuen, dörren ꝛc. 

tirukscha, terusche; Tapıyeio, txocknen, einſalzen. 
Kehle, M. bilcha; ſ. i. M. pilha; num. 

bilga, bölga; f. oben. 
nimganki, nemgot ; nim-g-anki, — verzehren, füt⸗ 

itrn u. dyx. 
% 
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Keſſel, M. — ſ. i. M. woatchen; magis. 
kalan; xvAdc, bob, —* Höblung, Bauch des Schiffes. 
ika, ikõ; a9, 

Kind, 2 buja-dsui; f. m . pouia, Eaios u. kiu; oder Dein, 
augen. 

Ä konkan, kuakakan; xoxtvo, heulen, — weinen; 
xux0yovos, zum Unglück geboren, 

uli, aljukan, aljukun-ute; ſ. klein, öAlyos- 
kunga, kungkakan, kungakan; ſ. oben koakan pder en 

Kind; xavaxkıs, Weinen, Geraͤuſch. 
kumakan; kuma-kan; xvu, Frucht im Mutterleibe. 

sum M. sentscheche; ſ. i. Mr Bentchehe;; ovryInen. 
„ dschuch, dsegi; Hıyda, Siya, rühren, bewegen, 

SF fchärfen, u. |. oben ovv-Inxm. 
ywa; KAT, Kandm, fchnappen. 

Kleid, M. etuku ; ; ſ. i. M. etoukou, Eodnum. 
‚teti, tötti, tetiga; röraxa yon Teive oder ruraive, ziehen, 

fpannen, anziehen; rırvoxa, rüften. | 
schun, suun; 0x0ivog, Binfe, Dede davon. 
kumma (Sommerfleidung); «oe, bereiten, verzieren ; xo- 

nos, Sorge für Putz und Zierde des Körpers; xo 
Streifen von Zeug; ten, weißer Ueberzug über 
die 2Eouis, Mannskleid mit einem Yermel, fo daß eine 
Schulter blos war. 

Klein, M. adsighe; |. i. M. atchike. 
ulikun; 8%:yos, Hein. 

nitkun, nitschikan, njuktschukan ; veiacog, jängfter, 
unterfter; vedso, jung fein. 

— kuakaan; ſ. ae Kind. 
Knecht, acha; f. i. M. aha, oixeös, Gelave ıc. 

bol, bohkkan ; —* der geringe Haufe, Pobel; molo, 
verkaufen. 

dschaanan, dschandingu; Eevos, der Fremde, in Gold 
genommene Ausländer; SarDias, "ein Sclavenname. 

Knie, M. tobgin ; dovnto, niederfallen, Tareıroa, erniedrigen. 
ongon; Oyxos, Bug; iyvia, Kniekehle. 

Knoblauch, WM. suanda; | 
ungut; [. i. M. oungne, —— 

Knoche M. girangi; (. 1. nEpac. 
er, Om, 0 s De bei. omer, fahl ꝛc. 

Pi udache; ſ. em outchou, 08o0s. 
del, dell, dil, dyl; rvAn, was lid) erhebt, hervorragt, har⸗ 

ter, ade Körper; reros, Gipfel, —— Ende. 
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Korb, M. Iifacha; f. i. M. lifakon; Mcoq- 

bula, bulo; smAdc, Koth. — 
tschawida, zawida; — morſch, zerbrochen, annıe- 

3%, Faäulniß; ; verweilen, Icdno, Ira; 
regen, Alche. , — 

Kuh, M. unien-ichan; ſ. i. M. ounin, örnus, u. ihatehi. 
chjukun, kukur; ſ. i. M. honhou, Bruſt oder ſ. unten. 
ukur; dxto, tragen, bringen, Oxedo, ſchwängern; öyxos, 

Bauch, Wöldung, Umfang. 
matchala; matcha-la; i. M. moutchilen, uægoc, Mutterbruft. 

Kupfer, M. kiouan;.yavos, Glanz, Schmuck; xovos (20905), 
kupferner Becher. 

Lachen, M. indschembi; |. i. M. intchame u. intoheme, 
i me, hinnio. 

intschm, insim; ſ. oben. 
injektem, injainjaktakal; ı&lro, pass. iäydnv, erfreuen, 

erquicken, beleben. 
Lager, M. sektefun; f. i. M. sektefoun, vaxsor. 

tadan; f. i. M. tatan, u. f. oben Bett. 
Lamm, kurkon, kurikan; kur-kon, 203px, xogoc, Kind. 

oktschatkan; ois, Schaf, und Haccoo, Yarım, hüpfen, 
fpringen. 

Lärchenbaum, M. ischi; Woc, Gipfel, IYyı, hoch. 
iss, isich, f. oben. 

Lebendig, weichun, ergen; f. i. M. ouehoun, Bia, Bios; u. 
, erguen, &pxn. 
inen, Inniken, indyn; ivala, ivos, Kraft, Nerve; ivo- 

cudonq, nervicht. 

Lippe, M. femen (chemen); ſ. i. M. puuòoç, Puun. 
hömun; ſ. oben chemen ſtatt femen. 
ömün, amun; f. oben u. außn, der erhabene Rand am 

Schilde, an der rs s Ä — 
a emgin; am . Dden Dder anga, nd. 

Löffel, M. kuilt: ai M. xoAds; open, Heber, osmon, 
hohler Körper ꝛc. 

onkan, unkan; 57x0o@, aufhäufen, erheben; öyxn, Haden, 
| Bug; Syxıvos, krumm gebogene Spitze. 

tschinaka; Howwago, eflen. — 
Mädchen, M. sarkan-dsui; ſ. i. M. sarkan, u. oben Ehe⸗ 

frau u. Kind. | 
aschatkan, atschatkan ; aschat-kan; @6x50, ſorgen, pflegen, 

fünftlich arbeiten, fpinnen zc., downrös,:mit Gorgfalt 
geſchmückt, gekleidet oder adkaras, nicht: zu ſehen, 
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unfichtbar (nach dortiger Sitte), 1) vielleicht Dim. 
von atcha, Mutter ꝛc. | 

‚kunga; f. yuri, Weib. 
uljukun aschadka; {. en — u. oben. 

Magd, M. nechu; f. i. M. nehou. 
bol, bohakanı; f. oben Knecht. — 
dschanatkan; t. oben Knecht, | 
kelma; kel-ma, xeinp, Töchterchen, Heiner junger Selave. 

Maus, M. singeri, singerikan; civo, bei Homer, von Thieren, 
welche yeldfrüchte wegfchleppen, bei den Attikern aıvo- 
— von heimlicher Beraubung, beſonders von 
Eßwaaren. 

schingerikan, tschingyrkan; f. oben. — - 
kitrikon; xbropoc, Bienenzelle, Yon xoro, oo, höhlen. 
petrikatchan; ee in Felſen Höhlen, Rihen liegend. 
amikatehan; duo, mähen, einſammeln, u; zutun, 

xaDdido, ſitzen, wohnen, ruhig liegen. 
tepirkan; danens, Nager, von dance ‚ dapdanıo, ger⸗ 

freffen, Janedov, Boden. 

- Meer, M. mederi, namu; f. i. M. meteri, mador u. vaua. 
lamu, lam; Aiuvn, Ser, u. i. M. blau. _,; 

‚Mehl, M. efen, ufa; f. i. M. efen, Brod u. oufa, öunz. 
talgana, talkana, tuljana; nAia, Geftelle, worauf die 

Mehlbändler das Mehl feil hatten, zidos, Flocke, Faſer 
u. io, Fein machen. 

kiltere, kiltjuru; »uAdnorıc, ä ägpptifhee Brod. 
burduk ; Prpaue , Mehlteig, ebäde; Popõnvu, Pupröc, 

geknetet, gemiſcht; Proo, kneten, Teig machen. 
Dienih, M. beje (der Körper, ſelbſt) mialma; f. i. M. peie, 

vr und nialma. 
boja, a boie, byi, bye; f. oben. 

Mefler, M . choueschi ; xccigo, trennen, ſpalten. 
koto, kotto; —* xoneo, hauen, ſpalten, ſchneiden. 
tscherkan, tscherchan; tcher-kan; 500m, ſchneiden Bupdr, 

Scheermefler. 
parta, purta, pohrta; parto- —— raeraum), theilen 

(beſchneiden). 
hurta; xopons; xeipo, ſchneiden. 
utsch: 6505, ſcharf, fchneidend. 

Mitch, M. schun; f. 1. DM. chonn, Mongol. sün, Sahne x. 
okin, ukun,. ukunma ; 5x, Speife, nterbalt. 

. Mittag, M. inengischen, inengi-dulin; ſ. i. M. enengui, 
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Tag m. choun, Sonne m. toulin Mitte, Seldms. * 
mittag ꝛc. 

tergen, tirgani, tergani, tegakin; ſ. i. M.-terkin, erhöhten 
Ort, terkime, fteigen, u. — u wenn 
die Sonne tiber und iſ). 

dulinin, f. i. M. toulin, Mitte u. ene-ugui, "5 
Mitternacht, Si. dobori-dalin; f. i.. M. tohoni⸗ acht um? 

dulin, Mitte. 

dolbon-dulin, dolboni-dulon; f. Racht Pr * Mitte. 
dolbo-kakan; f. u. —* bös, übel ꝛc. 

Monat, M. bie; ſ. MM . piay VS, Para Mu * * 

se bija, bega, beja, beg; f. oben. 
Mond, bige, bega, beja; f. oben. 
Morgen, zimari, zimacha;,f. i. M. Ichimari, von Ichime, 

der Kommende. 
mi, timi, ee num, dann, alſsdann. 

Mund, M. anga; f. i. Di: anga, dyxus Enge: 
amga; f. oben u. Lippe u. unten. 
——— ah, — Kuerar, eſſen, Sera; jerfleifchen 

. oben 
Mutter, N. eme v. enis; k m Mm. enze, enie, alban. Zume, anus. 
mi vn nn a. enmu; ſ. wi : 

ütze, machala, 0j03. im. Mongol. malechai, .uedkıor, 
ur var, a Art weiblichen Putzes and weichen Stogeny 

Hnfferthfere mit weicher. Bededung; kuilayıa, 
weidyer Körper, Umſchlag c., ge - oleos, vom 
Schafe, Schaffell. : 

awun; &ßauds, Mein, a; — H-aube, „au. 
kuratli; xopvdos, He nun &. 

Nachen, „1. dsschacha; f. i. M. tchaiha, die J— sale 
Hirn oder Haxöc, Si, f. unten: 

djau, dsau, rn dschafs; f oben Ice , Pia; unfer 
Schaff, Schiff. 

ongoteho; 6 vn, Orion Kaften, Korb. 
Nacht, M. dobori; f. i. M. tobonie, 

dolboni, dolbeni, ddlba, delbo; EA, berauben, ai 
(des Lichts), Ieidhn, Abend m. reAeiuum 

Name, M. gebu; ſ. i l. M. kebou, Eros, Inn. 2 

gorbi, gerbin; bei den- Dichtern Yapnow, seitur. 
Nafe, M. oforo, ochoro; f. i. M. ovoro, öpeds, aberieh 

ogot; 0x0s, Sp itze. 
ongob —5 Öyxog, Erhabenheit, Hervorraguug, Et, 
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nokta, ongekta; f. oben u. övu&, Haden, das gebogene 
Ende am Anter, Spibe. 

Naß, M. usichin; f. i. M. ouchehin, #go; benetzen. 
oschikschy; ſ. oben. 
Blake 0 olokscha ; DIES: ſchüpfrig, glatt, Bruce, 

ſchlämm 
Niedrig, M. fedschile; f. i. M. Bars. 

utulikun; ut-ulikun, öAıyav, Klein. 2 
njaktakun, nytkuzen; f. klein. 

Ochs, M. ichan, Stier; æcoroc, Rind, Ochs. 
molanke; bei Homer undo»- für pecus; bekayypäs, mit 

ſchwarzer Haut. 
tschar; Sie, Thier; Ocppos, Muth, Dreiftigfeit. 

itrio; &reiphs, ungeſtüm, unermüdet; nTpov, Bauch, 
iraAd 5. Kalb. 

geldak; xiA:$, an mit frummen Hörnern.. 
Ohr, M. schan; (. i. M. chan, xodvn, xörn. 

_ schen, ssen, ssin ; |. oben. 
“ korot, korat; yupadeds, Höhe, Spalt, von xapdoco, xalpı. 

Pelz, M. "schiptscha; „ıßpös, warm, von Sin (Ho). 
‘ schun, schun;' sent, Zelt, Hütte, xoivos, Dede 

von Binfen. 
kunga, *09906, cunus, Bart, Kinnbart, Haarzopf. 

Penis, männliches Glied, M. tschotscho; Sodieo, in die Höhe 
fteigen, von heftiger Bewegung, Jodg, eindringend, fpisig. 

. tchika; Inyo, Onyarn, Wepfteinz; oder Soo, in 
x Brunft fein ꝛc. 
oroko, dpexrös, Spieß, womit man in-der Nähe ‚gegen 
den Feind ftreitet umd ihn erreichen Tann; öptyo, 

ausftreden. 
kaka; xaxöc, xcqæiq, Schande Scham). 

Pfeil, M. "sirdan, niru; void; avpitre, pfeifen n. von der 
Röhre, u. ſ. i. — 

njur, niurr, noru; ſ. o 
luki, hjuki; Aaxös, Koch Eifen am Wurffpiee 

. dscheran; Impdo, iggen. 
Pferd, M. mörin; ſ. i. M. Mähre. 

morin, murin, moron ; f. oben. 
Duelle, M. scheri; f. i. M. cheri, xaupds, ——— | 

dschi; co, raufchen. 
bulak ; Born, Boreov, Ort, wo man ausſchüttet; Birk, 

fließen, oAxco, viel’ gießen. 
njauta ; 2 vala, fließen, vastwp. 
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juren; eo, susurro, murmeln. 

iudseren ; v6, beneßen mit yo, To, Sdag, Joua. 
en juukto; iaxo, o.. fprudeln. 

Rauch, M. schangian; f. i. M. changuien, weiß u. f. unten. 
‚schangnjan, sangnja tchanen; Svvto, Opfer anzünden, 

rauchern; Soov, — 
uni; 0vo, — in die oe heben. 

Regen, M. agha; f. i. M. aha, agua. 
odan, o * 'näun, uddun; dos, Tdap, Regen, Waſſer, 

oerdc, Regen; udus, naß; flav. woda, Waſſer. 
Menntbier, M. iren; f. i. M. an., eppas iC. 

oron, orol, irjani; f. oben u. Öpevs, Maulthier; — 
ſehr nüßlich, dog, Nutzen, Hülfe, Beiftand;, Apavos, 
Helfer, Freund, Epyo, hweifen, ode, ziehen. 

R sokdsche, schokdsche; onzxirns, im Stall gefüttert, zahm. 
bajun, byjun; Bovydiiog; Bovyerns; Bocia, Boös, Rind, 

r was das Rennthier dem Tunguſen it. 
Ninde, M. notcho; —. 

urta, arekta; eipxch, von eipyo , einfchließen,, abhalten; 
Epntco, abhalten. 

muudykon; muu-dykon, mo, rer Holz u. doxdc, faſſend, 
aufnehmend, doxeior, Behaͤltniß, f. unten. 
— og-dykon, ôhæx! Stab, Stock u. oben. 

Ring, M. guifun; f. i. M. kouifoun, xvPoc. . 
onkaı um, un jakaptun, unnekaptan ; övvß, dyxog, unguis, 

. oben Finger u. xußo, xuno (xinto), hohles und 
rundes bezeichnend ;”"cavo. 

Roth, M. fulachun, fulgian (chulgian); f. i. M. foulguien 
u. foulahoun, ꝙ — 2 

cholarin, kularin; x«@A«ivos, purpurfarben oder —— 
trüb, ſchwarz ꝛc. 

chorin, — rin; xapdxıvos, dunkelroth. 
Bay, ulatyn; ula-ty; öAepög, trüb, ſchwarz, von —* 

—* mit dem &irit. Zodds, der Saft ded Dinten⸗ 
fifched und was xernınds u. deflen Zufammenhang mit 
dem obigen xaAaivos. 

Rüden, M. fisa; f. i. M. fisa, ned. 

Rückwaͤrts, M. amaschi, amargi; diuog, Schulter ‚ fo wie 
das obige fisa, Rüden, in Amyots Wörterbuch für 
Schulter ftebt. 

-  amardu, amarilla; — ſ. oben. 
Salz, M. dabsun ; f. EM. Our)äs, 
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dawusun, dawwussun; f. pben u. dtandoow, bin und 
— herſtreuen. 

tak; zuxo, ſchmelzen. 
daruka; — einfalzen. 

Em, M. ju 
sorugi, SO irrugi; va’ pa; ompev, Kehricht. 
külüptan, külleptan;; naıdtnro, bedecken, verhüllen. 

Salt, Be ebiche ; Insinn, wovon Emreosxe ſo viel ald soıxe 
” u. Eaıxanda der Bedeutung von .Sıxanss elul, recht, 

"gu fe fein. 
oddam, — 00a, oidda, fh: blähen, aufſchwellen; 

Aue — eſſen, fätrigen. 
- »sjaum, aljewum; dad mit Ofigem verwandte de, da, 

do, hauchen,.. blafen, eflen, fä tligen. 
3 öywoles, aufgeſchwollen / aufgebläht. - 
„‚chonin; f. i. M. honin, 

chonin, konin; ſ. oben. 
oktoha; aiog, ois, Schaf. | 

Schlafen; 1.: Bräf., :M.. amghambi; ſ. . M. amhame, eier, 
en adsakal, adschingott; do, ddaiva, hauchen 

wie a7 

uklali, ulledon; ; Öuhaddr, huckend, kauernd, Sudado, ermüs 
den, nachlaffen; Tauern ac. 

Schlitten, M. scherohe (von — 1 geaogen) ; —XRXRX fprin« 
gen, laufen; axdpens, ſch 
Seo toljoki ; valaejiog; Are Korb. 

turki; Tapads, Geflecht ,- Horde; wepyo, reiben, wifchen 
(gie gleiten) ;. Yan laufen, rennen. 

nalar drücken 3 vasrap; vaduog, vonuds, das 
—— vavens, Schiffer. 

Schnee, a M. nima-ngui. 
imanna, emen omendra; Ups “ "Suos, humus, humi- 

dus, Feuchtigkeit X, Some, Hülle, Dede, iußauna, 
Brühe, dußanın;; dulavros, rein, hell, f. unten. 

mimanda ; f. das Obige mit vorgefchlagenem m, fo wie 
im Mandfchu mit n; und ſo wie wien u. imo. 

— Asido, fließen, zerfliegen, ſchmelzen. 
Echnur, M . futa, ulzia; fi. M. foyts;.aidn und für ulzia, 

— * Ei z davon ‚wideln , winden, sufammenmwirbeln, 
bei Homer der Aorift car ıc. 

usi, uschi; otaog, Zweige. uud Ruthen eines gewiſſen 
’Straucdes, welche. zum Binden u. Flechten dienten. 
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euökta: 3voc, Zugmaſchine, Hatvel, d. Ixo, heben, 
. halten, binden. Ä ——— 

Schreiben, 1. Präſ., M. arambi; ſ. i. M. arare. 
dokiwun, dokukal, dokli; Feixcxoç, deixco, zeigen, durch 

Abbildung darſtellen. 
duduwkakal, ſ. oben u. Josdvnido, hin u. herbewegen, 

3aıdarre, bunt machen, verzieren, u. xuxAevn, herum⸗ 

„drehen, im Kreife bewegen ꝛc.— — 
bitschiren; ſ. i. M. pithe, Buch; ſlav. pic, ſchreiben. 
dorüdseren ; döpvsapons, mit der Lanze Gpieß, Spike, 
Ho, fechtend. 

Schulter, M. meiren, f. i. M., vapn. 
mir, mira, mire; ſ. oben. J 

Schwarz, M. sachalin; ſ. i. M. sahalien; oavxos, ooxvòs. 
sachrin, tschakarin ; ſ. oben. 

. - kengnorin, kongnoren; xayxatvo, zayxadcds, verbrannt 
wie oben aaxvos. - 

Schweig, M. zipse; Ida, Ina, erfiaunen, verwundert, 
eerſchro Xen fein. - 

tschara ; Serppto,. Muth. faſſen. 
ahila, ekil-turata ; &xwAdg,: Eundos, naadds, ruhig, gelaf⸗ 

fen, ftill u. Topos, Tepedo, durchdemgend fagen. 

schimulakal ; axsuadide, nafenftübern, verächttich behandeln. 

Schweſter, ältere, M. ejun; Aja; Tvıs, Tochter, u. ſ. unten. 
ekmu, okmu (ökim); &xuaios, erwachfen, in der Bluthe 
der Jahre von ax, amım. 

akin, akint (ökim); ſ. Obiges u. oixelos, was zur 
Familie gehört. — | 

ekdau-akinni; dxratvo, von Kraft u. Stärke des Körs 
pers; are, Erhöhung, u. Obiges. 

hunalz; xowös, von Brüdern und Schweftern gebraudit 
es Sophoc. u. aAdo, wachen, groß machen. 

Schweſter, jlingere, M. non; f. i. M. vurın, veärıc. 
nuu; vea, Mädchen. | 
nougu, nokun, nökim; veaxhs, verxhs, frifch, neu, jung 
na. oben akın x. 
aschatkun, aschadka; f. Mädchen. 

Ser, M. omo; f. i. M. omo; duixo. 
amutt, amusch, amuzi; f. oben. | 

tongpr, tongar; teyyo, beneßen, aufeuchten; etang. 

Sehen, 1. Präſ., M. tuambi, sabumbi; f. i. M. touame:u, 
saboume, Iao, tueri 4. |. m. ER 

- 
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Aschetschim, itschotehjom ; Svviqus, einfehen, eößorcoin, ) 

Einſicht; 2Eerago, prüfen, unterfüchen. 
kuerim, kojerim; xogvaoo, da6 Haupt erheben. 

Silber, M. mengoun; f. i. M. mengoun, moneta, von 
moneo, Evo. 

- möngoun, mongun, maun; f. oben. 
Sohn, M. dein; f. i. M. kiu, k vor i wie ts, $. 2. 

uta, utu, ute; Euns, Freund, Gefellfhafter, Gefährte; man 
—— daß es zuerſt einen Mitbewohner, von EIos 

- bezeichnet habe. — 
guto, hüttan; ſcheint Obiges mit Aſpiration zu ſein und 

zuſammenzuhängen wie Bun; u. &rai-pos., 
omolgi; f. älterer Bruder und Smineis, Schüler, 

Sefellfchafter. | | 
Sonne, DM. choun; f. i. M. Coo», dar, Lebc, Sonne x. 

iwun; f. i. M. choun u. befonderd den Zuſammenhang 
mit deds, Jedg 1. von oeda, wobei v al B wie 4.8. 
soui, oois, ooßaGs. 

delatscha, dülatscha; $7Aos, heil, leuchtend, JeAerpor, 
Leuchte u. aiDdos, Feuers; alban. Iuedı, Sonne. - 

Spät, M. goaidafi; goaida-ſi; xoırasog, xoien, Gchlafzeit x. 
dolborol; f. oben Nacht. 

.  schiokscha; oxıado, befchatten. 
ahi; an, Ruhe, Stille. 
Sprechen, 1, Präſ., M. chendumbi, gisurembi; f. i. M. 

kendoume u. kisoureme, canto u. fofen. 
- .. turokel, turukal, turali; rogevo, zepevn, laut und deutlich 

fagen, zepago, abentheuerliche Dinge reden. | 
guken, gukal; yeyavo, zu erkennen geben, rufen, verfüns 

z den; Yoyyvse, murmeln, yayyarco, lachen, fröhlich fein. 
Steben, 1. Bräf., ilimbi; f. i. WM. ilime, ele-vare u. a. 

ellum, ilitscham, illitschem; f. oben. 
Stein, M. weche; |. i. M. ouehe, Wade. 
‘  dschalo, dscholo, dschol, dsjöllo, schjulo; xaAdo, xd- 

. Nasa, Steinregen der Schleuderer; Hagel; xadxds, 
Erz; DAco, querfchen. | 

dischollo; f. oben u. dıoxedo, werfen, dioxoc, eine fteinerne 
(metallene) Scheibe. 

Stern, M. uschicha; f. i. M. oucheha, oixeo, 58%5. 
 oschikta, oischikat; f. oben. 
‚ haulen; ein, Hell e, Sonnenlicht, Frog, aerdc. 

‘ Stiefel, M. guleha; f. i. M. koulki, caloei. 
unta, untal; ayrao, in die Höhe ausdehnen. 
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burpaki; mopndöo, mit einer Hafte, Schnalle befeftigen. 
buhärgas ; ‚bu-härgas, me. Fuß m. f. oben Hofe. 

Stirn, M. schengien; f. i. M. chengin u. chenguien kaime. 
omkoto, omkoto, cho; öuua nblick, Auge, Geſicht; 
535 —* Biegung, J— Gefäß, äußerer Unsfang 
effelben. 

Strid, M. futa, ulzinz f. oben Schnur. 
usi; f. ” 

Strümpfe, M . wage, fomozi; franz. bas, Strumpf; eier, 
Bas 06; Bäoıs, Fuß, Fußſohle, auch Hofe; 

piuös, Pıudo , feftbinden , engbinden, be efchliehen 
Piuoass, Verfchließung, Verengung. 

dökton; doxt, Soxavn, Gefäh, Behältniß, Beutel. 
pulpak ; wahrfcheinlich das obige burpaki (r für }), welches 

in einem andern Dialekt für Stiefel gebraucht wird. 
kupuri; »dnapos, Hülle, Haut, Höhlimg; xamvpdo, 
trocken machen. 

Sturm, M. ze. d. i. großer Wind; f. i. M. aien, 2ö 
u. e 

ul; ade, blafen, vom Getöfe leblofer Dinge, wie des Meeres ꝛc. 
tt ; Tıraivo, anftrengen, anſpannen; Tırar, Tıraves, 

" Himmeldftürmer. 
— ode, heftig bewegen, ſauſen, vide, ziſchen ze. 
higgin, hegin; &xo, fallen, ergreifen u. f. oben. 
ö 2: Io, treiben, ehirro, drehen, wälzen ꝛe. 

Stute, M. geu-morin; ſ. i. M. keou, ycio, xöw, Kuh u. morin. 
'gök; ſ. i. M. hehe, Weib. 

Tag, m. inengi; f. i. M. enengui. 
tirga, tirgani, tyrgani; Top 6 heil, depeo, ſehen; Tappos, 

troden, Depo, wärmen. 
Tanne, M. fandacha; ivos, pinus, Fichte, Pavös, Fackel u. a. 

aschikta, ahetta ; doxıns, fehr ſchattig, oder ohne Schatten. 
Taube, M. doudou; f. i. M. toutou; röro, 

tutu; f. oben. 
Thüre, m. utsche, tuche; 6%, Sorge, Dbacht u. reyds, Dede ıc. 

urka, urke, urko; pxog, öpxos, öppo, einfchließen. 
Tochter, M. sargan dsui; f. Mädchen u. M. sarkan u. kiu. 

aschadka; f. Mädchen; im Zakoniſchen xddn. 
hüttek; f. Sohn, hüttan. 
honatsch ; f. ältere Schwefter, xoıwös u. atchi, Bruder, 

atscha, Mutter. 
unadschig-uttö; f. oben oder övnoiwos, dvnoidopos, behülfs 

lich, nützlich, Beiftand leiftend, u. f. utta, ute, Sohn. 
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Todt, M. butscheche; f. i. M. poutcheme, — 
butscha, butsche, butscho; f. oben. _ 
‚budden, buden; f. oben. 
kokan, kokorin; xaxto, heulen, weinen, zaxds, — Uebel. 

Trinken, 1. Präſ. M. omimbi; ſ. i. M. omime,-i 
umuschim; ſ. oben u. 6 ixo- 
imidau, umdau, umdal; f. oben’ indie. 
kolimtscham, choldaku: xvro, Saft, Feuchtigkeit aus⸗ 

ziehen; xvAdo, mit: Feuchtigkeit benegen. 
Trocken, M. olchon; ÖAxsuog (ödxneıs, 6Axog), seh, klebrig. 

olgoken, olgokun, olgorin; f. oben u. 5%ı70xX005, wenig 
ergießend, f. ‚oben. 

iling, ileng; dAnyerıs, — aus (feſter) Materie 
Beftehend, An, Holz, nen vaı, die Sohlen. 

Uebermorgen, Di. tschoro; f. i. M. tchoro. 
tschaundun , tschaundu, tschagudu; ; xaövog, was Zwi⸗ 

ſchenraum bat, getrennt iſt; oxedins, bald, nahe, 
oXAao, oxEo. 

temi-tschagadu ; f. Diorgen u. oben. 
Bater, M. ama; f. i. WM. ama. 
— ami, amu, ammen; ſ. oben. 

Vogel, M. gascha; xixo, gehen, een welches mit 
den untern "beiden nfammenftimmt. 

döi, doghi ; dio, dıaxo, ſcheuchen, fliehen, fürchten. 
tschipkan, 'tschipkar; Sina, Sara, erfchreden, f. oben. 

Dorgeftern, M. tchanangi; —. 
tyniwa-tschagadu ; ſ. geftern u. übermorgen. 
illitin-tergeni ; d. {. der dritte Tag, f. drei u. T 

Vorwärts, M. dschuteschi; Sodda, fpringen, eilen, mit unges 
ftümmer Bewegung IC. 

i — auf, hinauf, .avaE, avaxos, Vorderſter, 
ührer. 

Wald, M. budschan, wedsi; ſ. i. M. poutehan, badoc, ſich 
in Länge und Tiefe "erftredfend; BaDes, BevDos, Bödos, 
ae Schlucht, Höhlung. . 

mo; f. Baum. 
moosa, moscha; Plural vom Obigen. 
mol; wunAıades, Waldnnmpfen, madis, Namen einer xbicen, 

—2** unA£a, unjdov ıC. 
a oöpa, ae (Aa ie baf ö 
ischig ; ioxvpög, feft, — ark, dauerhaft von Ho G. 

Wallach, m. akta; f. i. M 1; fox 
morin, murin, "muril; r Bert, 

r 
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korba; xopröc, ein aus dem Stamm gefchnittenes Stück, 
xovpsxds, befehnitten. 

Wange, M. schakschacha;; f. i. M. chakchaha. 
antschau, antschyn; |. oben —*&& 
changal; Kaöros, weich, — ſchlaff. 

Warm, M. chalchun; f. i. M. halhoun; caler, 
, ajamlan, njemaschin ; »lun, voun, figürl. vom 

Verzehren des Feuers. 
japuschin; smodvuaw, räuchern; ümexxaio, anzünden, 

anbrennen..... . 
Waffer, M. muke; f. i. M. mouke; köxos. 

mu, muh, muja; f. oben meje. 
eg, M. dschugun; — 

- et, oot, udscha ; eödog, 8dos, Weg. 
‚hokto, häkta, haktoron , ‚oktoron ; “ren, Ufer, Geſtade, 

rin am Ufer gelegen; dxzep, Führer. . 
Beinen, 1. Präf., M. songombi; vaio, erfhüttert, unruhig 

fein; xalvo, gähnen, den ei ꝛc. 
schongom, schongedschem ; ſ. ob 

Weiß, M. schangian; f. i. M. changu 1 xıöveog. 
bagdarin, bagdari; nayos, Eis, ie TAXTOG , gefroren, 
u Käfe. 

Welle, M. boldschon; ſ. i. M. poltchon; PAdzo. 
bialga5 f. oben, dänifch bölge. 
ubo, uwo; ößdc, gekrümmt, bucklicht, õãxdc, uvor, Feuch⸗ 

tigfeit, Näſſe. 
Widder, M. kotsoha; ſ. i. M. keutcha, böhm. koza, Bock. 

kotgeha ; ſ. — 

oktscha-schira ; f. Schaf u. oxipa, Fett, oxaipo, ſprin⸗ 
BA xeipt, Kraft, Streit ıc. 

Wind, M ‚ edun; ſ. i. M. edoun, and. 
edden, edyn, ödyn, öddin; f. oben. 

Wolf, M. nioche ; — 
galjuki; yuatn, Marder, Rabe ‚ ya Bdsovon, Iltis, 
—R — Fretchen; yaksadıns, marderartig. 

Wolle, M. tugi; f i. M. teuki, erxo, Terya. . 
tauschu 5 f. oben. 9 _ 

Wurzel; M. "fuleche; f. i. M. foulehe, Badevo. 
erükta ; Piga, Wurzel, dbönwrog, nicht zu zerreiffen. 
saral; weppog, Flechtwerf, zepxvos, At, Zweig, Schoß. 

Zahn, M. weiche; ſ. i. M. oueihe. 
it, ikta; 

Zaun, M. kadıla; f. i. M. hatala, zaraylo. 

* 
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kadal; f. oben. 
| kadamar — Band, Gemnupftes. 

Zeder, M. sakschin; — Feigenbaum, oıxca, haum⸗ 
hohe Phebe em. 

. bolgita, bolgitt; Be Eichels, Dattelbaum. 
ginn, 7. tarts an: — 

tudscha, todscha, tdi; ordcn (7620), ſchwelgen, fließen. 
Zobel, M. seke; f. i. M. ouyior. 
Rn schagan, segeb; ſ. oben. 

Zunge, M. ilengu; f. i. mM; lingua u. a. 
Ins» ilga; ſ. oben. ' 
tscholi; Ida, fäugen, Badc, ſäugend, —X 

Zweig, Di. gargan; f. unten. 
gar, —— gira, gora; hen gerrae, was von Nuthen, 

rten geflochten ift 
Zwiebel, M. engnta; f. i. Mm. oungue, oignon. 

ungat, ongat; . oben. 

Erflärunug Der Zablen. 

Eins, M. emou; das alte Auöc, einer. 
ömin, umin, omon; f. oben. 
imukon, umukon, ommuk6n: fr. oben u. x0005, X08, xög, 

xovra, welches, wie z. 8. in TPLA-KOVTa, ausdrückt, 
| wie vielmal die Einheit enthalten ift. 
mükon; bier fcheint blos der anlautende Vocal wegges 

fallen ‚u fein; ed Tönnte aber auch mia; das Fem. von 
Ev, oder die Wurzel von uoväs, udvos, Einheit, 
zu Grund liegen. 

Zwei, DM. dchoue; ald Ordnungszahl tchai oder dchai; völlig 
- anfer zwei, zwo, zwu für dchoue, dchouo; da, 

duo, zwei, u. man fehe Söyor ftatt —2* bei Vier. 
djur, djuhr, dschur, dschjur; ſ. oben; die Endung auf r 

fcheint Bezeichnung des Piurals zu fein; dag isländiſche 
tveir, tvoer. 

Drei, M. ilan; ille, dDiefer, jener, ſteht ſtatt hic nach alter, 
der Andere, und weifet daher auf den Dritten hin; 
übrigens in, Haufen, Notte, Menge, und wo 
die fünf Finger zur Bezeichnung der Zahlen gebraucht 

Be 
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wurden, (wie dies urfprünglich der Fall geweſen fein 
mag umd auch dad Nachfolgende zu beweiſen fcheint,) 
worunter drei die Meiften ſind, konnten Diefelben ſchon 
durch Menge bezeichnet werden”); auch heißt im M. 
ilame, fich öffnen, entfalten, ilime, ſtehen, 
was ſich auf das Ausſtrecken der Singer bezogen baben 
könnte, im Griechiſchen eo, io, verbinden, 
sufammenbringen. 

‚ Alan, ilän, illün, illen; f. oben. 
Bier, M. douin; f. unten. 

diggin,.digin | ‚ degenn, dügün; ich halte dag obige douin 
für das zufammengezogene digin, dügün u. f. w. der 
Dialekte. 5voYov wurde nach Plato Cratyl. vor 
Alters ſtatt Zoyd» gefagt,. von Ivo und aya; die 
Yufammenfeßung mit Letzterem wird beftritten, da yo 
ohnebin Formationsſylbe fei; dem fei wie ihm wolle, 
das Wort heißt immer: zwei bewegen vder vers 
einigen oder verbinden, und die obigen Wörter 
der Dialekte könnten daher infofern mit ddoyov. zufams 
menhängen, ald damit ein Dereinigen von zweimal 
zwei gemeint fein könnte, und dafür fpricht insbes 
fondere, wie fich fpäter nachweifen wird, daR fich auch 
die Benennung der Zahl 8, auf Verdoppelung bezieht. 
Die Endfplbe gin, gen, gün ift aber vielleicht auch 
nichts anders, ald das, des Lauteinklanges wegen vers 
"wandelte kon, welches oben bei Eins als xdoos, xüs, 
xoveo bezeichnet wurde, und wonach digin, dig- 
gin, dügün u. f. w. ebenfalld wie oben zweimal 
beißen würde. 

Fünf, M. soundscha; dafür bietet fich insbeſondere quinque, 
italienifch cinque, franz. cinq dar u. f. unten. 

tuuga, tonga, tönngja, tongan; diefe Wörter hängen 
wohl mit dem Obigen zufammen, oder vielmehr jenes 
fcheint eine veränderte Ausfpräche der Letzteren zu fein, 
weiche dem Urfprunge näher geblieben zu fein fcheinen; 
denn fie lauten faft völlig wie ruyya, rario, Teva 
Si — aus, d. h. die ganze Hand, alle 

nfe! 

*) Dafür fpriht die Zählweiſe mander uncultivirter Völker, wie z. B. 
der Neuholländer, wo metombul, ein$®, bulla, zwei, bulla 
metong , drei, d. i. zwei und eins heißt, und biolong, alles 
was darüber if. 



Sechs, ningoun; bier finder daſſelbe ftatt, was ſich tm Griechi⸗ 
ſchen und Albaneſtſchen, hinſichtlich des Zuſammenhanges 
dieſer Zahl mit dem wWorie aus, hinaus, darüber 
zeigt; fo wie in dieſen &&, aus, außerhalb, dar 
über und 2&, ſechs heißt, fo auch im Albanefifchen 
yiäore, hinaus, darüber. um ſechs, und im 
Mandſchu ningou, darüber und ningeun, ſechs; 
offenbar wollte urfprünglich dadurch ausgedrückt wer: 
den, daß die Zahl nunmehr über die fünf Jünger 
hinausreiche; übrigens heißt auch vnrda,. „ufanes 
menlegen, auf einen Haufen-tbun.- .. 

nugun, nungun, njangün; f. oben. : . 
Sieben, M. nadan; vairran, bezeichnet die wiederkehrende 

. Bewegung im IJufammenlegen,ftopfen, fell, 
zufammendrüden, voll machen. 

. nadan, naddan; f. obeit. 
At, M. dchakoun; f. unten. 

dschapkun, dschapkan, djapkull , — betrachtet 
man blos die mandfchurifihe Form dcha-koun, fo leiter 
fie auf dehoue, dehai, zwei, und das. mehrmals 
berührte. x0o005, xzäg, zovra,. alfa zweim al, dab 
weitemal. Es if. aber dahakemm wohl nichts 
nderes, als dad dschapkun der Dialekte, in denen 

fih wie im andern. Zahlen "die, Laute meniger abge: 
ſchliffen zu haben ſcheinen, als im Mandſchn. Beachter 
man, was hinſichtlich des Wechſels von deh und d in 
dchoue und 33%, Sdyov. und Sroyer u. f. we bemerft 
worden, und um fo mehr anzmmehmen-ift, ‚als die 
Dialekte felbft einen. Uenergang in da) und di zeigen, 
fo entfpricht auch dieſes dschap,. djap der Dialekte, 
dem griechifchen dın-Anos, doppelt, fo daß fich:aud 
bier wieder, urfprünglich. auf eine Multiplication, wobei 
zwei den Grundfaftor bildet, hingemiefen wird, und 
was fich dadurch leicht. erflärt, wenns man. annimmt, 
daß die Sprechenden, durch Ausſtrecken oder Vorzeigen 
der ‚Finger, die Mede ergänzt haben mögen. Einer 
‚der Dialekte hat dschamkun, in welchem Aber wohl 
nur ein Webergang des p in m, vor k, ſtatt gefunden 
bat, übrigens hat Saum, deum urfprünglich zu ſam⸗ 
menfügen, verbinden, aufammenzichen bedeus 
tet, faſt wie Sdyo, Soyar, Bdoyov..Vrof. Bopp hat 
in feiner ‘vergleichenden Grammatik ©. 444. in Bezie⸗ 
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bung auf Acht im Sanskrit, ebenfatls angedeutet, 
daß dasſelbe zweimal Vier zu bezeichnen fcheine. 

Nenn, M. ouyounz beachtet man blos den Klayg des Wortes, 

/ 

fo nähert fich demfelben eiväas, sivos, und felbft unfer 
neun; fucht man nach Wörtern, welche die Bedeu⸗ 
tung nadhzumeifen im Stande wären, ſo findet fich 3.8. 
olyo, olyvvu, öffnen, aufbewegen, und das 
damit zufammenhängende yo, biegen, brechen, 
Wörter, welche bei Darftellung der Zahlen, durch 
Dffnen oder ausſtrecken, und fchließen oder biegen 

ber Finger, Anwendung finden konnten. Da um neun 
zu bezeichnen, einer von den zehn Finger entweder 

geöffnet oder gefchloffen werden muß, ſo Fünnte (ich 
aber auch die Benennung, vielleicht auf diefen einen 
dinger beziehen, wonach die Achnlichkeit des obigen 
eivos, neun, Mit olvos, unus, &vös, Ev, einer, und 
mit odnıos, edris, einfam cbei Heſych.) erklär⸗ 
bar wäre. 

ujun, jujin, jogin, jögin, jöggin, aueh: betrachtet man 
die Formen der Dialekte, fo finder fich Dafür yvrov, 
Glied, von Seite des Buges aufgefaßt, Yvıoz, 
labm, gebogen, yvıoöxos, gliederfeffelnd ıc., 
was ebenfalls auf das Einbiegen der neun oder 
des einen Fingers hinweiſen würde, und womit auch 
das Mongolifche jissun irhereinftimmt, das offenbar 
nur eine andere Ausfprache der obigen jujin, yögjin 

ift, m. f. d.  Mongol. u. ſ. w. 
Zehn, ee ; entfpricht unferm Zehn wie dehai unferm . 

wei; Iv heißt ein Haufen und der Partikel 
Snv, nicht länger, nicht länger mehr, end 
lich u. dgl., was auf den Verbrauch der zehn Finger 
binzuweifen fcheint. - | 

dschan, dschaan, dsjan, djann; f. oben. 
men; uv&, uvea, mina, ein Gewichts⸗ und Münzmaas 

von 180 attifchen Drachmen; und ald Einheit des 
ählens nach Zehn, Tann ed mit wovas, uovos, 

; — Einheit, zuſammenhängen; uörw,: vor⸗ 
alten. . I — 
Für zehn an fich zeigen die verfchiedenen Dialekte 

feine andere, als diefe obigen zwei Wortformen, in den 
Dialekten der Tungufen von Jakuzk, Ochozk und 
der Lamuten kommt aber: noch ein drittes Wort vor, 
wenn der Zehner in den Zufantmenfeßumgen vor- 
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fommt, nämlich dschulaka, dschuluk, 3. B. ömin 
dschuluk, eilf, dschur-dschuluk, zwölf u. f. w. 
bie zwanzig. 

Diefeg dschu-luk oder dschu-laka ſcheint mir 
zufanmengefeßt aus dem, obigen dehoue, do, zwei, 
und Aoyos, welches Lebtere dad Zufammenlegen, 
Zufammenfaifen, Sammeln der Einheit 
bedeutet, und wonach dschuluk fo viel ald zweimal 
sufammenlegen, und alfo 3. 3. ömin dschuluk, 
eins und zweimal: zufammenlegen, dschur 
dschulukz; zwei und zweimal zufammenlegen 
heißen, und darauf hinweifen würde, dag zehn durch 
zweimaliges Schließen der fünf Finger einer Hand 
bezeichnet wurde. | I 

Der Dialekt der Mangfeja erſetzt dieſes dschu- 
luk durch dschihöllika, welchem Boo xrAauı, zwei 
Hände, zu entfprechen fcheint, und Dadurch mit Obi⸗ 
gem gleiche Bedeutung zeigt. — 

Fünfzehn, DM. tofokhon;. zerlegt man diefeg Wort in tofo-khon, 
fo ift Letzteres die oftberubrte Endung xög,xovra und 
für tofo findet fih: dıdaa, beransfühlen, her 
austaften, d. b. durch mehrmaliges Berühren 

uf. w.; dipo, mitden Händen Ineten, eine 

Zwanzig, M. orin; öpo, erheben, entſtehen laffen, ir 
es 

dschur 

Bewegung, welche ganz derjenigen ähnlich iſt, welche 
man macht, wenn man, um dreimal fünf au 
bezeichnen, die Hand dreimal Öffnet oder ſchließt. — 

aufrichten, in die Höhe heben, apaw, Er 
ben der Hände zum Gebete, dom,Eoo, aneinan⸗ 
der reihen, eöpds, breit, weit ausgedehnt, 
oͤpnyo, reden, ausftreden, Fuß oder Hand 
erheben, daher öpyvian, Kläfter, Raum zwifchen 
den ausgeſtreckten Händen, nach Plinius von 10 Fuß 
Länge; und öpos, Gränze, Ziel, Höhe, Haufen, 
vielleicht um fo mehr, ald cd im Mongolifchen khorin 
beißt, wofür übrigend ebenfalls xopös, Haufe, Menge. 

-dschar, dschur-men, dschur-mer; die Dialekre 
en außer orin die nebenftehenden Formen, die ſich 
leicht erklären laffen, denn dschur ift zwei und dschar 
ift Plural von dschan, men ift zehn und mer der 
Plural von diefem Lestern, alfo zweizehn, zwanzig. 

Dreißig, M. gosin (bei Amyot kousin, bei Klaproth guschin); 
xoxein, im die Höhe heben und ocov, doos, ſo 
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groß als, fo viel, fo weit, was fich erklärt, fobald 
man fich das Fehlende der Mede, durch Zeichen, d. b. 
durch mehrmaliges Ausftreden der Hande ergänzt, 
vorfiellt. 

ilan-dschar, elan-mer u. f. w.; ilan und dschar, f. diefe 
Bufammenfeßung bei Zwanzig. 

Vierzig, M. dekhi; Syn, zweifach, und mittelft des Zuſam⸗ 
menbanges mit Sıy?äs, Soon, doppelt, ſcheint 
ebenfalls urfprünglicy der Beifag zum Zeichen von 
20 geweien zu fein, alfo zweimal zwanzig. 

diggin-dschar, dygin-mer u. f. w.; die Dialekte zeigen 
die regelmäfige Zuſammenſetzung von vier u. zehn. 

dygingni; die Tunguſen von Nertfchinst weichen von 
vierzig anfangend, in der Zuſammenſetzung der Zahlen 
von den übrigen ab, indem fie ftatt des Beifatzes dchan, 
sehn, ingni, angni, ungni unhängen, 3.8. dygingni, 
tongnagnı, fünfzig m. f. w., welches fich ebenfalls 
wieder in ayvoo, biegen, brechen oder dem 
ſchon oben angeführten dyvsus, yo, Öffnen oder 
biegen finder, was immer wieder auf die Bezeich⸗ 

nung dur Ausſtrecken oder Einbiegen der Fin 
ger zurückweiſet. 

Funfzig, M. sousai; dafür bietet ſich uns: odooan, voll 
füllen, feſtdrücken und ovooon, Bewegung 
zweier Körper nad einem Orte, fich vieleicht 
auf das Zeichen mit den Händen beziehend; ovoräs, 
was zulammen, bei einander fiebt, was 
in fib durchkreuzenden Reihen (in quineun- 
cem) fteht; quineuncem aber heißt: nach Art der 
Augen auf den Würfeln, d. h. in fünffacher 
Schicht ſtellen, was demnach ſehr gut zu irgend einer 
Bezeichnung von Fanfzig,d.i. fünfmal⸗zehn paßt. 

tonga-dschar, tongan-mer u. f. w.; regelntäßige Zuſam⸗ 
menſetzung von Fünf und Zehn, — 

Sechzig, Siebenzig, Achrzig, Neunjig, M. nindchou, nadan- 
| ou, dchakondchou, ouyoundschou; zeigen in allen 

Dialeftem die regelmäßige Aufammenfeßung mit dehow 
von dehouan, mit dschar, men, mer n. |. w. 

Hundert, M. tamggö (Rlaproth tangu); erwägt man, daß 
dafjelde Wort in, den Übrigen Dialeften fünf beißt, 
und was oben bei Vierzig vom mündlichen Beiſatze? 
Doppelt oder zwei, zu dem Zeichen von Zwanzig, 
mit der Händen, nachgewiefen wurde, fo iſt fehr wahr⸗ 

15 | 
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fcheinlich auch dieſes tangu, fünf, urfprünglich die 
mündliche Bezeichnung gemefen, der man Das Zeichen 
von 20 beigefeilte. 

Vebrigens bietet fich dafür auch: Tavads, Tawds, 
von Tdo, Tayyo, u. ſ. w., weit, ausgedehnt, 

hoch, groß, zävos, tantus, fo groß, fehr groß. 
njama, njamal, njamadschi,, nemadschi; bän t vielleicht 

mit num-erus, Zahl, Zeichen der Bielheit, 
Anzahl Haufen, Menge, numero, zählen n.f.w. 
und dieſes wahrfcheinlich mit ven, veouaı, anhbäufen, 
sufammenbringen, aufſchichten, zuſammen. 

Laufen — M. minggan; mina, uva, zur Bezeichnung einer 
Summe Geldes, welche ftets 100, entweder Drachmen 
oder Denare bezeichnete. Im Albanefifchen ift uiye 
taufend, und unfer Menge foll bier auch nicht vers 
geffen werden. 

minga ‘oder dschan- nemadschi, dschen - nyama; d. i. 
zehn-hundert. 

gehntaufend, M. toumen; tumeo, vollfüllen, — 
rıuneıs, hoch im Werthe ſ. S. 38 u. 39. 

Ssola fe. 

Bon den mehr. ald zweihunderr Objekten, deren Benens 
nungen im Sprachatlas der Asia polyglotta angegeben find, 

iſt hier faſt Feines derfelben, ohne Nachweifung eines Zufamıs 
menhanges mit dem Griechifchen geblieben, und von den etwa 
tanfend tungufifchen Wörtern und Wortformen, welche dafelbft 
angegeben find und womit in den verfchiedenen Dialeften, jene 
zweihundert Gegenftände bezeichnet werden, fehlt bier nur für 
Wenige die Nachweifung eines Zufammenhanges. 

Es ift alfo nicht blos eine gewiſſe Anzahl, zum Behufe der 
Vergleichung, aus einer größern Zahl herausgeſuchter 
Wörter, mit. welchen man es bier zu thun hat, fondern aile 
Mörter, welche von diefen Dialekten befannt find, find bier 
der Reihe nach, verglichen und mehr oder minder mit Griechis 
ſchem zufammenbängend gefunden worden; ein Verhältniß, 
welches wohl zu beachten ift, und den Beweis liefert, Daß es 
fi) hier nicht nur um eine theilweife, fondern um eine allges 
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Meine, ſich über das Ganze erſtreckende Verwandtfchaft handle, 
die fich ſowohl im Zufammenhang der Dialekte unter fih, als 
in einem folchen, von allen diefen Dialeften mit dem gemein- 
fanı verwandten, Briechifchen darftellt. — Wenn nun auch, wie 
in Mandfchu, noch manche der vorliegenden Dergleichungen, 
bei näherer Kenntniß diefer Dialekte, und einer genauern und 
ruhigern Prüfung, ald unrichtig befunden werden mögen, fo: 
geht doch bereits fo viel daraus hervor, Daß alle diefe Dias 
lefte einer gemeinfamen Sprache angehören, und 
mit dem Griebifchen urfprünglich und innig zu— 
fammenhbängen — 

Die Benennungen der Dialekte zeigen felbft oft einen nähes 
rern Zuſammenhang mit dem Griechifchen, als das Mandſchu, 
im Legtern beißt 3.8. das Auge yasa, die Dialefre zeigen 
dagegen, beinahe rein die beiden griechifchen Formen oooos und 
&xos in oscha, öhsah und eha; im Mandfchu fommt oron nur 
in der Bedeutung von Gränze (Diftrift) und oura als Hintere 
vor, Berg heißt ala, alin, während fich für diefe Bedeutung 
von Berg, faft in allen Dialekten, uro, ürö u. f. w. findet. 
Intereſſant ift ed, wie fish die verfchiedenen Dialekte, in die 
verfchiedenen Benennungen, welche fich im Gricchifchen für dens 
felben Gegenftand finden, gleichfam getheilt haben, wie die vers 
fhiedenen Benennungen, 3.2. für Meffer, in einem Dialekte 

- don ergo, trennen, fpalten, in einem andern von xorre, 
abbauen, abfchneiden, in einem dritten von Expo, ſchne i⸗ 

‚den, fcheeren, in einem vierten von partio (röpe, map- 
uva), theilen chbefchneiden), in einem fünften vos 

xeioo, abfchneiden, ſcheetren; — für Onelle, in einem 
Dialekte, von voalo, fliegen, in einem andern von BAuSo oder 
roAxEn, fließen, übergießen, in einem dritten von Som, 
beneßen, in einem vierten von don, murmeln, in einem 
fünften von S3o, raufchen, in einem fechsten von ıdxo, 
raufchen, fprudeln, — abſtammen oder überhaupt damit 

zuſammenhängen. — re 
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Namen der Tungufen. 

Eine Nachweifung aller erhnograpbifchen und geographifchen 
Namen vieler Völker und Gegenden, welche wahrfcheinlich feiner 
Zeit, wichtige Nefultate für die älteſte Geſchichte liefern dürfte, 

— weiterer und umfaflenderer Forſchung überlafend, follen bier 
nur die bedentendften Namen der Tungufen betrachtet wers 
der, ohne dabei irgend eine vorgefaßte Meinung und nichts 
Anderes, ald die Bedeutung und Laute der zu erflärenden Wör⸗ 
‚ser, möglichſt genau im Auge zu haben. 

Die Tunguſen baben feinen allgemeinen oder National⸗ 
namen, welcher von ihnen felbft dafür erkannt ift, doch nennen 
ſich die meiften der in Sibirien wohnenden Stämme, boje, beje, 
bye, und andere donki. 

Boje, beje, bye und nach Amyot's Wörterbuche peie, 
Dient, wie bereitd 8. 62 erörtert worden ift, zur Bezeichnung von 
fich, ſelbſt, Körper und Menfch, und ift, wie auch bereits 
im vergleichenden Wörrerverzeichniffe nachgewiefen worden ift, 
dag gleichhedeutende und gleichlautende, nur ftärfer afpirirte 
en, Wuchs, Größe, Geſtalt und was Boos iſt, Rd 
per n. f. w. 

Donki heißt überhaupt Leute, und diefer Name, aus 
welchem, wie Klaproth vermuthet, der bei uns gewöhnliche 
Name diefes Volkes entitanden ift, war ſchon zu Anfang unſe⸗ 
rer Zeitrechnung als tung-ehu, hei den Chinefen bekannt. 

Forſcht man im Griechifchen nach einer Webereinftimmung, 
fo finder fich 6 wog», ein jeder, alle, quilibet, und os u- . 
vers, gemeine Menfchen, Ichleihte, geringe Leute. 

Die Bedeutung von tung-che und ⁊vxdor ift alfo dieſelbe, 
und die Laute ſtimmen ebenfalls überein, nur das, die erfte 

Sylbe ſchließende .m fehlt, oder fcheint wielmehe nur zu fehlen, 
denn dieſes n iſt dem Worte keineswegs fremd, fondern' findet 

ſich, wenn auch nicht in allen Formen, welche auf uns gekom⸗ 
men find, doch vollig und anerfannt am Wortſtamme 
deſſelben Verbes, zu welchen die obigen Formen gehören und 
welches im Präſens, Imperfekt u. f. w Toyxavo, dröyxavor 
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nf. mw. lautet und welches von röxo, ebxw abgeleitet, er zie⸗ 

len, treffen, erreichen und fein, mit dem ——— 
des Zufälligen u. ſ. w. bedeutet. 

Wenn demnach jenes Toydv, auch Toyxo» lauten Könnte, 
und urfprünglich fo gelautet haben mag, fo darf man ed, bei 
völliger Uebereinſtimmung der Bedeutung, ohne Zweifel als 

identiſch mit jenem tung-chu oder donki erklären. 9 
Die im Norden und Often des Baikal wohnenden Stämme 

der Tungufen nennen fi) Öwön oder Öwönki, eine Benennung, 
welche fich fehr einfach, durch edBon, eößooia, edßoros, gut 

weiden, nähren, voll guter Weide, gut gemeidet, 
gut genährt n.f.w. erklären läßt, wenn man bedenkt, daß 
diefe Stämme von den weftlichen Tungufen, am füdlichiten woh⸗ 
nen, und an den Ufern des Baikal und der, fich in denfelben 
mündenden Flüſſe und Thaler, beffere Weide und Nah—⸗ 
rung finden werden, als ihre nördlichen Verwandten gegem 
das Eismeer hin. Vielleicht Eönnte fich ihr Name an der Gränze, 
von den Nachbarn ausgehend, auch von nBauoc, klein, gering 
ableiten, da fie bekanntlich, meiſtens unter der mittelmäßigen 
Größe und von ſchwachem Körperbaue find. 

Die Stämme, welche am obern Amur wohnen, beißen 
insbefondere Solon, was nah Pallas ein mongolifches 
Wort fein und Schüße heißen fol, und worauf im Verfolge 
zurückgekommen werden wird. 

Die am Meer von Ochozk bin wohnenden Stämme nen⸗ 
nen fi LZamuten, von lamu, Meer, d.i. Aupn, See, bei 
Dichtern Ocean. 

Die ſüdöſtlichen und insbeſondere alle, unter chineſiſcher 
Hoheit ſtehenden, Stämme der Tunguſen, heißen Mandſchu, 
ein Ehrenname, der ihnen vom Kaiſer Taid ſu beigelegt wurde, 

*) Zur Beſtätigung dieſer Anſicht, finde ich ſoeben in Schmidt's 
mongoliſchem Wörterbuche: dangehai kümün, das gemeine Volk, 
die arme Volksklaſſe oder ein Mann aus derſelben, 
alſo ganz genau, was dad griechiſche Wörterbuch für Tuxav angibt. 

Anm. waͤhrend des Drucks. 

—8 
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nachdem er fie zu einer Nation vereinigt und nach ſtets zuneh⸗ 
mender Macht, fich im Jahr 1644 auf den chinefifchen Thron 
gefeßt hatte, den feine Nachkommen noch beiiten. | 

Daraus, daß diefer Name ein chinefifcher Eprentitel genannt 

wird, der eine „ſtark bewohnte, volle Landſchaft“ 
bezeichnen ſoll, folgt noch nicht, daß das Wort felbit rein chines 

ſiſch iſt, es läßt fich im Gegentheil vermuthen, dab Taidfu, 
um fein Volk zu ehren, mir welchem er die große Eroberung 
machte, eher ein Wort, aus der reichen und wohlklingenden 
Sprache diefes Volkes, die auch feine eigene war, gewählt haben 
werde, als aus der Sprache der Beſiegten, obwohl diefelbe- fpdz 
ter, aus allgemeinen Staatsgründen, zur Staatsfprache geworden 
iſt. Auch ſtellt fich nicht dar, worin das befonders Ehrenvolle 
diefer Benennung einer vollen Landfichaft, für die Eroberer 
liegen fol, — als Benennung für das ganze Neich möchte fie 
paſſen, aber nicht für jene, deren Gegenden diefen Namen wicht 
verdienen — Dem ungeachtet mag Man-dschu oder vielmehr 
man-tcheou, rein chineſiſch fein, und obige Bedeutung beſitzen, 

aber felbit in diefem Fall ift eine Unterſuchung, ob es fich nicht 
dennoch auf irgend eine Weife, im Griechiſchen finde, keineswegs 
ausgefchloffen , wenn man fich erinnert, was in der Einleitung | 
uber Das Verhältniß des Chinefifchen zum Mandſchu umd zu 4 
unfern Sprachen gefagt wurde, wie bereits im vergleichenden 
Wörterverzeichniſſe, einige Wörter, trog ihres chinefifchen An: 
ſehens, wie hoang-ti, hoang-keou, erflärt werden fonnten, und 
worüber ſpäter Mehreres folgen wird. 

Noch bleibt zu bemerken, daß Amyot's Wörterbuch den 

fraglichen Worte feine Ueberſetzung beifügt, wie es bei deifen 
ſonſtiger Weitfchweifigfeit au erwarten wäre, ſondern mr die 
ſtolze Erflärung gibt: „Das ift diejenige Nation, 
welche ſiebzig Königreiche beherrſcht.“ 

Eine Lnterfuchung der griechifchen Wörter, welche bier 
Anwendung finden Fönnten, hat mir Folgendes gezeigt: 

Mdo, ueo, uio, 10a, uio find als die heilern oder dunk— 
lern Formen einer gemeinfamen Wurzel anerfannt, von denen 
ſelbſt die Ableitungen, wie add, uf®o, uldo, uarto uf. W, 

Ditized by GOoogle 
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genan verwandt find Riemer, II. Thl. ©.7D und vor 
weichen abermalige Erweiterungen ausgehen, 5.8. von uade, 
vavDavo, fo wie auch Ähnliche Ermeiterungen der obigen, ver- 
fchiedenen Formen, ftatt gefunden haben, aber freilich nicht mehr 
alle auf und gekommen fein mögen. 

Die uriprüngliche Bedeutung von udo, welche fich nach 
Riemer aus uud ergibt, war ziehen, dehnen, und ift: 

fucben, fehnen, ftreben, verlangen, und bezeichnet 
als Partizip, den Trieb.der Leidenfchaften, des Mus 
thes, in welch letzterer Beziehung, auch der Wörter ucvo, 
unvio und uevos, unvos, Muth, Kraft, Stärke, gedacht 
werden darf. — Die abgeleiteten was und vardavo haben 
im Wefentlichen die Bedeutung des Stammmortes beibehalten und 
heißen fuchen, forfchen, ausfindig machen, lernen. 

Erwägt man, daß nicht nur überhaupt in: fireben, zw 
erreichen fuchen und in der Bezeichnung des Murhes, eine 
Bedeutung liege, welche einem erobernden Molke, als Benens 
nung, wohl anftehen würde, fondern daß das obige Toyxave, 
aus welchem wir den Namen der Tungufen überhaupt erklären 
konnten, ebenfalld erzielen, erreichen, erlangen bedeus 

tet, was ebenfallg ein Streben, Erfehnen oder damit vers 
ſchwiſtert ift, fo dürfte diefeg, in Verbindung mit der Gleichheit, 
welche in lautlicher Hinficht, zwifchen mandschu und dem Stamme 
von uavdavo, fpr. mandschano, ftatt findet, vielleicht die. 

Muthmaßung begründen, daß beide Namen daffelbe bezeichnen. 

Es finden fich aber unter den, zu derfelben Familie gehört 
gen Wörtern noch andere, welche Aufmerkfamfeit verdienen. 
uodos: heißt: Getöſe, Schlachtzetümmel, Schlacht, 
und wird auch ald Ppvayua, das Schnauben und Zittern 
des muthigen Moffes, metaphufifch für ſtolz, übermü— 
thig erklärt; Bedeutungen, welche für den Namen eines Vol⸗ 
feg, das man für feine Thaten ehren will, ebenfalls wohl paflen 
würden und wofür noch fprechen dürfte, daß uöSos in der obigen 
Bedeutung dem Worte uaxn entfpricht, dag wir fpäter bei 
Erklärung eines Namens anwenden werden, unter welchem dafs 
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felbe Bolt, in frübern Jahrhunderten bezeichnet — als es 
ſich ebenfalls durch Kriegsthaten bemerklich gemacht hatte. — 

us00u war ferner eine Benennung: 
1) für die Kinder der Bürger aus den lafonifchen Städ« 

ten, welche zu Sparta die öffentliche Erziehung genoſſen, und 
2) für die im Haufe gebornen und erzogenen 

Selaven, welche, wie Riemer bemerft, meiftens dreifter, 
muthwilliger, frecher, als erfaufte zu fein pflegten, wegwes 
gen uodo» und uodwwixog auch diefe Eigenfchaften ausdrücken. 

Penn man nun erwägt, daß es im himmliſchen Weiche 
Bitte ift, die unterworfenen Könige uud Fürften, mit Titeln zu 
begnadigen, welche nach Maas ihrer Würde, gewiſſe VBerwandts 
ſchaftsgrade mis dem Kaiferhaufe bezeichnen‘, fo wird man - 
zugeben, daß es für die Mandſchu ein eben fo paffender, als 
von Seiten des Kaiferd, huldvoller Titel wäre, wenn fie fi 
die, im Haufe des Kaiſers @. i. im genieinfamen Stamms 
landed gebornen und erzogenen Sclaven nennen dürfs 
ten, Kann nicht geläugnet werden, daß die Bedeutung dieſes 
Wortes, auf eine merkwürdige Weife zu paflen fcheine, fo ift es 
freilich hinfichtlich des Lauted, nicht fo ganz der Fall, denn es 
fehlt der erften Sylbe abermalg, wie bei uxa», dag fchließende n. 
Dagegen kann man aber einwenden, daß in den meiften Spra⸗ 
chen, vorzüglich aber im Griechifihen, das Einfchalten eines n 

fo hänfig ſtatt findet, daß deffen Mangel kaum ald ein ‚unübers 
fteigliched Hinderniß der Vergleichung oder Webereinftimmung 

anzuſehen fein dürfte, — daß insbefondere die obigen verwands 
ten Formen von uae uavdadvo, uarreoo, uavrız U. ſ. w. 
dafür fprechen, fo wie auch z. B. die aus dio, an hervor⸗ 
gehenden Subflantive dvdos, 5»dos u. ſ. w. und daß fich ends 
lich das Anfchmiegen eines nm am dag Ende der erften Sylbe, auch 
befonders leicht erflären dürfte, wenn man das Wort von Chis 
nefen, in zwei betonte Sylben getrennt, ausgefprochen dent, 
in deren Sprache die Rafalendungen fo häufig vorkommen. ® 

*) Daſſelbe Berfchwinden oder Hinzutreten eined n an die erfte Sylbe 
zeigt fih auch im Worte Mongol, welches bei den benachbarten 
Perſern Mogol lautet, — | 
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Es würde ald ein Unverkand erfcheinen, wenn Jemand 
anf den Einfall gerathen würde, Mand ſchu und uddn» u. ſ. w. 
für urfprünglich identifch zu erklären, blos weil dieſe 
zwei Wörter, — bei einer gewiflen entfprechenden Bedeutung, 
auch Aehnlichkeit im Klange befiken, aber ed gewinnt ein andes 
red Anfchen, wenn mau erwägt, daß ed nicht blos diefe beiden 
Wöͤrter find, deren Zuſammenhang hier geltend gemacht wird, 
sondern daß bereits die Webereinttimmung mehrerer taufend 
Wörter nachgewiefen worden ift, welche wechfelfeitig für eins 
ander Zeugniß ablegen. Aber eben weil bier bereits fo viel 
bewieſen worden ift, kann es auch nicht auf ein Wort mehr 
sder minder ankommen und es würde daher auch nichtd zu 
bedeuten haben, wenn bie obige Vergleichung irrig fein ſollte. 

Don den fprachverwandten Mongolen und Türen. werden 
die Tungufen Dzurtschit oder Dzurtschi und won Erftern ins⸗ 
befondere auch Cham-aojon genannt. — 

"Sapordg heißt dreiſt, fühn, tapfer und hängt zuſam⸗ 
men mit Snpdo, jagen, fangen, Suparis, Jäger, umd 
Inpiöa, verwildern, wild, grauſam, wüthend mas 
hen, umd RBopos, Dovpos, heftig, bikig, ungeſtüm, 
triegerifch, Sovpdo, ſchnell, ungeſtüm angreifen 
u. ſ. w, wobei zu bemerten ift, daß es bei den Namen vom 
Völkern einer gewiſſen Culturftufe, befonderd Darauf ankömmt, ob 
diefelben vom eignen Volke oder Stamme, oder blos von andern 
Döltern oder Stämmen gebraucht werden, denn im erſtern Falle 
befigen fie in der Megel eine ehrende, in letzterm oft eine bers 
abſetzende, felbit befchimpfende Bedeutung. — 

Die Bedeutung von Cham-nojon erflärt fidy ganz einfach 
aus der Bedeutung von za, Erde, und vaio, wohnen, 
und beißt alfo Erdbewohner oder vieleicht in der Erde, 
in Höhlen oder Erdhütten Wohnende, im Gegenſatze zu 
den Filzzelten der Mongolen. 

Don derſelben, oder wohl noch von größerer Bedeutung, 
find aber auch die Namen, welche wahrfcheinlich von denfelben 
tungufifchen Stämmen, welche am öftlichften Ende des mittlern 
Aliens, nördlich von Korea und den langen weißen 
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Bergen, in den vom Amur, Non, Soungari, Ouſſuri 
und Tfchingiri durchfloffenen Gegenden haufen, und jetzt 
meiftens unter dem Namen der Mandſchu begriffen werden, — 
in frühern und alten Zeiten geführt wurten, und welche und ' 
die chineſiſchen Annalen aufbewahrt haben. _ 

Im zehnten bis zwölften Jahrhundert haufte in jenen 
Gegenden ein mächtiges Volk unter. dem Namen der Khitan; 
xorög, xvdoros heißt in Menge, uberflüffig, auge 
häuft vorhanden fein, und würde alfo bezeichnet haben, was 
das Wort Mandfchu bezeichnen foll, es beißt auch gemein, 

ſchlecht, und würde dadurch dem Toyo» entfprechen, aber 
auch or xzaro, die Untern, die am Meerewohnen, darf nicht 
überfehen werden und wird fpäter noch emmal zur Sprache 
fonmen. 

Im fünften Jahrhundert unfrer Zeitrechnung machte fich 
eine Anzahl Stämme der, an den Norden von China gränzenten 
Völker, unter dem Namen der Mo-cho, als tapfer um 
friegerifch berühmt, und vaxao, ich habe Luft zu käm⸗ 
pfen, vaxı, Schlacht, Streit,.Krieg, kaxnras Küms 
pfer, Krieger, dürfte daher fehr einfach diefen Namen 
erflären und zwar um fo mehr, ald wir fchon oben in ka»- 
Savo oder wödos und Smparts u. f. w. diefelbe Bedeutung 

aufsufinden glaubten. 
In noch frühern Zeiten finden ſich in dieſen Gegenden 

Stämme, unter dem Namen Y-liu. Iſt ihnen dieſer Name von 
Andern, obwohl fprachverwandten Stämmen gegeben worden, 
fo kann er durch odAods, oBdds, 5Aotios, ſchädlich, vers 
derblich, tückiſch, boshaft erflärt werden, aber auch von 
eilto, aAbo, hbernumirren, umberfchweifen. 

Die Gefchichte der Chinefen, deren Zuverläßigkeit. im 
neunten Jahrhundert vor unferer Zeitrechnung beginnen foll, ®) 
erzählt endlich von Bewohnern jener Gegenden, welche zu den 

Zeiten von Wou wang und Tohhing wang, im eilften Jahr⸗ 
hundert vor unferer Zeitrechnung, alfo ungefähr vor dreis 

*) Klaproth, Memoires relatifs à PAsie, p. 393 u, folgende. 
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taufend Jahren, Pfeile und Pfeilfpiken nach China brach⸗ 
ten. Nach den Tableau historique de l’Asie von Klaproth, 
führten fie den Namen der Su-chin oder Su-tchin und kommen 

fpäter unter einem Namen’ vor, der zwar Nintfchi Tauten 
fönnte, nach Klaproth's Ausfpruche aber, richtiger und mit 
dem obigen Namen übereinftimmend, ®) in der Asia poly- 
glotta, Seite 292, bei genaner Bezeichnung der Laute, 
mit dem rufifchen Schhiwete und dem Dfchim gefchrieben 
wird. Erftered lauter nach Klaproth’8 Angabe, wie j im Frans 

zöfifchen weswegen derfelbe Name auch als Jut ſchi vorkommt) 
und nach ©. Vater's rufitfcher Grammatik wie fchh, und 

Zebteres, nach der Angabe Klaproth’s, wie das arabifche Dſchim 
oder wie dj im Franzöfifchen, alfo wie dag Mandfchurifche tch 
oder dch. Und der wahre Laut dieſes Wortes wäre demnach: 

Schhudschi, womit, nach dem, im S.2 angegebenen und belegs 
sen LZautverhältniffe, zu Folge deſſen ox wie ch im Franzöſi⸗ 
fchen oder wie unfer fch, und 3 wie dfch lautet, — im Siama 
des griechifchen Wörterbuches, Fein Wort mehr übereinftinmt, 
als oxödng, der Seythe! — 

Wenn man nun in's Auge faßt, was wir von den Sch 
then wiſſen, deren Tummelplaß an der thracifchen Gränze 
begann und fich öftlich und nördlich, in unbekannten Gegenden 
verlor, wo wir fie größtentheils ald Nomaden, und ale vorzügs 
liche Schüten kennen lernen, ald welche und auch die Bewoh⸗ 
ner jener Gegenden in der Alteiten chinefifchen Gefchichte ent⸗ 

gegentreten, denn fie waren e8, welche Pfeile und Pfeilfpigen 
dahin brachten, — und wenn wir endlich in diefer Gefchichte, 
einen Namen diefer ‚Bewohner aufgezeichnet finden, der nach 
Klaproth's Angabe und der obigen Audeinanderfeßung, diplo⸗ 
matifch genau derfelbe ift, welchen die Griechen kannten, fo 
dürfte wohl fein Zmeifel mehr flatt finden, daß die Völker 

diefer Gegenden, welche im Ganzen noch find, was jene waren, 
und welche, wie wir oben gefeben haben, heute noch Solon, d. i. 

*) Man fehe auch Plath's: die Völker der Mandſchurei, Seite 7, die 
Anmerkung. 2 
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ebenfalld Schüken, genannt werden, — ald Nachkommen der 
Secythen anerkannt werden können, und zwar um fo mehr, 
als ſich alle Ramen der Bewohner derfelben Gegend, meldye ung 
die Ehinefen, feit den Schhudschi, mit Zuverläffigfeit aufbes 
wahrt haben, fo wie alle jene der Tataren, Mongolen, 
und Türken, welche im Verfolge nachgewiefen werden, — durch 
denfelben Schlüffel der griechifchen Sprache erflären laffen. 
Denn nicht nur bezeichnet Schhudschi, Mocho, Dzurtschi und 
felbft Mandschu, wie wir gefehen haben, im Grunde daſſelbe, 
nämlich einen Kämpfer, Krieger, mit dem Nebenbegriffe 
des Muthes, Ungeſtüms und der Wildheit, fondern es fcheint 
auch noch ein anderer Faden durch Ddiefe Namen hindurch⸗ 
ziehen, welcher in der Grundbedeutung der hierher gehörigen 
Wörter liegt. Wenn man nämlich beachtet, daB zu Athen die 
Gerichts = umd Polizeidiener oxdIns genannt wurden, weil es 
auch meiltend Seythen waren, daß diefelben aber auch To&orns 
hießen, welches Wort au überhaupt Schüße, Bogem 

ſchütze, Pfeilſchütze bedeutet, und daB zoßevn, zielen, 
trachten beißt, und fo wie das damit zufammenhängende 
oroxaso, oroxdbouaı, welches ebenfalls zielen, bezwecken, 
erratben, beurtheilen heißt, mit Toyxaro, von Tyxa, 
veöxa (Tevxneig, bewaffnet, revyrorns, Krieger), wicht nur in 
der Bedeutung, fondern auch in der Form zufammentrifft (Ries - 
mer IL ©.763), und wie bereitd oben angedeutet wurde, auch 
ua, yarDavo ebeufalld fireben, zu erreichen, zu 
treffen fuchen bedeutet, fo finden wir in dem Namen 
Seythe oder Schüße, in welchem Worte auch wir. Germas 
nen, zugleich unfern Antheil und unfere Verwandtſchaft angedeu⸗ 
tet finden, — Tungufe und Mandſchu, eine zweite, gemein⸗ 
fame Grundbedentung, welche im Verein mit allem Webrigen, 
was dafür fpricht, den Beweis fichern dürfte, daß wir eg, tröß 
diefer verfchieden klingenden Namen, Tach nur mit den Nach» 
fommen ein und deflelben Volkes zu thun haben. 

Betrachtet man nicht mr die befondere Bedeutung von 
orvdns, fondern auch die, ohne Zweifel Damit verwandten Wörs 

ter, wie. oxufe, brvdo, mit dem jonifchen axeIo umd oxerAlog, 

s 
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verwegen, fühn, tapfer, graufam, wild n.f.w., ſo 
ſieht man, daß ihm die, dem Iapods entfprechende Benennung 
dschurtschi völlig gleich if. Nun iſt aber Supods anerkannt 
nichts Anderes, als Seaods, Ipaods, ebenfalld Keckheit, 
DBerwegenbeit, Tapferkeit u. f.w., und ſchon von den 
Alten wurde damit der Name Ipab, Spät, der Thracier, in 
Zufammenbang gebracht (Riemer IE ©. 759) und wenn wir, 
auf alles Vorhergehende geftüßt, berechtigt find, die Schhutschi 
für. Seytben zu balten, fo dürfen wir, wie mir fcheint, auch 
in dem daſſelbe Volk bezeichnenden, oben angegebenen Namen 
Dschurtschi, den der Thracier erfennen. 

So einfach und natürlich die Erklärungen diefer Namen 
find, fo würden fie dennoch wicht hinreichend erachtet werden 
können, jeden Zweifel zu heben, über die Identität der Vor⸗ 
fahren jener Volksſtämme, womit wir es bier zu thun baden, 
und derjenigen Scythen oder Thracier, welche einft die 
Nachbarn der Griechen waren. Aber glücklicher Weile bat ung 
Herodot einige feythifche Wörter aufbewahrt, welche jeden 
Zweifel hierüber befeitigen können. Darunter befinden fich zwar 
meiftens Eigennamen, deren Erklärung fohwierig ift, und daß 
ich überhaupt nicht im Stande bin, alle diefe Namen zu erklä⸗ 
ren, fann nicht befremden, wenn man bedenkt, daB ich bei 
hierzu Weitem nicht im Befige derjenigen Hülfemittel bin, welche 
nöthig wären; 3.8. binfichtlich der Namen dev Erde, welche 
Apia, des Apollo, welcher Oetosyrus und des Neptun, 
welcher Thamimasades genannt worden fein foll, weiß ich nichts 
nachzuweifen, aber die Veſta foll Tabiti genannt worden fein, 
und taboume heißt dad Feuer anzünden, — Jupiter foll 
Papäus geheißen haben, welche Benennung Herodot für ſehr 
paſſend erklärt und wenn er damit auf den Göttervater 
anfpielt, fo findet fi) papa oder baba in den meiften tataris 
fhen Dialekten. Die Venus Urania hieß Artimaspa, viel 
leicht fann ertemou, was jet durch Tugend erflärt wird, 
damit zufammenbängen. Der Name der Arimasper wird 
durch arima, einzig, und spu, Auge, erklärt, welch Letzteres 
an saboume, fehen, erinnert. Für die Benennung der Lands 
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ſchaft, welche Exampaeus genannt wurde, was „heilige 
Straße’ heißen foll, finde ich oksome, gehen, welches 

nach Analogie von simen-pi (Seite 187), okson-pa, d.i. Land, 
Ort zum Gehen, heißen könnte. Jedenfalls fcheint Diele 

Benennung wichtig, denn fie zeigt, daß ſchon damals das Land 
der Scehtben in Wege (Mongol. jam, sam, dsam) geſchieden 
war, wie ed noch heute der Fall iſt. — | 

Die Argipder nannten den dien Saft einer Frucht 
oschy, und im Mandfchu bedeutet oushe dad Marf. 

Endlidy theilt Herodot den fenthifchen Namen der Ama: 
sonen mit, welcher öropata lautete, und von den Griechen 
durch Männermörderinnen überfeßt wurde, weil oeor, 
Mann, und pata, umbringen heißen fol. *) 
Wirklich heißt auch der Dann, im Mongolifchen ere, im 
verwandten Türfifchen er, und im Mandfchu erfcheint ere ale 
das anzeigende Pronomen der, dieſer; und man wird jenes 
oeor oder vielmehr oiöp um fo mehr mit jenem er oder ere 
übereinftimmend finden, wen man ‚erwägt, dag man Gründe 
hat, die Ausfprache des 0. für 6 oder i anzunehmen und daß 

im Mongoliſchen e meiſtens wie äſlautet, wobei noch insbeſon⸗ 

dere zu beachten iſt, daß es ein Grieche iſt, der dieſen Laut des 

ſcythiſchen Wortes angibt. — Mein Auszug aus dem mandſchu⸗ 

riſchen Wörterbuche enthält nun zwar kein Verb pata in der 
Bedeutung von umbringen, eine Bedentung, welche ihm aber 
wohl eigen fein mag, da mein Auszug, das abgeleitete Verb pata- 
la-me, für friegen, fämpfen enthält, — dagegen finde 
ich das Subſtantiv pata, Feind, Nebelle, und da jenes 
pata in öropata auch als Subſtantiv fteht, vor dein fich regels 

mäßig der Genitiv befindet, fo dürfte ed als daſſelbe Wort zu 
nehmen fein, und demnach wäre die eigentliche Ueberſetzung von 
öropata oder ere-pata Männerfeind oder Männerfein 
Din. Wobei das Wort Feindin, Nebellin entweder mit. 

Mörderin ſynonym betrachtet werden kann, oder vielmehr 

*) Degems deutfche Meberfeßung ded Herodot, Buch IV. 110, \ 

Ed 
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‚noch genauer zur. Bezeichnung der Amazonen zu paſſen ſcheint, 
als dieſes. Es kann daher keinem Zweifel unterliegen, daß wir 
es, außer den Obigen, ebenfalls mit zwei Wörtern zu thun 
haben, welche ſich als dem Mandſchu (oder Tatariſchen über⸗ 
haupt) angehörig ausweiſen, und es ſcheint mir daher, daß im 
Verein mit allen übrigen dafür ſprechenden Gründen, dieſe 

Uebereinſtimmungen hinreichen dürften, die Ueberzeugung her⸗ 
beizuführen, daß wir es in unſeren Tunguſen und Nachkom⸗ 
men der Schutſchi, wirklich mit den Nachkommen derſelben 
Volksſtämme zu thun haben, welche den Griechen unter dem 
Namen der Seythen bekannt waren. 

Daß fich jenes ere oder är& im Griechifchen &ppnv, Mann, 
dder auch in 7oos, und pata, in mario, naracoo, ſchlagen, 

ſtechen, ftoßen u. dgl. finder, hätte den chrwürdigen Vater 
der Gefchichte bereits zur Erklärung diefer fenthifchen Benens 
nung der Amazonen führen Eönnen, wenn ed ihm möglich gewes 
fen wäre, in jenen Barbaren des Nordens, fprach-> und 

biutsverwandte Völker zu erkennen, wofür fie fich uns endlich 
darftellen. — Denn: Wenn die Schthen des Alterthums diefelbe 
Sprache gefprochen haben, welche wir im Mandfchu Cund andern 
verwandten tatarifchen Dialeften) wiederfinden, und nachdem 
im Vorhergehenden bewiefen wurde, daß. diefes Mandfchu ale 
ein Urdialekt des Griechifchen zu betrachten fei, und durch wels 
chen fich die Alteften Benennungen pelasgifcher Götter- und 
Drtönamen erklären laffen, — fo folgt daraus, daß jene Sch 
then mit den Pelasgern, oder erftien Bewohnern Griechen» 
lands, urfprünglich eines Stammes waren, und fomit in der 
Sefammtheit, ald die Stammpäter der fpätern Griechen 
erfcheinen. 

Diefe Abftammung von den Scythen und Thraciern 
ift zwar ſchon früher, von einzelnen Gefchichtsforfchern, nament- 
lich auch von Adelung im Mithridated, vermuthet, aber nie 
ein Beweis dafür geliefert worden, wie er num erft, in der bier 
nachgewiefenen, urfprünglichen Identität der Spra— 
chen vorliegt. 
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Daß endlich das Geſchlecht der Hellenen nicht ein, den 
Pelasgern fremdes Volk, fondern nur ein ſich auszeichnender 
Stamm derſelben geweſen ſei, hat man aus verſchiedenen Grün⸗ 
den, ebenfalls ſchon früher zu vermuthen geglaubt, und wird 
nunmehr, durch das Mandſchu, völlig beſtaͤtigt, indem es vie 
bereits oben, Seite 188 gegebene, einfache Erklärung des Nas 
mend der Hellenen liefert, welcher in feiner Bedeutung a 1: 9 
gezeichneter, tüdhtiger Krieger, ebenfalls wieder mit 
allen übrigen, oben unterfuchten, verſchiedenen Namen ver 
Zungnfen übereinftimmt. Auch finden fich die Namen ver Dos 

‚rier, Jonier und Aeolier, vielleict in den Namen der 
tungufifchen und mongolifchen Stämme der Dauren, Juan 
und Yliu wieder; wobei auch angeführt zu werden verdient, 

- daß die Tungufen, von den Oſtiaken am Ob, Kellem genannt 
werden. 



Die Sprade der Mongolen 

Unterſuchung des Grammatiſchen. 

Faute. 

106) Die Sprache der Mongolen beſitzt vier und zwanzig 
einfache Laute, worunter a, e, i, o, u, ö und ü die Vocale find, 
aus welchen die Dipbthonge ai, ao, ei, ii, oi, ui, hervorgehen. 

Was im Mandfchu der Suttural kh oder h ift, wird hier 
- in ch und gh unterfchieden, welches Erftere dem deutfchen ch 

entfpricht. 
Don den Lippenlauten befitt das mongolifche Alphabet nur 

w und b, am Ende der Wörter wird jedoch Lebteres wie p . 
gefprochen. | 2 

Wie im Mandfchu gibt es Leine Wörter, welche mit r und 
nur wenige, welche mit. w anfangen. 

Wie im Mandfchu findet der Einklang der Vocale in 
den Wörtern flatt, und die Vocale zeigen in diefer Beziehung 
drei Claffen, zur erftern gehören a, o, u, zur zweiten e, ö, ü, 
jur dritten i, welches in den Wörtern beider Claffen vorkommt. 
107) Ermwägt man, daß im Mandfchu zwar fechd DVocale - 
angenommen find, 6, o oder ou, fich aber fehr nahe ftehen, daß 
ö und ü auch ald Diphtbonge betrachtet werden Fünnten,- — 
ferner, mas oben hinfichtlicy der Ausſprache des b gefagt wurde, 
daß alfo auch der p-Laut, wenigftens am Ende der Wörter 
vorhanden ift, — daß alfo nur das einzige f fehlt, daß aber 
nicht nur in den tunguſiſchen Dialekten überhaupt, fondern in 
dem der Mandfchu felbft, in denfelben Wörtern f und k, kh 

16 
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wechfeln, welcher Wechfel auch im Griechifchen anerkannt ift, 
— fo fteilt fi) dar, daß der Unterſchied, welcher in den eins 
zelnen Lauten des Mandichu und Mongoliſchen ftatt findet, 
völlig unbedeutend, wenigſtens nicht bedeutender iſt, als er bei 
verſchiedenen Dialekten ein und ld Sprache zu fein 

pflegt. — 
108) Der Ton liegt bei den meilten zwei⸗ und mehrfplbis 

gen Wörtern, auf der erſten Sylbe, wovon diejenigen ausge⸗ 

nommen ſind, deren zweite oder dritte Sylbe durch einen weichen 
Guttural gebildet, oder durch einen Diphthong oder durch j ver⸗ 

längert iſt, wie z. B. naghör, See, Teich „ aghöla, Berg, 
kerje, Krähe, ügei, nicht u. f. w. 

109 Nach Remuſat wird k Cch, gh) in der Mitte zur 

bloßen Afpiration, und verfchwindet gleichſam, ſanimt dem Voral, 
auf welchen es ſich ſtützt, gänzlich, wie ſich ein Aehnliches auch 
im Mandſchu $. 3 zeigt. 

Sp lautet 3.3. obiges naghör wie naour, noor, 'aghöla 
wie aoula, uula, was auch Klaproth beitätigt. Hierin fcheint 
eine dialektifche Verfchiedenheit ftatt zu finden, oder die Schreib- 
art folcher Worter gründer fich, wie fchon Remuſat vermuthete, 
auf die ältere Sprache. Diefe letztere Anficht zeigt fich nun 
auch, als völlig begründet, denn während fich z. B. für obige 
noor, im Sriechifchen fein entfprechendes Wort zeigt Cim Deuts 

ſchen möchte vielleicht Moor damit zufammenhängen) — fin 
det fich für daſſelbe Wort, feiner Schreibart nad), vnxvros, 
aus a und xin, — entweder weit auögegoffen, mit 
Töne vom Ocean gebraucht, oder vielmehr, wie Riemer fehr 
richtig und fich nunmehr beftätigend, bemerkt: ‚„„unergoffen, 

. was keinen Abfluß bat,” alo See; Teich; uula gleicht 
zwar in diefer Form dem ala, alin, Berg, des Mandfchu, 
aber auch für die Schreibform aghöla, bietet ſich axıdos, eöxi- 
Ros, reich an Futter u. dergl., eine Bezeichnung der Berge, 
welche in Gegenden fehr paſſend ift, wo die großen Ebenen ald 
Wüſten erfcheinen; — bol, bül, der Schrift nach buchul, 
Scelave, erfcheint ald moAxos, Pöbel, niedriges Volt, 
wobei nur I verfegt ift, wie in xaAxn und xayAn, cochlea u. ſ.w. 

J 
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110) Diefed Verfchwinden oder Verſchmelzen gewiſſer Syl⸗ 
ben, ſcheint auch hinſichtlich der Endungen kou, koun, gun, 

wenigſtens theilweife oder in einzelnen Dialekten, ftatt zu finden ; 
fo foll 3.3. köbegün, Knabe wie köbün, lauten, flatt siba- 
koun, Vogel, foll auch sibbun, ftatt makou, böfe, mou, 
geiprochen werden, u. f. w. 

Die Bemerkung Remuſat's, daß man dad b 5.2. in 
khabar, Nafe, wie m, alfo khamar, fpreche, ift dahin zu 
erläutern, daß beide Ausſprachen, dialektifch üblich find, indem 
3. B. die Buriäten khabar, die meiften übrigen Stämme 
khamar, und die Mongolen an der chinefifchen Mauer, Beides 
gebrauchen, ganz übereinftimmend mit dem Griechifchen, welches 
ebenfalls beide Formen zeigt, nämlich xußös und xauös, hamus, 
Haden, gekrümmter Haden u. ſ. w., was zunächſt zum 
Beweiſe dient, wie ſich der Zuſammenhang dieſer Sprachen, 
ſelbſt in der Uebereinſtimmung ſolcher feinerer ———— 
nachweiſet., 

111)- Obwohl ed im Mongolifchen häufiger vorkommt, als 
im Mandſchu, daß in den Wörtern zwei und mehr Conſonanten 
auf einander folgen, fo zeigt dennoch die Mehrzahl der Wörter, 
daß das Hauptgeſetz der Zufammenfekung der Laute, auch bier 
darin beitehe, daß fich im Allgemeinen, jeder Conſonant auf 
einen Vocal oder jeder Vocal auf einen Confonanten ftüße; 
daß diefe öftere Aufeinanderfolge von Confonanten, oft durch 
Auslaffung von Vocalen entitanden fei, dafür fprechen auch die 
Nachweifungen des $. 113 über die Auslaffung der Endungen, 
und $. 149 (abunam ftatt abunamui), und jenes Geſetz zeigt 
fi auch, bei. den Zuſammenſetzungen der Wörter mit Beugs 
endungen und Woftpofitionen, wo meiſtens, wenn fich 3.3. der 
Stamm auf’ einen Bocal ender, die Boitpofition einen Conſo⸗ 
nanten ald Anlaut, oder im umgelehrten alle, wenn fich der 

Stamm auf einen Confonanten endet, die Poſtpoſition einen 
Vocal oder doch einen weichern oder flüfligen Conſonanten ale 
Anlaut annehmen muß; — und fo ſtimmen die einzelnen Laute, 
wie der Grundtypus ihrer Zufammenfeßung, mit der Sprache 
ber Mandſchu überein. — 

16* 
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Subſtantive. 

1 Die mongolifche Sprache unterfcheidet ebenfalls fein 
Geſchlecht der Wörter. — Wo das. Gefchlecht bei lebenden 
Gefchöpfen bezeichnet werden muß und Feine eigenen Wörter dafür 
befieben, wird es, wie im Mandfchu und andern Spradıen, 
durch den Beifab Mann, männlich, oder Weib, weiblich 

bezeichnet, daher im erftern Fall ere, Mann, im legtern 
eme, Weib, vorgefest. ($. 17. 188. 245.) 

Erfteres ift das befannte ſcythiſche oeor, Appnv, unfer er, 
und die zur Bezeichnung der Perſönlichkeit und des Gefchlechte 
beftimnte Endung er; Lebteres finder ſich im Albanefifchen 
eme, Murter, Weib, und daß damit die weiblichen Gefchlechtes 

endungen aıva, ina, unfer in, ınn zufammenhänge, findet im 
dem m feinen Anſtoß, da das mongolifche eme fchon im Man⸗ 
dſchuriſchen als enie, anus, Weib, Mutter erfcheint, alfo 
m in n übergegangen ift. 

Bei weiblichen Thieren pflegt man, befonders bei reißenden, 
ölöktschin vorzufeßen; die Grammatik erläutert nicht, was 
Diefes Wort eigentlic; bedeute, das. griechifche Wörterbuch zeigt 
ed und aber, denn SAyeSevns heißt, von weniger Stärke, 
von 5Aıyds, Aıylvda, klein, gering. 

113) Bei Weiten die Mehrzahl der mongofifchen Wörter 
ewdigt ſich auf einen Vocal oder auf nm, wie im Mandſchu und 
Griechifchen, wenn im Lebteren von dem, das Gefchlecht bezeich- - 
senden, s abftrahirt oder blos das Neutrum betrachtet wird 
(88. 18. 189. Doch kommen im Mongolifchen häufiger Wörter 
vor, welche fih auf k, b, 5, r oder ng endigen, was uber 
durchaus feinen wefentlichen Unterfchied beider Spradjen bezeichs 

net, wie aus Nachfolgendem hervorgeht. 
Die Endung auf r kommt entweder in Wörtern ‚vor, we 

auch das Griechifche ein ſolches zeigt, 3. B.: 
aiSte — aether — edur, Tag; ® 
‘ae von ado, edo — achur, uhr, uur, Luft; 

oder es tritt dadurch hervor, daß die Endungen fehlen, welche 
nicht zum Stamme gehören, 3.8. : | 
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"Yeppov — ger — Haus, Hütte; 
xa9apös — chadsar — Erde, u. ſ. w. 

Daffelde Verhältniß finder binfichtlich des am Ende mehres 
rer Wörter hervortretenden 1 Statt, 5. B.: 

x&A0o» — chal — Feuer, 
xaan, xnın —— kal, gül, — Fuß u. ſ. w. 

m, welches im Mandfchu und Griechifchen nıcht am Ende vor- 
kommt, zeigt fich im Mongolifchen ebenfalld nur am diefer Stelle, 
weil die Endungen jener Sprachen fehlen, wie folgende Bei- 

ſpiele zeigen: 

Griech. Aprenia — Mandſch. ertemou — Mong. erdem, Bervdienft; 

„ vÖUOg — nomoun— ,, nom, Lehre, u.f.w. 

Eine gleiche Bewandniß hat es mit k, z. B.: 

Griech. werd, d. i. mehve-s — Mandſch. poulekon, 
Mong. bulak, Brunnen 

Endlich erfcheint die Endung ng nur als ein naſal verklingendes 
n des Mandſchu, z. B.: 

Mandſch. tehoholon — Mong. sobalang, Qual, u. ſ. w. 

Dieſe Anführungen zeigen, wie ſich die Verſchiedenheiten 
in vielen Wörtern der zwei oder drei, hier verglichenen Sprachen, 

ganz einfach, nur durch Auslaſſung der Endung erklären laſſen. 

($. 189.) — 
114) Die Ableitung der Subftantive von Verben gefchieht 

meiftens durch die Endungen 1, lal, lel, dal, del, ang, lang, 
welche an die Stelle der Knfinitivendung cho, ku oder kü tres 
ten, z. B.: 

Bon üsä-kü, ſehen (lonue, ſehen), üsel, Anſicht; 
„ edele-kü, genießen (290), eſſen, —RR wünſchen), 

edelel, Genuß; 
— lehren (vouos u. Adyo, —B — nom- 
lachal, Lehre, u. f. w. 

Die Endungen auf 1 oder mit 1 find den indiſch⸗germani⸗ 
fchen Sprachen nidk fremd, und auch dad Griechifche zeigt 
Bildungen, wie FR: Da u. ſ. w. 
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Andere Subftantive entftehen durch die Partizipe auf ktsi, 
gtsi oder ktschi, gtschi, 3. B.: 

Bon ide-kü, eſſen (do, effen), — idektchi, der Eſſer, der 
Eſſende. 

Gefchlechte- und Gewerbnamen und überhaupt Benennungen, 
welche den Beſitz von Eigenfchaften ausdrüden, werden durch 
das Anhängen von tsi, mit dem Begriffe der Perſönlichkeit 
gebildet, fo wie dieſes mit den Endungen eug, ng, Tıs, Top, 
der Tall if, z. B.: 

Von nom, Lehre Cvouos, Gefeß), — nomtsi, der Schrifts 
kundige; 

„mesge, Betrug Luayo, yayyaveco, betrügen) — megetsi, 
der Betrüger, u. f. w. 

Aus dem Infinitiv mit Anhängung von i entfteben eben, " 
falls Subitantive, z. B.: 

Non ükü-kü, ſterben Coixaues, fterben) ükükui, das Sterben, 
der Tod. 

Aus Stammfubftantiven werden durch die Endungen du, 
tu, tui, Ndjektive gebildet, die felbft wieder als Subitantive 
erfcheinen, 3.8. : 

Bon erdem (dpreulo), Verdienft, erdemdu, verdienſtlich und 
der Verdienſtvolle; 

*,, ukachan (öxoxedo, faſſen, vermögen), Verſtand, uka- 
chadu, verftändig, der Verftändige. 

Diefe Endungen auf ku, tu entfprechen den Endungen 
%0-6, CU-S, 77-5, Ti-s, tu-s, to-r und jened hinzutretende i iſt 

ein Gebrauch, der auch dem Artifchen eigen war und wodurch 
dad Gegenwärtige, Seiende angedeutet wurde. 

Auch die obigen Endungen tsi, tschi find nicht fremdartig, 
denn abgefehen davon, welche Uebereinſtimmungen iiberhaupt mit 
tem, dem Griechifchen imdbefondere, nahe verwandten Slavifchen, 
binfichtlich diefer und anderer Endungen nachgewiefen werden 
konnten, ift auch zu beachten, daß, wenn richtig ift, was gelehrte 
Kenner des Griechifchen ermittelt haben, daß die Endungen 9. 

und 34, d.i. tschi, in gleicher Bedeutung wechfelnd vorkommen, 

\ 
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fo iſt das Partizip des mandfchurifchen Verbes auf fi nichts 
anders, als das obige, mongolifche tsi oder tschi ($. 121). 

115) Ferner werden Subftantive gebildet durch die Endun⸗ 
gen nggöi, nggoi, ganz den mandfchurifchen Endungen ngga, 
nzge, nggui entfprechend. (SS. 31. 198.) 

So beftehben auch die Endiylben kan, ken, gen, wie im 
Mandſchu, finden jedoch ihre Anwendung nur bei Adjectiven 
und Zahlwörtern, um eine Art Diminutiv auszudrüden, was 
im Deutichen durch etwas, ziemlich, ein wenig gegeben 
wird. ($. 30.) 

-116) Alles diefed zeigt eine weſentliche Uebereinſtimmung 
des Mandſchu und Mongolifchen, in den Stämmen und der 
Bildung und Form der Subftantive, und nur foldye Derfchiedens 
beiten, wie diefelben. bei Dialekten derfelben Sprache getroffen 
zu werden pflegen. 

Bezeihnung des Plnrals. 

117) Ze nachdem fich die Subftantive, auf einen Bocal, 

oder auf n, oder auf einen der übrigen Schlußconionanten endis 
gen, unterfcheidet. man drei. Deklinationen und auch die Bezeichs 
nung des Plurals der meiften Wörter. ’ | 

Die Subftantive, welche ſich auf einen Vocal endigen, 
bängen zur Bezeichnung des Plurals mar oder ner, oder dag 
fharfe s an, mit Ausnahme der aus Partizipien hervorgeganges 
nen Wörter, welche d anhängen und der auf tu oder tui gebils 
deten, welche diefe Endung in ten verwandeln. Die Subſtan⸗ 
tive anf n verwandeln daffelbe in d; und diejenigen, welche fich 
auf einen der übrigen Schlußeonfonanten endigen, hängen od 
an oder verwandeln r in d. 

Die allgemeinen PBluralendungen find denmach: nar, ner, 
ss, od ind d. 

118) Betrachtet man dad n der Pluralform nar, ner, blos 
als der, dem ar, er vortretende Anlaut, weil fonft zwei Vocale 
zufammentreffen würden, fo wie o, vor das di der Pluralbezeich- 

nung derjenigen Wörter tritt, welche ſich auf einen Confonans 
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ten. endigen, fo ſtellen fich r, s und d (t) als die Grundconſo⸗ 
nanten der Mluralbezeichnung des Mongolifchen dar, und es 
find alfo diefelben, wie im Mandfchn, deren Uebereinſtimmung 
mit der Pluralbezeichnung der griechifch » lateinifd) » germanis 
fchen Sprachen bereitd $. 36. anerkannt worden ift. 

119) Die Pluralbezeichnung nar, ner kann aber auch noch 

auf eine andere Weife erklärt werden. Es ift nämlich diefelbe 
vielleicht nichts anderes, ald die Wurzel von vapo, vollfüllen, 
vollfiopfen, und wäre ſodann, was das unten folgende 
Adverb noghod, nögöd ift, welches ebenfalld zur Pluralbe⸗ 
zeichnung angehängt wird, und dem griechifchen voyo, ftopfen, 
vollmachen, füllen entfpricht, fo wie im Mandſchu auf 
gleiche Weife gemou gebraucht wird, welches das griechifche 
yeun, vollfüllen, ift. (S. 195.) 

120) So wie im Mandfchu der Plural nicht allein durch 
jene Endungen gebildet werden kann, fondern derfelbe auch Durch 
Beifeßung gewiffer Adverbe bezeichnet wird, fo findet dieſes auch 
im Mongolifchen. ftatt. 

Die hierbei üblichen Wörter find: 
Das obige noghod oder nögöd; | 
olan, viel, oöAov, ÖAov, ganz, ungetheilt, alles, 

und olan noghod, beide Dbige in Verbindung. 
Unter den Wörtern, deren Plural nur durch Beifehung 

ſolcher Wörter gebildet werden kann, gehört im Mandfchu wie 
im Mongolifchen, dag Wort Menſch. 

Deklination 

121) Die Mongolen haben außer dem Nominativ, 
Genitiv, Bocativ und Ablativ, zwei Dative oder 
Lokative, zwei Accuſative und zwei Inſtrumentale, 

und die Deklination unterfcheider fich, wie ſchon erwähnt, nad) 
den, ſich aus der Verſchiedenheit der Endungen ergebenden, drei 
Wortklaſſen. 

122) Der Genitiv wird bei den Wörtern der erſten 

Klaſſe, welche ſich auf einen Vocal enden, oder der erſten Deklina⸗ 
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tion, durch jin, bei denen der zweiten Klaffe, welche fich auf 
a endigen oder der zweiten Deklination, durch u oder ü, und . 
bei denen der dritten Klaſſe, welche fich auf einen der übrigen ' 
Schlußeonfonanten endigen, oder der dritten Deklination, durch 

‚un bezeichnet. 

Das j von jin ift nur der Anlaut, welcher bier vortritt, 
weil fonft zwei Vocale auf einander folgen würden, und als 

Grundbezeichnung des Genitivg, ftellt fich demnach ü, u, in und 
un dar, deren Zufanmenhang, oder urfprüngliche Identität mit 

der Genitivbezeichnung des Mandfchn, i oder ni, nicht verfannt 
werden kann, und wonad) dasjenige auch hier gilt, was im 8. 45., 
von deffen Zufammenhang mit dem Griechifchen oder Lateini⸗ 
fchen angedeutet worden ift. 

123) Die Dative bilden zugleich auch die Form von 
Locativen. Der erfte Darin wird bei allen drei Deflinas 

tionen durch dur, tur, bei der zweiten und dritten Deklination 
auch durch a oder e bezeichnet. 

Der zweite Dativ, welcher fich vorzüglich auf. Eigen 
thum und Bei bezieht und gebraucht wird, um Pronomina 
poflefiiva zu erfeßen, deren Gchrauch bier, fo wie im Chinefis 
ſchen möglichtt befchränft wird, — wird durd; daghan oder 
degen bezeichnet, welche. Wörter ale PVoftpofitionen des Loca⸗ 
tivs: an, in, auf, bei, ausdrücken. 

Was die erfte Bezeichnung des erften Dativs durch 
dur, tur betrifft, fo kann daſſelbe mir zpı zufammenhängen, 
welches dem Iateinifchen ter und per entfpricht (Teipo u. meipo), 
welches per anf die Frage wo fteht, und in, au, bei, durch 
ausdrückt, oder aber es ift deöpo, hierher und hier, auf 
die Frage wo. 

Die zweite Bezeichnungsart des erften Dativs, auf a oder 
e,.entfpricht völlig den Dativen, welche und das Sanscrit, 
Zend und Sothifche zeige. Im Lazeinifchen werden ebenfalls 
jene obigen Bezeichnungen durch a ausgedrückt und auch des 7 
des Dativd des Articulus postpositivus darf hierbei gedacht | 
werden. ($. 45.) 

Was endlich die Bezeichnung des zweiten Dativs betrifft, 
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ſo gibt Schmidt 8. 46. an, daß ſtatt des zuſammengeſetzten 
daghan und degen, inguten Schriften, auch da, de gebraucht 
werde, um eime Örtliche, dem Locativ entfprechende Beziehung 
auszudrücken, und dieſes da, de ift nichts Anderes, als die 

- Bezeichnung 'ded Dativs im Vandſchu und das alte griechiſche 
°% und dt, $. 42. 

124) Der erfte Accufativ wird durch ı bezeichnet, 
welchem bei denjenigen Wörtern, welche fich auf einen Vocal 
endigen, ein j vorgefchlagen wird. Oft findet man aber diefen 
Caſus, als Objekt, bei den Subftantiven der erften und zweiten 
Klaffe oder Deklination, alfo bei den Meiften, — ohne alle 
Bezeichnung; ja bei denen der zweiten Deklination verfchwindet 
fogar dag n des Nominativg. 

Der zweite Accuſativ, welcher fich eben fo wie der 
zweite Dativ, befonderd auf Befitsthum bezieht, und den Zweck 
hat, das Poſſeſſivum zu erfeßen, — wird bei der erfien Deflis 
nation, durch ben, bei den übrigen durch jen gebildet. (6. 44.) 
Was die Bezeichnung des erften Accufativg der meilten 

Subftantive betrifft, nämlich Gleichheit des Nominativg und 
Accuſativs, fo entfpricht diefelbe völlig dem, was in der Deflis 

nation der Neutra im Griechifchen, Lateinifchen und andern 
verwandten Sprachen flatt findet. In der Bezeichnung des 
zweiten Accuſativs mit ben, ift einer Seits die Accufas 
tivendung des Mandſchu be nicht zu verkennen, — will man 

aber, da b in der zweiten und dritten Deklination in j über 
geht, nicht be, fondern vielmehr en als den eigentlichen Bezeich⸗ 
nungspartifel betrachten, fo entfpricht derfelbe der allgemeinen 
griechifchen Aceufativendung. Diefed jen entipricht aber auch 
dem türkiſchen jana, an, bei,gegen, und da dasfelbe (8. 187.) 
nichtd anderes ift, ald dva, Ava, fo erflären fi) daraus alle " 
diefe Endungen im Mandſchu und Mongoliſchen, wie im 
Griechiſchen. 

125) Der Vocativ wird durch Nachſetzung von a oder 
Vorſetzung von ai, aji, Oder au andere Ausrufungen aus⸗ 
gedrückt. — 

186) Der erftieInftrumentat wirddurch die Poftpofition 
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ber, durch, ausgedrückt, wovon ſich b in j verwandelt, wenn 
Das Subftantiv mit einem Confonanten endet. 

Der zweite Inſtrumental wird durch Nachſetzung 
von locha, löge, mit, bezeichnet, infofern e8 den Begriff der - 
Verbindung, Begleitung, des Zuſammenwirkens enthält. 

Das obige ber iſt ganz das Tateinifche per in Form und 
Bedeutung, fo wie locha, löge nichts anderes, ald Aoyo-s, das 
Zufammenlegen, Zufammenfaffen, Ayo, Ayo, zus 

fammenlegen, sufammenbringen u. ſ. w. 
127) Der Ablativ mit dem Begriffe der Trennung, 

Abſonderung, Ableitung, wird durch die Voftpofition etse, von, 
amd bezeichnet, und ift in Begriff und Form dem griechifchen 
2 und lateinifchen ex entfprechend, — und zeigt auch einen 

Zufammenhang mit dem tchi des Mandfchu CS. 43.), wenn 
der anlantende Vocal weggelafien wird. 

128) Ueberblickt man diefe kurze Darftellung, fo zeigt ‚ 
mit dem Mandfchu, eine gleiche Bezeichnungsweiſe des Plurals, 
gleiche Deklination durch Voltpofitionen, wovon die des Genis 
tivs, Dativg, Accuſativs und Ablativg völlig übereinſtimmen 
oder zufaommenhängen, und alfo im Ganzen und Wefentlichen 
Webereinftimmung beider Sprachen, und alle hervortretenden 
Verſchiedenheiten Taflen fich ang den verwandten Sprachen, inds 
befondere dem Griechifchen oder Lateinifchen erflären , deren 
inniger Zufammenhang bereits nachgewiefen iſt. Endlich darf 

. nicht unbeachtet bleiben , daß fich in der Deklination: des Mon⸗ 
golifchen, neben der Webereinftimmung mit den PVoftpofitionen 
des Mandſchu, in den Anhängen des Dativs und Accuſativs 
auch bereits eine Annäherung an die Deflinationsendungen 
unferer Sprachen zeige. 

Adjective 

129) Die Adjective find entweder Stammwörter, oder e 
find durch. die Endungen du, tu von Subftantiven abgeleitet. 
Sie endigen fich entweder auf einen Vocal, oder auf n, wie 
im Mandſchu, und wie es auch im Griechifchen der Fall it, 

N 
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wenn das Geſchlechtsbezeichnende cs wegfällt. (SS. 47. 46. 
197. 250.) 

Zu den Erftern gehören 5. B.: 

jeke, groß — dyıov, groß, | 
-ütsügen, flein, — falmüd. bitsigen , unfer bizgen, 

bischen, u. niSn&, Zwerg, 
ssain, wohl, gut — sanus, od&os, wohl, ſchön, 

= mache, bös — ax, uaxouaı, ftreiten, zanken u. f. w. 
Au den Abgeleiteten z. B.: 

ussudu, maflerreich, von ussu, Waffer, 
sakadu, bärtig, von sakal, ouxoc, Bart, - 
äüssüdu, behaart, von üssü, olcog, oloov, Weide, 

Ruthe, Seil (ots). 
130) Bei den Subftantiven fteben die Adjective unverän⸗ 

dert und vor denfelben, allein ftehend, werden fie wie Subſtan⸗ 
tive deflinirt, Beides wie im Mandſchu. (SS. 51. 198.) 

| 131) Der Comparativ wird entweder durch den Wblativ 
des zum Vergleich gewählten Gegenftands ausgedrückt (8. 55.), 

oder durch Vorſetzung von ölemtsi, mehr (ölem-tsi, 040g, 
otdauds, ganz, Haufe, Menge). Beide Arten können wieder 

durch Adverbe gefteigert werden, nämlich durch: 
neng (ne-ng), fehr — vat, vaıxı, wirklich, wahrlich, 

massi, ‚maschi, fehr — uaoı, magis, Partikel der Verſtärkung, 
ilengkui, außerordentlich, überhaupt den Begriff der Größe beis 

fügend, nAıxia, Größe, AAıda, fehr viel. (SS. 52. 199.) 
132) Der Superlativ wird durch den Ablativ der 

Adjective chamuk, alle (perſiſch hemeh, omnis, alle) und 
bögede, alle (rvxa, dicht, häufig, oft) ausgedrückt. 

Eine eigenthümliche Verſtärkung der Eigenfchaft des Adjecz 
tivg wird durch Verdopplung der erften Sylbe, mit Einfchiebung 
eines b hervorgebracht, 3. B. kabkara, ganz ſchwarz, ssab 
ssain, ganz gut, vortrefflich u. f. w.,. mas jedoch nur bei 

gewiſſen Adjectiven angeht. 
Auch hierin liegt nichts Fremdartiges, denn eine Verdopp⸗ 
lung der Wörter zur Bezeichnung der Mehrzahl oder der Stei⸗ 
gerung iſt, ſo wie im Chineſiſchen und Mandſchu, auch in unſern 
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Sprachen üblich, und das Mongolifche unterfcheidet fich nur 
dadurch, daß es ftatt des ganzen Worted nur die erfte Sylbe 

reduplicirt, ein Vorgang, der ebenfalls im Griechiſchen und, 
Lateinifchen ſtatt findet. Die Einfchiebung des b mag aber 
vieleicht blog in einem Gefeße der Lautverbindung ee des 
Wohlklangs begründet fein. CSS. n 199.) 

J—— 

133) Die Nominative der perſönlichen Pronomen 
find: bi, ich, tsi, du, und die dritte Perſon fehlt, wie im 
Griechiſchen, — die übrigen Caſus der Letztern werden durch 
die eined anzeigenden Pronomens erſetzt. 

"Die Deklination des Singulars lauter: 
erſte, zweite, dritte Perſon. 

Nom. bi, . tsi, — 

Gen. minu, tsinu, ekön u, 
. Dat. u. Loc. nadur, nada, tsimadur, ekön dur, 
Accuſ. namaji, tsimaji, ekön i, | 
1. Inſtr. nada ber, tsima ber, ekönjer, eköber, 
2. Inſtr. nada locha, tsima locha, ekön löge, 
Ablat. nada etse, tsima etse, . ekön etse. 

134) Die erfte und zweite Perfon, — bei welch Leßterer 
nur das s des Mandfchu und Griechifchen, in den Zifchlaut ts 

oder tsch-übergegangen iſt, — zeigen in Nominativ und Geni⸗ 
tiv diefelben Formen wie das Mandfchn. Was die übrigen 

Caſus betrifft, fo muß, wenn man diefelben mit dem Mandſchu 
vergleicht, vorerit darauf Nüdiicht genommen werden, daß eine 
Berfchiedenheit in den PVoftpofitionen liege, welches aber feinen 
Unterfchied in den Pronomen felbit begründet, — was dag 
Uebrige betrifft, fo zeigt fich in den übrigen Cafus der erften 
Perſon, eine Verwechlung des Anlauted m in n, während fich 
bei der zweiten Berfon, ebenfalls vom Dativ anfangend, am 
Schluffe des Stammes, n im m verwandelt, ſonſt aber. die 
Deklination regelmäßig ſtatt findet. 

Ein folcyer Uebergang von m in n im Anlaute der erften - 
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Verfon zeigt ſich und aber auch in vi und non, und ein m 
am Schluffe ftatt des n, welches in allen übrigen Sprachen oder 
Dialekten fatt findet, zeigt und das fanskritifche mama, mäm 
u. f. w., und obwohl überhaupt der Wechfel der Laute m und 
n oft vorfommt, fo erfcheint dennoch derfelbe bier auffallend, 
und läßt fich vielleicht nur dadurch erflären, daß der Genitiv 
diefer Fürwörter, deffen Form, fo wie der Nominativ, mit den 
verwandten Sprachen übereinftimmt, — nur fehr felten Anwen⸗ 
dung findet Schmidt Sram. $.67.), und mehr nur als Srunds 
form der Poſſeſſiva von Wichtigkeit if, — denn dadurch daß 
der eine Theil, der Genitiv nämlich, in der Eigenfchaft als 
perfönliched Pronomen, faft außer Gebrauch kam, konnte ed 
fommen, daß in Zeiten, wo die Sprache durch feine Schrift 
‚oder doch durch keine Schriften firirt war, der ald perfön- 
liches Pronomen mehr im Gebrauch gebliebene, andere Theil, 
nämlich die übrigen Cafus, im Anlaute oder Auslaute eine 
Veränderung, innerhalb der Sränzen, von ſich nahe ſtehenden 
Lauten erlitt. (SS. 55. 56. 201.) 

135) Die Caſus der dritten Per ſon vom Genitiv anfan⸗ 
gend, zeigen eine regelmäßige Deklination der Form ekön oder 
ekün, welches auch die Caſus der anzeigenden Pronomen ene 
und tere, dDiefer, jener find, und als folches ift diefe Form 
nichts anders, als das gleichhedeutende, griechifche &xeiv-os, der 
dort, jene. — 

136) Die Deklination des Plurals diefer Bronomen lautet: 
erfte, zweite, . dritte Perfon. 

Nom. bida, ta, ede, edeger, 
®en. bidanu, menu, tanu, eden u, edeger ün, 
Dat.  bidandur, mendar, tandur, eden dur, edeger dur, 
Accuſ. bidan i, meni, tani, eden i, edeger i, 
1. Inſtr. bidanjer, tanujer, eden jer, edeger jer, 
8. Inſtr. bidan locha, tan locha, eden löge, edeger löge, 
Ablat. bidan etse, tan etse, eden etse, edeger etse. 

($$. 57. 201.) 
137) Der Nominativ der.erften Berfon hat bier die 

Wurzel bi (im Mandſchu be) beibehalten, aber an daſſelbe, als 
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Pluralbezeichnung da angehängt; dieſes da ſcheint daher nichts 
Anderes als das, im Mandſchuriſchen noch als allgemeine Plural. 
bezeichnung fortbeſtehende ta zu ſein, und kann, da es ſich an 
einem ſo wichtigen Worte erhalten hat, als ein ſpecieller Beweis 
urfprünglicher Identität beider Sprachen dienen. — Aus dieſem 
bida entfteht für die übrigen Cafus der Stamm bidan, welcher 
regelmäßig deklinirt wird. 

Neben diefer Form erblicken wir eine zweite, welche für 
Genitiv, Dativ und Accuſativ den Pluralſtamm men zeigt, 
und daher mit dem Mandſchu und griechifchen “-uees ‚übers 
einftimmt. 

Die zweite Perſon zeigt den Umlaut und Wechfel von 
s in dad a t. 

Was den Plural der dritten Berfon betrifft, welcher zugleich 
der des anzeigenden Pronomend ene und tere ift, fo erfcheint 
diefed ede zunächſt gleichbedeutend, mit dem ese des Mandfihu, 
wobei nur ein Wechfel von s und d ftatt finder, vielleicht 
fönnte aber auch ein Zuſammenhang mit adrös vermuthet 
werden. Die Form edeger, ede-ger fiheint mir durch- die 
Pluralbezeichnung ner, nach Analogie von ber und jer entitans 
den zu fein, indem fich. der Anlaut in g verwandelt hat. 

138) Ueberblickt man alle diefe angegebenen Formen, ſo 
zeigt, wenn von den verfchiedenen Poſtpoſitionen abgefehen wird, 

‚eine nähere Betrachtung, daß nicht nur in den wichtigften For⸗ 

men des Nominativs und Genitivg, völlige Gleichheit oder doch 
wefentliche Webereinftimmung mit dem Mandfchu, fondern auch, 
daß in den übrigen Formen nur folche Verfchiedenheiten ſtatt finden, 
wie fie, bei fonft innig verwandten Sprachen oder Dialeften 
ein und deflelben Idioms, vorzufommen pflegen, oder welche fich, 
durch .den gemeinfamen Stammvermandten, das Griechifche, 
vermitteln und erklären laſſen, ohne dabei künſtliche etymolo⸗⸗ 
giſche Verwandlungen vorzunehmen, und man kann von zwei, 
ſeit Jahrtauſenden getrennten Dialekten, wohl keine nähere 
Uebereinſtimmung fordern, als z. B. zwiſchen ekön oder ekün 
und dem zu ſeiner Erklärung aus dem Griechiſchen herbeigezo⸗ 
genen dxeiv-os u. ſ. w. 
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130 Sich und ſelbſt, werden wie im Mandſchu durch 
beie (Horn), Körper, Perſönlichkeit, Ichheit, und durch 
über bezeichnet, welches Letztere auch Buſen bedeutet, alſo in 
Form und Bedeutung das lateiniſche uber iſt. 

140) Die Poſſeſſiva werden durch die Genitive der 
obigen perfönlichen Pronomen ausgedrückt, nämlich: minu, 
mein, tsinu, dein, ekönu, fein, und im Plural: menu oder 
bidanu, unfer, tanu, euer und edenu, ihr u. f. w. Bei'm 

Subſtantiv ſtehen fie, wie die Adjektive,. unverändert, allein 
ſtehend, beißt das Mongolifche die Formen minüge, isinüge, 
das Meinige, Deinige m. f. w., wie das Mandfchu und 
Deutfche. (SS. 59. 202. 253.) 

141) Anzeigende Pronomen find: ene, diefer um 
tere, dDiefer, jener, deren Deklination bereits oben 8. 138. 
u. 136. angegeben wurde, wo fich zeigte, daß im Gingular 
ekön. oder ekün den Deflinationsftamm bildet. Dan könnte 

den abweichenden Nominativ ene vielleicht nach 8. 110. erfläs 
ren, wonach es blog als eine Abkürzung der Ausfprache vom- 
Dbigen erfcheinen würde, aber es kann derfelbe auch vielleicht 
mit oivög, oenus, unus, einer, zufammenhängen und ints 
befondere mit dem fansfritifchen Ena, diefer. 

Da tere mit dem weiter binmeifenden Pronomen des 

Mandſchu ganz gleich lauter, fo follte man auch flatt ene ein 
ere vermuthen; es erklärt fich aber bier die Anwendung eines 
andern Demonftrativg ganz einfach dadurch, daR im Mongolis 
fhen ere die Bedeutung von Mann befißt, und daher als 
allgemeines Pronomen der dritten Perſon, nicht gebraucht wer⸗ 
den konnte. — 

Hinfichtlich des Plurals ſ. $. 137. (SS. 60. 61. 205.) 
142) Zu diefen Pronomen kann auch noch gezählt werden: 

aimu und taimu, ein folcher, welche (nach Schmidt’d ram. 
$. 74.) aus den Adverben ain und tain, alfo, entſtanden find, 

und welchen die Formen auös, Auos und Tauos, Tänos, ſo 
wie die damit zuſammenhängenden Tvos und Tivos entfprechen. 

143) Ein eigentlih beziehendes Pronomen Fehlt 
dem Mongolifchen eben fo wie dem Mandſchu und Griechifchen. 
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Das fragende Pronomen wer, welcher, iſt ken oder 
ali ken, das Griechifche ze, xev. xä, welches bekanntlich dialek— 

tiſch mit ei wechfelte, wie das mongolifche ke-n mit dem 
mandfchurifchen we, west. 

Das obige ali ift das griechifche Aa, in aa Ye, doch 
wenigftend, aa mod dn, ala na da, wo denn, wie 
denn u. f. w. 

Was, wird durch jaghon ausgedrückt, entweder allein 
ſtehend, oder mit ju, su oder obu verbunden. 

Für Erfteres zeigt ich im Griechifchen ya, ye und xdv 
ftatt xaı av, welche nebft andern Frage- und Beſtimmungspar⸗ 

tifeln, im Griechiſchen in fo vielfacher Verbindung erfcheinen, 
auch fann ya, ye und dag dorifche oa, welches in oa ua» ftatt 
ri und Ti un, Ti yap erfcheint, mit jenem ju oder su zuſam⸗ 

menhängen; für obu ftellt fich dagegen unbezweifelt örov, dros 
u. ſ. mw. dar. ($$. 63. 64. 206. 207.) 

Sämmtliche Pronomen flimmen daher, entweder unmittels 
bar mit dem Mandfchu überein, oder hängen mit dem gemeins 
famen Stammverwandten, dem Griedifchen, zuſammen. 

Ver be 

Ableitung und Bildung. 

149) Aus Subftantiven oder Adjekriven werden Verbe gebil— 

det, durch die Sylben: da, de, la, le, ra, re, z. B. von morin, 
Pferd, morilame, zu Bferd fteigen, zu Feld ziehen; 

von siluka, Zügel, silukadacho, lenken, regieren; von 
kakotsin, alt, kakotsiracho, alt werden u. f. w., wie dieß 
mit den nämlichen Sylben, im Mandfchu der Fall if: 
(8$. 67 u. 76. 209.) 
145) Das Mongolifche bilder wie das Mandſchu, durch 

das Anhängen gewiſſer Sylben, aus den Verben, verſchiedene 

— 

er 

Gattungen derfelben, mit gewiffen Modificationen der Bedentung, 
nämlich Paſſiva, Factitiva, u Frequentativa u. |. w. 

Diefe Sylben find: 
zur Bildung des Paſſivs: ta, te; En de, 

17 

N 
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zur Bildung der Gaufalform: gul, gül; gha, ge; bat die lebte 
Sylbe bereits ein g, fo wird des 
Wohllauts wegen ein Leingefchoben, 

TE * „Cooperativa: Itsa, ltse; Ida, lde, 
7 fr „Frequentativa: dak, dek, 

vr des Motentials: sa, 
» »# m MWPrecativg: dokai, dögei. ($$. 691. f.u.209,) 

146) Don diefen Sylben finden fih auch im Mandichu: 

ta, te ($$. 67. 76,), de, dou ($$. 72, 76.), deha, dche, tcha, 

tche ($$. 71. 73.), und nicht minder find bierber zu rechnen 
cha, che, cho, la u. ſ. w. ($. 76.), und da sa, dokai, dögei, 
unten, ihre befondere Erklärung finden werden, und 1 von Isa 

| bios eine Einfchiebung ift, welche des Wohllautes wegen flat 

| 
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finder, wie oben bei gha, ge angegeben, und in der Gram— 
matik förmlich anerkannt ift, — fo find eg in beiden Sprachen 

beinahe diefelben Sylben; wobei jedoch zu bemerken ift, daß 
diefelben nicht eine völlig gleiche Beftinnmmng zeigen, indem 5. ®%. 
das Paffiv im Mandfchu, nicht durch ta, te, fondern durch bou 
gebildet wird, allein in dieſer Hinficht muß berückſichtigt werden, 

was fchon mehrmals z. B. S$. 34. 68. in Erinnerung gebracht 

wurde, daß es fich bier nicht um eine völlige Ueberein— 
ſtimmung in allen Theilen handle, fondern daß eine, auch 

nur theilweiſe Hebereinitimmung fchon genüge, den urſprüng— 
lichen und frühern Zuſammenhang zu beweifen, wenn lich diefe 
Uebereinſtimmungen nur über dad Wefentlichfte verbreiten, 
dem fanden gar keine Verfchiedenheiten ftatt, dann würde man 
beide Sprachen für eine und diefelbe erklären müſſen, und nicht 
blos für Dialekte einer Sprache oder für Sprachen, einer gemeins 
ſamen Stammfprache, was bier allein bewiefen werden will. — 

Congjugation, 

147) Es befteht nur eine Conjugation, jedoch mit Unter: 
fcheidung der Vocalclaffen, mie diefes im Grunde auch im 
Mandfchu der Fall it. 

Es fehlt micht an Arten und Zeiten; man umterfcheider 

Bitized by GOOGLE 



‘einen Indicativ, Conditinnal, Potentional, Optas 
tiv, PBrecativ, Imperativ, Gerundien, Particis, 
pien und Infinitiv. 

Der Indicativ hat ſieben, der Eomditional vier, der 
Potential ebenfalls vier Zeitformen; die Gerundien erftreden 
fich über Präfens und Präteritum, dazu fommen Supina und 
Participien des Präfend und Präteritums, wie ſich im Nach 
folgenden ausführlicher zeigen wird. 

Zur befiimmten Bezeichnung der Perſon ſtehen die Prono⸗ 
men vor, oder nach dem Verbe, font finder im Ahlgemeinen 
feine Bezeichnung der Zahl oder Perſonen am Verbe ftatt, und 
es ift daher zu beachten, was der 5. 79. entwidele bat; doch 
bedient man fich in einigen Zeiten, einiger eigener Berfonenfors 
men, was man, ale den Anfang einer Bezeichnung der Verfonen 
betrachten fann, und wodurch dag Mengplifche auch hierin, fo 
wie in der Ausſtattung der. vielen Arten und Zeitformen, bereits 
mehr grammatifche Ausbildung zeigt, als dad Mandfchu. (8. 128.) 

148) Da bier bei der Conjugation, die Hülfsverbe 
unmittelbar hervortreten, fo muß derfelben auch zuerft gedacht 
werden, obwohl die Entwiclung ihrer Formen, erit im Nach⸗ 

folgenden erklärt werden wird. 
Die Hülfsverbe find: bükü und acho, fein, baicho, fein, 

bleiben, und bolcho, werden, wovon die Icgtern beiden 
regelmäßig conjugirt werden, die erftern aber abweichend me: 

bükü oder bökü, fein. 

Präſ. bui, ich bin u. ſ. w., für. alle Perſonen beider Zahlen, 
für die dritte Perfon aber auch buju. 

Imperf. bolai, ich war, du warſt u. f. w. 
Perfekt. bölüge, ich bin geweien u. |. w. 
Condition. bökessü, wenn ich wäre u. f. w. 
Potention. bui sa, bujusa, ich bin, wäre vielleicht, Könnte 

ſein u. ſ. w. 

Gerund. börun, ſeiend, böked, geweſen ſeiend, unterdeſſen, 
böketele, während des Seins, während. 

Infinitiv bükü, fein, bükui, dad Sein. — 
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acho, fein. 

»Präſ. amui, ich bin m. f. w., für alle Perſonen. 
Ymperf. abai, ich war u. f. w. 
Perfekt. fehlt oder ift nicht gebräuchlich. 
Plusquamperf. achssan bölüge, ich war gemefen u. ſ. w. 
Futur, Sing. Ite u. 2te Perf. acho, 3te Perf. acho oder aju, 

Plur. Ite Perſ. aja, asa, 2te Perf. acho, 3te Perf. 
- acho, aju. 

Condition. "abassu, wenn ich bin, wäre u. f. w. - 
Plusquamperfekt achssan bolbussu, wenn ich 

geweſen wäre u. ſ. w. 
Potention. Präſ. amuisa (-ja), ich bin vielleicht, ich könnte 

fein u. f. w. 

Imperf. abaisa, ich war vielleicht, könnte geweſen 
| fein u. f. w. ü 
Perf. achssan buisa, ich bin vielleicht gewefen u. |. w. 
Fut. acho buisa, id) ‘werde vielleicht fein u. ſ. w. 

Precat. adokai, ich möchte fein u. f. w. 

Imperat. achdon, feid! ai a, laft und fein, atokai, iaß 
ihn ſein. 

Gerund. asu (adsu), ſeiend, achad, geweſen feiend, atala, 
während des Seins. 

Infinitiv acho, fein, achoi, das Sein. (SS. 82. 217.) 

149) Wir fehen alfo auch bier, zwei Verbe für „fein,” 
bükü und acho, im Präſens bui und amui, wie im Mandſchu 
bi und ombi, im Griechifchen Po (Pin, Bio) und eiut, iM 
Sanskrit bavamı und asmi, im Lateinifchen fuo, fui, fio und 

and sum (esum) von esse, im Slavifchen biwaiu und budu 

mit jesm, im Deutfchen bin mit fein cwefen) u. f. w. Daß 
jene Obigen, mit ihren Wurzeln bi, bü und o, a in Bedeutung 
und Form mit Po und ei eind find, unterliegt wohl feinem 
Zweifel, aber o, a, ei für identifch mit den Wurzeln der ent 
fprechenden Verbe asmi, esum, jesm u. f. mw. zu erflären, 
feheint nicht angehen zu können, weil fich in denſelben ein s 
findet, welches bisher nicht nur überhaupt ald vadical, fondern 
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auch fchon ale die eigentliche Wurzel, betrachtet worden ift, 
Dennoch fcheinen mir diefe Verbe urfprünglich diefelben zu 
fein, und den Beweis dafür, glaube ich in Folgendem zu finden: 
Es ift längſt anerkannt, daß in vielen Sprachen, Präfentia ‘und 
Futura, fih in einem fo innigen Wechfelverhältniffe befinden, 
daß häufig die Letztern für die Erftern ftehen, und daffelbe findet - 
nach $. 79., insbefondere auch hier ftatt. Wenn aber dem fo 
ift, wenn 3. B. die lateinifchen Futura auf bo und am, längft 
für urfprüngliche Präfensformen erkannt werden durften, fo 
wird diefes auch in Beziehung auf die obigen Verbe geftattet 
fein, und e8 wird erlaubt fein, anzunehmen, daß auch hier ein 
folcher Wechfel ftatt gefunden habe, daß diejenigen Präſens⸗ 
formen, welche ein s zeigen, urfprünglic Futura feien, und 
daher jenes s, der Grundlaut der Bezeichnung ded Futurs ift, 
wie wir ihn im Griechifchen und Mongolifchen finden, indem 
Lebteres im Futur die Formen asa, neben aja und acho zeigt. 
Und diefe Vermuthung fcheint auch eine Beftätigung darin zu 
finden, daß eben diefe Formen mit s, 3. B. sum (esum) und 
jesm fein eigenthiimliched Futur beißen, fondern daſſelbe von 
einer andern Form entlehnen, nämlid) ero, budu u. f. w. 

Sollte diefe Anficht begründet und dadurch einfach erklärt 
fein, was_bisher viele Zweifel und Anftände verurfacht hat, fo 
würde fich wohl auch eine Erklärung für jenes r finden, welches 
ſich in dem Verbum abftraftum der nordifch-germanifchen Sprachen 
zeigt, 3.3. im Schwedifchen är, äro ıc. Zwar könnte dafielbe 

fehon durch den anerkannten Wechfel von r und s, allgemein 
erklärt werden, aber ganz analog mit Obigem, wiirde dieſes r 
auch ald das r des Futurs im Mandfchu u. f. w. ($$. 82. 89.) 
gleich jenem obigen s erfannt. werden dürfen. Weberdieß ift die 
Webeinftimmung der Participe varande und börun, feiend, zu 
beachten, wonach die Conjugation des Verb. fubft. im Schwe⸗ 
difchen, auß är und vara, d. b. aus den Wurzeln a und va 
zufammengefegt erfcheint, mit denen wir es bier, als o, a, 
ei (e von &o), e und alfo auch ä, und bi, bü, bö, Pv, Pı, fu, 
fi, bi, bhu, und alfo auch va und dem deutfchen bi⸗n und werfen 
zu thun haben.  . 
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Begelmäfsige Conjugation. 

150) Indicativ. Erftes Präſens. Die Bildung diefes 
Präſens ift bereits $. 86. dargeftellt worden; es entiteht daf- 
felbe aus dem Gerundium auf un, mit Beifügung des 
Präſens vom Hilfszeitworte acho, fein, nämlid) amui, daher 
z. B. vom Verbe abucho, nehmen, bi abun amui, ich bin 
nchmend, wofür gleichbedeutend, die zuſammengezogenen und 
abgefürzten Formen abumui und abunam gebraucht werden. 

Das zweite Präafens oder Freguentativum wird 
durch Anhängen der Sylben dak, dek an die Wurzel gebilder. 

- Diefes Frequentativum bat das Eigenthümliche, daß es als 
ein Subitantivum und jwar vorzüglich, im Genitio und Accu— 
fativ gebraucht wird, welche Eigenthümlichkeit übrigens auch 
noch andern Zeitformen eigen, und bereits im $. 79. erflärt 
worden iſt. Im Genitiv und mit der Poftpofition dola 
(IA, Inrouaı, 80Aos, SEAn, wollen und erklären, Flar 
machen) drüdt es aus: um — willen, weil; im Accu 
ſativ erfeßt es die Gonjugation daß, z. B. ssöni dur omda- 
dak un dola, weil man des Nachts fchläft, und acha 
eise möuggu abudak ı medemui (uedoueı), ich weiß, daß 

man Geld vom Bruder nimmt. 

151) Das Präteritum imperfettum wird durch die 
Endung ba, bai gebildet, alfo: bi abubai, ich nahm u. f.w. 
In der dritten Perſon beider Zahlen, wird häufig diefe Endung 
in rön verwandelt, aburön, er nahm. 

Der freguentative Imperfekt ift aus dem Bräfend 
des Syrequentarivg, mit: dem Präteritum des Hülfszeitwortes 
zuſammengeſetzt, daher: bi abudak bölüge, ich nahm öfters, 
pflegte zu nehmen. 

Das Perfekt, welches oft mit dem Imperfekt verwech— 
felt wird, entfteht durch Anhängen der Partikel locha oder 
löge, welche in der dritten Perſon beider Zahlen, oft durch 
sokoi, sököi, oder dsoko, dsököi erfeßt wird, daher abulocha, 
ich habe genommen u. f. w. 

Das Plusquamperfekt entficht aus dem Marticip 

Google 
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Präteritum und dem Präteritum von bükü, daher: bi ahuch- 
ssan bölüge, ich hatte, hätte genommen u. f. w. 

152) Das Futur wird in der erften Perfon des Singu⸗ 
lard, durch ssokoi, ssögei, im gemeinen Leben durch ssu, in 
der zweiten und dritten Perſon durch cho oder ku, in der 
dritten aber auch häufig durch ju gebildet. | 

Im Plural nimmt die enfte Verfon cho oder ku, auch 
ja (sa), die zweite und dritte Perſon cho oder ku an, und die 

dritte wird oft, auch durch die dritte Perſon des Hülfszeitwortes 
boluju verftärft, daher: bi abussokoi, tsi abuku, — abuju; im 
Plural, bida abucho oder abuja, ta abucho, ede abucho oder 
abuju u. f. w., im Gemwöhnlichen, bi abussu, ich werde 
nehmen un. f. w. 

153) Der Conditional wird von den Conjunctionen 
wenn, als, obgleich, obſchon, regiert, wovon jedoch die 
Mongolen nur eine beſiben, nämlich: gerbe (yap ov) oder 
getchisa, wenn. 

Der Imperfekt des Conditionald wird durch bassu, oder 
da ba fchon zum Imperfekt gehört, durch ssu gebildet, welchem 

manchmal auch noch ele, wenn, und ber, obgleich, obſchon, 

— mit denen im Griechiſchen aAA& und mp gleichbedeutend, 
find, — beigeſetzt wird, daher: bi abubassu, wenn ich 
nähme u. ſ. w. 

Das Plusquamperfekt des Conditionals wird aus dem 
Participium präteritum und dem Conditional des Hülfsverbes 
bolcho zuſammengeſetzt, daher: bi abuchssan bolbassu, wenn 
ih genommen hätte u. f. w. 

Das erſte Futur entiteht aus dem Infinitiv und dem 
Präteritum des Conditionald vom Hülfsverbe, alfo: bi abucho 
bökessu, wenn ich nehmen würde u. f. w. 

Daß zweite Futur bildet ſich aus dem Infinitiv und 
den Werfeft des Hülfs zeitwortes, daher: bi ahucho bölüge, 
id würde nehmen, wenn —, u. f. w. 

359 ImPotentional wird das Präſens und Imper⸗ 
fekt gebildet, indem den entfprechenden Formen des Indicativg 

— 
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sa angehängt wird; das Perfekt und Plusquamperfekt 
entftehbt aus dem Participe des Präteritumg, mir dem Potens 
tional des Präfens vom Hülfsverbe, und dag Futur, aus 

dem Infinitive mit dem Potential des Präſens vom Hülfs⸗ 
verbe, daher: | 

bi abumui sa, id) nehme vielleicht u. f. w., 
bi abubai sa, ich nahm oder nähme vielleicht u. ſ. w., 
bi abuchssan bui sa, ich habe, hatte oder hätte vielleicht 

genommen m. f. w., 
bi abucho bui sa, ich werde oder würde vielleicht 

nehmen u. f. w. 

155) Der Precativ wird durch Beiſetzung von 
doghai, dögei bezeichnet, daher: bi abudokai, ich möchte 

. nehmen u. f. w. 
156) Der Imperativ bilder auch hier die fürzefte Forms 

oder Wurzel, aus welcher die übrigen Formen hervorgehend 
betrachtet werden Eünnen, 3. B. ab, nimm! Berl, greife! 
jabu, gebe! u. f. w. 

In Schriften wird derfelbe aber oft auch, durch dag 
Anhängen von chdakoi, kdegei bezeichnet, 5. S abuchdakoi, 
nimm, berikdegei, greife! 

. Der Plural wird durch Anhängen von — dkon, dkön 
an die einfache Form gebildet, daher: abuchdon, nehmt! 
berikdön, greift! 

Als Imperativ wird auch gebraucht, die erfte Perſon des 
Plurals vom Futur des Indicativs, und die dritte Werfon 
des Prekativs. 

157) Das Gerundium hat für das Präfens, die zwei 
Endungen un und su, dsu, daher abun und abusu, abudsu, 
nehmend. Das Gerumdium des Mräteriti endigt fich auf 
chad, ched, alfo abukad, genommen habend. 

Eine befondere Form des Gerumdii erfeßt die Präpoſitionen 
big und während, amd ift an den Nachſylben tala, tele 

fenntlich, alfo: abutala, bis oderwährend man nimmt ac. 
158) Das Supinium wird durch die Endung ra, re 

gebildet, 3. 3. abura, um zu nehmen, und wird gebraucht, 
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wo eine, auf eine Handlung oder ein Verlangen hinzielende Bewe⸗ 
gung ausgedrückt werden ſoll, kann aber auch durch den Dativ 
des Infinitivs ausgedrückt werden. 

Das negative Supinum hängt ſtatt dem obigen ra, 
1 an die Wurzel, und läßt darauf die Vereinigung ügei, daß 
mandfchurifche akö,-griechifche oxd, oder ügegeie, folgen, 
abul ügei, ohne zu nehmen. | 

159 Der Infinitiv wird durch Die Endungen cho oder 
ku bezeichnet, welche erftere für die Verbe der eriten Vocal⸗ 
Haffe, die leßtere für die Uebrigen gehört. Der Infinitiv wird 
als Subftantiv deflinirt, und erhält ale ſolches gewöhnlich noch 
ein i angehängt, 3.8. abucho, nehmen, abuchoi, dag Nehmen. 

160) Das Particip bat im Präſens die Endung ktsi, 

im Präteritum chssan, kssen; beide werden wie Adiektive 
und Subſtantive deklinirt; abuchtsi, nehmend, abuchssan, 
genommen u. f. w. 

161) Die Berneinung wird am Verbe, durch mehrere 
deflinable oder undeklinable Beiſätze bezeichnet, worunter auch 
ügei häufig vorftommt, welches dem akö des Mandfchu und 

. odxt, odxL des Griechifchen entfpricht, die übrigen verneinenden 

Wörter folgen bei den Adverbien. (SS. 77. 210.) 
162) Sp fremdartig bei'm erften Anblick, viele diefer ange: 

gebenen Formen erfcheinen mögen, fo finden fich dennoch kaum 
etliche darunter, welche nicht, entweder bereits im Mandfchu 

nachgewiefen worden find, oder welche nicht aus unfern Sprachen, 

und inebefondere aus dem Griechifchen, erklärt werden fünnten, 
wie aus Nachfolgendem erhellen wird. 

Bor zur Erklärung der einzelnen Formen gefchritten wird, 
muß hier eine Bemerkung vorausgefchickt werden, über die Art 
und Weife, wie ich zur Erklärung von mehreren derfelben 
gefommen bin. 

Deklinations⸗- oder Conjugationgendungen, welche nur eine, 
aus einem Confonanten und einem Mocal beftehende Sylbe 
bilden, ohne anderweitige und vorhergehende Belege, welche 
dafür fprechen, geradezu, aus der Bedeutung gleichlautender 
Wörter oder Syiben anderer, wenn buch verwand⸗ 
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ter Sprachen erklären zu wollen, z. B. die Bezeichnung 
des Präteritumd im Mandſchu kha oder ka, oder des Futurs 
ra, re u. ſ. w. würde ale eine Vormeſſenheit betrachtet werden 
können, denn folche Sylben, welche nur einen einzigen Conſpo⸗ 
nanten befißen, find zu wenig fixirt, und es gibt deren zu vwiele 
gleichlautende Sylben oder Wörter in den Sprachen, welche 
man herbeiziehen und vergleichen, und wonach man das Ders 

ſchiedenartigſte zu ermitteln verfuchen könnte. 
Es gewinnt aber ein anderes Anfehen, wenn folche Endungen 

oder Beiſätze, zweiſylbig oder wenn auch einſylbig find, Doc) 
bereitd zwei Confonanten beißen, wie diefed im Mongolifchen 
3. 3. in locha, löge, ssokoi, dak u. f. w. der Fall iſt. Solche 
Wörter bieten bereits ein mehr firirted, greifbares Material 
zur Vergleichung dar, und diefes vermochte mich auch, als ich 
einmal von der innigen Verwandtſchaft des Griechifchen mit 
diefen Sprachen überzeugt war, den Verſuch zu machen, und 
zur Erklärung diefer Beifäße und Bezeichnungswörter oder Sylben, 
das griechifche Wörterbuch zu Rath au ziehen. Der erite Gedanke 
hiezu fam mir bei der Bezeichnung des mongolifchen PBrefa- 
tivs, und die Bedeutung von doxdo (vom ungebrauchten Präſens 
doxu, von dExn, Davon doxa-und doxn, Erwartung, Meinung), 
erwarten, etwas Zukünftiges vermuthen u. ſ. w. 
ließ mich nicht zweifeln, daß ich in dieſem Worte, das mongo⸗ 
liſche doghai und dögei gefunden habe; worauf ich, dieſen Weg 
weiter verfolgend, zu den nachfolgenden Aufſchlüſſen kam, und 
worauf ich es erſt wagte, auch einigen minder firirten Endungen 

nachjufpüren, wie 5. B. dem kha, ka des Präteritumg im 
Mandfchu Cund Griechifchen), 8. 8., an defien Erflärung kaum 
zu zweifeln fein darf. — Die Ermittlung der eigenthimlichen 
Bedeutung der, die verfchiedenen VBerhältniffe bezeichnenden Beiſätze 
ift aber nicht nur für die vorliegende DVergleichung des Mongo⸗ 
lifchen mit dem Griechifchen, fondern überhaupt wichtig, weil 

fie auf den. Urfprung der Bezeichnungsweife durch bedeutſame 
Wörter hinführt, und deren Webergang in die Bezeichnungs- 
weife durch Suffixe mit Agglutination, und endlich, felbft in 
die Flexion, nachweiſet. 
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163) Hinſichtlich des erfien Präſens, haben bereits im 
Mandſchu die SS. 85., 86. genügenden Auffchluß gegeben, und 
gezeigt, wie die Zufammenfchung des Particips oder Geruns - 

diums, mit dem Präſens des fubltantiven. Verbs, im Griechifchen 
ſtatt finden fonnte, wie diefelbe im Miongolifchen 3. 3. abun 

amui, ich bin nebmend, und sufammengesogen abumui oder 
abunam, üblich iſt. — 

164) Die Bezeichnung des — ——— Präfeng 
und Imperfekt) durch Anhängen oder Einfchalten der Sylbe 
dak; dek, erklärt fih durch: Sex, dexouaı (ſ. im Mandfchu 
tabime), in der Bedeutung von erwarten und ablöſen, 

befonders im Compoſitis, z. B. Exdexonuaı ıc., von Begeben- 
beiten, die fich einander folgen, und gleichfam ablö⸗ 
fen u. f. w., alfo überhaupt dauern. 

165) Die Bezeichnung des Imperfekts auf ba, bai 
(der Iateinifche Imperfeft ba-m, ba-r) erklärt fich aus dem 

Artikel nado (von na) in Niemers Wörterbuch, wo es heißt: 

„Aecc. mit dem Bartic., machen, daß jemand aufhört, mavon 
oe Andoövra; von Sachen, endigen, ftillen; maveır öduvas; 

auch ohne folgendes Particip, einen zurückhalten, unterdrüden; 
ravonar, ich höre auf, wird ebenfalls mit dem Particip 
verbunden u. f.w.; 2) intranf. nado ftatt nadouaı im Sinne 
von Ayo, Hefind. Scut. 449 hym. in Cerer. 351 u. fonft ;’‘ 
und eben diefe gleiche Bedeutung mit dem beftinmtern Aryo 
war ed, welche mich darauf brachte, in nao und nado das 
obige ba und bai zu fuchen, worüber der folgende S. dag Weitere 
enthält. Man ſehe auch pai und paime in derfelben Bedeutung 

wie ade, im vergleichenden Worterverzeichniß des Mongolifchen. 
166) Die Bezeichnung de Perfekts durch locha, löge 

erklärt fih durch: ‚‚Aryo: f. v. a. nado und nadouaı, endis 
gen, d. i. aufhören laffen, abhalten mit dem Aceufativ, 
und neutr. aufhören mit dem Genitiv. Iſt nur die jonifche 
"Form von Ayo, und eigentlich legen, fich legen laffen, wie 
der Wind ſich legt (aufhört) u. f. w., metaph. und Asxoc, 
Roxos, Lager.’ i 

Es geht hierand hervor, daß ed auch im Griechiſchen 
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Gebrauch war, dieſe beiden Verbe mit dem Partizipe anderer 
Verbe zu verbinden, und dadurch dag enden oder aufbören, 
deffen zu bezeichnen, was das Letztere befagt, und daſſelbe zeigr 
fi) ung nun in der Bezeichnung der mongolifchen Präterita, 
wo das, was im alten Griechifchen nur manchmal üblich 
war, als allgemeine Hegel erfcheint, und abulocha, ift daher 
analog mit abun amui, aus abun locha entjtanden, und heißt 
nach der urfprünglichen Bedeutung vor locha, löge, ich höre 
auf zu nehmen, oder ich ruhe mit nehmen, d. b. ich 
babe genommen u. f. w. 

| Für das, die dritte Perſon insbefondere bezeichnende sokot 
pder dsokoi, sököi, dsököi bietet ſich Saxeo, fiken, alfo 
auch ruhen, und deflen natürlicher Zufammenhang mit Axyo, 
nd und xao, am u. f. w., welch Lebteres die Präterita 
des Mandfchu erklärt. ($. 87. 88.) 

167) Die gemöhnlichfte Bezeichnung des Futurs ift ssu, 
und entfpricht eben fo dem griechifchen Tutur auf oo, wie das 

des Mandfchu, dem Futurum eractum des Lateinifchen zu ent⸗ 
fprechen fcheint, und fo wie dort das Futur häufig flatt des 
Infinitiv ſteht, daher auch S. 89. die Endungen ra, re, ro mit 
den lateinifchen Infinitiven verglichen werden fonnten, eben fo 
treten auch im Mongolifchen, in mehreren Verfonen. des Futurs, 
die Snfinitivendungen cho, ku hervor. 

Die Bezeichnungen ssu, ja (sa), ju, zeigen aber auch 
einen Zufammenhang mit dem zweiten Futur im Sanskrit, 
welches durch sja gebildet wird, und mir Dem Potentional einen 
ähnlichen Zufammenhang zeigt, wie das Mongolifche. ($. 215.) 

168) Die Bezeichnung des Imperfekts vom Condis 

tional, wie fie in Verbindung mit der des Imperfekts vom 
Indicativ, als bassu, bessü erfcheint, gleicht fo fehr dem vis- 
sem, uissem de$ lat. Plusquamperfekts vum Conjunctiv, daß bei 
der entfprechenden Bedeutung beider Formen, um fo weniger an 
einem Zufammenhange derfelben zu zweifeln fein dürfte, ale 
wir auch bereits die Tateinifchen Futura auf bo und am ($. 89.), 
die Imperfekte auf ba-m, ba-r ($. 164.), die Futura eracta, den 
Imperativ, die Infinitive u. ſ. w. in Vergleichung ziehen Eonnten. 

* 
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169) Der Bezeichnung des Potentials durch sa, ift 
bereits oben bei'm Futur gedacht worden, wie fie mit der des 
Sanskrit zufammenzuhängen fcheine, und wobei insbefondere 
zu beachten iſt, daß im mongolifche Alphabete s u. j gleiche 
Zeichen befißen, und das obige sa, ia. gefchrieben wird. 

Vielleicht Fann diefer Beifag auch durch vaw, odo, ein, 
oda u. f. w. erklärt werden. Ä 

170) Der Bezeichnung des Prekativs durch doghai, 
dögei ift bereit im 8. 161. gedacht worden, daß, bei Gleich⸗ - 

beit der Bedeutung und Form mit doxio, fie ed war, 
- welche zuerft darauf leitete, diefe Bezeichnungen aus dem Griechis 

fchen. zu erläutern. 5 
171) Der Xmperativ entfpricht in feiner einfachiten 

Form, dem des Mandfchu, des Lateinifchen u. f. w., und die 

im Plural vorkommende Form kdon, erinnert an oda» im 
Sriechifchen. 

Mas die in Schriften vorkommende Bezeichnung durch 
chdakoi, kdegei betrifft, jo ift diefelbe, wie mir fcheint, eine 
Zufammenziehung des Infinitivs und ded Wortes dakoı, wobei 
der Schlußvocal des erftern verfchluckt wird, alfo abuchdakoi 
ftatt abucho dakoi, und dieſes dakoi ſcheit mir ferner daffelbe 
8x0, dexouos zu fein, deſſen Webereinftimmung oben, mit dem 
dak, dek des Frequentativs nachgewiefen wurde, und weldyeg 
auch im Sriechifchen, mit dem Infinitiv ftehend, wollen, 
Tieber wollen bedeutet, im welcher Bedeutung es fehr wohl 

als der Beifat einer befondern Form des Imperativs gebraucht 
werden fann. 

172) Was endlich den Infinitiv, dag Serundium, 
Supinum und Barticip betrifft, fo muß dabei erwogen 
werden, daß Feine unmittelbare DVergleichung derfelben, in den’ 
verfchiedenen Sprachen ftatt finden kann, ohne dabei das eigent- 
liche Wefen diefer Formen genau zu erwägen; auch ift man 
über daſſelbe nicht allenthalben einig, und bei altern Schrifts 

fteilern finden ſich Spuren, daß Infinitiv, Gerundien und 

Supina, urfprünglich im Gebrauche nicht verfchieden waren, 
wie Bopp Cüher Das Conjugationsſyſtem des Sanskrit ©. 113.) 
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ermittelt hat, welcher ſelbſt, im Sanskrit, für ein Gerundium 
erklärt, was die indiſchen Grammatiker für ein Participium 
adverbiale vergangener Bedeutung halten u. ſ. m. Bon dieſem 
Geſichtspunkte ausgehend, laſſen ſich die meiſten dieſer verſchie⸗ 

denen Formen ohne große Schwierigkeiten erklären. 
193) Zunächft zeigt ſich das mongolifhe Gerundium 

auf un, eben fowohl feinem Laute, als nach SS. 86. u. 163., 
dem Gebrauche nach, mit dem griechiſchen Participe auf ox“, @v 
fheremftimmend. (6. 212.) 

Die Endung’ chad, ked des Präteritums ift, wie id 
glaube, and dem Snfinitiv ch-o, k-u und ad, ed. zufammenges 
feßt, wonach d (t) als der bezeichnende Grundlaut erfcheint, 
der ſich als folher, im Warticip der Vergangenheit des Lateis 
nifchen, and in verfchiedenen andern Formen unferer Sprachen 
findet, und man darf nach S. 113. u. a. nur eine Endung, 
wie 3. B. us, am jenes bezeichnende d (t) bindenfen, um jener 

Endung das fremdartige zu benehmen. ($. 214.) 

174) Erwägt man, daß man in Wiongolifchen ftatt des 
Supinums, auch den Dativ des Infſinitivs feßen kann, und 
daß daſſelbe überhaupt nur den Inhalt des Werbe, ohne Zeitbes 
ſtimmung ausdrüde”), fo dürfte eine Vergleichung der Enduns 

‚gen ra, re mit denen der Iateinifchen Infinitive geftattet 
fein. (85. 89. 212.) 

175) Die Endungen des Infinitivs auf cho, ku können 
"infofern befremden, als fich in den gewöhnlichen Jufinitiven, 
Participien und Oerundien unferer Sprachen, feine äbnliche 
Form findet; erwägt man aber die allgemeine Bedeutung des 

Infinitivs, und wie derfelbe im Mongolifchen, überhaupt 
als Nomen erfcheint, und behandelt wird, ſo dürfte es viel⸗ 
leicht nicht irrig fein, zwiſchen diefen Endungen der Aufl 
nitive umd denen der activifchen Verbaladjective der 
Wirklichkeit 9%, einen Zufammenhang anzunehmen, welche 

”) Schmitthennerd Urfprachlehre S. 162. 

**) Schmitthenners Urſprachlehre ©. 217, 
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Letztere, im Sanskrit, auch durch die Endungen aka, uka, im 
Briechifchen durch ıxos u. ſ. w. gebildet werden. , 

176) Was endlich die Partizipe betrifft, fo fcheinen 
diefelben ebenfalls aus dem Infinitiv und den Zufägen tsi und 

ssarn zuſammengeſetzt, 
Iſt richtig, was gelehrte Kenner des Griechiſchen ermit⸗ 

telt haben wollen, daß in den älteſten Sprachreſten Dund po 
gleichbedeutend vorkommen, ſo iſt die obige Endung des Parti⸗ 
zip tsi oder tsehi, d. h. Sr, gleich der Endung fi des mands 
ſchuriſchen Particips, in der wir CS. 92.) das Hı oder div 
zu erkennen glaubten, durch welches im älteſten Griechifchen, 
der Stamm zum Romen ausgeprägt wurde. Für die Endung 
des Partizips der Vergangenheit, bat fi mir bisher feine 
Erklärung „dargeboten. | 

177) Weberbtitt man diefe Darftellung der Ableitung, 
Bildung und Eoniugation der Verbe, fo ftellt fich dar, daß dag 
Mongolifche, im Wefentlichen, entweder mit dem Mandfchu über- 
einftimme, oder, wo es von demfelben abweicht, fich die abwei⸗ 
‚Henden Formen, größtentheils aus den gemeinfam verwandten 
Sprachen und zwar insbefondere aus dem Griechifchen oder 
Lateinifchen, mehr oder minder zuverfichtlich, erklären laſſen. 
Konnte ſchon eine fo allgemeine Vergleichung, wie ich fie anzus 
ftellen vermochte, dazu führen, fo unterliegt ed feinem Zweifel, 
daß eine gründlichere Unterfuchung zur völligen en des 
Gegenſtandes führen wird. 

Adverbe 

173) Die Adverbe unterfcheiden fich durch feine befondere 
Endung von andern Wörtern, und daher auch von den entfpre- 
chenden Adjectiven nur Dadurch, daß fie den Subftantive folgen, 
m. jene demfelben vorangehen. | 

Es fcheint dem Mongolifchen, ebenfalls nicht an jenen 
Schallnachahmungen zu fehlen, welche dad Mandſchu in fo 
großem Maße befitst, wenigitend weifen die, in der Grammatif 
von Schmidt angeführten Interjectionen daranf bin, wie z. B. 
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- pal pal — für dag Herzklopfen, 
lukluk — für das Schlagen des Wulfed oder Klopfen eines 

Geſchwürs, 
pu pu — für das Blaſen, 
tass, tasch, — für einen Schlag, 
tar tar — Bezeichnung des Praſſelns, 
tamtum — — „Tröpfelns u. ſ. w. (86:96. 97.98.) 

179) Nachfolgende Adverbe find bier aufgeführt, um zu 
zeigen, daB auch hinfichtlich derfelben, ein gleicher Zufammens 
bang mit den Sriechifchen ftatt finde, wie er im Mandfchu 
nachgewiefen werden konnte. 

Außer dem ügei, dem akö des Mandſchu, odxi, odxi des 
Sriechifchen und icke des Schwediſchen, — wird noch zur 
Verneinung gebraucht: 
esse, nicht — welches nur vor dem Zeitworte ſteht, und daher 

um ſo mehr mit dem vorgeſchlagenen s im Albaneſi⸗ 

ſchen und Italieniſchen zuſammenzuhängen ſcheint. 
ülü, nicht — vielleicht aus od und arıa zuſammengezogen. 
bo, bu, nicht — in udv-nov, otno, odnas, ganz und gar 

nicht, u. Jrov. 
bussu, nicht — aus dem Obigen und esse oder ds, oèà (2) 
edui, edukui, noch niht — eErı, noch, und od, nicht, 

achuc, noch, big jebt m. f. m. 
jaru ügei, gar nicht — gar, yap und odxi. 
tang bussu, keineswegs, durchaus nicht — Tards, 

ravaov, weit, und das obige bussu. 
mün, allerdings, gewiß — udv, um, bejahend, wie certe, 

| vero u. f. w. 
makad, gewiß, zuverläßig, ficherlih — wäxos (uaxpdc), 

uaxedvog, weyedog, magis, maxime u. ſ. w., groß, 

ſtark, mehr, vorzüglich u. ſ. w. 
lab, gewiß, unſtreitig — Aaßo, faſſen, ergreifen. 
öneger, wahrlich, fürwahr — aus oenan, Wahrheit, und 

- dem Inſtrumental jer (per), durch, mit Wahr⸗ 
heit; od», folglich, mithin, bejabend, wohl; — 
wirklich, in Wahrheit, av von ein. 

—— 
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Eni, lang, vorläängſt, — &vos, Ivoc, Mn, vorjährig, dem neuen 
entgegengefeßt. ' 

tokar, fürzlich, fo eben — raxa, fogleich, bald. 
ene edur, heute, d. i. diefer Tag. 
managhar, morgen — vovaxf, einzeln, nornuepos, von einem 

Tage, einen Tag dauernd, wovoxpovos, gewiſſe Zeit 
dauernd, von einem Zeitmaas. 

ütseng edur, geftern — oio, oido, davon, oiorös, mas dahin 

fährt u. dgl. u. edur. 
eduke, jeßt — adhuc, big jeßt, noch. 
tadur, fogleich, alsbald — rires, rndes, heuer, in diefem Jahr. 
olanda, oft, oftmald — olan-da, öAog, alles, viel. 

itchi, nochmals, abermals — iSd, fogleich, gerade darauf los. 
erte, früh — dern, zuerſt, erft. 

oroi, ſpät — edpaeıs, dunkel, finfter. 
neng, fehr — v9, vaıyi, wahrlich, gewiß, fogar, wohl gar. 
massi, massida, ſehr, gar ſehr — uaoı, Partikel der Verſtärkung. 
ssaidur, beſtens, tüchtig — (ssain-dur) von ssain, sanus, saniter. 
ontsi, einzig — einzig, dialeft. vanzi. 
arai, beinahe, kaum — apa; > od, ne, Monne; ap ei un, 

etwa, vielleicht. 
ütsüken tadur, etwas, ein wenig — ütsüken, falmüd. bitsiken, 

bischen u. oben tadur. 
adali, gleich — im Mandfchu adali daffelbe. 
ölemtsi, mehr — oörauds, f. $. 131. 
ölükü, ilükü, mehr, zu viel — Mixoc, groß, Größe. 
ada, hier — Goͤn, hierher. 
tende, dort — 3v3a, hier, da, mit dem hinmeifenden t und. 

«äde, hier, an diefer Stelle. 
kadan a, draußen — xdso, unten, unterhalb u. f. w. 
ker, ger, wie — yüe, in der Frage: denn, doc. 
medu, gleich, wie — uEdo, mahnen, gemahnen. (SS. 94. 220.) 

Bahiwort. 

180) Die Grundzahlen find am Ende des nachfolgenden 
vergleichenden Wörterverzeichnifles angegeben, und aus dem 

‚18 
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Griechiſchen erklaͤrt; bem Subſtantive ſtehen fie, wie Adjective 
ohne Caſusflexion, allein ſtehend, werden fie wie jene deklinirt. 

Sie nehmen eigene armen an, wenn fie die gleiche Eintheis 
lung in der Zahl eines Gegenſtandes bezeichnen, 3.3. zu einem, 
zu zweien, zu dreien, indem ihnen kat, göt angehängt wird, 
welches dem xara entfpricht, mo ed Berhältnifle bezeichnet, wie 
z. B. in xar’ avdpa, Mann für Mann, za Evıavrör, jährs 

lich u. f. w. Wenn von einem einzelnen Gegenſtande die Mede 
it, fo wird nigen, welches auch ale unbeftinnmter Artikel ange: 
fehen werden könnte, durch kaktsi gegeben (xa9’ Eva, eins 
zeln, in eins). — 

Mit den Endungen kan, gen ($. 115.) erhalten fie endlich 
eine Diminutivform, welche durch nur ausgedrüdt werden 

kann. (68. 99. 221.) 
181) Um das mehrmal Gefchehene zu bezeichnen, wird ta, 

te angehängt, 3. B. einmal, nigete, zweimal, chojarta u. f. w. 
eine Endung, welche fonft in mehrern unſerer Sprachen die Ords 
nungszahlen, im Mandfchu die Theilungszahlen bezeichnet. 

Die Ordnungszahlen werden im der Regel aus den 
Grundzahlen, durch Anhängen von döger, dokar gebildet, welches 
mit Jexw, dexduaı, dag befonders in Eompofitid von Begebens 
heiten, welche einander nachfolgen, gebraucht wird, und 
3oxavn, Platz, Stelle, Ort zam Aufnehmen zc. ———— 
hängen mag. ($$. 100. 221.) 

182) Nicht beftimmende Zahlwoͤrter ſind: 
ola, viel (odAos, alle). 
ütsüge, wenig, nicht viel, dag mehrmald berührte falmif. 

bitsigen, bischen und winzig. 
tsöm, alles — Saud, häufig, Dicht hintereinander. 
böri oder tosböri, jeder — neo, donep, wer immer u. a. 

Bintenort 

183) Die Conjunetionen werden im Mongolifchen häufig 
durch die Gerundia der Verbe oder des Hülfszeitwortes bolcho, 

werden u. ſ. w. erſetzt, und es gibt Daher nicht viele Bindeworter. 
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Und, wird im gemeinen Lehen nicht gebraucht; in Schriften 
findet man jedoch dafür kiged und ba, be; für Erſteres bietet 

fi) xafye, und fogar, oder überhaupt at, que mittelft 

Verdopplung und mit re, et 4. - 
ali — ali, entweder — oder, ift das fondernde und entgegen 

fegende dA). 
karin, garin, fondern — y&o oör, welches überhaupt zur Beſtä⸗ 

tigung oder Wieberlegung dient. - 
gerbe, wenn, im Falle — y&p mit wi, denn wie oder dgl. 

etsös, endlich — £Eis, &elug, hinter Jemanden cher), nach der 

Reihe weg), 2Eiendos, endlich. 
ain, tain, fo, alfp — 03», zoivv», fo, alfo u. ſ. $. 142. 

en weil, um — willen. — do, InAdunı, 3aAog ıc., wollen. 
U. ſ. w. | 

Daß, wird durch dad Gerundium kemen ded Verbed komekü, 

nennen, fagen, ausgedrückt. (SS. 108, 222.) 

Poftpofitionen 

184) Hinfichtlich, der Poftpofitionen, welche bei der Deklis 

nation gewöhnlich gebraucht werden, fehe man die 68. 12% — 

127, wo diefelben erflärt find. 

‚Die Übrigen Voftpofitionen ftehen faft alle mit dem, 

Genitiv, z. B. 

dola, weil, um — willen — ſ. g. 183. 

ortsin, um (etwas herum) — oöp:$o, die Gränze bilden, 0p0- 

Ieoia, Beſtimmung der Gränze. 
inedu, dieſſeits — ine-du, &va, an, entlang, längs ꝛc. 

kadan a, außer, außerhalb — xara, xara, nah, binter, 

unten u. |. w. U. f. w. ($$. 103. 223.) 

Interjectiom 

- 18) Die Zahl der im gemeinen Leben gebrauchten Aus- 

rufungen iſt viel ea als der in =. vorlommen⸗ 
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den, wie ai a, ai — sia, eja; kalak kakoi (xaxds), 0 
weh; pad (xciooc), Ausruf der Verwünfchung u. ſ. w 

Wortfügung. 

Sinfichtlich der Wortfügung des Diongolifchen genügt anzu⸗ 
‚geben, daß im Allgemeinen vdiefelbe Satzbildung ftatt findet, 
wie im Mandſchu. 

Ss him fs. 

Die vorliegende Darftellung weifet nach: 
Daß die mongolifche und mandſchuriſche Sprache, 

weſentliche Uebereinſtimmung zeigen: in den Lauten und 
dem ganzen Typus der Wörter, in der Bildung und Form der 
Subſtantive, in Bezeichnung des Plurals, der Deklinations⸗ 
weiſe überhaupt, und in deren einzelnen Formen, in Weſen 

und Form der Adjective, der Pronomen, der Ableitung und 
Bildung der Verbe, in den Hülfsverben u. ſ. w., und daß 

die Abweichungen oder Berfchiedenheiten beider Spra⸗ 
chen, zum Theil nur von der Art find, wie ſolche unter 
Dialeften einer Sprache oder unter den verfchiedenen Sprachen 
einer Stammfprache vorzukommen pflegen, — faft alle übris 
gen und bedeutendern Verfchiedenheiten aber, ihre Erklärung in 
der, - beiden gemeinfchaftlich verwandten, griechifchen Sprache 
finden, und wonach daher das Mongolifche, theils mit- 

telbar, dur das Mandfehu, theils unmittelbar, 
mit dem Öriechifchen übereinftimmend oder zuſam⸗ 
menbängend erfcheint. 



Vergleichendes Wörterverzeichnif 

son den Dialekten der Mongolen an der hinefifchen Mauer, der 
Chalchas, Buriäten und Gelöten in Bfungarien und an der Wolga. 

Der Beifab T. D, zeigt an, daß fich das Wort auch in dem 
einen oder andern der tungufifchen Dialekte finde, auf weldye 
damit, oder durch f. i. M., auf dag vergleichende Wörterverzeich⸗ 

niß des Mandſchu verwiefen wird. 

Abend, üdesi, üdeschi; eddlos, ſtill, ruhig, — ſtill, ruhig 
ſein, insbeſondere von Wind und Wetter; ev0o, ſchlafen. 

Abſicht, Wille, sorik; Sorge. 
Alle, olan; Moc, alles. 
Arm, der ganze, auch die Hand, Kar, char; xeip, Han und 

Arm von der Schulter an. 
murü; T. D. vapn, Hand. 
em; 140g; Schulter. 

Auflage, alban; T. D. f. alban im Mandfchu 
Ange, nidu, nüdün; smdög, Höhlen in den fefigen Zeilen 

des Körpers; »iéo, benetzen. 
Art, ssuka; T. D. seco, securis. 
Bart, ssachal, ssakal; odnog, langer a ne 
Bauch, gebeli: ID), "röpehke, hohles G 

gedesun, jetyhu; xnros, in Compof. ts große Meer 
fifche ; xndos, Gegenftand der Sorge. 

Bauen, die Erde, tarıcho; T. D. tarime, ſ. i. M. 
Baum, modo, modun; T, D. mo, 100xXos; uaddo. 
Baummollenzeug, Leinwand, büss; T. D. Böocog, Zaummwoile, 

Leinwand. 
Befehl, Wort, sarlik, sar; sermo, Rede. Hr. Schmidt 

bemerft ©. 11 der Grammatik, daB dag weiche s als 
Anlaut mehrerer Wörter, vor Alters wie j gelautet zu 
haben fcheine, fo wife man 3. B., daß sarlik, Wort, 
Befehl, fonft jarlik lautete, womit völlig üiberein- 
künm, daß ſich auch im ——— ynodo für reden 
n et. 
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Beil, ssuka; f. oben Art. 

‘Berg, achola, (oola), ula; T. D. ala, u. f. $. 109. 

Adabaga; T. D. f. i. tapahan. , 

Beten, tschalbaricho; T. D. tschalbarime, f. i. M. 
Bett, jeke sirege; d. i. große Bank, u. f. Tiſch. 

Bewußtſein, Geift, ojon; oio, meinen, glauben. 

Birfe, gussu, kuhun; x0xdo, in Menge iegen (vom Birfenfaft). 

Blatt, naptschi; T. D. varın, Wald. J 7 

namtschi; f. oben und nemus, Wald, Weide ıc. 

Blau, kokü, küke, chuchu; T. D. x0xxos, coccineus und 
| purpureus. a 

Blitz, zagilkan, sagilgan; oıyadoeıs, glänzend. 

‚ Blume, tsetsek ; Sjodaı, in ſich fangen Cden Geruch). 

Blut, tschisun; tschussu; T. D. oxaoız; oxXaßo, axige. 

Bogen, nomu, numun; »euo, halten, lenken. ; 

Brandtwein, araki, arki; T. D. Aral. 

Brod, Backwerk; bukurssak; Backen, Bäderei. 

Brod, Korn, tarija; Tapıyevo, trodnen, einfalen, vdpıxos, 
Miſchung ꝛc. 

ödmök, ötumyk; olönue, was ſich durch Gährung erhebt. 

Bronze, choli; xadlxös, Erz, wamy. 

Bruder, der jüngere, dagoo, fpr. doo, du, dü; T. D. und 

Ä zöxos, das Junge, Kind, und 
„ der ältere, aka, acho; T D. Ayn. 

Brunnen, chuduk, guduk, T. D. xvrös, xörra IC. 

Bruft, tschaadschi; T. D. tchetchen, Zitze. 
upzi, eptschigu; örigo, Gaft ausziehen. 

Buch, bitsehik; T. D. f. i. M. pithe. 
debter; T. D. f. i. M. teptelin. 

Buchſtabe, üssük; dovoueı, vor Augen ftellen. 
Cunnus, käbtik; xänos, weibl. Scham; xußda, xönra. 

chutugu; xUros, xdrıvos, xadıov IC. 
Dieb, kholakhai; T. D. f. i. M. houlha. 
Dinte, beke; T. D. f. i. M. pehe. 
Donner, döön, en Himmelston), tonitru, Don⸗ 

ner, Ton. , 

ajongehs, ajongga, qotaxoc, mit Geräuſch, Geſchrei, mit 
* trockner Stimme. - | 
Dorf, ail; add, Hof, Hirtenwohnung, Landgut. 

Dunkel, — T. D. chara-ngu; ſ. ſchwarz. 
kapkara; T. D. Superlativ von kara, ſ. $. 131. 

Dunſt, uhr, ur; «bp von ado 16,, Luft. 
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Durſtig, omdachasu; im M. omime, trinken, der Anhang fcheint 
mit der Bezeichnungsart des Precativg zuſammenzu⸗ 
hängen. 

Ebene, Teer — kährä; xeppos, wüftes, rauhes, unbekann⸗ 
te 

tala; 2. D. Thal. 
tata; T. D. ſ. i. M. tatame ⁊c., auch ran, Noth 

leiden ıc. in Beziehung auf die Wüſte. 
ködö; xndo, fchaden, ängitigen, f. oben. 

Ehrwürbdigfeit, Heiligkeit; chutuk; xödos, Ehre, Ruhm, Lob. 
Ei, ömduhun; T. D. f. i. M. oumhan. 
Eiche, chara-modon; d. i. ſchwarzes Holz, f. d. Wörter. 
Eingeweide, dotör; deric, derög von eo, binden, zuſammen⸗ 

binden Ic. 
gedessu; xedago, zertheilen, zerfpalten ıc., und xmdeie, 

Beſorgung, befonders eines Todten, 
Eid, musu — das Schließen, Verſtopfen, Zuſammen⸗ 

dr 
Elendthier, Kandachai; T. D. — xevrao; — xaPDInArog, 

Laſteſel. 
Ente, nochosu, nögössun; T.D.— niehe; vjooa, Ente, vaxo. 
Erde, Erdoberfläche, Sand, delegei; velus, die Erde. _ 

Chadsar, gasäar; xasapai, verit. vono, einem bevölferten 
Orte entgegengefest.. 

Erdreich, sirui; oapog, Kehricht ; oüppos, Gerülle; Enpös IC. 
Era, ſich, "bajasscho;. der Bajazzo. 
Efien, idäku, ideku; ide-ku, &o, effen. 
Eule, uhli, uli; Eule. 
Ewig, möngke — bleiben, Dauer haben. 
—2 —* 

chulga; N — Schlauch, und æða, wälzen. 
Fenſter, deretschi, derdsi; Svpis, Fenſter. 

solochai; oedaytia, erheilen, beleuchten. 
Feſſel, gindschi; zav&ög, der eiferne Meif des Rades; zuva-. 

iso, Geräuſch, Klang von fich geben. 
Feucht, noito, noitung; vorıog, feucht. 
Teuer, chal, gal; xüAov von xco, Brand, was zum Brennen 

dient: calor, Wärme Ic. | 
Filzzelt, ger, gär; yeppov, Hütte, 
dinger, churu, gurgan, gorocho ; ; Yöpo, “bon, curvo, einbiegen; 

xapo, traßen, xeip, Hand; xelpo, rauben, plündern, 
wie uapt., Hand, von udpo. 

Fiſch, sagehun, sagassun; cayı, cayis, cayıvn, Fiſchernetz. 
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Flach hämmern, dabtacho; daran, ſchlagen, Ayo, walken, 
| fneten. — 

Fleiſch, mika, machan; uaxedeiov, macellum, Fleiſch u. andere 
Lebensmittel, Albanef. uioe; Slav. maso, Fleifch. 

Flügel, üdu, odun; 69eo, bewegen, fortſtoßen ıc. | 
dsigur; Ivo, Ivoco, ſchwingen, heftig bewegen. 

Fluß, gol, chool; xadao, ergießen, und yakıs, rein, lauter, 
| unvermifcht, und ift fo viel ald merus. 
Murä, murän; wöpor, udon, fließen, und merus, was 

"xddıg, f. oben. | | | 
ussun; Waffer. en Ä 

Form, duri; T. D. ſ. ı. Mandſchu douroun. i | 
Frau, Gattin, katun; T. D. zarouvoo, die Tempora wie | 

von xarouoo, befchwören, das wäre die Zugefchworne. 
Frei, ungebunden, ssula; T. D. oavXös, salax. 
Früh, erte, ärdä; T. D. aprı, zuerft. I 
Frucht, üra; 7% Öpaia, Kräuter, Früchte, auch won dpa, 

aipo, Öpo. | 4 
kürüngge; Korn, Körner. — 

Füllen, das, unacha; T. D. ſ. d. i 
Fuß, gül, kull; . D. xarı, znid, Huf, Klaue. 
Gabel, chaitschi; T. D. xaSıcn, xadıorao, einführen. 
Gans, galo, galun; gallus, Hahn, xoAvußac. 
Geben, ökkü; öxen, tragen, bringen. 
Gehen, yabuku; T. D. yaboume, io u. moiseo, 
Geift, gegegen; T. D. genggen, giyan, f. kenguileme im 

Mandſchu; f. auch Bewußtſein. 
Gelb, ssira, schara; xıppös, gelb. 
Gerfte, arbai; T. D. arfa, ervum, Erbſe. 

- Befandte, eltschi; T. D. eltschin, f. i, Mandſchu. 
Gefchent, beleg; nsrado, hinzubringen, nähern, 
Geſchichte, tsetik; Sorızn, was Svrnpuon, f. unten Geſchichtsbuch. 
Erzählung, tokotsi; daxeo, ddyua, Meinung, Wahn, decke, 

Geſchichtsbuch, soudour; T, D. soudauri, f. i. Mandſchu. 
Geſchlecht, Familie, uruk; origo, Stamm, Familie, 

aimak; T. D. aiman, aiua, aiuarı, 
Geſchmack, amtan; T. D. f. I. Mandſchu. 
Glied, üje, Yviov, Glied. 
Glück, Segen, öldschei; @&X98, aASEn, heilen, abhelfen. 
Gluth, norsu, nürüsün; »apoy, glänzend. 

zok ; Sog, tus, Räucherwerk. 
Gold, alta, alten; T. D. oulden, elden, dAdeo, EIDaP IC. 
Gott, tägri; f. Himmel, a 
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burchan; nvoxeds, der Feuer anzündet; opxdos, der aus 
dem Opferfeuer wahrfagt, u. a. 

Gras, nogo, nocho; T. D. |. grün. 
‘ ebüssun, öbuhun; eößooia, gute Weide, 

Groß, jeke; üyıov, groß. : 
Grün, nochochon, nochon; T. D. f. i. M. nieouhoun. 

koku; ſ. blau. , 
Gunſt, Gnade, chairan, xaipo, günftig, geivogen fein. 
Gürtel, buse; T. D. dort. — 
Gut, ssain; T. D. ſ. i. M. sain. 
Haar, üssüs oĩdoç, Ruthe, Weide, oico» x. 
Hals, choloi; collum, Halt; xoiAdc. | 

küsügün; xvoös, xvoods, jede Höhlung. 
Hammel, chuzu; T. D. flav. koza. 

* Hand, char, ghar, gar; xeip, Hand, fanskrit. kara. 
Safe, taolai, tuulai; TaAco, rein, in die Höhe heben, erhes 

ben (ſpringen); iA, zupfen, zerrupfen; HuadAoumı, 
darüberfpringen, entipringen Ic. 

Haus, Hütte, geri; T. D. YEppor, Hütte, 
‚ baisching; waoras, Gallerie, Vorſaal. 

Heiß, chalchun; T. D. calor re. 
dulan, Jdulang; davAös, dadds, brennend. 

Hell, gegan, gegen; T. D. f. i. M. kenguileme. 
ssarol; f. gelb. 

Hengſt, adsircha; T. D. 2E&pxoc- 
Herr, nojon, noion; T. D. f. dort. 

‚ babai; nanoc, Vater. 
esen; T. D. f. i. M. etchen. 

Herz, dsirüge, sürüke; Iapa&, Bruft Herz, Lunge, Leber 
| u. ſ. w.), flav. serdze ıc. 

Heute, enedur, ene-edur, d. i. diefer Tag, f. letzteres. 
Himmel, tägri, tengri; Tayyo, TEyyo und Tayyöc, was Taxe- 

pds, flüffig, fchmelzend, und jene Verbe in den Bedeu⸗ 
_ tungen von herrfchen, erftreden, ausdehnen, fehmelzen, 

beneßen; eine Ableitung, welche in mehreren Sprachen 
vorfommt. | 

oktorgoi; @yeıorns, Bleichheit, gelblich, grünlich; dxDos, 
ESoxos, Höhe, Wand, oder metaph. oixreipwn, orxrei- 
pnuo, Erbarmen, Mitleiven. — | 

Hitze, chalun; T. D. calor, Hite, 
Hoch, tegetu; tege-tu, Teyn, Dach, Dede, i. M. ten. 

öndur ; im Bayer. enterifch, groß, fehr groß. 
Hof, kürjen; chors, cohors; la cour. | 



Hoflager, ordu; 2. D. f. i. M. ordo. 
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Holz, modon ; 1. aum. 
tuliän; Tää8 hölzerner Nagel, ur son. 

Honig, bal; mel, uERı, Honig. 
Hügel, tsumtsuk; B0udc, Haufe. 

dobo; dur, =0n06, TERoS; Tony wird auch durch Spike 
erklärt. 

bagan uula; d. i. kleiner Berg, paucus u. f. Berg. 
“gube; Kuppe „xvßh 1c. in der Bedeutung des Runden. 
schili; T. D. oxöAog, Spitze, axoAuds, gekrümmt. 

Hungerig, ülun; 8Aodc, odAds, verderblich, ſchädlich. 
Jagd, ajan; PER rufen, fchreien, und amvo, ſ. apa im Mans 

ae a im Mongolifchen aba, Treibjagd. 
Sahr, on, T. D. ania, annus. 
Kalb, tugul, tughul;; €. D. Toxos, Junges. 

| Kalt, kuitan kjuito; ande! KAVOTÖL, XAOOOG, —* von 
großer Kälte, nnd unfer kalt und calidus. 

Kage, mü, michoi; Schallnachahmung, unfer Mitzzchen. 
Kaviar, türüsün; rapıyedo, einfalzen. 
Kehle, chohli, Kehle, collum. 
Keflel, togon; ao. Tiegel, Bratpfanne. 

chaisun; Keffel. 
Kind, keken, kuk; T. D. khakha, khekhe I., yeyaa von yo. 

niraiku; vopm, voipo, ſäugen, u. ſ. niere im Mandſchu. 
Kinn, örgan, urgü; dpyavor, Preſſe; pro, deyage, öpyaivo, 

wirfen, neten u. a. 
Klein, bacha, baga; paucus, pocco, wenig, Hein. 

bitsi — ütsüken; Kalm. bitsigen, bischen, idnE, 
v9. 

Knabe, Köböhn. kübün; f. unten und dieſelbe Laute, nur das n 
verfe t in Knabe. 

kö; X. — kiu, Kind, f. d. 
Knecht, "Sclave, buchul, bul; X. D. — möRgos, oder RoAtn, 

verlaufen. 
König, khan; T. D., f. i. M. han. 
Kopf, tulgai, "tologoi; <. D. on. 

tarigun: npog wipyvos, was öSos, outchou im M. 
Roth, baltschik; miAat, name, Koth. | 
Krähe, kerije; Kräbe. 

Kuh, uker, ukyr; T. D. Öyxos, ‚dxto. 
Künftler, uran; dpewov, was apern, ars, Kunft, von dpa. U. Op@. 
Kupfer, dses, dset; T. D. xeBeis, fehmelzen. 
Lachen, iniaku, iniadschebaene ; T. D. ialveo, iavInv IC. 

Loy 
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Lamm, churga, kurcha ; xodpn. 
Lampe, Licht, sula, sul, drehe oxdAoYy, Schiefer, Splits 

ter (Spahn), oxsAdm. 
Lärcenbaum, garchai; zap apds, fpißig, mit Fähnen, xapab.ıc. 
— oxivog, nftocher, axıvdadauos, Schindel, 

ahl ıc. 

- eben, amin; aeuos, Hauch; — In eriftiren ıc. 
Lehre, Megel, duru; T. D. f. i. M. toro. 
— — nadyo, A pucicer, BEaBreen, vers 

gleichen ıc 
£ernen, tatschilacho; T. D. tatchinie i. M. 
Lieben, tatschijacho; 5*— pflegen, warten, erziehen; rırdigo. 
Liebling, amurak, — ; T. D., ſ. i. M. amouran. 
Lippen, — — — ‚DearänienD ; von «po, alon IC. 

a gift, arga; T u 

Löffel, ukara, a dx io, halten, os tragen. 
Kahn, schenk, schank ; ſ. i. M. Schank⸗ung. 

Löwe, arsalan; T. D. bpnoAdmog, ee mäbnefträubend 
und öpoo, öpooAonevm. Ä 

Luft, achur, uhr, wur; — avpa, Luft. 
Maas, kem; T. D. xim 
Mädchen, kööken, kuk; 2 Kind. 

ügin, okin; f. Muster. z 
Magd, Sclavin, bartuk ; napdInVog, nupdvog, Mädchen. 

barluk ; rapadtyo, bei einem liegen ıc. 
muchula; waxdüs, Hure; uaxdos, unkeuſch und nur von 

Weibern gebraucht. | 
Mann, ere; das fchtifche oeor, jpog, App», unfer er u. ſ. w. 

nügur ; Ehemann), vead, junger Mann; vıxda, übers 
treffen, überwältigen, befiegen u. a. 

nököt; f. oben vıxmens, Sieger, d. i. Herr u. ſ. m. 
Marder, soosar; oiovpa, Pelz, Pelzrocki 

bologa; no Aevxoc, ganz weiß; roAuds, fchwärzlich, grau Ic. 
Maus, galuchana, chulguna; gulu-, chul-guna ıc. xoıÄaz, 

xoLAaivo, höblen, aushöhlen u. f. w. | 

Meer, dalai; entweder die Fläche, Ebene, dala, Thal; 
oder Inros, leuchtend, heil, Elar, Sadeouaı u. |. w. oder 
auch Suda-coa, Meer. — 

denggis; T.D. — reyyo, — tengseleme, —X 
Mehl, talkan; T. D. — f. d 

cholir, gulir; xöNAıE, 8 —XRXX Art Brod, — 
Menſch, kümün; human-us, Menſch. 

⸗ 
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kun, kung; xowwö»v, Gemeine, Staat, Volk; xorvös, von 
Brüdern und Schweitern. | 

Mefler, utagan; odrago, odracxn, odran, flnßen, verwunden, 
mit einer Art Waffe u.f.w. 
chuitaga; xorro ft. xonro, zerfpalten u. f. w. 

Milch, sü, chun; T. D. soun, Sahne, Senne. 
Mittag, üdü; eddie, aus ed, deds, duds, evdıoc, heiter, warm. 
Mitternacht, ssuni-düli; T. D. — ſ. Nacht u. düli, Mitte. 
Mond, ssaran, ssara; oeipıocs, Sirius, eigentlich Beimort jedes 

| Geſtirns. 
Monat, ssatan, sara; ſ. oben. 
Morgen, mangar; ſ. $. 178. 

margasch;, Morgen. 
Morgen (frühe), erte; T. D. dprı, erft, zuerſt ıc. y 

uglja, oglö; ÖxdaE, duvarkos, träg, faul ıc. 
ürün; öpos von apa, alpo, öpo, fich erheben u. f. w. | 

m ama, 2. oo z j N — — 
utter, ege, eke, äkä; T. D. — h-ehe, ſ. Asia poly 

©. "285, koke ftatt eki; — oder f. Mädchen: EX®> 
öxen, Öxedo. 

idsche; T. D. — im Mandfchu atchi, f. d. 
Mütze, malacha, malgai; T. D. undaxıoy. 
Nabel, küüsü, guissu; xvods, jede Höhlung, auch After und 

| weibl. Scham. 
Nacht, ssö, chei; oxod, oxia, Schatten. 

ssuni; f. oben und oivo, berauben, wie Ein für dolbo 
nd. T.D — 

Naſe, ee! nn xauos und xaßös, hamus, Haden, 

Natur, beie; Yon und diefed, was Boos, die Natur. 
Ä dsadsakan; daorns (Zac), die thierifche Natur. 

Ochs, buko; unyas, feilt, ftark; Bock, hörnertragendes Thier. 
schar, zar; T. D. — Sup, Thier, Eappos. 

Pelz, debel, däbäl; danıs, dantdıov, Dede. 
Penis, odsogoi, ozgoi; 5500, Aeſte treiben u. f. w., odDap, | 

uterus. 

schodui; oxdo, oxado, ftechen, öffnen u. ſ. w. — 
amin beje; d. i. lebender Körper, f. d. 

Derle, tana; T. D. f. im Mandfchu tana. 
Pfeil, somu, sumun; ooöueı, ſchnell bewegen, fliegen. 
Pferd, mori, morin; T. D. Mähre. 
Pflug, antsisu; T. D. antcha, antchi, f. ı. M. 
Quell, bulak; T. D. — noAxeo, Borr u. a. 

\. 
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Rücken, nuru, nirgun; T. D. — ſ. dort. — 
Ruhm, maktagal; T. D. maktatchoun, ueytdoc, Höhe, Erha⸗ 

Salz, dabusun; T.D., ſ. d. 
Sand, elesu, elehun; io, EAıE, Wirbel. 
Satt, satba, zado; satis, fatt. 
Schaf, goni, chonin; T. D., ſ. d. 
Scherz, schok; jocus, Scherz. 
Schiff, onchoza, ongosu; 5yxos, Wölbung, Bauch ıc. Re % 
Schlafe, ic), ondaku, untaku; auch omdacho, d. i. om-da-cho, 

T. D. anuı, ſchlafen. | 
Schlange, mogai; T. D. meikhe, wixos, Länge, wie ueyas, 

vergroͤßernd, groß machend, unxövo, lang machen, in 
die Länge ziehen, mit aio ic. | 

Schlitten, tschircha; T. D., f. d. 
tschana; Sövo von Ida, faufen, rennen u. f. w. 

Schnee, zassu, tschasun; Svooavds, bei Bindar die lange Wolle 
des Schafes, Scoow, ftürmen u. |. m. . 

Schön, reijend, ssain; T. D. — sanus. 
üdseskelen; üdses-keleng; edderdo, vom blühenden Zuftand 

des Körpers ır. 
Schreiben, bitschiku; T. D. pithe; — flav. pic‘. 
Schüler, schabi; T. D. chabi, f. i. Mandfchu. 
Schulter, muru; T. D. — vapn. ‚ 

Schulterblatt, talo; TöAn, was fich erhebt, hoher Rüden, 
Sa Schwiele an den Schultern. 

wanz, ssül, sjül, chul; oadevo, ſchwenken, ſchwanken. 
Schwarz, kara, chara; T. D. ſ. d. 
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Schweſter, ält., egetschi; ege-tschi; f. oben-Mutter. { 
H jüngere; dü, döh, ügin-dagoo; ſ. jüngerer Bruder, 

und ügin ftatt ege, eke, alſo: weibliches, jüngere 
Geſchwiſter. 

Schwur, andaghar; avadsgouaı, verfprechen, verbürgen u. ſ.w. 
See, nachur, nuhr, nor; vrxvrog von vnxoo, |. $. 109, 

tängis; T. D. — teyyo Ir., dtang. 
Sehe, icb, üseküz üse-kü, im T. D.; ion, ide, ſehen. 

karaku, charadschi baene; zap@doxdo, umfdhauen, zopbooe, 
zopiSo, dad Haupt erheben u. ſ. w. 

shaikacho; gucken. 
Silber, mönggun, müngu; T. D. f. i. Mandſchu. 

| Gohn, kübün, — ſ. Knabe. 

kö, kong; ſ. Kind, Menſch, zoıvös, von Brüdern und 
Scheitern. 

Sonne, naran, nara; vopto, madıen, daß man die Augen nie 
derfchlägt, vopoV, was man vor Glanz nicht anfeben 
fan; übrigens »npeıs, Mereus, Gott des Meeres i. 

Spät, oroi; T. D. — odod, hinteres, lebte u. a. 
Spieß, dschida (der Schrift nach sida); oıdnpos, Eifen, Waffe; 

cr:öco, redan, jerfpalten, jerfplittern ıc. | 
Spreche, ich, keleku, kyleku; kele-ku, xnAto, xulto, »uAd, 

nennen, rufen, ſchwed. kalla. | 
ögölekü; f. Wort, Axr, und Ayo, lefen, fpredyen. 

Stadt, kota, gota, choto; T. D. f. i. Mandſchu hoton. 
tura; roppız, Stadt, 
balgassun; 7. D. falga im M. nnd moAıosxog, mokız, 
„Stadt u. |. m. 

Stärfe, kutschi; 8. D. chusun, housoun, f. i. Mandſchu. 
Staub, tosu; englifch dust, Staub. 
Stein, tschilachon, tscholon; T. D. — f. dort. 
Stern, odo, odun; T. D. drroucı, fehen, ahnden, vorbedenten; 

ovdas, Welt, Erde, u. vergl. Miemer, avedas, Dun 
felbeit, Abend», Morgendämmerung; ödtos 1. a. 

Stiefel, chotol, gutul; zoröAn, jede Höhlung, Anschenhöhle ir. 
Stolz, bardam ; T. D. partangui, |. 1. Mandſchu. 
Ötrid, argamdschi, argamaldschi; Epyo, wirken, dicht machen, 

u. f.w. und @Ao, Ion, wirbeln, wickeln, zuſammen—⸗ 
wickeln u. f. w. 

armagaldschi; sipyuög, Epuore, Schlingen, Bande, und 
obiges dio, Elm. 

Strümpfe, oimusu, ömuhun; Fun» (Auvlov), jeded Gewele, 
Hülle, Dede. | 

‚Google 



— 8 — 

Sturm, borogon; f. Negen, flav. burja; fpan. borasca. -. 
schurga; ovppiyo, mit Heftigkeit zuſammenſchlagen u.f.m. 

Stute, geu, gu, gegen; T. D. f. i. M. keou, u. i. M. hehe. 
ühn, gün; yooı, Weib. 

Sünde, kilintse; xnAls, Madel, Schmach, Schandfled. 
Tag, edur, üdurz f. Luft; aether, Licht. 
Tanne, —— garachai; xapvor, Kern der Fichtenzapfen; 

apa£, Pfahl. j 
Zapfır, bagatur; T. D. batourou — nayıorns, Feſtigkeit; 

TATayen, TTATEO, TTATOG. BE 
‘Taube, kököldsirgana, kögül-dsurgüna; der erfte Theil erin⸗ 

nert an die Namen mehrerer Vögel, wie xoxxoE, cucu- 
lus u. der legte ift wohl Srpıdo, wild fein u. f. w. 

“ Teufel, tschitkir, tschetkür; flav. cert, certif, Teufel. 
Thal, tala; T. — Thal, ſ. Ebene. 
That, üile; T. D. ſ. i. M. ouile, weile. 
Thon, baltschik ; anrös, Lehm. 
Thüre, ude, öödä; 5d06, otdog, Schwelle. 
Tieger, bars; napdos, Panther. 
Tiſch, schire, schirege, ssire; auch Banf u. Bett; oxnpinte, 

oxmpiso, unterftügen, feftitellen, ftellen, Ichnen ꝛc. 
Tochter, köökön, kug; ügin; f. Mädchen und Kind. | 

basagan ; bosa-gan, init. ai, Tochter. 
Todt, ukä, ukül, ukuksün; oixöuaı, fterben, f. $. 114, 
Ton, dohn; Ton, 70905, tonus. 
Trinken, ochu, unku; o-chu, letzteres ift Infinitivendung, To, 

benetzen; dvo, dvo, in die Höhe heben. 
Trocken, — Ra trocken; xeppos, feftes Land in Gegen 

zu aſſer. - - 

Trunfen, sokto, ssoktowa; T. D. oaxrds, vollgefüllt. 
Unterthan, albatu; T. D. albatou, f. Auflage, Tribut, alban. 
Urinblafe,, dabusak, dabusuk ; dedo (dev), anfenchten und 

oaxxds, Sad, f. unten. | 
sooka, zöcha; oaxxds, Sal, Bentel. 

Vater, babai, abu; dnnas, papa. 
. „etschige; T. D. f. i. M. atcha, atchi; 79esog. - 

Verbeugen, anbeten ; mürgükü; uöeyo, befänftigen, fehmeicheln. 
Vergeben, kairalacho ; xapigopaı, Angenehmes erzeugen. 
Zofer sibechun, schuban, schobo; T. D. tschipkan, ſ. d. 
Volk, irgen; T. D. ſ. i. M. | 

oloss; oödos, odAauöds, Haufe, Trupp, Getlimmel; 
Gedränge IC. ” 

Waare, bara, wara; Waare.. 
- 



. — 18 — 

Wagen, terge, tergen; répyo, drehen; tergus u. ſ. w. 
Wald, modo, modun; f. Baum. F 

oi; olde, was Epnudo, Epnwos, einſam, unbebaut, verlaſſen, 
einſamer Ort, Wüſte. a: 

Wall, chibege; oxendago, dedien, verhüllen, ſchützen. 
Wallach, akda; T. D. ſ. i. M. akta. 
Wange, kazars xadEun, xadızuı, herabhängen Ic. 

galcha, chalchai; xaAxaivo; xaAyn, xahın, Purpur⸗ 
fchnede und Saft, Farbe. 

Waller, ussu, ussun; Waffer. | 
Weg, jam, sam, dsam; Saua, Sauldo,. oft kommen, oft geben; 

...0@ıBadla, Fußftapfen, oauos, Anhöhe, Saummeg. 
Weib, emez alban. Zune, Weib, Mutter, T. D. enie, anus. 

karkai; T. D. sarhan ſ. i. M. 
Weinen, uilaku; ululare, heulen. 
Weisheit (Verſtand), bilig; unfer billig, Billigkeit. 

mergen:; uepya, uopyvöus, nehmen, auspreflen, und 
im Mandſchu, merkime, merfen, ficy erinnern, 

‘ merguen, weife. | , 
Widder, chuza, guza; T. D. — f. i. M. koutcha. 
Wind, salki, salkin; oaddyn, flete Bewegung; oadeso, bewe- 

: gen, fchwanfend machen u. f.w., salum, die unruhize 
ewegung ded Meeres. j 

kei; xöuo, die fchwellende Woge von xoo, xzıyo von xio, 
in Bewegung feßen und oeio u. ſ. w. 

Wiffen, medemui; ueddun:, gedenken. 
Wolf, tschino, tschono; xvvös, canis, chien, Hund. 
Wolfe, ule, uilän, ülün; iMeo, befudeln, befchmußen, mit 

Schlamm bededen, SAdo, reinigen, ſchlämmen; suo- 
us, durchfeihen. 

Wort, üge; Axa, Axos, Ton, Laut. 
Wurm, chorochoi; xöpa&, xopds, xöpos, den Begriff der Run⸗ 

dung und Krümmung ausdrückend. 
aum, kasar, chadsar; T. D. xadaıplo. 
iehen, tatacho: T. D. f. i. Mandfchu tatame. 
obel, bolacha, bulgen ; ſ. Marder. 
unge, kele, kelan; f. fprechen, xnAEo, zart. 
wiebel, songina; odyxos, eine Pflanze. 
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Erflärung Der Zahlen. 

Eins, nigen, nige; wenn man annimmt, daß die Endung 
en nach $. 115 zu beurtheilen ſei, und fo viel ald nur 
ezeichne, fo paßt diefelbe am beften zu Eins, d.ı. nur 
eins; fodann wäre ni die Wurzel, und dieſe fände ſich 
nicht nur im Albanefifchen »ıL, fondern würde überhaupt 
in ein, unus, Ev u. f.w. zu ertennen fein. Uebrigens: 
venxäs, neu, jung, erſt, von veos, werds, zum erftens 
malu.f.w. | | 

Zwei, chojer, koir; ift das dschur der tungufifchen Dialekte, 
wobei nur. der anerkannte Wechfel des Kehl» und Zifchlaus 
tes ftatt finder. 

Drei, gurban, .churban; entweder xopv.Bov, der Scheitel, 
Spike, xopvph, Höchſtes, Oberſtes, beim Zählen nach 

- Fingern, und von der einen oder andern Seite anfangend, 
den dritten und längften, den Mittelfinger bezeich- 
nend; xopvon, etwas auf die Spiße bringen, fammeln, 
rechnen, fummiren, xopopn, Sunme, wie An, ſ. bei 
drei, in den tung. Dial; — daß überhaupt ein Theil der 

- Hand damit bezeichnet wurde, beweißt auch: xapnds, die 
| Borband, ein Theil vor den Fingern u. f. w 
Vier, dürbän, dörbö; dogoy, die Breite der flachen Hand Calfo 

die vier Finger), es ift fo viel ald naraun u. nadaıert, 
palmus, Maag von vier Fingern. 

Fünf, tabun, tabu; danavı, dann, ausgeben, aufwen⸗ 
den, nämlich alle Fünfe, dayırds, viel aufwendend, 
überflüffig; — dpa, Ayo, fneten, d. i. alle Finger 
fihließen u. f. w. 

Sechs, dsirchochan, surgan; ovppayn, avppnäıs, ovppryum, 
zufammentreffen, zufammenftoßen, weil die zweite Hand 
dazu erforderlich ift; — odpßn, vnpds, Haufe. 

Sieben, dolochun, dolon ; 8orixos , eine Strede, welche fies 
ben Stadien lang gewefen fein foll, und welche von den 
Wettläufern fiebenmal durchlaufen werden mußte! — 

Acht, naiman; »eouaı, anhäufen, zufanmenbringen, 
auffhichten u. num-erus, Anzahl, Menge u. f. w. 

Neun, jissun, jihun ; in den tungufifchen Dialeften jegin, jujin 
u. f. daſelbſt; — auch io, fenfen, niebertarten, 
vielleicht in Br ziehung auf einen der zehn Finger. — 

| 19 x 
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Zehn, arba, arban; doco, beten, die Hände erheben; anrühren, 
anfügen, zählen; oder apsuös, Zahl, Haufen, Zählung, 
Pollendung, Verbindung aller Theile eines Sam 
zen, und B flatt u, wie 3.2. in dpßoAn und KpubAn. 

wanzig, chorin, kerin; f. i. d. tung. Dialeften orin, zwanzig. 
eißig, gutschin; f. i. T. D. gosin, guschin, dreißig. 

Nierzig, dütschin; f. i. T. D. dechi, vierzig. 
Künfzig, tabin; f. fünf. | 
Sechzig, dsara, dsiran; f. ſechs. 
Siebenzig, dalan; f. fieben. - 
Achtzig, najan; naijan, f. acht. 
Neunzig, jaran, jeren, — — 
Hundert, dachun, dso, dson, suhn; ſ. i. T. Dial. dchouan, 

sehncmal zehn). | 2 | 

Tauſend, mingan; f. i. T. D. mingan, taufend, alban. wiye, 
Menge. ur 

Shuoln fe. 

Zu dem vorliegenden, vergleichenden Wörteruerzeichniffe 
wurde zuerft das mongolifche Wörterverzeichniß der 
Asia polyglotta (©. 276 u. f.) benutzt. Von den ungefähr 
220 Gegenftänden, deren Benennung in den verfchiedenen Dias 
lekten daselbit angegeben find, fehlen bier etwa zwölf von mins 
derer Wichtigkeit, für welche ich im Sriechifchen, Leinen entipre- 
chenden Zufammenbang auffinden konnte, woraus natürlich nicht 
folgt, daß ein folcyer nicht dennoch beftehe. Die übrigen Wor⸗ 

“ter babe ih aus Schmidt's mongolifcher Grammatik gezogen 
und im Verein mit etwa 150 Wörtern, welche in dem vorlies 
genden, grammatifchen Abfchnitte verglichen oder erflärt wurden, 
beläuft fich die Zahl der hier verglichenen Wörter, auf unge 
fähr fünf. hundert, wobei abermalg zu bemerken ift, daß dies 
felben nicht aus einer größern Zahl, blos zum Behuf des Beweis 
ſes der Uebereinſtimmung ausgewählt, fondern daß fie, der 
Reihe nach verglichen wurden, wie fie in der Asia polyglotta 
angegeben find. u 

Ich Härte die Zahl. diefer Wörter noch bedeutend vermeh⸗ 
ren können, wenn ich diejenigen hinzugezogen hätte, welche mir 
die kalmückiſche Ueberſetzung der Evangelien geliefert bat, aber 
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ich unterließ es, theils, weil ich glaube, daR dad angeführte 
halbe Taufend, welches füch über: die erften Bedürfniſſe und Ders 
hältniffe des Menſchen und Lebens verbreitet, vor der Hand 
binreichen werde, meine Behauptung zu belegen, theild weil erſt 
das mongoalifhe Wörterbuch von Schmidt, in dey 
Stand feßen wird, den Gegenſtand völlig zu erfchöpfen. 9 

Das Refultat, welches aus dieſem Wörterverzeichniffe her⸗ 
worgeht, hinfichtlich deffen ‚ich auf alles Dasjenige verweifen 

muß, was ich Seite 74 u. f. und Seite 196 über die Vergleichung 
des Mandfehurifchen angedeutet babe, — befteht darin: daß 
mebr.alg ein Drittheil der Wörter, auch dem Tungufis 
ſchen angehören, und daß die Wörter dieſes, fo wie deu zwei 
übrigen Drittheile, ſämmtlich, entweder in Bedeutung und 
Form wefentlich übereinftimmend, oder doch in den Wurzeln 
verwandt, im Griechiſchen coder deſſen nächften Verwand⸗ 

ten, dem Latein u. f. m.) gefunden werden. — 

Das die Zahl derjenigen. Wörter, welche dem Tungufifchen 
und Mongolifchen gleichmäßig angehören, nach beträchtlicher fei, 

ald das Wörterverzeichniß darftellt, kann ich zwar in dieſem 
Augenblicke nicht hinlänglich bemeifen, weil ed mix an den nöthi⸗ 
gen, fichern Hülfsmitteln für beide Sprachen fehlt. Wer aber 
dad Verhälmiß beachtet, im welchem fich beide Sprachen hin- 
fichtlich ihrer ganzen rfcheinung zeigen, und daß fich diefed 
obige Drittel der übereinftimmenden Wörter, über Gegen- 

Er, Dieſes intereffante Werk des Verfaſſers der mongol. Grammatik 
it unterdeſſen erſchienen, mir aber erſt zugekommen, alq meine 
Särift bereitö fertig und zum Drucke bereit war, daher, und auch 
in Anbetracht ber Aufgabe diefer Schrift, welche meine Ermittlungen, 
mehr nur in- allgemeinen Umriffen mittheilen, als erfchöpfen fol 
und Bann, habe ich vor der Hand, das Wörterbuch nur zur Berich⸗ 
tigung mehrerer der oben angegebenen Wörter benüst. — Daß 
eiie gründliche Benützung einft zu wichtigen Reſultaten führen 
wird, kann Feinem Zweifel unterliegen, und bie Anmerkung zu 
‚Seite 220 liefert bereits ein Beifviel. — 

„Amert. wahrend des Drudes. 

19 * 
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ftände des erſten Bedürfniffes erſtreckt, — wird die Ueberzeugung 
theilen, welche mir mein, wenn auch nicht viel weiter reichendes, 
Studium beider Sprachen verfchafft hat, daB fih die Zahl 
diefer Wörter beträchtlich vergrößern wird, wenn man einmal 
den Rautwechfel genauer erforfcht haben, alle tungufifchen und 
mongolifchen Dialekte vollftändig überblicken, und alle verfchiede- 
nen Benennungen fennen wird, welche diefelben, fowohl für ein 
und denfelben Gegenftand, als für die damit zuſammenhängen⸗ 
den Beziehungen beiiten. Denn wenn man blos diejenigen 
Wörter vergleicht, welche in den, nerfchiedenen Sprachen, die 
gewöhnliche und firirtefte Benennung eines Gegenftans 
des bilden, ohne die, denfelben ebenfalls, wenn auch minder - 

. Allgemein oder minder ausfchließlich zufommenden, Benennungen, 
zu kennen, — während, felbft innerhalb: ein und. derfelben 
Sprache, fich die Dialekte derjelben, häufig nur darin unters 

ſcheiden, daß fie fich im die_verfchiedenen, funonymen Benen⸗ 
nungen gleichfam getheilt haben, oder Die eine Provinz diefe, 
die andere, jene Benennung vorzugsweife gebraucht, ohne daß ihnen 
Deswegen die übrigen Benennungen unbelannt find, — fo erklärt 
fih leicht, warum die meiften Vergleichungen fremder, wenig 
delannter Sprachen, meifteng Feine entfcheidenden, und nur unvoll- 

ſtändige Reſultate zu liefern im Stande find. Im Deutfchen 
bildet 3.3. das Wort Pferd, die, befonders.in der Schrift 

fprache firirte, Benennung diefer Thiergattung, wenn man nun 
bei der Vergleichung mit andern Sprachen, nur die ſes Wort 
“allein berüchfichtigen wollte, oder wenn ein nicht deutfcher 
Sprachforfcher , bios diefes Wort kennt, fo wird er bei einer 
Vergleichung, auf ein ganz anderes Reſultat fommen, als wenn 
er auch alleübrigen Benennungen, wie Roß, Saul, Mähre, 
Häft u. ſ. w. kennen, und zur Vergleichung ziehen würde und. 
könnte. 
Wenn es aber auch nicht der Fall wäre, daß die Zahl der 

anf und tungufifchen, gleichbedeutenden: Wörter, im 
Ganzen, viel mehr als ein Drittheil betragen follte, fo wirde es 
dennoch dem Beweife der urfprüngliden und naben 
Derwandtfchaft beider Sprachen, keinen Eintrag thun, denn die⸗ 

' 



ſelbe liegt ferner, mittelbar darin, daß fich Das ganze Mate 
riale beider Sprachen, und zwar demnach, der übers 

“einftimmende, fo wie der nicht übereinftimmende 
Theil deffelben, in einer dritten, der gemeinfam verwands 
ten, griehbifhen Sprache enthalten findet. Und der 
mathematiſche Grundfaß, daß, wenn zwei Größen einer dritten 
gleich find, fie es auch unter fich find, — finder hier in fo weit 
feine Anwendung, als: wenn zwei Sprachen, mit einer dritten, 

fo innig und urfprünglich verwandt find, wie es bier, binfichts 
Tich des Mandfchu und Mongolifchen, mit dem Griechifchen der 
Fall ift, auch beide erftere, Durch die gemeinfame Grund 
Tage, in einem innigen und urfprünglichen Zufanmenhange 
ftehen müffen. 

Faßt man daher zufammen,, was hinfichtlih de Tungus 
fifhen und indbefondere hinſichtlich des Mandſchu bewieſen 
worden iſt, daß es mir dem: Griechifchen, als urſprüng-⸗ 
Lich identifch zu betrachten fei, — fo wie auch, daß Stoff und 
Form ded Mongolifchen, zum Theil mit dem Tungufifchen 
unmittelbar übereinftimmen, im Ganzen aber auf diefelbe, innige 
Weiſe, mir dem Griechifchen zufammenhängen, wie es mit 
dem Mandfchu der Fall iſt, fo berechtigt dieſes zu dem Schluffe: 
das Tungufifhe und Mongolifche für ſtammver⸗ 
wandte Dialekte oder Sprachen, und beide für urfprüngs 
lich, innig zufammenhängend, wit der griechifchen euren: 
erflären zu können. — 

' 

.‘ 

| A | 
Mamen der Mongolen 

Der Name Mongol wird von dem bewährten Kenner des 
Mongolifchen, Collegienrath 3. 3. Schmidt zu St. Peterd- 
burg, von Verben abgeleitet, welche troßen,. kühn, uner⸗ 
ſchrocken fein, bedeuten, wonach diefer Name feiner Grunds 

bedeutung nach, genau derjenigen entfpricht, welche wir in den 
meiſten und bedeutendften Namen der Tungufen gefunden haben. 

Das Griechiſche bieter dafür wevos, Muth, unvos, Zorn, Groll, 



md uaive, von heftiger Leidenſchaft, wüthen, toben, alfo unge⸗ 
fähr ebenfalls daſſelbe, was Iocoos, Ipaois, oxıko 1. : W: 
und davon warındc, würhend, tobend, räfend, oder 
niveyans, kriegeriſch, ſtreitbat, tapfer, auch Darf 
köyyöc, der eine dampre Stimme hat, nidt ganz unbe 
achtet bleiben, da es ſich mit der Benennung des tobenden 
Kriegers, wohl vereinigen läßt oder auch überhaupt Bezeichnung 
der Yasıhern, mongoliſchen Sprache fein könnte. Der Mangel 
des 1 bietet fein Hinderniß, da daſſelbe gewöhnlich bei Bildung 
von Subftänriven hinzutritt (6.119), Auch befanntlich mit r und 
diefes mit s wechfelt, und da das Chinefifche, I Mung-chu jeigt. — 

Klaproth bat auch die Vermuthung aufgeſtellt, daß dieſer 
Name vielleicht nichts Anderes ſei, als der uns bereits bei 

- ven Tunguſen bekannt gewordene Name der Mocho (uaxm),. 
wofür, außer andern Gründen, melche auf ein verwandtſchaft⸗ 

liches Verhältniß diefer Stämme hinweiſen, auch noch zu ſpre⸗ 
hen fcheint, daß amdere, benachbarte Bölter, wie 5.8. die 
Perſer, noch jetzt ſtatt Mongol, Moyöl fihreiten umd 
ſprechen, und «8 darf nicht unbeachter bleiben, daß jedenfalls 
nach dem Obigen, die beiden Namen Mongol um Moche 
diefelbe Grundbrdeutung des kecken Streiters befiken, und 
nur ein Zuſatz oder Auslaffen des, die erſte Sylbe ſchließenden 
n ſtart ſindet, eine Erfcheimung, welche ebenfalld bei den Namen 
der Tunguſen Tchon vorgefonmen iſt. 

Dieſer Name der Mongolen oder vielmehr ver Kökö- 
Mongolen, d. i. der blauen Mongolen cf. Tunguf. Dial. u. 
Mongol.), ſoll nah J. 3. Schmidt, erſt ſeit Tfchingiefhan 

ülbblich geworden fein; jedenfalls hat diefer Gelehrte eine andere 
uültere Benennung der Mongolen ermittelt, nämlich die der Bädä 
oder Pätä, welche ſich, wie mir fcheint, ganz einfach durch 
medds, eben, Flach, mediwds, auf dem flachen Lande 

lebend und die wedieis, medınios der Attiker erklärt, wie die 
Bewohner des Blahfeldes von Megara genannt wurden, 
den als ſolche, fielen fich und ja auch Die, in den —— 
Aſtens nomadiſirenden Mongolen dar, 



Die Mongolen theilen fich in drei Hauptfiämme, die Chals 
kas, Buriäten und Deldten. 

Wenn man die Laute ganz genau einhält, fo bieter fich 

für die Chalkas oder Challas- Mongolen der Name xaAxd;, 
Erz, Metall, Rupfer, xadxers, Schmied, überhaupt 
Erzarbeiter, und diefer Name Könnte daber fehr leicht, auf 
die erften Bearbeiter des Metalls angewendet worden, und Deus 
feiben geblieben fein. Blos durch eine fleine Veränderung in 
der Afpiration der Kehllaute, zeigt fich aber dafür zaryın, die 
Purpurfchnede, der Burparfaft, und fomit finden wir 
auch in dDiefem Namen mieder die Burpurnen oder Blauen, 
und der Name der Chalkas-Mongolen entfpräcr alfo genau dem 
der Kökö-Mongolen. Was darin beftärkt, daß-bier nicht dad 
Erz, fondern zunächſt, wirklich die blaue. Farbe gemeint fei, iſt 
die Angabe, daR diefer Name von einen Flüßchen Chalka-Pira 
adftammen Toll, fich die Benennung blauer Fluß aber nicht 
nur überhaupt, natürlich ertlärt, fondern im jenen Gegenden, Die 
Benennung der Gewäfler nach ihrer Farbe, ganz gewöhnlich iſt, 
wie 5.8. der blaue, fchwarze, gelbe Fluß u. ſ. w. in China, 
und der Chuchu Noor, oder Koko Noor, oder blaue See, 
m Stammlande der Mongolen. | 

Für den Namen der Buriäten bietet fich im Griechiſchen 
Kopevrög, NOped; von Topedw, reifen, wandern, fo wie 

mit andern Vocalen neıparas von nespdo, welches zwar gewöhn⸗ 
ih durch Seeräuber erflärt wird, nach Riemer aber 
eigentlich feine andere Bedeutung bat, ald Eumopos, d.i. Wans 

derer, und zwar vorzüglich zur See, fo wie denn auch die 
- Buriäten am Baikal-See, umd deſſen Flußgebiete haufen. 

Sie werden gewöhnlich in Bargu⸗Buriäten und Chorins 
Buriäten eingerheilt, ich fenne feine Erklärung diefer Bei⸗ 
fühe, aus dem Mongoliſchen, aber dad Griechifche bietet für 
erftered nopxeos, Fifcher, und die BargusBuriäten find ed _ 
auch, welche vorzugsweiſe an den Ufern des Baikal wohnen, - 
und für das Folgende: xöpos, xöpa, Land, Boden, and 
holzig, waldig,_ öde, oder auch, da fie ein eigenes Obers 
haupt haben, xapls, xöe, abgefondert, für ſich u. ſ. w. 
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Den dritten Hauptftamm bilden die Oelöt oder Kab 
mücden. Nah Klaproth foll der Name Ölöt, Abgefon 
derte bedeuten. 3. J. Schmidt bat diefem widerfprochen 
und behauptet, dieſer Name bedeute Feindfelige, Hab 
tragende, Srollende, und demnach würde diefer Name 
im Grunde, mit dem der Mongolen übereinfomnmen. Befragt 
man darüber dag Griechifche, fo zeigt ſich Odernp, Verderber, 
Zerſtörer, Mörder, was mit der von Schmidt gegebenen 
Erklärung übereinfomnt, aber dad Stammwort von 5Asmp 
ift 5A, 5Avus, und heißt zwar verderben, zerftören, 
tödten, aber es bat auch die Bedeutung von verlieren, 
darum fommen. Ölöt bezeichnet daber auch einen Verlor⸗ 
nen, alfo einen, vom Stamme Getrennten, Abgefonder 
ten, eine Benennung, welche fich auch durch andere ähnliche 
Namen beitätigt, und welcher den, fo weit von dem übrigen 
Stämmen, nach Welten Abgelommenen, völlig entfprechend ift. 
Man wird geftehen, daß das griechifche Wörterbuch hierbei auf 
eine fehr genügende Weife, zur Erflärung, und im vorliegenden 
Falle, ſelbſt zur Berichtigung der, von zwei fo bedeutenden Autos - 

ritäten ausgefprochenen Anfichten benützt werden konnte. — ' 

- Bon den Mandfchu werden die Ölöt, Urat genannt, und 
eben fo nennen fie fich ſelbſt am liebften, nämlich Oirad; abge 
fehben von dem vielleicht ſtatt findenden Wechfel von r und |, 
bietet fich dafür boeurdc, Gebirgsbewohner, wag fie theild 
urfprünglich waren, theild noch find. 

Ald Zweige der Ölöt werden genannt, .die Df ungaren 
oder Songaren, die Turgut, welde von den dltern 
Kerait abftammen follen, die Chofchod und Turbet. Tre- 
Baso, turbo heißt untereinander mifchen, drängen, 
rpBr, Lärm, Unordnung, daflelbe ift sapyavıoo, vermis 
fben, in Unordnung bringen, mit tapacroo, Tape, 
zöpo, zufammenbängend, welches überhaupt umrühren beißt, 
wie Sıyyava, rühren, berühren; demnach könnten die drei 
Namen der Turber, Turgut und Dfungaren durch diefe 
Wörter erklärt werden, durch welche wahrfcheinlich das, unr u 
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hige, unftäte Leben diefer Stämme bezeichnet wird, wovon 
der Name der Choschod, durch xoxedo, anhalten, fill 

halten, aufhalten, den Gegenfag au bezeichnen fcheint. 
Lauter Bezeichnungen, welche wir bei den meiften Namen der 
verwandten, türfifchen Stämme wieder finden werden. — Hin⸗ 
fichtlich der Benennung Dsungar ift zu bemerken, daß diefelbe 
auch durch dsun, links, und gar, Hand, erklärt wird, 
wodurch die Lage der Wohnpläge diefes Stammes bezeichnet 
werden foll. 

Der Name der Kalmücken konnte bisher nicht befries 
digend erflärt werden. Nah Schmidt nennen fich die wol- 
gifchen Kalmüden, Chalimak, welches ein, von dem Volk 
felbft, nicht verftandened Wort ift, das fich in der mongolifcheg 

Sprache nicht finden foll. Kodaueds heißt Angler, Fifcher, 
Schnitter, Mäher n.f.w. xahaudouar, Nachleſe halten, 
ſtoppeln u. ſ. W., Wörter, welche vielleicht zur Erklärung dienen 
könnten, indem ſie die vorzüglichſte Beſchäftigung des Stammes 
andeuten; aber die Erfahrung, daß die verſchiedenen Benen⸗ 
nungen deſſelben Volkes, meiſtens einerlei Grundbedeutung beſitzen, 
wie wir auch bei den verſchiedenen Namen der Tunguſen gefun⸗ 
den haben, leitet auf eine andere Erklärungsweiſe. Ich glaube 
mich nicht zu irren, wenn ich diefe Namen, in Kal-muk oder 

: Chali-mak trenne, und dadurch in dem regelmäßig vorgefeßten 
Eigenfchaftsworte zaAdos, zaddeır, zaddn, den Purpur, wies 

der finde, wonach dieſe Benennung, abermald nichte anders, 
ale die purpurnen oder blauen Mocho Cuaxi) oder 
Mongolen bezeichnen würde. Eine Erklärung, welche um fo 
mehr Wahrfcheinlichkeit gewinnt, als die Gegend um den Chu- 
chu Noor, d. i. den blauen See, von den Ölöt, ald ihr. 
Stammland betrachtet wird. 

Ob wir in diefen Kökö⸗Mongolen, Chalkas⸗Mon⸗ 
golen und Kalmücken oder Chalimaf, welde alfo ſämmt⸗ 
lich den Kamen der blauen oder purpurnen führen, nicht 
die königlichen Scythen des Herodot wiederfinden, wird 
vielleicht die Folgezeit zu ermitteln im Stande fein, wenn eins 

t 
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mal, die ganze Geſchichte dieſer Völker und alle ihre Namen, 
von dem Standpunkte aus, welcher durch die vorliegenden For 
fehungen gewonnen worden iſt, — umfaſſend und erſchöpfend 
erforſcht werden wird. 

Bemerkenswerth iſt es noch, daß die Wörter uivo um 
weıpam, welche zu den obigen Erklärungen beigezogen wurden, 
denfelben Begriff von Suchen, Berlangen, Streben 
enthalten, welchen wir durch die verſchiedenen Benennungen der 

- verwandten Tungufen, bindurchziehend gefunden haben, und end- 
lich darf nicht unbemerkt bleiben, daß der Name Mon-gol oder 
‘Mung-chu vielleicht auch nichts anders ift, ald der Name 
Man-dschu, in welchem legtern, der nalau in den Ziſchlaut 
übergegangen iſt. — 



Die Sprache der Türken 

Der Volksſtamm der Türken tft fehr weit verbreitet; feine 
Zweige erfüllen einen großen Theil des mittleren Aſiens, erſtre⸗ 
«en ſich weſtlich bi6 an unfere Grenzen, und haufen nördlich 
am Eismeere, an ben Mlndungen der Lena. — Dennoch follen, 
nah Klaprokh, die Mundarten diefer Völfer, in Wörtern 
und grammatitafifchen Formen, weniger von einamder abweichen, 
als man bei ſolcher Zerſtreuung vermuthen tümate, und es wird 
alſo um fo mehr genügen, der vorliegenden Unterſuchung, wenig⸗ 
ſtens in grammatikalifcher Hinficht, nur einen, den befannteiten, 

Dialeft der Osmanen, natürlich mit Hinweglaſſung deſſen, 
was, als aus dem Arabiſchen und Perſiſchen aufgenommen, aner⸗ 
kannt iſt, — zu Grund zu legen, und ferner das Weſentlichſte 
desjenigen herbeizuziehen, was, vom älteſten, durch Schrift 
firirten, türkiſchen Dialekt der Uiguren, and dem Innern 
Aſiens, befannt if. 

Unterfuchung des Grammatifchen. 

Sante, Schrift. 

186) Die äftlichen Türken bedienen fich derſelben Schrift, 
wie die Mandſchu und Mongolen ($. 13). Die Weitlichen haben 
die arabifche oder vielmehr die, mit einigen Buchſtaben vermehrte, 
peritiche Schrift angenommen. Obwohl um Die Lebtern eine 
größere Anzahl von Buchſtaben zeigt, ald man aus dem Syilla⸗ 
bariamı des Madſcha und Mongolifchen ansgefchieden bat, ſo 
find dennoch im —— die Ban: diefer —— die 
nämlichen. 
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Die Vocale ſind im Weſentlichen dieſelben, wie im Mon⸗ 

goliſchen, und die größere Zahl der Conſonanten erklärt ſich, 
durch eine feinere Unterſcheidung derſelben, indem z. B. ſtatt g, 
gh, k, ch im Mongoliſchen, bier wenigſtens ſieben, verſchiedene 
Laute derfelben Gattung unterfchieden werden, aber im Ganzen 
find es dieſelben Sonfonanten, diefelben Zifchlaute sch, dsch, 
tsch u. f. w., wie fie fich. in jenen Sprachen finden. 

187) Eben fo tritt bei-der Zuſammenſetzung der Laute, in 
den Wörtern, derfelbe Typus hervor, welcher fich in jenen 
Sprachen darftelit, und fo findet auch im Türkiſchen, daffelbe 
Geſetz des Einklanges der Vocale ftatt, daher auch. die 
Unterfcheidung in harte, a, 0, u, (y) und weiche e, i, ö, ü, 
eine Unterſcheidung, welche fich auch auf die Eonfonanten auds 
dehnt, welche mit Erftern oder Letztern zufammenftchen können, 
wie diefes auch im Mongolifchen, in Beziehung auf g, gh u. ſ. w. 
der Fall if. — Hinfichtlich des Zufammentreffend von zwei 
Eonfonanten gilt daffelbe, was im Mongolifchen, 8. 111, u. a. 
gefagt worden ift. 

8 und 3 erfcheinen im Türkifchen ebenfalls als die Ziſch⸗ 
laute dsch, tsch, und wo ſich im Griechifchen der Spiritus asper 
findet, zeigt dag Türkifche häufig den Anlaut j, was, fo wie 
der Zufammenhang beider Sprachen, in diefer Hinficht übers 
haupt, aus dem nachfolgenden vergleichenden Wörterverzeichnifie 
zu erfeben ift. Daß bier, insbefondere am Ende der Wörter, 

häufig k oder e ftatt < EUIDEINEN, wird im Nachfolgenden näher 
entwickelt werden. 

Subſtantive. 

188) Das Türkiſche unterſcheidet ebenfalls kein Geſchlecht 
der Subſtantive. — Wo daſſelbe bei lebenden Geſchöpfen unter⸗ 
ſchieden werden muß, weil es an eigenthümlichen Bezeichnungen 
mangelt, wird er, erkek, Mann, männlich (dad Mongolifche 
ere) und kys, in Dialeften kas, oder dischi, Weib, weibs 
lich (xdooa, xacon), beigefeht. (68. 17. 112. 225. 245.) 

189) Ein großer Theil der Subftantive endigt fich auf 
einen Vocal, viele auf n, die Uebrigen zeigen verfchiedene Con⸗ 

— 
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fonanten am Ende, in welcher Hinficht völlig gilt, was im 
S. 113, in Beziehung auf das Mongolifche nachgewiefen wurde, 
nämlich daß ſich diefed Erfcheinen verfchiedener Confonanten am 
Ende, welche im Mandfchu, oder Griechifchen nicht vorkommen, 
Durch das Fehlen der, in diefen Sprachen, dem Stamme der 

Wörter, angebängten Endungen erklärt. Weberhaupt kann man 
die Subftantive hinfichtlich ihrer Form, auf folgende Weife mit 
dem Griechifchen zufammenftellen. 9 (SS. 18 und folg., 113.) 
Viele Subftantive zeigen ganz diefelbe Form, wie das Griechi⸗ 
ſche, wobei nur Abweichungen in den Vocalen vorkommen, z. B. 

—XR — awlu, Hof, 

Bordv — wetan, DBaterland, 
Wu» — idman, Webung, 
xauapa — kamara, Kammer, 
xavovr — kanun, Geſetz, 
xuidos — kudas, Gottesdienſt, 

kayapı — maghara, Höhle, 

uöpov — murun, Naſe, 

nayos — paghis, Herbft, 
Porn — fysky, Mitt, 
xapav — karyn, Bauch, 
duo — omus, Adhfel u. f. w. 
area — ara, Fläche, Raum, 
08 — ous, Mund u. f.w. 

Dder es fehle der, im Sr allmen; dem Stamme ange⸗ 
hängte Vocal, wie z. B 

“HH — afl, Vergebung, 
io} es an. Krieg, Schlacht, 
89097 — utschan, Schiff, - 

14 

*) Die hier angeführten Wörter find dem nachfolgenden, vergleichenden 
MWörterverzeichniffe entnommen, und enthalten daher auch einige, 
obwohl nur wenige Wörter, welche nicht im Osmanifchen, fondern 
in andern türkiſchen Dialekten üblich find, auch mag fich hie und da 
ein perſiſches oder ſelbſt arabiſches Wort eingefchlidhen haben, was 
aber in mehr ald einer Hinſicht, Hier nichts zu fagen hat. — 

/ 
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da — pul, Stein, 

FORM — tup, Stamm, 

dv — boj, Gtatur u. ſ. w. 

Oder es fehlt das, dem Vocal angehängte s, wie z. B. 

deoıs — arzu, Luft, | 

öipog — deri, Fell, 

föogs — heda, Himmel, 
iss — ini, älterer Bruder, 
xdnog — kapu, Hof, Zr 5 
od — oda, Zimmer, | 
oöpdes — oro, Graben, 

anıs —- ana, Mutter, 
arcus — arca, Rüden u. ſ. w. 

Dver es fehlt dad n, wie in Aaxavov, lagana,_ Kraut. 

Oder e8 wechfeln n und s, wie 5.2. 

Epxos — urgan, Sell, - 2 
deuos — orman, Wald, 
aoyov — bugas, Gurgel u, ſ. w. 

Oder ed fehlt die ganze Endſylbe, welche im Griechiſchen 

dem Stamme angefügt: ift, weswegen fodann die verſchiede⸗ 

nen Schlußeonfonanten de Stammes an’d Ende- treten, Dit 

z. d lin: | 

enlig — kill, aſche, | 
ueiltov — mejl, Neigung, 

Dder m, wie in: xaddauog — kalem, Feder, | 
udSnua — mezhem, Religion, 

- xdu0 — chum, Sand, u.f.w. 

Dder r, wie in: Iopos — zor, Gewalt, 
dp — illär, Sommer, 

Der 3, wie in; dEoıs — sös, söz, Rede, 

Tao — jas, Frühling, | 
„uiois — mu, Eis, = 
xio — kün, Herbſt, u. ſ. w. 
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Oder 1, wie in: godeis — mat, Natur, > A 
. ia — süit, Milch, u. ſ. w. 

Oder 3, wie in: dyadds — agatseh, Baum, u. ſ. w. 
10) Das s am Ende griechifcher Subſtantiven erfcheint 

endlich im Türkifchen, oft ald t, häuflger als k. 
Alsat, 3.3. in: dos — dert, Plage, 

8905 (Eidos, Aden) — udet, Gebrauch, 

0705 — lughet, Wort, 

peörss — rasat, Schickſal, 

zapos — tabut, Sarg, - 
 xapız —  ghairet, Eifer, u. ſ. w. 

Als k, z. B. in: alSas — atschik, heil, 
yivus — janak, Wange. 
Joxds (doxetov) — doschek, Bett, 
Xi — kujak, Harnifch, 

xvAög, wol — kulak, Ohr, 

xvo0g — kasyk, Roc, | 

2 caAds, salum — soluk, Athem, 
fi 

onxösG — Sokak, Gaffe, 

oivis — sinek, Müde, 

: .... #ayös — takak, frühe, 

- zöpvos — turnak, Nagel, 

: gaas — tauk, Senne, 
\ 

xavdögs — chandek, Graben u. f. w. 
Diefer Wedhfel von s und k, zeigt fich auch in der Mitte 

der Wörter, 3.3. in wepioods, mepıooeia und bereket, Ueber- 
fluß, umd ein Uebergang hiezu weifer fich nach 3. B. in Böcse» 
und rehin, Pfand, wo h ftatt o ſteht u.f.w. Ermittlungen, 
welche völlig Damit übereinftimmen, was Prof. Bopp binüchts 
lich des Zuſammenhanges von =, sch und h, k in der vergleis 
enden Brammatit, S. 20, ausgefprochen hat, daß ihm 8’, ein 

Bohn des k zu fein fcheine m. f.w. Wobei auch nicht wergeflen 
werden darf, daß s im Türfifchen meiftend wie sch lautet. — 

191) Allgemeine Endungen find unter Andern, wie im 
Mongolifchen, die aus Partizipien und durch Ableitung, durch 
si, ktschi, gebildeten Geſchäftsnamen, Gewerdnamen und. übers 
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haupt Benennungen, welche den Beſitz von Eigenſchaften aus⸗ 
drücken, welche bier durch dschy, dschi, abgeleitet werden, und 

die Endungen der Partizipe des Aktivs find ydschy, idschi; 
z. B. joldschi, der Reiſende, von jol An), Weg, und 
sewidschi, der Liebende, von sew-mek (o£do), lieben ı. 

Auch die im Mongolifchen ftatt findenden Ableitungs ſylben 
tu, tü, fommen bier vor, 3:3. gürültü, Donner, von gürülde- 
mek, u. ſ. w. G. 119. 

Von Verben werden ferner Subſtantive abgeleitet, durch 
‚die Endungen isch, ysch, usch, welche den griechiſchen Endungen 
auf ss, aus u. ſ. w. völlig entfprechen, z. B. sewisch (sewis, 
oeßäs, atBaoıs), die Liebe, das Lieben; alysch, (alys, 

- dAnuı) dag Nehmen; bakysch mis enyvout, fiyiren Ic.) 

das Schauen u. f. w. 
192) Auch der gewöhnliche Infinitiv auf mak, mek dder 

ma, me, wird ald Subſtantiv gebraucht, und diefe Endung ent 
fpricht daher ebenfalls völlig, den griechifchen Verbalfubftantiven 

auf ua, wos u. f.m., fo wie den Infinitiven des Mandfchu auf 
me, mo ($. 83). & ift. alſo: 

öfyua, dnyuds genau, was dogmak (döjmek), das Schlagen, 
YovAAnua, SpvAıyuäs genau, was tschirlamak, das Singen, 
lcun, ixwag | Ar ‚ was ikmek, das Säen, 
xeödun, xevduög 2 ‚, katschmak, das Fliehen, 
ApuM , ir: „ sürmek, dag Pflügen, 
oröpun, OvpudG » nn sarmak, das Wickeln, 
xaouN, Xorg y: 7 sr kasmak, das Graben, ıc. 

wodurch fich abermals der Wechſel von s und k in den Endungen 
‚ beider Sprachen beweifet. — 

13) Eine häufig erfcheinende Endung ift ferner lyk, lik, 
welche theild angehängt wird, wenn bezeichnet werden foll, daß 
fich viele Gegenftände derfelben Art, an einem Orte befinden, 
3.3. von mesche, Eiche, meschelik, Eichenwald u. dgl. 
und ed unterliegt daher feinem Zweifel, daß dieſes Iyk, lik dem 
Adyos, von Atyo, in feiner bekannten Bedeutung des Zu ſa m⸗ 
menfaffens, Sammelng der Einheiten u. ſ. w. entipricht; 

theils dient diefe Endung Iyk dazu, um Abſtrakta zu bilden 

[4 
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‚und wonach fie einer andern Bedeutung von Aoyos entfpricht, 
"3.23. in sewmeklik, dad Lieben u.a., wie fie im ſchwediſchen 
kärlek, die Liebe u.f.w. erfcheint. — 

194) Die Endungen gi, ghy eutfprechen den Endungen 
gi, gui, kou im Mandfchu und zog, zus u. ſ. w. im Griechi⸗ 
ſchen. Bilgi, die Wiſſenſchaft, ift das Mongolifche bilik, 
Weisheit Cunfer billig); tschalkhy, Mufit Pia, 
Salsa), u.f. w. 

Die Verkleinerungsſylben. find dschyk, dschik ; 
binfichtlich ihrer Endung fcheinen fie mit der perfifchen Verlei 
nerung auf ek (ge) zuſammenzuſtimmen, und in beiden findet 
ſich derſelbe k-Laut, welcher in den Verkleinerungsſylben des 
Mandſchu, Mongoliſchen, Deutſchen u. ſ. w. den Grundlaut 
‚bildet; vielleicht fteht aber auch jened k am, Ende für s, und 
wahrfcheinlich ift der Anlaut dsch, nur das, in den Zifchlaut 
übergegangene k der, in den obigen Sprachen üblichen Verkleines 
rungöfylben kan, ken, wie ed mit k, im Mandſchu ftets vor i 
und eben fo im Schmedifchen, der Fall ift ($. 3). 

Bezeihnung des Plurals. 

195) Der Plural wird im Türtifepen durch die Endung 
ler, ler bezeichnet. 

Diefe Bezeichnung erinnert zuerſt an die mongolifche Bis 
ralendung nar, ner ($. 117. 119), und das Uebergehen eined 
Liquiden in einen andern, n in 1, fönnte um fo mehr bei einer 
Sylbe angenommen werden, welche dazu beftimmt ift, fich an 
die verfibiedenen Endungen der Wörter anzuſchmiegen, allein 

ich glaube eine andere Erflärungsweife nicht übergehen zu dür⸗ 
fen, welche fich aus dem Griechiſchen darbietet. 

AHoos, Apor fteht bei der Aufzählung von Dingen 
flatt eines et caetera, alfo wie dehergi im Mandſchu ($. 33. 
Zwar wird in Niemer’s Wörterbuche angegeben, daß bie 
Anwendung dieſes Wortes oder Partikels, nur bei Gegenfländen 
von weniger Bedeutung flatt fand, allein dieſe Beſchränkung 
kann ihm vielleicht, im Griechifchen, erft in fpätern Zeiten im 

| 20 
by 
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Theil geworden ſein, nachdem es aus dem allgemeinen Gebrauche 
verfchwunden war, oder es hatte vielleicht im griechifchen Idiom 
nie allgemeine Anwendung gefunden, genug, wenn nur übers 
haupt, zwifchen jenem Aypoı und dem türkiſchen lar, ir, urfprüng- 
licher Zufammenhang ftatt findet. — 

Deklination. 

196) Die Deklination beſteht im Türkifchen, im Anhängen 
von Endingen und Woftpofitionen, welche im Singular umd 
Plural die nämlichen find, wie es im Tungufifchen und Mongo- 
lifchen der Fall ift. 

Bei Wörtern, weiche fi auf Bei Wörtern, welche fich auf Im 
einen Eonfonanten endigen. einen Vocal endigen. uiguriſchen. 

Genit. A yn, ün, un (afal) nin, nyn, nun (Naſal) ning 
Dat. je, ja a, ka, ke 
Accuſ. yü,u ' Jy, Ju ni 
Ablat. dan, den dan, den + din. 

Der erfte Blick zeigt, dab die Endungen des Genitivs, 
Dativs und Accuſativs, im Osmanniſchen diefelben find, welche 
im Mongolifchen vorfommen,, und auch das Wigurifche zeigt 
feinen Unterſchied, der nicht bios als dialektifch bezeichnet werden 
dürfte. (6. 121 u. f.) 

Die Bezeichnung des Ablativg durch die VPoftpofitionen dan, 
den (din), von, entfpricht völlig dem Altgriechifchen Ser, in 
ORvunodev, obpavoder u. ſ. w. ($.42) und was den Unter⸗ 

ſchied von Ser (tſchen) und den betrifft, fo Tann nachgewieſen 
werden, daß Dar und 3» in der Schreibart gewechfelt haben, 

daß jenes Iev mit dem latefnifchen tus übereinftimme ic. 

Adjective - 

1 Die Adjeetive endigen fich entweder auf einen Vocal 
oder auf verfchiedene Confonanten, wobei daffelbe Verhältniß 
ftatt findet, welches oben $. 189 u. 190 hinfichtlich der Endungen 
der Subftantive gezeigt wurde. ($.47. 48. 129.) 

Erftere gleichen fodann, entweder dem griechifchen Femini⸗ 
nimum oder Neutrum, wie 3.8. 
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dx — akyliy, klug, 
od — ulu, groß, 
copN — sofu, fromm, u. dgl. - 

Andere zeigen eine Endung mit 5 wie z. 8. 
Adatos, aidorog — aidas, Hit, 
wöxarog — mukkades, heilig, 
0MBos — olmus, reif u. f, w 

Andern fehlt die griechifche Endung, und der Endfonfonant 
des Stammes fchließt ſodann dag Wort, wie 5.3. 

dowxxos — asyk, verliebt, 

ned — bol, reih u. ſ. w. 
Endlich zeigen Andere k ftatt s (6. 190): 

— Baus — baduk, groß, 

caög — sagh, gefund, und dergl. — 

198) Manche Adjektive werden aus Subſtantiven, durch 
die Sylbe lu Cly) gebildet, wie durch Aoc, lis, alis, ilis, im 
unfern Sprachen. Die Endung nki, entfpricht den Endungen 
ngui, ngga, ngge im Mandfchu und Mongolifchen und bezeich- 
net das Eigenthünliche, den Beſitz, z. B. aghanynki, was dem 
Herrn gehört, bu günki, der Heutige (Tag) u.ſ.w. ($$.31. 115.) 

Die Adjective ſtehen bei ihren Subftantiven ftetd unveräns- 
dert, und vor denfelben, wie im Mandſchu und Mongolifchen ; 
allein ftehend, werden fie wie Subitantive behandelt. (SS. 51.130.) 

199) Der Comparatio wird durch Anhängen der Syibe 
dsche oder auch rek gebildet; für Erfteres bieter fich vielleicht . 
ein Zufommenhang mit ijas im Sanskrit, ji im Serbiſchen, 

. für Leßteres im Oermanifchen er, Lateinifchen or, Altnordi⸗ 
ſchen ra u. ſ. w. 

Auch finder eine Steigerung durch Vorſetzung von dachi, dahi 
(Iıx%&, dixauos, doppelt, zweifach) mehr ſtatt. (668. 5%, 131.)- 

Der Superlativ wird durch Vorſetzung von ghajet, 
pek, zijade, fehr, mehr, gar, gebildet, welche Adverbe mit 

xalye, fogar, nnyöc, mayoc, ftark, ſchwer, reich, SvY0s 
wie obiges dixa, oder Seios, groß, ſtark, ſchön, uud 
u. ſ. w. zufammenhängen mögen. 

Eine andere Art der Bildung des Superlativg befteht in - 
20% 



— 3060 — 

Wiederholung der erſten Sylbe und Anhängen eines Conſonan⸗ 
ten, wie z. B. ap ak und bem bejaz, gan; weiß, kap kara, 
kohlſchwarz, und ift dake» ganz, was im Mongoliſchen ſtatt 
findet. (85. 53. 132. 

Pronomen. 

200) Die Nominative der perfönlihen Pronomen find: 

Singular : ben, ich, sen, di, 0, ol, er fie. 

Im Wigurifchen: man „ San ol —J 
Plural: biz, wir, siz, ihr, onlar, anlar (on- 

= | — nar), fie. 
Im Wigurifchen: bis, bislar, wir, sis „ olar m 

Hält man damit die tungufifchen und mongolifchen Formen 
bi, si, i, und im Plural be, bida, soue u. ſ. w. zuſammen, fo 
fiebt man, daß bier die nämlichen Wörter vorliegen, an welche 
ſich nur der n- oder s-Laut angefchmiegt hat, und das Uigu⸗ 
rifche zeigt fchon im Nominativ, m ftatt b, welches Yonft, erft in 
den obliquen Caſus mit b wechfelt. Onlar, olar ift aber nichts 
Anderes, als die regelmäßige a von o oder ol. 

($$. 55. 133. 134.) 
201) Die Deklination diefer Bronomen finder, im Ganzen 

‚regelmäßig, nach 8. 196 ſtatt, nur find einige- Ausnahnıen zu 
beachten, wie z. B. der Genitiv benim, meiner, ftatt benin; 
der Dativ bana, sana, ftatt bene, sene u. ſ. w. 

202) Als Poſſeſſive erfcheinen, wie in den übrigen tatas 
rifchen Sprachen, die Genitive der perfönlichen Pronomen, nam⸗ 
lih: benim, mein, sening, dein, anyng, onuag, fein, 
ihr u. ſ. . 

Allein ſtehend, wird ki angehängt, woraus die Formen 
bonimxki, seningki, anynki entſtehen, worin ſich abermals die 

tungufifchen, mongolifchen Formen miningge, siningge, und die 
deutfhen Meinige, Deinige, Seinige u. ſ. w. darſtellen. 
(58. 59. 63. 140) 

- 203) Wenn es fih um Bezeichnung des eſthes handelt, 
bedient man ſich im Türkiſchen noch beſonderer Pronominal⸗ 
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. formen, welche unmittelbar an das Subſtantiv angehängt wer⸗ 
den, 3. B. agham, mein Herr, aghamyng, meines Herrn, 
pedering, dein Vater, anasy, feine Mutrer u. f. w., wovon 
m, myng, ing, sy die Pronominalformen find, welche angehängt 
werden, wenn fich auch, des Nachdrucks halber, das Voffeffivum vor 
dem Subftantivum befindet, 3.8. benim agham, mein Herr ꝛc. 

Diefe Bronominalformen find: 
Für die erſte Perfon: — m, ym, im,. um, üm, 

m nie — n, (ng), yn, in, un, ün. 
„„ die „ — y, i, u, ü, wenn ſich das Wort auf 

einen Mitlaut, 
— sy, si, su, sũ, wenn es ſich auf einen 

Vocal endigt. 
Im Plural: | 

Für die erſte Verfon: — myz, miz, muz, müz, 
„„zweite — ngyZ, ügiz, nguz, ngüz, 
yon dritte ,, — lari, leri, sy, si u. f. w. 

Diefe Endungen werden regelmäßig deklinirt; der Genitiv 
der erften Perſon lautet myug, der Dativ ma, der Accuſativ 
my, der Ablativ mdan u. f. w. 

204) Da das Tungufifche und Mongolifche diefed Anhängen 
. and Verſchmelzen des Pronomens, mit dem, dazu gehörigen 

“Worte nicht zeigen, Ddaflelbe aber auch den femitifhen 
, Sprachen eigen ift, fo fünnte man glauben, daß viels 

leicht diefer Gebrauch, erft in's Türkiſche verpflanzt worden 
fein konnte, feit das Arabifche, in neuerer Epoche, Einfluß 
auf dasfelbe gewonnen hat. Bedenkt man aber, daß Nichts 

vorliegt, woraus man fchließen fünnte, daß. fi) der neuere 
Einfluß des Arabifchen, überhaupt fo weit erſtrecke, daß es eine 
Eigenthümlichkeit diefer Art, in eine Sprache, wie die Türkiſche, 
hätte einführen können, daß auch das Ungarifche, dieſe fich 
anbängenden Pronomen zeigt, deſſen Zufammenbang mit dem 
Türkifchen, gewiß von einer frübern Epoche datirr, als der 
Einfluß des Arabiſchen auf das Türfifche, den und die Gefchichte 
nachweifer, — fo fcheint dieſer Zuſammenhang mit dem femis 
tifhen Sprachfiamme, einer viel frübern Epoche anzugehören. 
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Diefes Anhängen der obigen Bronominalformen. iſt aber 
auch, nicht fo fremdartig, als es vielleicht fcheinen mochte, 
denn es fteben auch im Griechifchen, nicht nur überhaupt 
die Poſſeſſiva hinter dem Subſtantiv, fondern es iſt insbe—⸗ 

fondere der Fall, wenn diefelben, von den fürjern Formen 
der Subitanrivpronomen, vertreten werden, wodurch eine 
unverfennbare Nebnlichkeit mit den obigen Formen bervortritt, 
wie 6 eueip uov und pederim, mein Water, oder Das 
neugriechifche mareon ums und türfifche babamyz, unfer 
Vater u.f.w. Ueberhaupt ericheint aber, fobald eine Sprache 
einmal dazu gelangt, zur Bezeichnung der Verfonen am Werbe, 

die Pronomen anzubängen, diefes Anhängen von Pronomen auch 

an die Subitantive, deren Beſitz angezeigt werden foll, nicht anders 
ald confequent und analog mit jenem, und da das Türkiſche, 
abweichend von den übrigen tätarifchen Sprachen, bereits Diefe 
Bezeichnung der Werfonen, am Verb felbit zeigt, fo fünnen viel 
leicht fchon daraus, auch jene VBronominalformen, als eine eigen 

thümliche Entwicklung des Geiftes der Sprache erklärt werden, 

ohne daß fie von Außen ber gekommen fein müffen. Wodurch Hbri- 
gens die Moglichkeit eines gewiffen Zufammenhanges und wech— 
felfeitigen Einfluffes der tatarifchen und femitifchen Sprachen 

feineswege binweggewielen werden foll, Diefer Zuſammenhang 
(cheint vielmehr, wie jich fpäter zeigen wird, allerdings ftatt zu 

finden, nur muß derfelbe in einer fehr fernen Epoche gedacht 
werden, welche über unfere Gefchichte binausreicht. 

205) Die anzeigenden Pronomen find bu, diefer, 
und o, ol, dieſer, jener. 

Das Erftere hängt mit den Formen moiog, moia, roior, 
mög, en, nov Oder mordg, nov U. ſ. w. zufammen, wovon 

erjtere, mit vorgefestem = von oloc gebildet find. Das Letztere, 

welches als Pronomen der dritten Perſon gebraucht wird, 
entfpricht dem altgriechifchen 7, © und 5 u. ſ. w. ($$. 60,61. 141.) 

Selbſt, er, fie, e8 felbft, jener, jene, jenee, 
feine eigene Perſon heift kendi, dem das Griechifche 
calte u. poetifche) »eivos, zävos, jener, attifch dxeivog, Exeı- 
voot, Exeidı u. f. w. entfpricht. Beje, welches im Mandfchu 

| Google 
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und Mongolifchen, für ſelbſt gefeßt wird, wird zwar im Türki⸗ 
ſchen nicht zu diefer Bezeichnung gebraucht, das Wort findet ſich 
aber in boj, und heißt das Nämliche, wie obiged beje und Hour, 
nämlich Geſtalt, Statur. 

206) Ein eigentliches Relativum fehlt dem Tungu⸗ 
ſiſchen und Mongoliſchen, wie dem Griechiſchen. Das Türkiſche 
zeigt nun zwar ein ſolches in ki, allein es iſt indeklinabel, und 
wird zur Bezeichnung der Beugung, mit dem obigen o, ol zuſam⸗ 
mengefeßt, eben fo wie im Griechifchen «» mit den Nelativen 
ös, dorıs ıc. fteht, welches im Lateinifchen durch cunque aus⸗ 

gedrückt. wird, und eine unbeftimmte Perfönlichkeit oder Dertlichs 
feit bezeichnet, jeder, welcher, wer es fein. f.w. (Riemer 
1. ©. 85.), und wonach ki wohl nichts Anderes zu fein fcheint, 

als jener Partikel xe, xev, welcher im Epifchen ftatt dem obigen 

d» fteht. (SS. 63. 143.) | 
207) Das fragende Pronomen Kin; wer, wird regels 

mäßig deklinirt, und entfpricht dem mongolifhen ken und 
griechifchen xev, 7 flatt ä, im Mandſchu we, wer. 

ne, was, welches ebenfalls deklinirt wird, ift das griechifche 
vr, vei, var, lateinifche ne, mandfchurifche ni, nio. ($$. 64. 143.) 

kanghy, hangy, welder, welche, welches, welches 
mit Subftantiven unverändert ſteht, fcheint eben jenes obige 
cunque zu fein. 

208) Unbeftimmte Pronomen find 3. 3 
bir kimse, einer, Jemand; bir, f. m. bei der Erklärung 

der Zahlen, am Ende des vergleichenden Wörtervers 
zeichniſſes, und kimse feheint mit gens, genus zuſam⸗ 

menzubängen. 
filan,ein gewiffer, folcher, mir $öX%ov», Gefchlecht, Stamm, 

Familie, zufammenhängend, wodurch gewiffe Slies 
der bezeichnet werden. 

kajri, ghajry, irgend einer; xaupös z. B. in der Bedeutung 
von: &x xaıpoö, wie es die Gelegenheit gibt, aus dem 
ÖStegreife; xar& xaspbv, nach Gelegenheit u. f. w., 
und deflen Zuſammenhang mit xüp, xp, xdpa. 
(Riemer I. ©. 809.) 
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hitsch bir kimse, Niemand, feiner; Dbiges bir kimse mit 
»ö8o, verheblen, verſtecken, verborgen fein 20. m. ſ. m. 

Verbe. 

Ableitung. 

209) Von Subſtantiven werden Verbe durch die Sylben Ta, 
le, lan, len, mittelft r (ar, er, ir u. f. w.), an, yn, at, et u.a. 
abgeleitet, und es find diefes in Ganzen diefelben Sylben oder 
Laute, welche zu gleichem Zwecke, im Mongolifhen und Zungus 

ſiſchen gebraucht werden, und welche fich auch im Griechifcyen 
und Lateinifchen finden. (SS. 67. 144.) 

210) So wie jene Sprachen durch Anhängen gewilfer 
Sylben, befondere Gattungen von Verben, mit gewiffen Modifi⸗ 

cationen der Bedeutung bilden, fo finder dies auch im Türkis 

fchen ftart, eine Eigenheit, welche demnach alle tararifchen 
Sprachen mit dem Semitifchen gemein haben. ($. 204.) 

Der Baffiv wird gebildet, aus dem Aktiv durch Anhan⸗ 
gen von yl, il. 

Tranfitive mit der Bedeutung von machen, (cffeh‘ 
werden gebildet durch Anhängen von dir, dür, oder des Wohl⸗ 
lautes wegen, blos durch t oder r. I 

Reciproca werden gebildet durch: yn, in 
Cooperativa durd) esch, isch, ysch. 
Frequentativa durch jor u. Beifäße von Adverben. u. ſ. w. 

Penn man die, in den SS. 70— 76 und 144 — 145 im 
Zunguiifchen und Mongolifchen angegebenen Bildungs fylben der: 

felben Art betrachtet, fo zeigen ich im. Ganzen, ‚mit Ausnahme 
von dir, und jor, diefelben Sylben oder Laute, wenn fie auch 
nicht gerade auf diefelbe Weiſe angewendet werden, worliber 

man ſich fchon SS. 34 u. 68. ausgefprochen- bar. 

Die Berneimung wird anı Berbe felbit, durch Anbängen. 
von ma, me ausgedrüct, das griechifche ar, micdht, — um 
die völlige Unmöglichkeit, das Nichtfönnen, durch ame, ome, 
d. i. od uhr, od ud», gewis nicht. (F8. 77.-160,) 
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_ Eonjngation. | 

211) Wie fich die tararifchen Sprachen mehr gegen Welten 
ausdehnen, zeigt fich eine Vermehrung und größere Entwidlung 
der verfihiedenen Formen der Verbe. Während 3. DB. das 
Mandſchu, nur allein im Optativ, eine einzige befondere: 
Bezeichnung für die dritte Perſon befit, und nur ein Plus 
quamperfeft, durch Zufammenfeßung mit bime möglich ift, zeigt 
das Mongolifche bereits einzelne Perfonalformen, im Präfeng 
Imperfekt, Perfekt und Futur, und eine Benutzung der Hülfs⸗ 
zeitwörter zur Bildung’mehrerer Zeitformen. Im Türkiſchen 
endlich finden ſich bereits die Perſonalformen durch alle Zeiten 
und Zahlen, wie in unſern Sprachen, und eine ausgedehnte 
Benützung der Hülfszeitwörter, wovon ſich nur das Wigus 

‚ rifche unterfcheidet. CS. 66.) Dadurch und durch andere 

Eigenheiten, erfcheint die Lehre vom türkiſchen Zeitworte ziem⸗ 
lich audgedehnt, wovon jedoch, dem vorliegenden Zwecke gemäß, 
und da hier der Gegenftand nicht erfchöpft, fondern nur im 
Allgemeinen angedeutet werden will, — nur das Wefent- 
lichfte von den Formen des türkifchen Zeitwortes dargelegt 
werden ſoll. 

212) Wie in den übrigen tatariſchen Sprachen, bildet auch 
hier der Imperativ die Wurzel, als die kürzeſte Form, aus 
welcher durch Anhängen verſchiedener Laute und Sylben die 
übrigen Formen gebildet werden, z. B. sew — liebe! Durch 
Anhängen von er, alſo sewer, wird daraus ein Partizip der 
gegenwärtigen Zeit, welched zugleich die dritte Perfon 
des-Präfens, und Lestered, auch zugleich dad Futur iſt, 
und wir erblidden daher in demfelben, auch das Futur des 
Mandſchu, über deſſen Eigenthümlichkeit und Zuſammenhang 
mis dem Lateinifchen der-$. 89., und hinfichtlich ded Mongo—⸗ 
lifchen S. 174. zu beachten ift. 

Daß diefe Participialform, zugleich die dritte Perſon des 
Präſens bildet, weiſet auf das urſprüngliche Verhältniß zurück, 
wo alle Zeitformen als Partizipe, ohne Bezeichnung der Perſon, 
erſchienen (8. 79.), und bier hat ſich dieſe Form ohne Beiſatz, 
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für die dritte Verfon erhalten, wie es anderwärts binfichrlich 

der erften Perſon ftatt fand. ($. 87.) 

Zur Bezeichnung der Perfonen wird angehängt: 

Am Singular: 

der erften Verfon, im (üm, um), 3. B. sewerim, 

„zweiten ,, sin (sing), sewersin. 

Im Plural: 

der erſten Perſon, iz, seweriz, 

yr weiten ,, sin 12, sewersin 12, 

‚, dritten , ler, sewerler. 

Diefe Endungen entfprechen dem Präſens des ſubſtantiven 

Verbes (5. 217.) mit Ausnahme der dritten Perfon, aber 

auch den poffeffiven VBronominalformen,+ welche den Gubitans 

tiven angehängt werden, und zeigen alfo auch bier, den bekann— 

ten Zuſammenhang diefer Medetheile, und ihre Benützung jur 

Gonjugation, wie in den übrigen hierher gehörigen Sprachen. 

Noch gibt ed zwei Formen von Participien des Präſens, 

nämlich auf idschi und en, sewidschi, sewen, in welch Erſte— 
rem, dad Mongolifche Particip auf tsi und deffen Zuſammen— 

bang mit dem des Mandſchu, und im Letztern das mongolifche 

Gerundium auf un, das griechifche Particip auf o», nicht zu 
zu verfennen fein dürften. ($. 172.) 

213) Ein zweites Präſens, welches die wirkliche, gegenz 
wärtige Dauer der Handlung anzeigt, wird Durch Anhängen 
des, das Frequentativum bezeichnenden jor gebildet, sewijorum, 
wie im Mongolifchen durch dak, und daſſelbe hängt vielleicht 
mit io, ide, iavo, Eon u. f. w. in den Bedeutungen vom 

laffen, ficb aufbalten, feßen, fißen u. f. wm. zuſammen, 

auch wird das Iterativum im Sanskrit durch ja, und im Deuts 
fchen durch r bezeichnet, wonach Obiges, vielleicht als eine 
Verdoppelung diefer Bezeichnung betrachtet werden könnte, wie 

folche $. 68. nachgewiefen wurden. 
219 Die erfte Vergangenheit wird durch Anbangen 

von d gebilder, an welches fich die obigen Endungen ($. 212.) 
anfchliehen, sewdim, ich babe (gewiß) geliebt. Diefen Laut 

d zeigt und aber auch das Präteritum des Gerundinms Im 
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Mongolifchen, und wir finden ihn, micht minder in andern 
verwandten Sprachen, im Lateinifchen, Verjifchen und Germa⸗ 
nifchen, bei der Bezeichnung der Vergangenheit. Die Partizipe 
der Vergangenheit endigen fih auf misch (mis) und dük, 
sewmisch und sewdük. Durch Anhängen der Berfonalendungen, 
wird aus Erfteren eine zweite Vergangenheit gebildet, sew- 
mischim, ich habe geliebt. 

215) Das Particip der Zukunft endigt fih auf - 
dschek, sewedschek, der lieben wird, woraus eine fünfs 
tige Zeitform auf dschejim, sewedschejim , gebildet wird, es 
befteht aber auch eine Form des Partizips auf si, Sewesi, 
womit ebenfalld wieder eine Form sewejim, ich werde 
Lieben, zuſammenzuhängen feheint. In beiden Formen auf 
dschek und si erfennt man die beiden mongolifchen Formen 
ssokoi, ssögei und ssu, und wovon fich die Leßtere im griechis 
ſchen Futur oo wieder findet. (5. 167.) 
216) Der Infinitiv zeigt die Endingen mak oder 

mek, oder auch ma, me, derfelbe ift bereits (. 192.) als den 
griechifchen Verbalfubftantiven, und dem Infinitive des Mandſchu 
entiprechend, erfannt worden. Die verbindende Art zeigt als 
Srundlaur s, sewsem, wenn ich liebe oder lichte, wie es 
auch im Mongolifchen und andern unfrer Sprachen der Fall 
ift, und demnach zeigen fich ung: der Infinitiv, der Imperativ, 
die Hanptzeiten des Präſens, Präteritums und Futurs, fo wie 
die verfchiedenen Participe u. ſ. w., in völliger oder doch weſent⸗ 
licher Webereinftimmung, mit den früber behandelten, tatarifchen 
Sprachen, und theild mittelbar, durch diefelben, theild unmit« 
telbar mit dem Griechifchen. Die übrigen verfchiedenen Formen 

“werden theild aus den bereitd angegebenen Formen, vorzüglich 

aber mittelft Hülfszeitwörtern gebildet ; fie haben daher für den 
nächften hier vorliegenden Zweck feinen befondern Bi und 
werden nur in Kürze unten angeführt werden. 

217) Für dad Verb fein, finder fich im Turkiſchen im, 
ich bin, und olmak, ſein, werden. 

Das Erſtere zeigt im Präſens folgende Conjugation: 
Sing.1. im, ym, üm, um, u. ſ. w., Plur. 1. iz, 
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2, sin (sing), 2. sin iz, 
3, dir, der, tür, tur, 3. dirler, derler, türler t. 

Bor Allem darf man wohl, in jenem im, üm, um, unſer 
ombi, amui, eius wieder erfennen, um fo mehr, als es demſel⸗ 
ben, ſowohl für ſich, als im feiner Beziehung zum Werbe über: 
haupt entfpricht 9). 

Die ertte Vergangenheit ift: idim, ich war, bin 
gewefen; die längftvergangene Zeit, imisch idim, nämlich 
dıs Particip der Vergangenbeit, mit der obigen, erſten Ber 
gangenheit zufammengefeßt. 

Das Präfens ded Eonjunetivg lauter: isem, daß 
ich fei, dem altitalifchen esum, sim u. f. w. entfprecbend, uf. w. 

Das Gerundium lauter iken, und da fein Sfnfiniriv 
gebräuchlich ift, fo glaube ich um fo mehr, daß ſich uns darin 
diefelbe Form darftellt, welche im mongolifchen Verbum ſub— 
ftantivum, als der Infinitiv acho erfcheint, und da Überhaupt 

die Gerundia im Türkiſchen, ſowohl in sewerken oder sewer 
iken (d. i. dag Particip des Präſens mir obigen iken, feiend, 
alfo lieben feiend) — ale in sewerek, k als Grundlaut 
der Bezeichnung beiigen, fo dürfte im Allgemeinen. anzunehmen 
fein, daß die Endungen diefer Gerundia, der Infinitivenduug 
des Mongolifchen entfprechen, im welcher Hinſicht m. f. SS. 

82.178. — 
Verneinend wird im, mit dejil, nein, wicht, verbunden, 

zu dejilim, ich bin nichr m. ſ. w. Diefes dejil erflärt ſich 
jwar aus dein, mangeln, fehlen, aber es fcheinf jenes 

dejilim auch mit der Bedeutung von dardo zuſammenzuhängen. 
218) Olmak, in der Bedeutung von werden, könnte als 

der, mittelft 1 di, yl), regelmäßig gebildere Paſſiv eure Verbes 

erſcheinen, deſſen Activum o lauten müßte, und ſolch ein Verb 

+) So wie im Mandſchu, bi das Präſens von fein und zugleich Die 
erfte Derfon des Pronomen ift, fo ſcheint hier aud sin (sing), 
du bift, nichts anders zu fein, ald sen, du, und die dritte Per: 
fon dir, der, tür, nichts anderes, als de⸗ Mongoliſche tere, 
der, d. i. er. 
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würden wir in o-mbi, a-mui, si-u (ko), und dem türkifchen 
i-m ſelbſt finden können, allein es gibt eine befondere Paſſiv⸗ 
form olunmak, wonach das 1 der Wurzel anzugehören fcheint. 
Es wird regelmäßig conjugirt. 

Unfer haben, das franzöfifche il ya, wird durch war, 
in der dritten Perfon wardür, mit Dinzufügung des Fürwor⸗ 
tes ausgedrüdt, 3.8. benim akdschem war, oder benim war 
akschem, ich habe Geld, oder mir ift Geld, und eg fiheint 
fich in diefem war ein Verwandter unſeres germanifchen vara, 
fein, währen u. f. w. erhalten zu haben. 

219) Hier folgen verfchiedene Zeitformen und Arten Des 
Verbes sewmek, lieben, als Beifpiel der verfchiedenen 
Formen und Zufommenfeßungen , wobei jedoch nur die erite, 
und bei einigen Zeiten, die dritte Perfon ded Singulars anges 
geben iſt. 

Aktiv. Indicativ. 
Erſtes Präſens: sewerim, ich liebe; sewer, er liebt. 
ZweitesPräf ens: sewijorum, sewejorum, ich liebe (dauerndd, 

sewijor, er liebt. 
Erfte balbvergangene Zeit: seweridim, ich liebte; sewe- 

ridi, sewerdi, er liebte. 
Zweite balbvergangene Zeit: sewer imisim, id 

liebte einft. 
Erſte Vergangenheit: sewdim, ich habe geliebt; sewdi 

er hat geliebt. 
Zweite Vergangenheit: sewmis'im, ic) habe gelicht ; sew- 

mis’, sewmis’dir, er hat geliebt. - 
Dritte Vergangenheit: sewer oldum, ich habe zu lieben 

angefangen, bin bereit ıc. 
Vierte Bergangenheit: sewmis’ oldum, ich habe (ſchon 

einmal) geliebt. 
Erfte längſtvergangene Zeit: sowdim idi, ich hatte geliebt. | 
Zweite längfivergangene Zeit: sewmis’ idim, ich hatte 

geliebt. 
Völlig vergangene Zeit: sewmis’ imisim, ich hatte 

einft geliebt. 
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Erfte künftige Zeit: sewedschejim, ich werde lieben; 
sewedschek, er wird lieben. Ä 

Zweite künftige Zeit: sewerim, ich werde lieben «wie 
erftes Präfens). 

Dritte fünftige Zeit: sewejim, ich werde lieben. 
Vierte künftige Zeit: sowmeli im, ich muß lieben. 
Fünfte künftige Zeit: sewsem gerek, ich muß lieben. 

Gebietende Art. 
sew, liebe du; sewsin, sewe, liebe er, fie; - 
sewelim, liehen wir, sewing, sewingiz u. |. W. 

Wünſchende Art. _ 
Präfend: sewem, daß ich liebe; sewe, daß er liebe, 
Halbvergangene Zeit: sewe idim, daß ich liebte. 
Zweite halbvergangene Zeit: sewerdim. daß ich liebte. 
Künftig vergangene Zeit: sewmis olam, daß ih 

geliebt habe, 
Längfi vergangene Zeit: sewmis elajdym, daß id 

geliebt hätte. 
Künftige Zeit: sewem, wie Präfens. 

| Verbindende Art. 
Präſens: sewer isem, wenn ich liebe. 
Halbvergangene Zeit: sewsem, wenn ich liebe, Tiebte. 
Zweite halbvergangene auhlängfivergangenezeit: 

sewse idim, wenn ich liebte oder geliebt hätte. 
Vergangenheit: sewmisisem, wenn ich geliebt habe. | 
Längftvergangene. Zeit: sewmis' olsajdym, wenn ih 

geliebt Härte. 
Kürzlich vergangene Zeit: sewmis’ olursam, wenn ik 

geliebt haben merde. 
Zweite künftige Jeit: sewer isem, wenn ich lieben werde. 
Dritte künftige Zeit: sewedschek olursam, wenn id 

lieben werde. 
Infinitiv: 

Präf. sewmek, sewme, lieben, das Lieben. 
Prät. sewmis olmak, sewdik, geliebt haben m. f. w. . 
ut. sewedschek olmak, lieben werden, follen, zu lieben fein. 

> 



Lo St 

— 39 — 
| Gerundien: 

sewerken, serwer iken, sewerjorken, liebend, während ich 
liebe, sewerek, und verfchiedene andere Formen. 

PBarticip: 
PBräf. sewer, sewen, sewidschi, liebend u. f. w. 
Prät. sewmis’, sewdük, geliebt habend u. f. w. | 
Fut. sewedschek,, sewesi, der, die, das lichen wird u. f. w. 

Man fieht hieraus, daß dem Turkifchen, faft eine eben .fo feine 
Unterfcheidung der verfchiedenen Zeitformen eigen ift, wie dem 
Griechiſchen (und Slavifchen), und daß ſich auch hierin, Webers 
einftiimmung und urfprünglicher, Togifcher Zufammenhang beider 
Sprachen zeige, wenn fchon die Eine, ihre Bezeichnungen 
unmittelbar am Worte feldft, die Andere, viefelben mittelft 
Hilfszeitwörter zu erlangen gefucht hat. 

Adverboe 

220) Zum Beweife des Zufammenhanges mit dem Griechi⸗ 
fchen, mögen auch von diefem Redetheile folgende Beifpiele dienen : 
viel — tschok, Iouds, Iao, Haufe; Schock. 

wenig — az, azadschik, im Mandſchu atschike, f. dort. 
fehr, äußerft, pek — nöxa, dicht, feit, auch nyös u. f. w. 

2 katy — xara inder intendirenden Bedeutung. 
. ghajet — xauye, fogar. 

oft, syk — duxvös; oft. 

wo, kani — xav, wenn auch, und in, auch in; xev, wann. 
da, bunda — nor, irgendwo, und da iſt da, de, f. unten bei 

den Poftpofitionen. 
da (nicht weit), burada — bura-da, wepc, ep u. f. w., an, 

bei, um, u. 3% f. unten. 
sunda — sun-da, od», nebft, zufammen, u. da f. unten. 

dort, onda — Evda, hier; Evros, diefleit. 
dieffeite,. beride — f. oben. u. wept, um, herum, vor u. f. w., 

u. de f. unten. | 

jenſeits, ötede, öte-de, adzosı, dort, dafelbft; oder eira, 
von Folge der Zeit und Sachen. 
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vorn, önde, — @rri, ante, vor. 

weit, yrak, — evepvs, welt. 

wann, hatschan, — ö8er, 681, wo, woher, warm, örar. 

jest, gleich, sımdi, sim-di, leßteres was da, de, und ad» in 

gleicher Bedeutung. 
heniz, — En, einmal, dr, mir eins, mir einmal. 

ſchnell, tes, — raxa, fihnell, Deren m. A. 

geftern, dün, — di», bereits, ſchon, lange Zeit ber. 

morgen, jaryn, — eipn, sero, folgen, der Folgende. . 

ertesi gün, «pes, fogleich, zuerſt, ſchon ze, und 
gün, Tag. 

immer, dajima, — diem, beftandig fortdauern. 

früh, erdsche, — dpre, juerit, öpSoos, Frühe. 

fpät, getsch, ketsch, — f. Abend, Nacht im vgl Börterverzeichniß. 

warum, nidschin, ne idschin, — ne, was, und iSös, gerade, 

gerade zu, entgegen, aufrichtig u. Aa. 

und? dann? ja, — 74, yi, der limitirende, bedingende Partikel, 

ob, mi, — ur, zwar, auch un 
ja, ja wohl, ewwet, — eds, gut wohl, ed«. 

bäli, beli, — velle, väl, wohl. 

nein, nicht, jok, — 07%, odx, odx/, nein, nicht. 
dejil, — dei, es fehlt, mangelt, dedo, fehlen, mangeln, 

auch draht. 

weder — noch, ne — ne,— v4, ni — ni tt. A., daflelbe. 
nach der Meibe, syra syra, — sero, folgen, anreihen 
ftüchweife, para para, partscha; — pars, Stud, 
wohlan, di, de; — dn, nun, alfo. 

vielleicht, wenn nur nicht, mejer; — un und Yao. 

mit, zufammen, bile; — ı%&o, zuſammenhringen. 

U. f. w. (88. M. 178.) 

Zahlwort. 
221) Die Grundzahlen find am Ende des vergleichen 

den Wörterzeichniffes angegeben, und es ift nachgewiefen, daß 

ſich diefelben eben fo aus dem Griechifchen erflären laſſen, wie 
die Zahlen im Mandfchn und Mongolifchen. 

— un 
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. Die Ordnungszahlen entfiehben aus Erſtern, durch 
Anhängen von indschi, ündschü, undschu, z. B. biriedschi, der 
Erſte, ikindschi, der Zweite n. f. w., welcher Anhang, das 
griechiſche 273 zu fein fcheint, welches hier, da, wo, von 
der Zeit damals m. f. w. bezeichnet. 

Theilungssahlen, emtitchen Durch Anhängen von er 
und ser, wie birer, einzeln, ikiser, iu zwei u. f. w. Diefe 
Sylbe ſcheint mit .elpn, sero, folgen, anreihen, zuſam⸗ 
menzuhängen. 

Zur Bezeichnung des Mehrfachen wird kat beigeſetzt, bir 
kat, iki kat, einfach, zweifach; es ift wohl das griechiſche xdre, 
0005, welches daſſelbe bezeichnet. ($$. 99 m. f., 179 u. f.) 

Bindewert 

222) We, u, ü, und, —n, und. 
- hem, und, — duo, zuſammen. 

Dieſelben werden oft auch ausgelaſſen, oder durch Parti⸗ 
zipia erſetzt. 
de, da, dachi, auch, noch, — da, de, und, auch, noch. 
ile, und, mit, — Mo, nerbinden.: 
je — ja, ejer — ‚er, entweder — oder, — das limitirende Ya, 

ye, und ei el, ei ye u. ſ. w. | 

emma, aber, gleichwohl, — vᷣuey, fowohl, ald auch ꝛc., 
und, duws, doch, gl eihwohl, in Zufammenfeßuns 
gen aber. 

ki, denn, weil, — xe, xa, limitirend und bedingend und 
ſtatt @v u. f. w. 

tschünki — weil, obwohl; Dar, ſchon, bereits; dann | 
u. f. w. und obiges ki. 

außerdem —maada, undt, un nicht, auchnicht, nicht einmal. 
ausgenommen, mejer, — un und yap m. f. w. 1. f. w. 

Woftpofitionen. * 
228) De, da — in, an, bei, de, 96; die alte Endung 

ad locum, auf die Frage wohin. 
a 
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den, dan, von — 2, angehängter Partikel, dir Bewegung 

von einen Orte bezeichmend , binfichtlich Des Wechſels 

von 3 und d, f. S. 1%. 

dsche, in, nad, gerade, — 3a, De, 3, und obiges de, 2a, 

und binfichtlich des Wechfeld des Anlantes, (.$. 196. u.a. 

Sz, süz, suz, ohne, außer — sine, ohne, sans. 

ile, mit — Ado, verbinden. | 

tschin, wegen, Woͤc, gerade zu, genabe auch, gegen, entgegen u. a. 

dek, bis (des, $. 190. u. 19.), eos, bis dahin x. 

jena, bei, gegen, ak der Geite, Evo, dva, an, läugs u. |. w. 

‚Ste, jenfeits, über, auf die andere Seite, eben, ſodanu, hier⸗ 

auf, hernach u. ſ. w. J | 
beru, dieſſeits, jenſeits, bier, diefe Seite — mept, an, um, 

‚vor u. ſ. w. U. f. w. 668. 103. 184.) 

| Iuterjectien 

224) Ah, ach — ab, ach, dyo. 
haj, ei — al, eöys, ei. 

waj, weh — weh, Peö. 
he, be — be, bei. 
sus, ſtill — oldo, Stillſchweigen gebieten. 
aferin, das iſt ſchön, brav, Apps, Schönheit, Ver⸗ 

gukgen, Reit. nem 

Wortfügung. 

225) Hinſichtlich der Worfügung iſt nur zu bemerken, Daß 
diefelbe im Wefentlichen, mit der des Mandſchu und Mongolis 
(hen übereinftimme. # 

Sul fs. 

Die vorliegende Darftellung weiſet nach, daß die türkiſche 
Sprache, in den Lauten amd ihrer Zufammenfeßung, in Wörs 
teen, Bildung und Form der Subflantive, im Mangel einer 
Geſchlechtsunterſcheidung derfeiben, in Bezeichnung des Plurals 
und der Deklination, in der Form der Adjektive, in den Pros 
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women und ihrem Gebrauche, in der Ableitung, Bildung und im 
Weſentlichen der Conjngation der Verbe, in den Adverben, dem 
Zahlworte, den Poſtpoſitionen und Bindewörtern, alfo im 
Weſentlichen des ganzen Organismus, nicht nur überhaupyt den- 
feiben Charakter, fondern in Manchem, felbft die nämlichen 
Formen zeige, weiche dem Mandſchu und Mongoliichen eigen 
(end. Und da der Zufammenhang diefer beiden Sprachen mit 
dem Griechifchen, bereits nachgewielen ift, fo folgt nicht nur 
ſchon hieraus, ein mittelbarer Zufammenbang ‘des Türkifchen 
mit dem Lebtern, fondern da ſich auch die Abweichungen des 
Türkiſchen vom Mandfchu oder Mongoliſchen, im Gries 
chiſchen finden, oder aus demfelben erklaͤren laſſen, fo ift 
dadurch auf. mittelbare ‚und unmittelbare Weile, auch der 
AZufammenbayg des Türkifchen und Griechiſchen nadıs 
gewiefen. 

Veraleichendes Woͤrterverzeichniß. 

Dem nachfolgenden vergleichenden Wörterverzeichniſſe liegt 
hinſichtlich des Osmaniſchen, das kleine Wörterbuch zu 
Grunde, welches der türkiſchen Sprachlehre von Artin Hins 
doglu angehängt IN); die davon abweichenden Benennungen 
der nachfolgenden zwei und zwanzig Dialekte, ſind aus dem 
Sprachatlas der Asia polyglotta gezogen. Es ſind dieſes die 
Dialekte der Uiguren, der Türken von Kaſan, der Baſch⸗ 
kiren, Meſchtſcherägen, Nogaier, der Türken von 
Tobolsk, Tſchulim, Jeniſeisk, Kusnezk, Baraba, . 

*) Zum grammatiſchen Abſchnitte habe ich eben dieſe Sprachlehre von 
Hindoglu, nebſt dem Abrege de Ja grammaire turque von Besse, 

eine zu Hermannftadt erfchiene kurzgefaßte türfifhe Sprachlehre, 
und einen, in frühern Jahren, von mir gemachten Auszug aus 
Meninsti benützt, was freilich Feine Hülfsmittel find, welche das 
Eindringen in’d Innere der Sprache erleichtern, woran es überhaupt 
hinfichtlicg diefer Sprade fehlt. —— 

| 
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der Kanzagen, Teleuten, Jaluten, Kirgifen, der vom 

Chiwa, der Turkman, Karatſchai, Kumük, Kifyl 

baſchi, Kaſach und Tſchuwaſchen. a 

In der Megel ſteht das Wort, welches dem Osmaniſchen 

eigen iſt, zuerſt, worauf die abweichenden Benennungen der 

übrigen Dialekte folgen. Diejenigen Wörter, welche, fi) auch im 

Tunguſiſchen oder Mongolifchen findend, nachgewielen werden 

- fonnten, warden mit T. oder M. bezeidmet. Hinſichtlich der 

Art und Weife der Vergleichung, ſowohl in Beziehung auf Bedeu 

tung, ald Form der Wörter, ift su Beachten, was früher bei’'m 
lexikaliſchen Abſchnitte ded Mandſchu und Mongolifchen angeführt, 
nd auch, was Seite 801 in der Anmerkung gefagt worden if. 

Yad, less; letum (ArSe), Tod, Vernichtung, lacero. | 
Abend, achscham; doxıog, fehr ſchattig, beſchattet; AxAds, 

nfterniß ac — 
ketscha, ketsch; xeddo, »eödua, Lager, Höhle u. ſ. w., 

— oder xadinuı, niederlaſſen, Niedergang. 
Achſel, omus, omuz; Suos, Achſel. 
Acker, tarich-jer, tarla; T. u. M. tarıme, die Erde bauen, 

\ alſo bebautes Land. 
, der, damar; daus, daude; deuag, bei Homer befonders vom 
0 febenden Körper, Geitell, Geftalt, Bau des menſchl. 

| Körpers, auch <auio, reuvo. 
“Alt, chary, Be ykoas, das Alter. 
Arm, kol; T. M. xnda, Klaue, Huf,-Krebsfcheere, ayxadn. 
Art, .dschins; 'ytvos, genus, Gefchlecht, Art. De 
Afche, kiül; xnAdg, mAdo, brennen, xuAss, (ſchwarzer) Fleck, 

Schmutz ꝛc., Kohle. ". 
Athem, soluk; aadöds, salum, Bewegung, das Schwanfen, 

Unruhe 1. | 
Yuge, gös, kjus; Uig. küsi; xvoos, jede Höhfung, ſ. im 

Mongol. u. T. yasa. 1 
Augenbraue, chasch, chas; xäs, xcuc, Fell, zdoas, eine Dede. 
Art, balta, palta (malta); madrds, nahroy, von male, 

ſchwingen ıc. | R 
Sand, daß, bagh; nayn, Schlinge. 

‚sserid; T., ceipa, Bond. . 



zen gen — „ec dxos, eg RR 

Bauch, karyn, charyn; xapo», €, *Upos, Xepds IC. 
ischtis loxyds, ioxiov, Lende, Hüfte; Stärke ıc. 

Baum, agatsch; ayadös, nyddeos, fruchtbar: ıc. 
adsch; edY%s, iOde, aufrecht, gerade, ioros, Maftbaum. 

mass; uooxoc. Stiel Stängel, u. aooov», hölzerne Häufer ır. 
Befehl, emr; duso, von ſich geben, reden, was einem in's 
— Maul kommt. A RE 
Bein, kemik; T., f. i. M. kemin, Höhlung der Gebeine, 

xoiun, Höhlung. 
Beiſchläferin, kuma ; xoıude, fchlafen, zu Bette bringen, ftillen sc. 
Berg, taw, tau; vads, bei Heſychius ueyac, body, groß. 

tag; Tao, rayo, und ihre Ableitungen in der Bedeu⸗ 
rung von ausdehnen u. ſ. w. 

owa, uba; ößös, gibbus, budlicht. f 
muron (Gebirge); meom, theilen, trennen; wöpo», f. im 
> Mongol. Fluß. | —— 

Betrügen, dolandyrmak; dolan-dyrmak, doaoc, Lift, Betrug. 
Bett, dosek, doschek; daxds, doxeiov, Ort zum Aufnehmen, 

Behälter. - 
Beutel, kise; xvodc, jede Höhlung, Becher u. .dgl. 
Biene, ari; apo, tragen, nehmen, holen, ſchöpfen, zuſammen⸗ 
fügen, bereiten, befeftigen w. f. w. 

Bitten, jalwarmak; %. w. M. anbeten. 
Bitter, adschy ; al3o», brennend, hitzig; im M. ald fauer, Eſſig. 
Blatt, jabrak u. in Dial. yalbrak; YaAds, Sprößling, Zweig; 

Sarıo, blühen, mit Bpvo, f. unten. 
efrak ; effero, hervorbringen, pꝓᷣpoyo, dörren, u. damit frux, 

fructus, u. Bpdo, aufblühen, treiben, von Pflanzen. 
buor, pjor; Bop&, Fraß, Weide, Speiße; wiap 
kapak, kapaktar; xarm, Krippe mit Futter, xannedr, 

Diebfutter. | 
Bi, jildrim, ildrim, eldorom; T. elden, Glanz, fchwed. Feuer; 

u. Spa m. ſ. w., u. f. unten. 
jalin; ioAAm, ſchießen, fenden, erhiten, erwärmen, anbrennen. 
jaschai , jaschin; iaxo, Zifchen, von glühendem Eifen, 

lärmen ꝛc. | 
Blume, tschitschek; M., Siodas, fangen, in fich ziehen 

cden Geruch). 
Blut, kan, gan; xaıvös, heil, ſchön; xuvoßos, anatomifche 

| Zeichnung, befonders der Hauptadern, ein magerer 
Menſch, an dem man die Adern fehen kann; yavona, 
dag Anſtrrichen der Bildſäule mit rother Farbe. 
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39, kjem, kem, jaman; yluo, gemers, ſeufran; Sales, 
Spottgedicht; zduro. 

kara; ſchwarz, f. d. 
jaus; ind! inias, Hagend, jaͤmmerlich. 
kütü; xoros, Groll, Haß, Neid 

Breit, bol; BoAdg, viel, groß. ö 

"kin u. in; nwechs, breit, lang, weit, f. auch ira. 
Brod, ekmek, ikmek; ixudo, Getraide reinigen, ixuacde, 

| anfeuchten ꝛc. | 
tschurek ; I&po, dörren, erbiben. - | 
katanach ; xaranide, anfeuchten, f. oben, waraso, Wels 

zehren u. a. 
Brücke, kiöprü; ydpupa, Brucke. 
Bruder, Älterer, karindas; adparos, Haupt, Oberhaupt; 

yüpaaxo, altern. ’ 
ache, agan; T. M. dyos u. f. w. 

\ tugan dogan; U. T6xos, Kind, Junges, T. SM. dagoo ıc., 

jüngever Bruder. 
ini; Ivıc, Sohn. _. 
ir; ionv, im Laced. der Knabe vom achtzehnten Jahre an. 

Brunnen, kuju; xdo, höhlen. | 
Bruft, giöks; xim, den, das Gewölbte und Munde bezeich⸗ 

nend, davon xüna, die fchwellende Woge und Der 
fehwellende Mutterleib u. f. w. nnd dos, was obiges 
una ıC. 

Buch, Heft, defter; T. M., f. im Mandfchn deptelin. 
Büchſe, kutu; xurös, Höhlung ıc. 
Dank, sükr; onxdo, vergelten, belohnen. 
Dede, jorganz'yeppov, Schild, Wand, Hütte. 
Dedel, kapak ; Kappe, ſchwed. kapa, Mantel ıc. 

i@, koju; x0o, xdos u. f. Bruft. 
kalyn; xaAn,. and, Geſchwulſt. 

Dieb, ogri, ouchri, ugury; olxopas, fortgehen ıc., von Sachen, 
die verloren gehen, verichwinden; aixovpds, der dag 
Haus bewacht, einfam lebend. 

bur, wuru; ®6e, fur, der Dieb. 

Du, sen, Sin, san; od, di. 
Dunft, boch, bug, pus; ndyrn, Than, Reif. 

ün; Dunst, dünn, vevöc. . 
Ehemann, kodscha; xeöda;, das Innerſte dee Hauſes, nicht 

zu betretender Ort, was Sarauos, Ehebette ac. 
Eheweib, kary; xopn, Mädchen ıc., oder xdpıs u. f. w. 



Ehre, yru; hoos Llpas, Zpus), bei Homer aim ehrenvoiles Seimort 
atter geehrien Verfouen; — ehren. | 

Eid, and; M. f. dort Schwur. ” | 
Eifer, ghairet; xaipw, xapıs, Freude, Reiz u. ſ. w. 
Eis, bus; f. oben Dunſt m. unten. 

mus, muss; wöors, das Schließen Verſtopfen. 
bar, perel; zopde, verbärten. 

Eifen, demir; M. temür, f. d. 
Ende, son, song; odr, durch, zufammen . | 
Ente, ürdek, urdek; öprakis, Huhn, Henne, öpsub, Wachtel x. 

Er. o, ah, ul; 6, der, id. f. $. 200. 

-  ani; one, im DM. Bieler. 
Erde, toprak ; top-rak, zdrros, Ort, Stelle, u. Pay riſſiges, 

ſthrundiges CErdreich ıc. N 
jeryyä, fchwed. jord, Erde, u. ſ. Feld. 
der; terra, Erde. Ä — 

Erunih, izn; Toov, Gleichheit; gleiches Recht, Billigkeit, 
Ausgleichung. | 

Erz, maden; weradedo, Erze fuhen, von pero, kerdo, 
ustardo, alfo das Obige ohne die Verbalendung 

Efien, jemek; inuı, verlangen, begehren, wonach ausſtrecken 26. 
asch ; dado, dow, eſſen. = 

Ewig, ebedi; ebe-di, ziov, aevus, Zeitdauer, e wig, 
den, tel; riros, Flocke, Faſer, dergleichen dünuts und zartes. 
angen, tutmek ; terun, einholen, erreichen. 
rbe, boja; waınfAog, bunt, färbig. 

aß, futschy ; TLDOG, Faß. — 

sachu; odxxos, Sad ir. 

kauat; zarye, Rohr ⁊ꝛc. J 
wi; franz. tuyau, Röhre, ſ. oben. — 

eind, düsman; Svogmvüs, Feind, ſchwer, heftig züruend. 
Feld, tarla; f. aben Acker. | 

dala; T. M. Ebene. 
dschalan ; Sao, blühen, arüuen. — 
kyr; xeipo, urfprünglich vom Abſchneiden der Feldfrüchte. 

Feldzug, Sefer;, ardn. in Bewegung ſetzen, anheben, treiben, 
verfolgen, verjagen, vertreiben. 

il, deri; Jepos, Frl, 
Fenſter, pendschere; Fenſt er, Paivo u. f. w. 
eucht, nem; T. van, Feuchtigkeit. | 

uer, od, ood,ut; &ürun, rmös, sdun, Lohe, Dampf, Rauch; 
“so, trocknen ꝛc. 
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Singer, barmak, bormak ; nropaueng, | t, weoör, Spie N 

re sielleicht mit Pop, Dieb, wie die Untern. 
salam, salau; ovAao, faffen, wegnehmen, pländern. 
senie; oiva wegnehmen, rauben, ſ. oben. 

Finfter, karanlyk; kara, ſchwarz, u. $. 198. oder Avyazog 
Fiſch balyk; Pain, Wallfiſch; maMo, nolevo, menden, 

drehen, ſchwingen ꝛc., melayıds, marinus, Beiwort 
Fleiſch Neptuns. 

ei ’ et, it, öt; —. : 

f. Efien, Speife. | 

currere, fließen. - Ä 
muran; M. uioo, fließen. 
dschul; IveAda, Sturm, von Ita, f. oben Zodös, Koth 
und trübes Waller cr 

irmak ; ir-mak, &poto, poo, fließen. 
yrris, orjos; f. oben eöposo, gut fließen. 
darja, dara; dıappio, durchfließen. 
idel; sdaAıds, wäfferig. Ä 

elga; eo, wälen, Buy, Wirbel, Strudel, iixm, 
sieben, winden ꝛc. dt — 

agyn-su, agan-su, an⸗su; NA aproth leben 
Waſſer, d. i. wohl re, bewegen, u. su, f. Waſſer. 

Fordern, istemek ; iste-mek, ioenuı, fliehen machen, entftebe 
laffen, das Schlachtfeld wählen ıc. en 

Form, Kuyn; xalö. co, einhüllen, einwideln, davon xeroE, 
ulfe sc. 

| Bean kadyn; T. M. f. Weib. 
reude, sewindsch ; iſt von’sewmek, lieben, abgeleitet, wie 

xapız, xaipo u. f. w.; 02ßo, von vedo, mit Heftige 
keit bewegen u. f. w. 

Freund, dost; Ioıs, Verbindung, doceio, zu geben Luft haben, 
| ars, Geſchenck, Sorge, Vorforge, ſtatt Gpovris, 

in Ehren halten xc. | 
‘Friede, baris; apinus, nachgeben, loslaſſen, zulaſſen, gefallen 

laſſen, abbitten. 
Fromm, sofu; vopds, weife, gelehrt u. f. w. 
egrucht (Saame), jemis; yduo, yeuifo, vollfüllen, voll fein 

zum Berften Ic. 

f 



urluk ; öoe, entftehen laſſen m. |. w. 
k; auetov, Vorrathskammer, zeuvo, fpalten, ſchnei⸗ 

‚den, abfchneiden, von Früchten. 
rüb, erken; &oxo, anfangen, zuerſt thun. | 
rübling, jai, jas; Taoıs, von iaduaı, wären Ic. 
ühlen, dujmak ; 360, im At. u. Med, eintauchen, dringen; 

in Gedanken kommen, einfallen. 
urcht, korku ; Yopyds, fürchterlich, von furchtbaren Aublick. 
uf, ajakı.asak; Ayo, u. bei Heſychius «oc, biegen, bewegen. 
abel, — Derns, von Deo, rıdzuı, ſetzen, feſtſetzen, 

anſetzen. 
Gaaus, kas, chas; Gans. 

Garſtig, tschirkin ; Hneısda, verwildern, wild, wüthend, zornig 
machen; se bösartig. N 

Garten, bostan; naoräs, Gallerie vor dem Haufe; länglicher 
Blag mit Säulen auf einer Seite ır. 

Gaſſe, sokak; onxös, eingefchloffener Ort, eingesäunter Gars 
ten, beftimmte Wohnung. DR 

Saft, müsteri; udn (uvorhe), der Geweihte, uvorripon, 
jedes Seilige und Inverfegliche. ar | 

; wiodo, verachten, verabfchenen, nämlich ald 5 re ms 
den; wiodcodog, Feind der Weisheit Cded Korans). 

Geben, wermek; $ego, fero, bringen, tragen u. ſ. w., ſchwed. 
bära u. Bapo in Bapos Ic. 

Gebet, dua; vaso, fich in Zweifel, Ungewißheit, Verlegenheit 
befinden ; überlegen ıc., dom, Zweifel, Ungewißheit. 

Gebrauch, adet; Moc, Gebrauch, Gewohnheit, mit &dos Ic., 
auch adeo, ddens IK. 

Gedanke, fikir, fikr; fictura, fictio; sun) ꝛc. 
Gefahr, — uoxꝰnpio, Muͤhſeligkeit, Leiden, Kummer, 

end ꝛc. 
Gegend, taraf; zeppos, dorsum, Oberfläche, Anhöhe, dorsuo- 

sus, voll Erhöhungen ꝛc. 
Gehen, gitmek ; xio, xıudo, geben. | 
Gehe! juri, jür, jor; ju-ri, jü-r, jo-r 1c., io, geben. 

par, bar, war; Papa, Bien, bära u. f. w., führen 
. fabren, tragen u. f. w. 

‚_kel, kil; xsAo, xAAo, bewegen, treiben. 
Geiſt (9), ruh; few, eco, fich auflößen, zerfließen, verfchinden. 
Gelb, sary; M. [. d. | | 
Gerecht, hakk; ale, ABros, was einem gebührt, Lohn, Strafe ıc. 

doghru ; 3e8:&, die Rechte, Zufage, DBerfprechen, von 
dix, dexdumı, Mit doxöc u. ſ. w. | 
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efang, türkü; — , rollend, vom Rythmuß, vpéx zoie, 

dr * u. ſ. w., ferner: sioßn, badhifcher Tanı und 

Felt, — 
Ge chlecht, dschias ; M. Geſchlecht, gene. 

ſ kys — æoc die — — — Welt x. 
Sefehrei, k kyisch risch ; @efchrei, Ereifchen, Dial. fehreien, =piön». 

tchaw; Ode, toben, ‚ren. — € Hi alfa f 
saga; im Mongo efehlen, alfe fagen. 
— onuauive, befehlen, ein ein Zeichen gehen. 

Geſetz, kanun : xavırv, Gefeß. 
Geſicht, tschere ; z, tschira, im Mandichn ; 3 Sepm, TURN, 

Pforte, ae Mi — — 
08, jös, j im u yasa, die Augen, alfo 

vun. — * t, u. ſ. m den t. Dialekten. ; 
Sefpräd) & — müza-kere, miße, ſprechen, kere, 

Gefund, Be saw; oaos, gefund. 
sal, salamet; f. oben n. — 

Getraide, terege, tyry, turchan; — —— Früchte, 
Getraide IC., zepxvos, Scap, Zweig 

Gewalt, zor; Sdoos, heftig, ungeflümm. 
Gießen, kui, kojo; x3o, gießen. 

urar; oöpeo, piflen. 

Gift, zehe; Snpı — — ift, zu 5. Gegenmittel, Gegengi 
Glaube, iman; Tuepas Derlangen ‚ kiebe, Gott der Liebe, 

eluaı, isuaı, nach etwas —— — verlangen. 
din; zizo, fhäßen, ehren, und ddvanas (dvvam), daya- 

BIS, ‚ Vermögen ıc., gelten, Werth fein u. ſ. w. 
Glauben, inanmak ; ivaia, Kraft, f. oben, u. ivio, reinigen. 
Gi, bacht; nayds, fett, reich, wohihabend. 

taleh ; ihog, ar Vollkommenheit u. ſ. w. 
luif; Aenor. — Loslaſſung, Befreiung. 

Gold, altun ; T. u. M. ſ. d 
kysil, kysil u (Roth: Silber) ; f. Roth. 

Gott, tängri; M. f. d 
—— code; Perfifch, aber auch im Mandſchu houtou, 

Grab, mezar; udn, gedenfen, wido, uado, mahnen, 
febnen u. f.w. 

“ Graben, der, umang; oiude, oiuaivo, beim Angriff drauf 
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loſgehen, wa Wes, in obiger Verichumg, vi. 
ein Graben. 

ur, oro; eüpos, 
chandek ; xavöds, — offen x. 

Graben, kasmak; Xcquſ, xdęo, Dffuen, offen fein. 
Gras, jeschilik, jeschil, jeschil; yası, y7, Erde, u. xulog, 

Gras, das Futter, ſ. grün. 
kük; f. blau, grün. 
tschemenlik ; Seuelıoxdg, zum Grund gehörig. 

Sraufam, zalim ; "Bade, erhitzen, Iaduxed;, erbigt, reift, kuͤhn. 
Grenze, Te Yale, enthalten, und trennen, ſpalten, 

und 
tschik, tschiki; Iren, Behältnig, von Tuch, feftfeßgen ꝛtc. 

ulu, ullu, ulogo ; odA0g, hoc, ganz, maſſiv, derb. 
sor, sur; oogevo, aufhäufen 

beuk; TVRYOG, Be dicht, derb, bänfig. 

Grün, eu; f. oben Gras. 
nagan; T. M. nochon x. 
kuk; RB blau. 

Gruß, seem: oe, cart, bewegen, ſchwenken, ſchwanken; 
ſich erheben u. f. w. 

Gunft, (himazet); Tuepos, Liebe; inucco, inafe. 
Gurgen kaima, kümäi; *— hohles Gefäh. 

buchas; mdywy, Bart. 
Sir, kur, chour; xopös, xöpog &., mit dem. Begriff der 

| Rundung und Krümmung, Gürstel.. 
kuschak ; ren heben, halten, aufhalten ꝛc., — 

Gut, eju, igu, isgu; T . — Eds, ſchön, gut. 
jachsi ; laoıs ; ; tax, jauchzen. 
chos; xdouuos, — geſittet, ſtill, artig. 
ur ; aidoros, ſchamhaft, verfhämt; adazos, veichlich, 

ttigend. 
Saar, Eh CAREOS , Bart ‚ au Haaren gemachtes, 

rung "Zeug. 
kyl; «Mo, was Mio, wideln, — ‚ umgeben, ein⸗ 
hüllen, bedecken. 

Hafer, julaf; air), wilder Hafer. 
Sage, — ‚di, tolon; dnAdo, Indaivo, beſchädigen. 

us; ſ. Eis 
möndur ; mön-dur, yalve, toben. 

Hahn, takak; raydc, Anführer. 
choros, kuras; xöpvs, Schopf, u. xopds, Haufe, Menge. 



Hals, bon ,„ boin, bö6jän; xnviov, Spule, Spindel, alſo ein 
lãugiich runder Körper ꝛc. 

muin; ucto», klein, gering, im zum Umfang 
der übrigen Theile. 

Hammel, kutscha, kuzkar; M. ſ. d. 
Hand, el, al, eli, ilik; ala, Flügel, in u. ſ. w., u. f. unten, 

‚ ohne Afpiration. 
kal, kol; xnad, Klaue u. f. w. 

Harn, sidik ; alle, ziſchen n. 
Harniſch, riren; T. ſ. sara im Mandſchu. 

koo; xös, Haut, Leder. 
kollok ; x6AAo), dicke Haut von Ochſen u. f. m. 
kujak ; ' xoik, »otervog, Flechtwerk, geflochten ꝛc. 
saut; oarro, mit Rüftung bepaden. 

Haß, düsmanlik; f. Feind. 
bughz ; muxalo, Da Her verfinftern, verengern. 

Hasen, wurmak ; Bapdvo, drücken, beichweren, web thun. 
kesmek ; zellen, ae zerſchellen. 

Haus, ew, iw; ißo iBar ee Behältniß. 
im; inas, was iß u. Thürriegel. 
parukmen ; rapoıxto, dabeis, an⸗wohnen; raposzic, neben 

liegende Stadt. 
ui, u; oin, Dorf. 

Hant, deri, tere; f. dell. 
Heer (Soldat), asker; down, doxmars, Lebentart eines Athle⸗ 

ten, Uebung, Zucht, Disciplin. 
Heilen, eji etmek; &ös, gut, wohl, u. etmek, machen, v. eigi ıc. 
‚Dell, 2 mukaddes ; A usxaras, innerft, Iunerftes des Tempels. 

J Ö0Los, eilig. 

Heilmittel ilats; do, INdilo, befänftigen x. 
Heilfam, En ; oıPAon, leeren, reinigen. 
Heiß, issi; 906, Hitze, oder idvo x. 
Heißen, eek ; de-mek, do, dao, Stamm von lehren, 

lernen, jeigen, delxoi, dico, fagen, nennen. 
Hell, atschik ; aldos, Feuer, aiBög, feurig ıc. 
Henne, tao, tauk ; ran, Pfau. 
Herbit, güz, küs, kuisin; xeaıs, das Gießen (Megnen). 

paghis; nayöc, Reif, Kälte. 
Herd, otschag ; — Brand, Feuer; — Reſt der 

Feuers ꝛc., foxapa, Heer). 
tagan; a BE Pfanne. 

Herr, agha ; &yos, Verehrung, dyds, Führer. 
Herz, jürek, sjurek, dschurek , M. 



Heut, bu gün; bu, — — u. Tag, ſ. d. 
Bimmel, gök, "Kjuk ; 

giöj; ift vielleicht * "Dbige oder xdo, mit dem Begriffe 
des Don, Runden, Gewölbten, cö-lum. 

tängri; M. 
awa, auwa; a „ leuchten, glänzen, wärmen, trocknen 

wie Luft m. Licht ꝛc. Verf. hawa, Luft. 
challan; xalAog, aalaivog, blau, blaßgrün, meergrum (blau). 

tschaltan; IaAdlo, wärmen, hitzen, tröften ıc. 
heda; idog, Freude, Vergnügen, Eden. 

Hirn, bejn, bejin; entweder körperlich: tor, Fettigkeit u. dgl., 
oder Kirn, xivvoicç, Verſtand, Klugheit. 

Hoch, jüksek; M. jeke, dyıov, hoch ıc. 
bujuk ; —** derb, ſtark, groß. 
bük, peek; noxös, wie oben. 
adis; der, fattfam, viel ıc. 

Hechmnd, tafra; vappos, rapos, Saußos, Staunen, Erflaunen, 
Bewunderung, mit Iado m. |. w. 

Sof, awlu; audı, of, Vorhof, Saat. 
kapu ; xdros, xinos, Garten, Hof. 

Hoͤflich, — Ocaquoc, willig, freiwillig, gewünſcht, 
engen: m. 

Hohl, oje k; olyo, öyo, und deren Ableitung, Höhlung ausdrückend. 
Höhle, in; ivto, leeren, reinigen; 3», €», in, in, darin ıc. 

maghara ; uoxapia, Ort der Seligen (als Wohnung für 
| Einfiedter) ; iaciyoœpœ, ulyapo». 
Hölle, dschehenem: yieva, Hölle. 
Hol;, odun; Td«, Baldung, Baum, Holz. 
Honig, bal; M. f. d. 
Hören, isitmek ; isit-mek oder is-itmek, oFs (ads), Ohr, 

Ohr; — 2 eingeben ꝛc. 
Horn, boinus, buinus; engl. böne ; Bein. 

mugos, mujos; 160xo0s, Schoß, Stängel, junger Ochfe; 
utyedos, Erhabenheit ꝛc. 

Hofe, don; divn, Kreis, Wirbel, dıveo, duvoo, im Kreiſe 
berumdreben, rund ꝛc., mit dovda ic. u. 

Hügel, depe, tepe, tübä, toba; ; vönog, daines, Boden, tYnog, 
von erhabener Arbeit. 

ja an; yenmovia, Landbau, zum Landbau ger chickt. 
TNYO, nyvig, nayos, Hi ge ae Buckel. 

Hund, — kopek; xoöpos, flüchtig, f. unten; xonic, 
adaa, vermunden ; ziros, eine fenart. 

adai; Adeos, Gdes, fühn, unerfchroden u. f. unten. 
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it, et, öt; Tens, der dreift, unerſchrocken in die Gefahr gebt, 
von ieraı, Tero, eilen, dringen; 3 Erns, Geführte, 
Freund u. f. unten. 

itergan; dvaipos, f. oben. 
Hungerig, adsch; den, feine Säfte verlieren, in_ Summer 

ſch achten; dee, Trockniß, Dürre. 
Hure, ros prcror, göfegeld, Tfan, und die. Beute. 

, kalb : zahsnro, bededen. 
a, ball, bel, bil; BöAo (B&A®), volle, väl, wohl! 

. yo, öje; je, 1% Ye. 
— ewed; vn gur, ſchön, wohl ic. eva. 
min; M un, udv, en ic 
a, ah, ö; eley, ja d 

agd, aw; T. M. apa (. "dort. 
agen, awlamak; T. M. apalame, ſ. i. — u. Maudſchuriſchen. 
ahr, tschil, sül; jil, il, el; oEd, yöra, in; YAsoc; Mond, 

' Sonne, Wärme u. ſ. w., im Zufammenbange und 
auch A ır. 

ch, — ben; f. $. 200. 
och, jok, tchjok ; Joch, vyoc. 
— — doparos, von Holz; Gemachtes, Ballen, 

fange 
Jang, — Titan Urſprung, Erzeugung, Geburt. 

ulan 05, 
s jasch; inod, Göttin der Gefundheit, io, jauchzen Ic. 
Kalb, dana ; daycn, Kalb, wegen mi. n . Leib, Seele u. a. 
Kalt, sowuk; voßeo, aoßapos, faufend, heftig, ungeſtum. 

sauk; entweder vom Öbigen, oder oavxag, troden. 
sergun; ovpuds vıpıröy, Schneegeſtöber, 2 — ꝛc. 

Kamin, ———— midoc, Faß, vorzuͤglich ein irdened u. Alles 
dem Wehnliche ıc., oder auch) nraoras in verfchiedener 
Bedeutung. 

Kamm, tarak; Tepyo, von Teow, reihen, bohren u. mifchen ıc.; 
. zeaxrdc, ſtachlicht. 

Kammer, kamara ; zauclpa. 
oda; 5d6c, oddoc, Schwelle, Fußboden. 

Kanone, top; vBor, Blitz und Donner. u. f. w. 
Kappe, fesz fascia, Binde um den Kopf. 
Käſe, — TiaivO ; reift, fett machen, muhpn; neiap, fette 

Kaften, sundyk; vanis; vayıdda, mit Brettern N Verde. 
Kae, kedi; T. Kater. 
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Kaufen, sutiemuk; odrzo, Laſt, Gepäck auflegen, eins, fell 
drücken u. ſ. w., ſ. verlaufen. 

Raum, anga; iyyds, beinahe. 
Kehren, — dovto, in Bewegung fetzen, ſchwingen, auf⸗ 

rühren ꝛc. 
Kennen, taaymak ; zEivo), teneo, halten, behalten, enthalten ꝛt. 

Kette, zi ae, cingo, umgürten, umgeben, umzingeln ıc. 
Keuſch, Unverleptbeit. 
Kind, — Zodle, fpringen, ſchnell ‚bewegen “ m., 

oder M. köökön und — mit dem Ziſchlaut. 
oghlan; 8x%os, Bolt, Pobeil. 

Kinn, tschene; yeveıov, yes. 
Kirche, kilise; xadıac, der un geweihter Platz, — 
Kleid, uruba; 000}, > edeckung. 
Klein, kütschük; Mm. f. d 

ab, —** kleiner, niedriger, Conwar. ohne Ableitung, 
welche vielleicht gefunden feis dürfte. | 

Kloſter, manactyr; —B — — — Kloſter. 
Klug, de, evxnAog, Anaköds, ruhig, gelaffen. 
Knie, dis dis; dic, diovoc, Ida, iweifad, doppelt, getzeant Ic. 

tobuk: ⁊! ſ. — in den Dialekte | 
— kemik, f. Bein — ædbævc, Stelle, wo das 

Rohr mit den u dicht verbunden if. 
Re ovväyw ‚ovroyayı, Zufemmenfiigung, Verbin 

ng? 
Kochen, Bschörnek, , pischarürga; ætooo, kochen, und koyw, 

en. 
Kommen, gelmek; el, N treiben, fahren ꝛc. 
Kopf, basch, pasch; nayds, die, fleifchig, im Verhältniß zum 

Ha 18, ſ. dort; ſchwer u. Andere. 
Koſten, —E dareöuat, en verzehren. 
Koth,. ——— ec bal — M. ſ. d. mAdc, min. 

bor ; bop 
kubak, kobach ; — Koth, von adro !c. 

Krank, chasta; 1620, andleeren, beranben, leer fein, bedürfen, 
wie fatisco, lechzen, verlangen, u. f. w 

es Nedc, Krankheit der anfgeblähten, verwickelten 
Gedärme. 

Kraut, lagana; Adxavor, Kraut. Zn 
Kreid, daire; Teipei, zEpn, drehen. 
Krieg, — dschau; Iso, Seo, Soden, flürmen, wüthen, 

toben. 

jau; ion, doxi, Getbſe, Schlachtgetümmel. 
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en. f 
Sen ordu; T. im M., ſ. im Mandfdu. - 
a 

Leib, ten; Sun, Leib, ſ. auch dana und daucdn u. a ö 

Leſen, okumak; öxos, Auge und defien Zufammenhang mit 
docouaı, vor Augen ftellen, fchweben lafien ıc. umd 

— dooa, Stimme | 
Licht (Glanz), atschich, aidin; «IFos, Brand, Licht. 
aralc; dppaoon, praffeln, Eniltern. . i 

syrdyk;; oeıpago, oeipıos, Sirius, u. Beim. jedes Geſtirus. 
tan; vıydöc, vıvzör, kochend, warm. 

Liche, ask; aoxdo, pflegen, warten, beforgen u. |. w. 
Lieben, sowmek; o&ßo, verehren, anbeten. | 
Liſt, reng; fıvam, betrugen, an der Nafe herumführen. 

- hile; io, gewogen machen, befänftigen 0. 
Lob, — Tre wide, wirıs, Klugheit, Geſchicklichkeit, Rath, 

ilfsmittel. | | 1 
Loch, kasyk; xvodc, Höhlung, Becher u. dgl. 
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Lohn, ke xvooo, xvpòc, was beftätigt, bef hloſſen, feſtgeſetzt 
iſt; ſchwed. hyra, miethen. 

Luft, hawa; ado, trodnen, wie Luft und Wärme, uf. w. 
. mail; vodden, uaden, Erftarrung vor Kälte. 

tjel; 134A0c, heil, leuchtend, klar. 
"Luft, arzu; dpoıs, Erhebung, Steigerung in der Muſik. | 
Zuftig, keifli; xöBEeAAor, xößnkor, ſ. Niemer I. ©.957; xoße- 

Ro Boffenmacher 1. | 
Machen, ‚ejlemek, ylemek; T. M., f. dort, und eido, ZA, 

Stammmort einer Menge von Ableitungen, welche die 
verſchiedenſte Wirkſamkeit bezeichnen. | 

etmek ; &ıro ftatt doow, alooo u. dya, bewegen u, ſ. w. 
kylmak; x! für do, Io, f. oben. 

Mädchen, kyz; zacoa; Hure; xdaıs, Schweſter, u. ſ. Weib. 
Magen, mide; uarro, αν, tneten, zermalmen u. ſ. w. 
Mahlzeit, — auch Speiſe, franz. manger, dial. mant⸗ 

chen 
Mangel, kytiyk; — Mangel. 
Mann, er, ar M. ere, f. dort und unten. 

arini, erin; dppnv, Mann, u. f. oben. Ä 
Dartt, pazar; neiDo, gewinnen, überreden, vertrauen ıc., mit 

Ä — nad u. ſ. w. oder-naaras, Gallerie, Vor⸗ 
aal ꝛc 

dscharsu; I:poo, eo 11. Sepanedo, bedienen, aufwarten, | 
' nachgeben n.f.w. 

Mauer, duwar; ddnos, donog, dobxoc, Eſtrich, von Steinen 
und Kalk feſt gefchlagen, Ev röno, in erhobener Arbeit ꝛc. 

Maus, küska, kutujach; xvoöq, xvrde von xvoᷣo, höhlen. 
Meer, deniz, tengis; T. M. tengi, ſ. dort. 

dalai, talai; SI f. dort 
bajagal, bojagal, baigal; ; mevxadeos, bei Heſych. Enpöc, 

troden, auggetrodnet, das trocene Land, wozu auch 
—*2 aber in Mon. kährä, u. Tun. kara, heißen 
Ebene, wie dala, tala, und diefe heißen auch Meer. Cd) 

Meinen, saumak; WM. sanaku, vaivo, sannioz ſinnen. 
Melonen, karpus; mapmds, Frucht von Bäumen und der Erde. 
Menſch, kischi, kesi, kes; xaoıs, Bruder und Schweiter und 

Ä andere Verwandte. | 
insan; insanus, der Begeifterte, Dichter, und der Tolle; 

Mahnfinnig e!? 
Merken, —— Bord, überlegen, nicht vergeſſen. | 
Meſſe, Gottesdienſt, un; M.kutuch, xüdos, Ehre, Huhn x ꝛc. 

22 
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Milch. süd, sütz M. sün, f. d. u. oira, GSpeife, Nahrung. 
_ katuk; xarayo, herableiten, herabführen, den Faden beim 

Spinnen, — melken 
Mild, mülajüm; uadaxös, weich, weichlich. 
Mine, laghym; Aayasvo, die Erde aufreißen, Aaxn, Orube, Loch. 
Mifchen, karystyrmak ; xepaxvvoui, 'mifchen te. 
Mift, dschöplük; xöpros, Mift, von xono ıc. dsch flatt K. 

fysky; Pöoxn, der gefüllte Magen oder Darm. 
Mitleid, rahm; oͤatoc, pdos, leicht, ohne Mühe, gefhwind then, 

unbefonnen, leichtfinnig u. |. w. Ä 
(merhamet); uepıuva, Sorge, Vorſorge. 

Mittag, öjle; Jatoc, Ein, Sonne, Sonnenlicht ꝛc. 
Monat, mah; Mond, u. i. Slavifchen. 

aj; ſ. unten. | — 
Mond, aj, ai, oi; ai, Bewunderung, Freude; EB, ſchön, aöyo, 

wachfen; ados, troden, in Beziehung auf die Witte: 
‚rung ꝛc. 

Morden, öldürmek; öl-dürmek, öAAo, tödtn. 
Morgen, der, erte, irta; T. M., ſ. d. \ | 
Müce, sinek; M. oivıs, Räuber, oivo, beſchädigen, beläftigen. 
Mund, agıyz, agos, agis; axnv, dxns, Mangel haben, vers 

| langen, alfo hungern; dial. acheln, ſtatt efien, oder 
art, Bruch, Wunde, Ufer, oder ax, Ton, Laut, Rederc. 

AWUS, AUS, ous; 08, der Mund. 
ül; oörH, Narbe, 05%0», Zahnfleifch ; aörad, Einſchnitt ꝛc. 

Mufit; dschalgy; IEiyo, durdy Zauberlieder reizen Ic. 
Mutter, ana; ® ., f. d. anus. 

. Mübe, kalpak; xaAvuua, Kopfbededung, von xadınra. 
Nachbar, komsu; von zaun, zaurens, der Nachbar. 
Nacht, gedsche, gidsche; xed3o, verſtecken, verbergen, xevIun, 

Lager, Höhle ıc., xadzuaı u. A. 
tun, tün, tjun; dewwds, gefährlich, erſchrecklich, fürchterlich; 

divos, bei Ariftoph. nubes. | 
Nacken, engse, ense; !yxacı, was viscus, Fleifh u. ſ. w. und 

A iviov, Genid, von is ie. | 
Nackt, dschyplak; Siro, Sana, Ioußos (DaBos), Erftaunen, 

ü Erſchrecken; ve9nmörns, erſchrocken, ſchüchtern Ic. 
Nagel am Finger, tyrnak, tarnak; opvos, Werkzeug zum Gra⸗ 

ben, Srabicheit, auch eine Art Bohrer, Meißel, u. ſ. unt. 
Nagel, kadak, kudak; xado, xedo, faflen, halten; xhdo, 

fchlagen, ftoßen, verwunden. 
Nahrung, 

lang 

⸗ 

kut, ghyda; »7d0s, xürıs, Sorge, Bedürfniß, Ver⸗ 
ngen. z _ | 
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Namen, ad. di, at; eidos, Bild, Befchaffenheit 10., eidouaı, 
darftellen, vorſtellen; ade, preißen. 

Narr, deli; deiros, furchtfam, unglücklich, Sereagn, locken, 
fangen, überliften ; u. der Tolle. 

Naſe, burun; nuorv, der runde Knopf an der Sonde; u. f. 
unten u. murun. 

bron; f. oben oder mpoven, vorn aufhäufen ; mrpovaliog, 
Vorhof ıc. 

murun; (wöpov, wöpo, der von felbft fließende Saft u. ſ. w. 
Naß, jas, sach: iado, fehmelzen, flüffig machen. 
Natur, zat; — ur — Natur. 
Nebel, boch; ſ. Dunft, Eis 

pus, pusu; ſ. Eis. 
isy; Eis, wie oben. 
pelur; —* ., benetzen. 
tin, ſ. Dunſt. 
duman; Fön u. 3dvo cf. oben), do, eintauchen, hinein, 

hinunter bringen. 
Nehmen, almak; io, Ein, Ein, fangen, fammeln u. ſ. w. 
Neid, günü; xıveo, in Leidenfchaft feßen, reisen, unruhig 

machen; xnveo ; verfpotten, auslachen. 

u mejl; weikiov, wellıyun, was, zur Befänftigung, 
Verfühnung, Vergnügen, Spiel dient ıc., und ueAden, 
von new u. f.w. 

Noth, — uoyocç, 1UOXDog, woxSmpia , Elend, Müh⸗ | 

eligfeit. 
Nützlich, — Paudıudeıs ; Be heil, rein, bee, fröh⸗ 

Ochs, öküz; Od 8. Ä z 

Ofen; soba; aigev, Nühre, Seuerfpeipenröre, und was 
‚röbor; vöBos, Dampf, Qualm, Rauch. 

Ohne, sis, syz, Sinsis; sine, ohne. 
Ohr, kulak; xurıE, vurixvn, Becher, Büchſe, zuAöc, hohl IC., 

—R Ohrfeigen geben ꝛc. 
Opfer, kurban; xspvßac, Prieſter der Cybele in Phrygien Ic, 

.  zopıßavrigo, durch corybantiſche Ceremonieen heiligen, 
reinigen, ae Einweihung ꝛc. 

Pad, boghdscha ; Par, fascis. 

dschykyn; &uyos, oder Sen, Behältniß, Beutel ıc. 
Pavillon, kiosk; nior, xiovig, XL0ViOROG , Säule, Pfeiler; 

xiado, 19 
Pelz, kürk: — lederner Sack. 
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Penis, kutak, kodok; xcidoc, Gefäß zu Waſſer, xvoͤrog, jeder 
hohle Theil des menichlichen Körpers, xurds_ ıc. 

dsiker ; T., vaxxevo, durchſeihen, dial. feichen, für piffen. 
Pfand, rehin; voor, von prouaı, das Pfand, 
Pfahl, kasik, kasok, chasuch; xvoodoyn, Stock (Strafe für 

Sclaven). | on 
‚ taja, tagoso; rayua, das Geftellte von Taya \c. 

Pfau, tauk kusü; vaos, Pfau, u. kusü, Vogel. 
Pferd, at, aat; Aran, ago (davos), aßen, nähren, araide, 

| aufziehen u.f.w. — 
alascha; dIan, aAdso, herumſchweifen, flüchtig fein ꝛc. 

dschilgy ; Iidvc, mag ImAr, Zitzen hat (Pferdsmilch). 
Pflaſter, kaldyrym; xnAco, wärmen, bähen, heilen. 

melhem ; uadayua, erweichendes Pflaſter. 
Pflicht, bordsch; roptdo, noposvo, beforgen, pflegen. 

. Pflug, sucha, suka, T. M. süke ıc. Art u. dgl., franz. soc, 
die Pflugfchar. 

sala, T. sele, Eiſen, 00Aoc. | 
sapan; die Sappe, fappiren, in der Erde arbeiten. 

Pflügen, sukalarga; f. oben suka u. &ryo, arbeiten. | 
sürmek ; oapvo, fehren, fegen,: reiben. 

Plagen, mihnet; udxdog, uöyos, Mühfeligkeit ıc. 
__ dert; däpıs, Zwiefpalt, Krieg. Er 
Polſter, jasdyk; yaoıpa (yaorıp), ein bauchiged Gefäß; yar- 
005, gekrümmt, gebogen. 

Predigt, was; Bddıs, Nede, von Bago, reden, fprechen. 
Prinz, bej; T., f. peise im Mandſchu. 
Probe, numun; T. M. vouos, Regel, u. f. Geſetz ꝛc. 
Prügeln, döjmek; dad, hauen ıc. u. daudeo. —— 
Putzen, temizlemek ; temiz-le-mek; tigıog, (häßbar, theuer:c. 
Duelle, kajnak ; yaivo, fich öffnen, auftbun. | 
Mache,. intikam; Exdtenun, Wache. J | U 
Rachen, boghaz; ital. bocca, Rachen. FE 
Nang, — wepiens, uepigo, vertheilen, ſich in eine Sache 

eiten ꝛc. | 
Rath, müsawere; wincıs, Einweihung, Vorbereitung zu einem 

Unterrichte und Epo, fagen ıc. 

’ 

_ Raub, jaghma; ieydo, virxos, Gefchrei. 
Räuber, jol kesidschi; jol, ſ. Weg u. xccigo, fpalten, trennen 

mit dem Schwerte ıc. | 
Nauch, duman; ſ. Nebel ıc. 

aum, ara; area, Fläche, Raum. 
’ mejdan; ueyedos, Größe, Höhe, Erbabenbeit ꝛc. 

N 
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Rauſch, serchosluk ; Capxdige ,. jerren ‚ reißen, im Zorn die 
Lippen einbeißen, höhnen, Zähne fletſchen ıc. 

| Rechnung, hisab; ioos, lociéo, gleich machen, Abwaͤgen, gleich 
an Zahl, Werth ıc. 

Recht, daß, doghruluk; doghru-luk ; doxıuddo, prüfen, unters 

aru 

Mede, la 

fuchen, ob etwas Acht fei. 
Recht, ejü; ed, recht. 

dschi akschi; Juxos, Iaxedo, um Hülfe flehen, von einem 
Verbrechen zu reinigen 20. 

jakschi, juchschi; ixdrns, ixdoros, der um Vergebung, 
Hülfe beim heiligen Rechte ixeröv fleht ıc, 

; &oo, recht machen, recht fein. 
kyrdy; Aoyos, Mede und pm. R 

söz; GEoıs von go, von Zorn und Leidenfchaft auffprus 
deln, m. f. unten. 

Meden, söjlemek; dn%on (von dEw Ic.), glücklich preißen, bewuns 
dern, loben ꝛc. 

Negel, kanon; ꝓavdv, Regel. 
Regen, jaghmur; idxo, von der raufchenden Woge, dem Zifchen 

des glühenden Eifens ꝛc. 
‚ samur; ooducı, oda, faufen, f. oben. 

Meich, bol; .noAds, viel, aroß u. f. w. 
Neich, das, memlehet; uevo, poet. uluvm, Perf. uiuovo ıc., 

Beſtand haben, was aus frühern Zeiten da ift, von 
— abgeleitet, bezeichnet ed Ausdehnung ꝛ⁊c., lehet iſt 
öyog (Aeyo), das Zufammenfaffen, der Begriff ꝛc. 

Meif, olmus; 5ABog, SABros, gedeihlich, gefegnet. 
Reif, gefr. Thau, kyraghy; xpdos, Neif, Eis. 

Reihe, syra; series, Reihe. 
Nein, temiz; zıufeıs, geſchätzt, verehrt, gebüßt ıc. 
Heid, der, pirindsch; ypav, Kern des Steinobfted, Korn von 

Salz ꝛc. ıc. 
- Reife, jol; ſ. Weg. 

Reiten, ata binmak; f. Pferd, u. nevo, thun, verrichten ıc. 
Religion, mezhem; uasdnua, und jonifh uido, flatt ud3o, 

Kenntniß, Wiſſenſchaft, Gegenſtand des Unterrichts. 
Reſt, baki; paucus, wenig. | 
Richter, kady; xaSıco, zaSsLdo, und auch zado, xddo u. ſ. w. 

3.2. einen Nichter beftellen ; 710», Gefäß, in weldyes 
die Zoofe beim Wählen der- Nichter geworfen wurden. 

Niechen, kokmak, kokulamak ; xaxds, übel, ſchlecht und oleo, 
Rinde, chosch; xös, Haut, xacoıa, gewürzhafte Rinde. 
Wing, halka; yaAxeios, von Erz; gemacht. ; 
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Riß, jaryk; oͤnyn, Ritze. 
— koxapı, Roſt. u 

Moth, kyrmyzy;-Karmelinroth, cramoisi, 

Rücken, arka; arcus, Nundung, bogenförmige Geſtalt, au 
arca, von eloyw, ziexo, arceo u. ſ. w., Dder aber: 
paxıs, Nüdgrat ꝛc. 

bil, bel; n&Ao, molto, umwenden. 
Ruhe, rahatz hate, Erholung, Genefung, Ruhe. 

Ruhm, nam; Name, ftatt Ruf, Ruhm. u 

san; osuvdo, ehrwürdig machen, ſchmücken, von adßo. 

GSäbel, pala; nadMo, ſchwingen, Arco, hauen, ſtechen ꝛc. 
\ kylydsch; xvAds, gebogen, krumm. | | 
Sache, is; odoıo, Ding, Gegenſtand. — 

Sad, kese; xavora, xüs ıc., Häute zuſammenflicken. 
Säen, sätscharga; sätsch-arga, d.i. Saat und Epyo, thun, 

machen. | Ä | 
ur ekmek; ixuaivo, ixudgo, auflöfen, erweichen, 

| eneßen. 5 | | 

Saft, su; sucus, Saft. 
Sagen, demek, söjlemek ; f. heißen und reden. 
Salat, salata; Salat. = 
Salbe, melhem; f. Pflaſter, uadayun. 
Sammeln, toplamak; Aınddos, doppelt, zuſammengeſetzt. 

Sand, kum, chum; xoua, Schutt, xovıs, xovia, Flugſand x. 

Sanft, mülajim; uarexds, fanft. 
Sarg, tabut; vapos, Begräbniß, Grab. 
Sauer, eksi; 5506, fauer. 
Schabe, dschiüwe; Schabe. 
Schaden, zijan; Inwia, Schaden. 

zarar; gepe>pov, VBerderben, Untergang. 
"Schaf, kojun; T. M. f. im Mandſchu und vielleicht blos o«s, 

mit der Afpiration. 
Scham, utanma ; aidzuor, verfchämt, ſchamhaft. 
‘ars dpdo; weichen, zurückziehen, &pöDnuo, Schamröthe. 
Schande, ar; f. oben; dpi, Fluch, Verwünfchung, Schaden. 
Schar, sürü; series, Reihe ꝛc. 2 

pölük; nodxos, Haufen, Menge Volks, flav. pulk. 
"Schatten, kiölge; xeAaıvög, dunkel, was von der Sonne nicht 

“7 beichienen wird. | 
Schauen, bakmak; nuyvouı, ald firiren, duuara xara 

xZovög nübos, heftete den Blick an die Erde ꝛc. 
Schelten, söjmek ; cevo, in Bewegung feßen, treiben, anheben, 

mit Heftigkeit darauf losgehen. 

j 
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Schenkel, badchak; nila, Fuß. 
cheere, makas; uaxein, zweizähnige Hade, macellum 2c. 

Scherz, saka; ovxado, neden, chifaniren, oder jocus. 
Scdiden, jollamakz f. jol, Weg. 
Schickſal, rasat; peöcıs, pedun, Fluß, Lauf der Dinge, Wech⸗ 

Ä fel, Unbeftändigkeit, oi peovzes ıc. 
Schiff, kämä, gemi; xauco, xduvn, arbeiten, d. h. rudern; 

xdunge, yaurnco, fahren, bewegen; xciuvo, hölzerne 
Kite; zauaozves, Fifche. £ 

bat; Boot. 
kuafah; Rufe, . u. ſ. w. 
utschan;.ö90vn, Segel. 
karap; flav. korab, Schiff. _ 

Schlacht, dschenk ; f. Krieg. 
Schlafen, ujumak; ade, fchlafen. | 

dschuklamak ; Jaxevo, fißen, f. unten. 
joklarga, joklamak ; dxAado, niederfauern, boden. 

Schlagen, wurmak; öpuco, fchlagen, antreiben. 
dogmak ; daxo, Schmerz verurfachen, beißen ꝛc. 

Schlägerei, urusch; dpeyo, dpexgeo, Brüllen, Braufen, Schla- 
gen des Herzens ıc. | 

Schlange, jylan; EAıvdc, was fich windet. 
Schlecht, fena; nevio, Armuth u. f. w. 

kem; xaufo, xduvo, -ermüden, Trank werden ꝛc. 
Schleunig, tez; Roc, vaxd, fchleunig. 
Schloß, kilid; xAeis, das Schloß. 
Schloß, kala; xadia, Wohnung, Grotte, Capelle, Neſt. 
Schlüffel, anachtar; T. f. im Mandfchu anakou. 
Schmal, ensiz; &yyds, ſchmal. = 
Schmerz, aghry; dxos, axdos, Schmerz. | 

auru, awru: dpa, Schaden, Verderben, Fluch, 
asar; don, Angſt, Verdruß. Ä : 

\ 

Schmutz, kir; xopeo, putzen, reinigen ꝛc. 

Schnee, kar, char, kara; xeocio, xpao, xpvᷣo, Gerinnen machen, 
von xovoc, Eiskaͤlte, vom Eife ꝛc. 

Schneiden, kesmek; xEdo, trennen, fpalten. 
kiserga; f. oben und Zpyo, ftatt mek. | 

Schön, güzel; yido, erfreuen, füß machen, er⸗getzen. | 
Schöpfer, jaradan; apyrda, ich ſchöpfe, auch Apvco, Apvo, 
cCauch wecfelt apvo und Yapvo, daher wohl jenes j). 
Schreden; ürkmek; eipyo, &pyo, Epxo, vermehren, verbieten Ic. 
Schreiben, jazmak; inu, mp. Ted, Med. teodaı u. Andere 

+ 

v 
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Formen fenden,, ſchicken; fprechen, und andere 
Bedeutungen. 

Schuh, pabudsch; budsch, neda, Fuß, etwa wie mepimede, 
was um den Fuß geht. 

Schuld, bordsch; öproua, Erwerb, Gewinn ı€., Borg. 
Schule, mekteb ; ı:0X005, köras (ucixn), Arbeit, Mühe ıc. 
Schulter, omus; ; Sog, Schulter. 
Schwach, jawas; aßog, ohne Kraft; &ßaudg, flein. 
Schwamm, mautar; uavdens, wand, nicht dicht, Tofe, ſchlecht ıc. 

sünger ; sugo, augen. 
Schwanger, gebe; xvec, ſchwanger fein, mit xdo und ae 
Schwanz, kujruk ; 2dpus, Schopf. 

Schwarz, kara, chare T. M., ſ. dort. 
Schweigen, sus olmak; vdigo u. olmak, f. fein. 
Schwein, suska; oös, sus, Schwein. 

domus; Towias, caftrirt, verfchnitten. 
Schweiß, ter; T. „Tepo, tepoo, abwifchen. 
Schwer, aghyr; axdos, Laft, Ma eit. 
Schwerfällig, berge; Bapos, ſchwerfällig. 
Schweſter, ält., kyz kardas u. karandas; kyz, f. Mädchen u. 

Kaprög u. xparos, Stärfe, Kraft, Befehl; za vihen, 
—  Schwefter. 
bedschem, badschi; ao vas, Frauenwohnung. 
maktschi; 12306, Mutterbruft. 
agas; f. ält. Bruder, dyoc. 

. ‚säm; oeuvog, verehrt, ehrſam. 
„jüng., kyz kardas u.ſ.w.; f. oben. 

balta; nuAdaS; Mädchen. 
Schwur, j jemin; Guper, dag Seknüpfte, Band, oder sent; (yauzo, 

Yduo, ya 2 
Ser, der, giöl ; o . ſ. im Dandfchy kolo u. i. M. Fluß. 
— dschan : er Seele; von Ho. 
Sehen, giörme ek; und oͤpao, ſehen. 
Seife, sabun; dran: Seife. 
Seil, urgan; Epxos, Schlinge. 

| Seite, taraf; Jeöpo. auf Diele Seite. 
jan; dvm,. ‚an, bei ıc. 

Seſſel, iskemle ; Shämel. 
Setzen, komak;  <io, xoıuao, legen u. ſ. w. 
Si en, chaslamak ; XaRVoss, VON var, xco, brennen. 

kajnamak; f. oben, xdvo. 
Siegen, jengmek; reaziyvonas, yevdoouas, beſiegen; 

„waivo, befiegen. 

\ 

” 
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- Siegel, möhür, möhr; zapn, davon eöuapns ſ. v. a. eöxepig, 
mit ericrigkei, — behandeln, nämlich die Hand, 

| d. i. Schrift des Siegels. 
Singen, irlamak. jerla, jerlarga; HooAoydo, von Heroen fingen, 

auch iepög It. U. Epos, eipw, reden, fprechen u. das damit 
zufammenhängende peo, daher hat ein Dialekt auch: 

rinar; f. oben. 
- sarnar; M. sar, oaipo, die Zähne zeigen ıc., grinzen Ic. 
muchäm : woxudg, Geſtöhne u. ſ. w. 
tschirlamak ; Ipeo, Spcouas, fchreien, lärmen u. SpdAog. 

Sinn, fikir, fikr; fictio, fiotura, fietus oder Pdors, Natur ıt. 
Sitte, türe ; TpomWoS, Sitte, mit roeno u. ſ. w. 
Sitzen, oturmak ; oödoc, 0806, Schwelle, Boden ꝛc. 
Slave, esir, jesir; nocoo, bezwingen, befiegen. 

. Sohn, 0 u allg; dAiyog, ÖAıyoks, Jugend, ‚oder mo⸗ 

ulan, aul, ul; f. oben. 
bala; Sanskr. bala, alb. Berc, Bruder. | 

Soldat, dschenkdschi ; Sevos, Soldat, in Sold genommener 
Ausländer. 
tscherik , tscheri, zyru; M. Span, — jagen, 
wild, graufam fein u. ſ. w. 

batyr, bajatur; M. f. dort. 
Sommer, jaz, jai, ei; iacıs, von iaduaı, wären. 

illär, ellar; IAdpıc, Freudenfeſt, im Frübjahre, am Tage 
. der Tagegleiche von den Römern gefeiert. 

Sonne r gün, kün, gjün, günes; T, choun, Sonne, f. im 
Mandſchuz übrigens auch: york, Yovos, Yovvds, Frucht⸗ 

barkeit, dad Erzeugende .u. f. w. 
Sorge, tasa; — ordnen, verabreden u. ſ. w. 
Spalt, jur k; — u Spalt. 
Spät, gedsch; f. N | 
Sum gezmek ; erfreuen, oergnägen, 
Speiſe, mandscha; ſ. Mahl zeit 
Spitzig, utkin, iti; —2 odraco, ſtoßen, verwunden ıc. 
Spott, maskaralyk WOXTÄPLO * Spott (udooo). 

‚meze; uioog,- das, Feindſchaft. 
Sprache, lisan; —8 (A207, das Sprechen. 

dil; dn%0o, erklären, offenbar machen. 
— xelAm, xeAedo, treiben, bewegen; Xen, 

enne 
Spruch, hökm; üxnua, Rede, Gage. 
Stab, tschibuk ; oxnno», — Stab. 
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Stadt, balich; T. M., ſ. im Letztern. 
tura; wöppıc, Stadt, Stadtmauer. 
kala; f. Schloß. 

Stahl, tschelik ; xaAvBos, Ka), Stahl. 

Stall, achor, achyr; &xpos, dxpa, Burg. 

Stamm, eines Baumes, tup; Torn, Stamm, Gtod. 
tuimen; tvunea, Stamm. | — 

Stärke, hawi; dBıos, ſehr ſtark. 
pek; naxds, enyos, ſtark. 

Statur, boj; T. M. beje, f. d. Por. 

Staub, tus; M. f. dort. 
Stein, pul; neMdo, der Stein. a | 

tas, tasch ; tesella, Steinchen, tessera, Stein, Würfel. 

Sterben, ölmek 5 5Adduı, tödten. 
Stern, jyldyz; ©. elden, Glanz ıc. u. f. i. M. 
Steuer, charadsch ; xapigoucı, ſchenken, widmen, geben, zueig⸗ 

nen, zuſchreiben, vielleicht auch von xapdoow, in ein 

oder der andern Bedeutung. | 
wergi; Bapds, ſchwer aufliegend, läftig, beſchwerlich fallend; 

'@opos, Steuer. . | 

«Still, sus, sessiz; oigon, ouyh, das Stillfchweigen gebieten. 
Stimme, ses, söz; f. Nede. | 
Stinfen, kokmak; xaxdo, faden. . 
Stirn, alin; einua, Hülle, Gewölbe. 

ann; dvo, zur Höhe, zum Gipfel bringen, «ra, hinauf, 
nach oben Ic. 

Stoff, kumas; xauds, humus, x&oua, xaos u. f. w., f. Rie⸗ 
mer II. ©. 892. 

Stolz, fodul; Yuudındeis, Paıdpos, heilleuchtend, berühmt ı., 

2 oder.pedidos, fparfam, Perdouar, fich enthalten, ver: 
meiden. 

maghrul; uaxapıos; ueyadnyopeo, prahlen, u. ſ. w. 

Strafe, dscheza; Iryo, F. SiS. ſchärfen, anfeuern ꝛc. 
dscheremo; Inpaouas, jagen, fangen ꝛc. 

Strahl, schole, sole; sol, Sonne, Sonnenfchein; AAros. 
paralis; mapaAedoon, von der Seite fehen, - Acvoon, 

leuchten. | 
Straße, jol; To und olo, gehen, und sad, ſchicken, fenden; 

nrvoıs, Weg; nAıoia, ein Öffentlicher Ort. 
Streit, niza; veixos, Zanf, Streit; vvoon, voöcos, Wuth u. 
itschekis; 9yo, ſchärfen, anfeuern ıc. | 

Stroh, saman; oauas, gefloihtene Dede, Flechtwerk ꝛc. 

uw 
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Student, talib; radan, radads, der etwas ausſteht, mübfelig, 
unternehmend, "fühn Ic. 

öjrenidschi; Öpeyvuuı, verlangen, begehren, nach etwas 
ausſtrecken Ic. 

Stumm, dilsiz; dil-siz, d. i. ohne Zunge, ſ. d. 
Stumpf, kesmez; ſ. kurz, xedoun. 
Sturm, fyrtyna; Peprago, Pipo, pepeodar, fahren, ſchießen; 

getragen, geworfen werden; Popa, impetus. 
daul, tool; —RR cian, Sturm. 
boran, borohn ; M. f. Regen. 

Suchen, aramak ; doedvo, fuchen, forſchen; apm. 
Tag, gün, kündus ; ſ. Sonne. 

kul, kuldüs ; —* beit, ſchön ꝛc. — calor, calidus, warm. 
Tanz, chora ; xo0o0s, Tanz. 

; Foißos, fehnelle Bewegung und Geräuſch ıc., faxeie, 
baxla u. m. 

Tapfer, jijid; ifiog, inios, Beiwort des Apollo von ungewiffer 
Bedeutung, man glaubt fo viel ald innazor, vom 
Schlachtruf malay Ic. 

Tafche, dschep; omg, uapavnos ıc., Beutel, Sad. / 
Taube, gögerdschin; x0xxv& ; xoxvSo, wie der mn Hahn, 

Göckel, fihreien u. f. w. | 
kuk; ſ. oben. 

Taufe, wafiz; Bantigo, eintauchen. 
Taufch, dejis; deixo, die Hand UERE EHEN, empfangen u. f. w., 

deiyua c., vom Handel. 
Teller, tapak ; zavAc, vißia, Spielbrett ac, oder unıs, 

arıc u. ſ. w. 

Thal, dereh; Iupn, Thüre, Durchgang; ah dag Durchs 
fliehen eines unge: | 

kul; xvadq, hohl. 
usunba, usunlik ; usun-ba, Waffer-Land ; — Waſſer⸗ 

ſammlung Tu. M. 
togai; roĩxoc, Wand. 
Theilen, bölmek; noAds, viel, groß, befonderd aus der Vielheit 

einzelner Theile beftebend, auch f. Schar ıc 
daghytmak ; davo, dato, dagauas, = a., theis 

len, sertheilen. . 
Theuer, pahaly; —* etwas dick, grob, ſtark zc. 
Thon, baltschik; M. f. d. nAoc, Lehm. 
Thor, der, deli; — deıAds, dEertado, Into u. ſ. w. in vers 

fchiedener ‚Bedeutung ; der Tolle. 
Thüre, kapu; none, jappen, ſchnappen, d.h. öffnen und ſchlie⸗ 

7 



fen, alb. xana, öffnen, xUBo, ſich bücen, um im eine 
Höhle einzukriechen und mad xevdo, verbergen Ic., capo. 

ischik; i0xo, oxœvcio, einſchließen, aufhalten, zurückhalten. 
Thurm, kulle; x0Aog, xoAdg, hohl nach Innen, rumd nad 

Außen, f. Riemer L ©. 924 bei xoAoßos, Gipfel ır. 
Tinte, mürekkeb ; uöpvxas, uopsoon, befleden; kopsso umd 

davon uenopvyuevos, bei Hom. von einer mit Blau 
emiſchten Farbe handelnd. 

Tiſch, sufra ; öbevs, Erhabenheit, erhabener Ort ꝛc. 
Tochter, kyz, chis, kas; xdoıs, Schweſter u. a. 
Tod, ölüm ; 0AAvut. tödten. | 
Traum, rüja; peo, Peso, ſich auflöfen, zerfließen, verſchwinden. 

diis; dm, untergehen, untertauchen, Sun und der Partikel 
Ods, das anal liche u. ſ. w. andentend. 

Traurig, — unAös, weich, zart; uarlaxia, Mangel an 

Treppe, —— ee von unten ber, und Bien, Balve. 
Trichter, chuni; xarı, Trichter. - 
Trinfen, itschmek ; i9vo, begehren, heftig verlangen ꝛc. 
Trocken, kuru; Enpds, trocken, xEppos- 
Tropfen, damla ; ordyua u. oralayum, Tropfen, mit Berůd⸗ 

ſichtigung von orEyos u. TEyos u. v. a. 
Troft, teselli; Tioss, nn Vergeltung. = 

- Trüb, bulanyk; menAös, Schlamm, Moraft, miAwos ıc. 
Tugend, . hüner: nvio, Hviov, Regierung, Gewalt, Zaum. 

Uebel, fena; revia, Armuth Ic. mdvos Ic. 
ille; iNvg, mseıc, unrein, kothig u. ſ. w. 

Yeberall, her jerde; ſchwed. hela jorden, die ganze Erde. 4) 
üuieberfluß, bolluks; ots, voll, viel ıc. 

bereket; mepiooela, ucberfluß, nepıoods !K. 
Vebertreffen, gedschmek ; ;yiDo, v. Yale, ſich freuend, brüſtend ie 
Uebrig, baki; paucus, wenig. 
Uebung, idman; iu», Lun, Kunde, Erfahrung. 

Ufer, jaka; iayo, Getöfe, vom Naufchen der Wogen, u. Jubel, 
Freudengeſchrei ꝛc. 

jali; iaAdo, wie oben, und in verſchiedener Bedeutung. 
dschar; Enp&, das feſte Land, Ufer. 

Umarmung, kudschaklamak; — ————— in die Arme nehmen, 
mit ad’ (rad). 

Unbekannt, bellisiz ; belli-siz, nehas, der Nächſte, Nachbar, 
. and ohne. 

Undenfhar, chajin; xdo, xave, xasvog, aufgeblafen , ſtolz, 
hoffaͤrtig, nachläſſig. 



— 39 — 

Ungefcidt, kaba; xane, xace !C., gaffen, hohl, leer fein u.ſ.w. 
Unterhaltung, ejlendsche ; —2& Raſttage, Ferien. 
Unterricht, ders; depo, doc, Ö eos, die Handlung, Behand- 

- ung, Kraft, Mittel u. 
Unterſchied ui: — von — ſperren, einſchließen 

w., —V—— Unterſchied. u 
Unserfährift, imza; lunco, into, ini und laxao, im Sinne 

| von vestigium figere u.f. w., dag Zeichen, Merts 
mal fegen u. ſ. w 

Unterthan, raja; — jermalmen, zerbrechen, vernichten. - 
Unwiſſ Fr Ian, Daduas ; verwundert, erſchrocken 

chauen. 
Vater, nannos, Vater, Papa. 

ata; drra, lieber Vater. ' 
Baterland, wetan; Borör, Bros, genährt, geweidet; der Weides 

p 
‚ sila ; Rn, oda, Helle, Licht, Slanz und der Mond; 

aber auch An, Ale, dag Herumfchweifen u. f. w., 
das Nomadenlebem und deſfen Schauplatz; A u. wm. 

Derbergen, saklamak; odxos, Schild, - Flechiwert, onxdc, 
— einſchließen, einſperren. 

| Verdacht, iskil; ioxo, in Gedanken, für gleich halten, anſehen, 
loxaivo, worauf zielen cc. 

* aff, afw; ꝙp, Verknüpfung, Band, Umgang; 
din, frei laſſen, loslaſſen. 

ergleichen, benzetmek; ‚nevdo, Leid tragen, dulden u. ſ- w. 
erfaufen, — — 2 bepacken, Laſt auflegen, voll⸗ 

machen u. * w. 
Verkehrt, ters; vEppos, tergus, Rücken. 
Verliebt, asyk; «ouxxos, der a delicat, nicht (chwierig, 

| leicht zu befriedigen iſt. 
Verluſt, zarar, zijan: f. Schaden. 
Vermögen, mal; wödeos, neihtov, was vergnügen zufrieden 

ſtellen kann te. 
emlak; Zup£ico, Geſchicklichkeit, Güte jeder Sache oder 

Handlung. 
Vernunft, firaset; Gpovmais, Ppeves, Verſtand, Urtheilskraft. 
Verſchwenden, tschürütmek ; — kriegeriſch, fo heißt 

Ares, aber auch Baus, Im gan 11. |. w. 
Berfprechen, ikrar etmek ; edxpındo, deutlich abfondern, unters 

ſcheiden, in Srdnung bringen anordnen 2c. u. machen. 
Verſtand, anglama; dyxdlounsıs, verfchlagen, binterliftig, der 

ſich au helfen weiß, Hug; ayxivora, Verftand. 
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Verſtehen, änglamak; ſ. oben. 
Verſuchen, denemek; 3ävos, erfahren. 
Verwandt, chysym; xuaıs, zaoıyviTog, ayxioreds, Verwandter. 
Verwundern, sasmak, schaschmak ; Jaooa, Joe, bewundern, 

erſtaunen. J 
Viel, tschok; .ovxvds, häufig Schock. 
Volk, ilkün; Mn, Haufe, Menge. 

kisilär; kisi-ler, ſ. Menſch, Plural. 
Vollkommen, tamam; vanıcias, Vorrathskammer, Schatzkam⸗ 

| mer, tapıevrixöc, wirthlidh, fparfam, zum Verwalten 
geſchickt ꝛc. * F— 

Vorhang, berde; ber-de, wopri, vor, mit mapa, epl, nEpıs . 
Vorrath, tetümmet; rerausevuevos, ſparſam, wirthfchaftlic, 

ranısias, Borrath 6. 
Vorfchrift, mesk; ufrıc, unrigoua, undo, F. unoo; Rath, 

SHülfsmittel, Klugheit ꝛc. 
Vorſteher, mütewelli; wärıs, ſ. oben u. BovAneız, berathener, 

.  Huger Mann; und wie gera-Bodev;, Taufhhändler. 
Vortheil, fajda; peido, Sparfamfeit, Klugheit, Schonung. 
Vorzug, üstelik, oiords, was erträglich, leicht zu ertragen iR, 
| und olorplo, von ola, oißo, welches Temp. zu Pipe 
er gibt und diefes in mehrerer Bedeutung. 
Vulva, färdsch ; paovs, Spalt, Schlund. 

am; &ußn, der Rand an der Schüffel u. dgl. — 
batuk, boduk; roötoy, der Pelz; membrum virile, Rie⸗ 
mer II. ©. 414 und nordyo u. norexo, anziehen, 

I reizen, umarmen und einlaufen ꝛc. Ä 
Wahre, mal; weidıov, Alle, was zufrieden ftellen kann, 

Gefchente, Spielfachen, Schmud u. dgl. 
mataa (matah); weraßoAH, Handel durch Tauſch; warros, 

Suchen, Forichen, Ausfindigmachen. 
Mache (Patrouille), kul, kulluk; xuxAdn (xvAödc), ringe umher 

einfchließen,, umzingeln, umher, herum geben u. f. w., 
xoxAos, die Runde. | 

bekdschi; nezös, Fußgänger, Infanteriſt. 
Mage, terazi; ınoeo, beobachten, wahrnehmen, dag Tempo 

wahrnehmen. | 
wezne; ßaoaveso, erproben, erforfchen; Buraros, Pros 

| bierftein, Probe. | 
Wagen, arabaz doua, Wagen, von don. ' - ö 

kotschu; Kutſche; mohl mit xevIo, zufammenhängen?. 
Wahr, daghru; doxiuos, von dern (d0xm), Acht, erprobt, 

bewährt. | 

w 
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Wald, orman, urman; dpwos, öpuadös, Meihe von mehrern 
hinter oder neben einander verbundenen Dingen, öpuide, 
in Sicherheit, in Ruhe bringen. 

| ae %ı, Aiav, ſtark, heftig, äußerft, und Pan, 
allfiſch. | 

Wange, janak; yevus, Wange, Kinnbaden. 
YBarm, issidschak ; f. heiß. 
Waſchen, jyjkamak ; iaıvo, ixuado, befeuchten. 
Waſſer, su, suw; ode, ven, od, faufen, braufen, bewegen, 

‚ fliehen (fließemn). | 
Weg, jol, tarik; jol, f. Straße; oißos, gebahnter Weg; Teon, 

réooo, abwiſchen, reiben, trodnen.. Ä 
Weib, kary; xapls, xaipw; carus, cara, werth, lieh und caro, 

Fleifch, vielleicht derfelbe Zufammenhang, wie mit 
Ä caps u. sargan, |. Mandſchu. j 
bize, bidsche; nedög, nedäs Eraipas; oder auch nase, 

ande 5 (rvdia, die Prieſterin zu Delphi) 
kaddy, kudit, kati, chatun ; T. M. xado), xndevo, zndevum, 

SHeirath, Verwandfchaft, Verwandte, xnideıos (xHNdos), 
lieb, theuer ꝛc. 

Weiden; otlamak; T. araddo, füttern, aufziehen ꝛc. 
güdmek ; xiovnur, (ſich) zerſtreuen, verbreiten. 

Wein, surma; oipavov, eingekochter Moſt. 
Kkorodschin; xoovoo, erheben, erwecken, corusco, ſchnell, 

zitternd bewegen, ſchillern, blinzeln. 
arak; T. M. Brandtwein; ſ. dort. 
sarab; oarnpias, alter Wein. 

Weinbeere, üsüm; im Mong. Wein; oiova; oĩdoc, eine Pflanze 
oder Strauch, deſſen Zweige zum Binden dienten; 
davon das lat. vitus, vitex, vimen; dom, eine Art 

‚ gemifchten Trankes, der in den eleufin. Myfterien von 
den Eingew. genommen wurde; Trank der Ceres ıc. 

Weinberg, bagh; ndyos, Higel. 
Weinſtock; asma; dos, Alt, Zweig, Sprofle und deſſen Zuſam⸗ 

menhang mit 090 (den), wovon dawn, douas, ftart 
riechend, wohlriechendes Kraut f. oben sarab und 
canpias, von orro, faulen ꝛc. 

Weinen; aghlamak; axo, ächzen, weinen. 
Weiß, bejaz; T. unyös, weiß. 
Welle, tolkun, dalga, taul; Taravrao, ſchwanken, TEAM, in 

die Höhe heben ıc. | 
Welt, dünja; Idvanıs, Vermögen, Macht, Kraft, das Weſen 

einer Sache, worin fie beſteht u. ſ. w, Ivo, Iuvanaı. 
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Werk, is, isch; I, Kraft und andere Bedeutungen. 
dolab; doAoy, Abficht, Vorhaben, Beſchluß x. 

Werfen, atmak ; Arco, ſchnell bewegen, fchwingen. 
Werth, kujmet; xezuaı, xeıunAsor ,„ feltener, koftbarer Körper, 

Gegenftand, der forgfältig bewahrt wird. 
Wette, — bachs; naiyua, nao, F. co, ſpielen, 

erzen. 
Wetter, hawa; ſ. Luft. — 
ejam; eöuen (edans), Luftzug, Durchzug der Luft; eddiaıc. 

Wickeln, sarmak; ocıpa, Seil, Band, ovpo, ziehen, ſchleifen xc. _ 
Widder, kotsch; T. M. f. dort. 
Wieſe, tschair; Hepos,. Ernte, Saat. | 
ural; eöpvados, mit breiten Pläßen, geräumig ꝛc. oder 

mit Öpeıvdg, ÖpeiavdAog ı. 
nuu, nuw; voun, Weide. 
Wild, tschirkin; Inpido, wild machen ꝛc. | 

jabani ; iarıro, befchädigen, angreifen, in Irrthum führen ꝛc. 
Wille, murad; uepuepos, von uepo, uelow, welche Bewegung 

- ausdrüden, und wovon das erftere vorzüglich auf die 
Bewegung der Sorgen im Gemüthe übertragen iſt ıc., 

Ä uapyos ⁊c. 
Wind, jel, el, il; eildo, Mo, wälzen, wirbeln. 

dschil; f. oben oder darn, Iudda, Sturm. 
‚ salgon; M. f. dort. - - 

' Winter, kysch, kisch, kisun; x:iua, von xeo, xeio, Negens 
gufle, Sturm⸗Schlackerwetter ꝛc., xuors, das Gießen x. 

Wirthshaus, meighane; uiyo, DVereinigen, Umgang, Gefell 
ſchaft sc. u. xoıveior. | | 

Wiſſen, bilmek; M. f. Weisheit, Billigkeit; netao, wAase, 
nIdooo,  Niemer II. ©. 401. —D BAD x. 

Woche, hafta; Emra, fieben. | | 
Wohnen, konmak; xoıwon, xorveiov, gemeinfchaftlicher Ort, 

Verſammlungsort, Wirthshaus u. f.w., xosude. 
‚ Wohnung, konak; f. oben. | 
Wolfe, bulut; anAdo, zu Schlamm, Roth, Moraft werden. 
Wolle, jün; yervs, Bart, Kinnbart, oder afpirirt von oic- 
Wollen, istemek ; Tornus, erregen, entftehen laffen, beginnen zc. 
Wolluft, sefa, zewk; f. lieben, o2Bo, auch dedya, ſich vereis 

nigen, verbinden u. f. w. | 
Wort, lughet; Aoyos (1. Aoxos, ebenfalld von Adyo), das Wort. 
Wunſch, arzu; f. Lufl. F 
Würde, san; volvo, beunruhigen, ſchrecken und ſchmeicheln. 
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mertebe; ipos, Antheil in Gemeinfchaft mit Andern, 
Reibe, Tone u. f. w. 

Wurm, kurt; de frümmen, biegen. 
Wurzel, jildis; Mo, Doors, eildo u.f.w., daher auch f.unt. 

| ök, kük; wurd; und überhaupt von wo u. ſ. w., win⸗ 
den, befeftigen ; höhlen u. f. w. 

Wüſte, M. xeppos, Wüſte. F 
japan; ſ. Hügel u. yeanteivng. 

Wuth, ie xado, brennen, ftechen, — tödten se F 
davon xcvoos, —2 der Brenner ꝛc. 

Zahl, sajy; dan iſt, was vigere, valere, werth fein, gelten. 
Zahlen, ödemek ; 08dos, ödds, metaph. Mittel und Wege, durch 

welche man etwas Ausrichter, von Dingen, welche 
Nutzen, Vortheil bringen ac. 

Zahn, dis, tisch ; 6-do%g, dens, Zahn. 
Banf, niza ; — 9 veixn, Zank. | | 

tschekis ; Siyo, fhärfen, anfetern ic. 
Haubern, giöz bajmalt; yons, Zauberer, u. IE , % vaxog 

Faieı 30. 
sehirlemek : o4xddo, einfchließen, einſpekren. 

aum, gem; xaußo, lenken, umlenfen ıc. 
aun, tschali; Iadeın, Sala, geflochtener Korb. 

tschit ; —R* von Sec, — feſtſetzen, bejtinmen. 
ehe, ajak parmaghy; |. Fuß u. inger. 
eichnung, resm ; facco, Feißen, Wi 
ei — series, Reihe ꝛc. 

——RV Fluß der Dinge, kebendſtrom. 
— at hi; Kiß, junge Geis. 
iffer, rakam ; Redbenen. | 
uflucht, siper; orndpoug Erralpeıv, Fig. ſich fiber Dunn und 

Kopf davon machen ic. — 
——— kaw ; zado, bremen, Ixxanıa, Zunder. 

unge, dil, til, tel; zöAn, was fich erhebt, vorragt, Schriele— 
erlcon, ufammenwiceln u 

uſammen, barabar; rapdzav, überall, Überhaupt, durchaus. 
wang, syklet; onxaco, einfchließen, einfperren. 
weifel, süphe (sife); ooßto, sößne1s, Beunnubigung, Bewe⸗ 

g 
Zweig, — putak ; nerdlo, außßreiten, ——— werarlo, 

Blätter treiben. 
salaa ; ouredo, ſchwanken, ſchweben. ; 

Zwingen, "medsohbur etmek ; —XRX hinter einem. w fe, 
3 verfolgen a6. u. m en. — 

— 
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Ertlärung Der Zablen. 

@ind, bir, ber, prae; prius, der Erfte, von prus, perus, ſ. 
j Zännemanng lat. W. II, ©. 727., u. pro, TrPOG, ap“ 

u. ſ. w., neıpa, Spitze. F 
Zwei, iki, ike,.öke; &xowevos, der folgende, nächſte, wie der 

andere flatt zweite, von Ex; eixas, die Zahl Zwau⸗ 
jig, von eixoods, glfo wohl zweimal, nämlich die 
sehn Finger; eixos, daß Gleiche, Nämliche; eixago, 
fich zeigen, daß einer dem audern gleich iſt zc. 1. ©. 220. 

Drei, ütsch; Asde, ſtraks, gleich darauf, darnach, nämlich 
beim Borzeigen. . 

wise, wisse; Baooan, der guößere (Mittelfingen), Coms 
parativ von Basos, tief oder auch bh, 

Bier, dört, durt, tjort; 3.4. 099, szmeimalerheben, näml. zwei⸗ 
| mal. zmei, ſ. ©. 221., wie dsopIedo, gerade machen u. a. 

Fünf, bisch, besch; neooös, der Stein ein. Yretfpiel, das 
Brett, nerrov, neva& mueyrcypauun, weil es durch 
fünf Linien in die Länge umd Breite gezeichnet mare 

pilik; rıddo, dicht zufammendringen, die Fünf.  - - 
Sechs, alty, alta, olta; dA, zufommenbringen, fammeln; 
rs, beifammen, vereinigt, vielleicht von beiden Händen. 

Sieben, jedi, edi, idi; f. unten ohne Afpirat. 
gette, sette; f. oben oder emca, epfem. . - 

Acht, sekiz, sigis; secus, mehr. EHE 
Neun, dokus, tochus, toggs;. vielleicht, z0x0v, raxa, wie 

leicht, kaum, bald — nämlich die Zehn. 
| Zehn, 4 ‚es in die Höhe. heben, und zu Ende bringen, 

mit allen Zehn. — te 
 ongus; dyads,, Mafie, Größe, groß und övuxiso, mit dem 
.» Nägeln bezeichnen, Svv&, aber auch überhaupt Klaue, 
Huf (Hand). 

‚elli; iAn, eidn, Haufen, Menge, turma, 
| —R jirmi; ipuos, Verbindung, Reihe. 

nfsig 

* 
| 3 hl u fe. 

Mit Einſchluß der, Im grammatifchen Abfchnitte enthaltenen 
Mörter, liegen nunmehr hier, bei ta uſen d Wörter der tüwnliſchen 
Grace vom, Zwan-ik bien benfalid zu boachten, was. über die 
Vergleichung des Mand ſchu und :Mongolifchen S. 77, 196. und 

4 
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280. f. ungefährt wurde, aber dennoch anm im: Gange, üben’ 
den Zuſammenhang mit. den. Griechiſchen, theils im Stamme, 
teils in den Wurzeln, — bei den allermeiſten dieſer Börner 
tein Zweifel obwalten. 

Da fih mm unter diefes Wörtern, nicht nur die Benen⸗ 
mungen der erften Bedürfniſſe umd Lebensbeziehungen befinden, 
ſondern fich auch darüben hinaus erſtrecken, ſo iſt iberhaupt, ein 
urſprünglicher und inniger Juſammenhang Des Sprachftoffes: 
beider Sprachen anzunehmen. 

Die Zahl derjenigen türliſchem Wörter, welche, als dem 
Zunguſiſchen und Mongoliſchen ebenfalls eigen, nachgewieſen 
werden konnten, iſt zwar, der mangelnden Hülfsmittel wegen, 
nicht. fo berrächtlich, als mun, der grammatiſchen Uebereinſtim⸗ 
mung. nach, vermuthen ſollte, aber auch ſchon dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung iſt hinreichend, um, im Vereine mit dem mittelbaren 

Zuſammenhang, welcher darin beſteht, daß ſich Alles, was dieſe 
Spyprachen, nicht anf gleiche Weiſe benennen ſollten, im reichen 

GSprachſtoffe des, allen gemeinfam verwandten, Gruech iſch en 
vereint findet, — zu dem Ausſpruche zu leiten, daß der Sprach⸗ 
ſtoff aller, einenn gemeinfamen Stamme entſproſſen iſt. 

Und da demnach Stoff und Form übereinſtimmen oder 
mionmenhängen,. fo kann auch bier der Schluß ausgefprochen 
werden, daB das Türfifche mit dem Tungufifchen, Mon 

golifchen und Griechiſchen, urſprünglich und innig zuſam⸗ 
menhänge, und daß dieſe vier Sprachen aus einem Stamme 
hervorgegangen find. 

Kamen der Türken. 

Nar eimige der bedeutendſten Namen der, unter dem gemein⸗ 
ſanen Namen der DTürken begriffenen, Bölferitännme ſollen 
bier. unterfucht werden. 

Hinter den dfteflen, von den Chineſen aufbewahrten Benen⸗ 
nungen, findet: füch: Die: der Hioei-he, Hoei-hu oder Chui-chu. 
Das: Gricchifche bietet dafür xexdo, xunio, vermifchen, 

verwirvnen, in Unordnung bringen Ca Mandſchu 
23* 
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hiahantohame , SSR und wird ‚vom Aufruhr der 
Leidenfchaften gebraucht, wonach ed mit der Grundbedeun⸗ 
tung der meiften, früher erläuterten, tungufifhen und mongolis 
fyen Namen übereinftimmt, und wahrſcheinlich auch auf das 
unftete, berumfchweifende Leben. des Nomadenvolles hinmeifen 
fol. Andere Stämme derfelben Gegenden, .merden von den 
Shinefen Ku-schi, Kiu-schi und Kao-tschang genannt. Hinſicht⸗ 
lich der Erfteren, führen die Formen xdoxede, VON xzaracydde, 
auch auf zaoxtn, flatt xarexo, anhalten, aufbalten, in 

Beſitz nehmen, und demfelben entfpricht im gleicher Bedeu⸗ 
tung xadtpaı, ſich aufbalten, niederlaffen, oder auch 
xeid@, lagern, für kao-tschang.. Diefe Benennung bezeichs 
net den Segenfaß der unruhigen, in Verwirrung. und Unord⸗ 
nung bringenden Chui-chu (xvxdo), uud könnte alfo urfprüng- 
ld, einem Stamme beigelegt worden fein, der ſich wenigftend 
eine Zeit lang, rubig niederließ, bis er, erſtarkt, ebenfalls wieder 
dem angebornen Triebe des Kampfes und der Eroberung folgend, 
berrichend ‚wurde, bis ihn wieder. ein Gewaltigerer unterjochte, 
worin feit undenklichen Zeiten, die Geſchichte aller Volksſtämme 
jener Gegenden beſteht. Die Richtigkeit diefer Erklärung fcheint 
ſich dadurch zu betätigen, daß mebft der Uebereinſtimmung in 
der Orundbedeutung der beiden obigen. Formen, auch noch. eis 
dritter, verfchiedener Name damit zufammentrifft. 

Dieſe Koa-tschang nannten ſich nämlich ſelbſt Uigur, und 
oirovpo; ift: der das Haus bewacht, zu Haufe bleibt, 
einfom, wirthfchaftlich lebt. 

Ein ebenfalld von den Chinefen mitgetbeifter Name eines 
‚ mächtigen Stammes dieſer Gegenden, ift der der Chiungnu, 
und eine Horde dieſes Stammes war ed, welche ſich im Altais 
gebirge, am Fuße eined Berges, anfiedelte, welcher wie ein Helm 
geftaltet war. Thu-khiu beißt in ihrer Sprache ein Helm, umd 
danach follen fie lich genannt haben, als fie fedter, mächtiger 
geworden, über große Länderſtrecken ihre Herrſchaft verbreite⸗ 
ten. Es iſt nach Klaproth nicht zu zweifeln, daß dieſe 
Thu-khiu des Altai, dieſelben Türken find, die und im ſechſten 

Jahrhunderte befannt wurden. Diefed Wort Thu-khin ift aber 
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ganz genäu zeixos und rebxoç, was ſchützt, abwehrt, 
Gefaäͤß, Waffe, Rüſtung, und die volle Sicherheit, welche 
wir. dadurch, fir die richtige Erklärung des Namens der einzelnen 
Horde befigen, führt auch zu der des Namens der Chiung-nu, 
denn xovvoc, zövos heißt Helmfpite, Kegel, und ift alfe, 
der Bedeutung nach daffelbe, was Thu-khiu, ja die fo eben ange⸗ 
gebene Hauptbedeutung von xovvos, xovos, nämlih Kegel 
und Kegelform, tritt bei der Bezeichnung eines Berges, ale 
die paflendere, und wahrfcheinlich urfprünglichere hervor. Das 
‚dem erften nm nachklingende g, ‚bilder fein Hinderniß, wenn man 
fich xo-vos oder xdv-vos, in zwei Spiben getrennt, von Chities 
fen ausgefprochen denkt, bei welchen diefe werflingenden Naſal⸗ 
endungen fo häufig vorkommen. — Sp führt auch hier wieder, 
das SGriechiſche zu Aufſchlüſſen, Beachtung verdienen 
dürften. 

Die türkiſchen Stämme, welche in einem Theile des noͤrd⸗ 
lichen Perſien, in Armenien, Georgien, Schirwan und Dage- 
ftan, mit ihren Heerden umherziehen, Ben SMPEDBIONER, 

Tarekameh und Oiſilbaſchi. | 
Ein einziger Blick in das griechifche Wörterduch dient zur 
Erklärung dieſer, von den Obigen abweichenden Namen, denn 
bei dem oben angeführten ævxcico und deſſen Subſtantiv zurnua 
finder man: „iſt fo viel ald zapaxos’’ oder rupayua, tapabıs, 
von Tapaoen (dpa), welches, fo wie rapyarda, Topvrvan 
und Too Mit xoxcda genan übereinftimmt, und welche ſämmt-⸗ 
ih: umrühren, vermifhen, in Aufruhr, Unords 
nung bringen beißen, und fo finden wir auch in diefem 
Namen den der Chui-chu, der Ahnen der Tarekameh wieder. 

Die Perſer erklären den Namen Turkman aus dem 
Verfifhen durch Turtsman, d. i. den Türfen ähnlich 
und erzählen dazu eine Gefchichte, die offenbar nur zu Gunften 
diefer Erflärung gemacht ift, aber wenn auch diefe Erklärung . 
richtig ift, fo verändert fich doch nichts an der obigen Ermitt⸗ 
lung von Turko oder Tarefa. 

Der Name Oiſylbaſchi, wenn man das Wort baschi, 
basch, Kopf, für die Bezeichnung als Menfch' nimmt, foheint 
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u durd das Griechiſche zıscdtos, welches einen Bagabın- 
Dem bedeutet, ganz einfach), und der Bedeutung von Tart- 
tanch und und Chus-chu entſprechend, zu erflären. 

Die Nogai (vielleicht veosxor, neue Bewohner) mwenwen 
Keh ſtibſt Mankat, zu deſſen Erllärug fish Bietet, was bei 
Ercaitaluug des Namens der Diongolen angegeben worden sit. 

Für den Ramen der Kumük biesst fi) wamak, tu mus 
williger Menich, eine Bedeutung, welche, je nachdem fie 
von Freund oder Feind, gut ader Kabel aufgefaßt wird, zur 
Bezeichnung eines Volkes wohl dienen mag, und ſich ſehr wohl 
wis Den obigen Benennungen vereinbaren läßt. 

Die Benenwug der Baschkiren, Baschkurt, wird aus 
Besch, Kopf, und ku, Biene, erklärt, weil fie won jeher 
Bienenwirthe geweſen fein folen. Wäre dem fa, fo müßte, 
wie mir fcheint, basch nicht vor, fondern nach kurt Sieben, 

und ich mödre daher im dieſem base, cher ein Eigenſchafte⸗ 
wort für kurt ſuchen, wofür sich im Griechiſchen axac, did, 
groß, ſtark, Hieter, und welches paßt, wenn man kurt durch 
xdpoG, *opds, x6pos, adpon, Kopf, oder Durch dpa, Koöpos, 
novpnres, Mann, Männer, erlärt, da die Bafchliren meiſtens 
von anſehnlichen, ſtarkem Sliederbane fein follen. 

Dieſes Imrt könnte aber auch mistelber, durch obige Wörter, 
oder unmittelbar mit »upıes, zuſammenhaͤngen, welches Haupt 
der Familie, Inhaber, Eigenthämer, einer, der 
Macht, Gewalt, Kraft hat u. f. w., heißt, wonach. basch 
abermals dem waxdc, in der Bedeutung von reich, wohl 
baben», entiprechen, und fih eine Bedeutung des Namens 
finden würde, der Die, Viehzucht, Bienenzucht, Ackerbau und 
Jagd treibenden Baſchkiren, in jenen Gegenden, wohl bezeich⸗ 
nen Tönnte. 

Ein Hauptſtamm ift endlich der der Kirgifen, deren 
große Horde ſich auch Burut nennt, nad welche in altern 
Zeiten, bei den Ehinefen unter dem Namen der Kiankian und 
Hakas vorfommen. 

Für die erften diefer Namen‘ bietet fich xeipxos, xepxoy, 

ein ſchlauer, beimtüdifchen, mutbwilliger Menſch, 

ad 



in welchem fich eine Uebereinſtimmung mit dem obigen xduak 
finder. Abgeſehen davon, daß xeoxos felbft wieder, mit dem 
folgenden Wörtern zuſammenhängt, findet fich xsoxde, welchen 

mifchen, xıpxoo, in Die Runde bewegen, bedeutet, und 
nväch iſt xzupxasdo anerkannt ganz daſſelbe, was zuaande 
und xuxcdo, in welchen wir bereits die Erklärung ded Namens 
der Alteften Stämme diefer Bölter gefunden haben. Daß dem 
fo fei, beftätigt auch die Benennung Burat, welche fie fich beiles 

gen, umd welche wir bereite bei der Erklärung des Namens des 
. mongslifchen Stammes der Buriäten, ald wopevrod;, zuıpe- 

vr, Wanderer, kennen gelernt haben. 
Gür Kiankian dietet ſich ald Wurzel xurdo,. ganz in dem 

Sinne, wir xoxdo, nämlich bewegen, in Unrube vers 
fegen, md im Mandſchu hiaha-mo und hiahan-tchame; 
und der Name Hakns ift vielleicht nichts anders, als der, 
blos in Deu Bocalen veränderte Name der Heei-he, Chui- 
em u. f. w., wenn nicht auf xundo, ſchaden, beſchä⸗ 
digen, und — gedacht werden * im Falle ihnen dieſer 
Name von Andern beigelegt worden iſt. 

Wie bei den Namen der Tuugufen und Mongolen 
bat fidh Daher auch hier wirder, eine Gmindbebentung gefunden, 
weicher Die mriſten der, aft verſchieden Flingenden Namen ent⸗ 
fprechen, welche dag unftete, wandernde Nomadenleben 
dieſer Möller bezeichnet, welche wir and) bereits bei den Namen 
verſchiedener Stäumte der Mongolen kennen gelernt haben, und 
wonach die Namen Turgut, Turbet, Buriäten, Chuiku, 
Burut, Turtmanen der Tarekameh, Kirkifen, und 
Türlen überhaupt, immer daſſelbe bedenten. 



Die Sprache der CTäbeter. 

Zu den Sprachen, welche im Allgemeinen, und insbeſondere 
in dem Werke, welches bisher als das wichtigſte über bie 
Sprachen Hochaliend angefehen wurde, nämlich in den Recher- 
:öhes sur les langues tartares von Abel Remusat, — unter der 
Benennung der. tartanifchen oder tatarifchen Sprachen 
"begriffen werden, — gehört auch die Sprache ver Tübeter. 
Derſelbe Gelehrte hat: zwar hinfichtlich diefer leztern Sprache, 
daſſelbe beweiſen wollen, was‘ er binfichtlich der übrigen tatas 
rifchen Sprachen zu beweifen gefucht hat, nämlich, daß fie weder 
unter ſich, noch mit andern Sprachen, in einem nähern Zuſam⸗ 
menhange ſtehen, fondern grumdverfchieden ſeien; allein, da 
:hereitd and dem Vorhergehenden der Ungrund dieſer Anſicht, 
in Beziehung auf die bisher behandelten Sprachen gezeigt wor⸗ 
den it, fo muß die Unterſuchung auch auf dieſe Sprache ande 
gedehnt werden. 

Leider find der Quellen für diefe Sprache äußerft: wenige, 
und die, in neueiter Zeit nach Europa gekommenen Hülfsmittel 
mir noch nicht zugänglich geweſen; ich konnte daher nur das⸗ 
jenige zu Rath ziehen, was fich in den obigen Rocherches und 
Klaproths Asia polyglotta dafür findet. 

Iinterfuchung Des Grammatiſchen. 

Schrift, Saute 

226) Die Schrift der Tübeter zeigt urſprünglichen 
Zufammenbang mit dem Devanagari, nnd fomit (88. 18. 14.) 
auch mit den einzelnen Grumdzügen der tungufifchen, mongolis 
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ſchen und — Schrift. Hinſichtlich der Baute und Lauts 
verbindung Tann Nachfolgended, als das Bedeutendſte angeges 
ben werden. - 

Jeder der dreißig, in acht Klaſſen eingerheilten Conſo⸗ 
wanten, führt ein kurzes a oder e mit fich, deren Länge befon> 
ders bezeichnet wird.. In Sylben, welche aus mehr als einem 
Conſonanten beftehen, ift einer derfelben vorlautend, während 
die übrigen nur furz lauten, oder in manchen Gegenden, gänz⸗ 
lich verſchluckt werden. 

Zwei beſondere Zeichen bewirken einen uebergang der 
Conſonanten, aus einer Claſſe in einer andere, die Lippen⸗ 
laute werden dadurch in Gaumenlaute, z. B. pia in tcha, die 
Kehllaute in Zahnlaute, z. B. kra in tra y. f. w. verwandelt; 
eine Erfcheinung, deren gründliche Ermittlung bintichtlich des 
Zantwechfelng, von beionderem Intereſſe fein dürfte. Endlich gibt 
es Conſonanten, „welche ruhende beißen, umd nicht ausges 
ſprochen zu werden brauchen, oder wen es geſchieht, wenigſtens 
den, ihnen ſonſt eigenthümlichen Vocal, nicht hören lafien, fons 

dern fich Mit dem Hauptconfonanten verſchmelzen. Da dieſe 
ruhenden Conſonauten, dennoch in einigen Gegenden ausgeſprochen 
werden, fo hat dieſes zur Anſicht geführt, daß dieſe ganz. oder 
bald verſchluckten Laute, der atten Gprache angehört haben 
mögen, wie es zum Theil im Mongolifchen der Fall ift CS. 109), 
und diefes beftätigt fich denn auch im Nachfolgenden. 

Die durch das Ausiaffen des Vocals und Verſchmelzen mit 
dem Haupteonfonanten entftehenden Zuf ammenziehungen, 
find nämlich entweder ſolche, welche auch dem Griecchiſchen 

+ 

völlig eigen find, oder folche, welche fich aus der Beronung 
erflären, wenn man im Griechifchen, den Vocal der unbetonten 
Sylbe gänzlich ausläßt. 

Als Beiſpiele von Zufommenjichungen, welche auch. Ru 
griechifchen Wörrern eigen find, dienen: 

yhavads (YAadcoa) — glog — Bliß, 

yvoun, yroumr — gnima — Sonne, _ 
rocio, xpado — grag — Gingen, 
Via be — Fin, 
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Yalds, Yin — bail — Üh,. 
wra& — bing-bbe — Herr, 

oßevyou — swonma — ehmals, 

xDois — schdsehags — Eifen u. f. w. 

Zufammenziehungen,, welche ſich Durch Auslaflung des 
Vocals, ee der unbetonten Sylbe angehört, erklären laſſen, 

ſind z. B 
— (oxpò,,- sachra — guter Geiſt, 
xæucœl, xauds (xual) — chman — niedrig, 
yerinus.(uereo, usto) — mdaa — Pfeil, . 
uvddo (ufao) — mtschn — Lippen, 

unviyyıov (kviyyıov) —mngnam-bbo— Fett u. ſ. w. 

Diefe Darftellung von der Uebereinſtimmung diefer Zuſam⸗ 
menziehungen oder Verſchluckungen, im Tübetilchen und Griechi⸗ 
fhen, wird einfiweilen genügen, um das Fremdartige zu cuts 
fernen, welches man ſonſt bei'm Anblick von. tübetifchen Wör⸗ 
tern, z. B. in der Asia polyglotta, zu finden glaubt, wie 
meuisg-bba, enbbitscha, schdschags, brass,-zi u. f. W., 
beſonders wenn man ferner erwägt, daß n, eine, jenen Sprachen 
eigenthiunliche Endung ſtatt m iſt, und Letzteres oft ſteht, wo 
es un Sriechifchen fobit, daß bb nichts nn als unfer 
p iſt, u. ſ. - 

Das nachfolgende, vergleichende Wörterverzeichniß wird 
hierüber Mehreres nachweifen, und wenn man erivägt, daß fich 
demnach im Tübetifchen, zum Theil diefelben Gefege der Gels 
tung und Betonung der Laute oder Sylben wirkſam zu zeigen 
‚fcheinen, weiche auch im Griechifchen wirkſam waren, To wird, 
eine genaue Kenntniß diefer, im Tübetiſchen anerkannten Gefebe, 
feiner Zeit, ein beſonderes Intereſſe für eine umfaſſendere 
Bergleichung beider, und der übrigen hierher gehörigen Sprachen 

darbieten. — Auch verdient ed m dieſer Hinficht Beachtung, 
daß ſich hier r am Anhang der Wörter zeigt, was fonft nur 
den weftlichfien Tararen und ihren Verwandten eigen ift. 



Subftantine 

227) Diele Subftantive find einfylbig, wie z. 3. 
pha — Vater, na, und die Wurzel des deutfchen Wortet. R 
ma — Wutter, u, ma-ter u. f. w. 
pou — Sohn, im Mandſchu pouia, Baıa, Hein, dialektiſch 

Bua, Bue. 
Ba — Erde, im Zend sa; van, ons, mit dem Begriffe 

des Lebendigen, Eriftirenden. 
lung — Luft, Ayyvds, Rauch, u. Astor, fanft, vom Winde ıc. 
sprin — Wolfe, oneigor, Hülle, Dede. 

Andere beftehen aus zwei Sylben, wovon die Lebtere wie 
ms. tcha, gou, cha u. f. w., den Endungen unferer Sprachen. 
gleichen, melche vielen Subflantiven gemein find, und welchen, 
vu, un, da, du, zov, xa u. f. w. entſprechen. Am häufigſten 

kommt die Endung pa Abba) vor, deren Bedeutung fpäter 
($. 232.) erläutert werden wird, z. B. 
zil-pe, Thau — Hays, fruchtbar, erquickend, Hidos 

&ipon, der erquickende Than. 
zla-ba, Mond — alla, oda, Du, Licht, Mond, umd 

il U. Rn. 
tchbar-pa, Regen — Hin, Iepano, in der Bedeutung von 

foveo, ermicen, bäben, mit Waſſer 
fänbern u... wm.  - 

Oft finder man am Ende po u. mo, wodurch das Geſchlecht 
begeichnet wird, wie durch das chineflfche fou u. mu. (6. 245.) 

Das fürmliche Zuſammenſetzungen ſtatt finden, wie in 
unfern Sprachen, fcheinen mehrere Beifpiele des vergleichenden 
Wörterverzeichniffes zu beweifen, 3. B. ang-tschun, Regen⸗ 
bogen (ayxos u. dan), gnima-nub, Sonnenuntergang (Yvbuor 
u. nubo), gri-schubs, Scheide u. f. w 

Dezeichnung des Plural⸗ | 

288) Hinſichtlich der Bezeichnung des Pluvals Tommi Das 
Ziühesifche mit dem Chinefischen vaöllig diberein, indem es dens 
felbew felten, und ufkın es seid, durch Veiſaͤtze bezeichnet, 
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wie es zum Theil auch im Taunguſtiſchen und Mongoliſchen der 
Fall if. 

Solche Beifäge, welche dem Worte nachfolgen, find : 
_tham-tche, alle, im Mandſchu tome, f. $. 38. 
tha-ded,. jeder, im Mandſchu bildet ta, te den Plural, und ol, 

ral, zü, diefe, fie. 

koun, mebrere, vielleicht mit Yoö», alfo doch, wenigſtens, oder 
- mit Yosvog, fruchtbar, zufammenhängend. 

Im Chinefifchen — ihnen die Partitel tchou, 
ko, — | 

Pekljnation. . 

229) Die Deklination deſteht im Beifügen gewiffer Poſt⸗ 
poſitionen, wie im Mandſchu, Mongoliſchen und Chineſiſchen. 
Der Genitiv wird durch ibezeichnet, wie ini Mandſchu 
und Mongoliſchen; je nach der Endung der Wörter tritt jedoch 
ein verfchiedener Anlaut hinzu, wie ed auch in den übrigen 
tatarifchen Sprachen bei ni, nin u. ſ. w. der Fall if, 3. B.: 
Von sa, Erde, lautet der-Genitiv sai, von lung, Luft, lung-gi, 
‚von rnamdag, Geift, rnamdag-khyi' u. ſ. w. 

Der Genitiv wird aber auch ohne Zeichen, an der Stel⸗ 
lung vor dem zugehörigen Subftantive erkannt, welche Stelle er 
im Chineſiſchen und allen tatarifchen Sprachen ſtets einnimmt, 3.2. 
tchui-mes, Element des Waflerd Rdn, rauſchen, ſtromen, 

wogen u. u800c). 

nang-baila, Offtzier des Pallaſtes (van, valo, EDUEN, und 
waruin fämpfen u. f. w.) 

230). Der Dativ, welcher, wie im Mandſchu u. Mongo⸗ 
„Tifcyen, auch den Locativ bilder, wird durch la bezeichnet, 

z. 3. skou-la, in dem Körper (oxeoh, Körper). Dieſes la 
hängt wahrfcheinlich mit der. Wurzel des mongolifchen Dativ 
partifeld locha, löge (Aoyos, AEyo) zufanmen, es läßt ſich 
‚aber auch noch auf andere Weile, aus Aa erklären, und 
Miemer (H. &. 1.) macht darauf aufmerfam, daß Aa fügs 
lich eim Dialekt von Iu fein könnte, wie Atxpvuc uhd:lacryma, 

’ 

—11 



— Mb — 

wonach ia nichts anderes als da wäre, welches ſich im Griechi⸗ 
ſchen 3a, 32 und allen tatariſchen Sprachen, in ‚gleicher Bedeu⸗ 

tung und bei der Bezeichnung des Dativs oder Locativs finder.. 
Der Accuſativ bat kein beftimmtes Zeichen, wie im 

Chineſiſchen, zum Theil auch im Mongolifchen, und in andern 
Sprachen, wo er dem Nommativ gleich ift, oder wo ihn übers 
haupt feine. Stellung im Gage bezeichnet. 

Der Ablativ wird durch. die Partikel nes oder les bezeich- 
net. Ninmt man mach Analogie ähnlicher Partikel, z. B. im 
Mongolifchen, den Liquiden Anlaut weg, fo bleibt es, für die 
Bezeichnung der Entfernung, wofür ſich zunächft 25, ex. 
und das oe, etse Bietet: 

Ayjectise 

231) Die — Adjective endigen ſich zum Theil wie 
die Subftantive auf pa, ba oder po, 3..2. 
tchen-pa — groß, Fir, andere Schreibart ftatt Air, Häufig, 

oft, mehrmals, von der Zeit, lang, im 
Mandſchu ten, hoch. 

yag - po — gut, iaxdo, jubeln, freuen, ide, heilen u. ſ. w. 
rden-pa. — ſchlecht, Padsoupyio, aus Paidıog und Ioyo, leicht« 

finnig, nachläßig, boshaft handeln, u. f. w. 
Eine andere Endung, welche die Eigenfchaft, Fähig⸗ 

keit bezeichnet, iſt dou, welche auch im e und 
Türkiſchen Anwendung findet. (88. 114. 191.) 
222) Das obige pa, ha ſcheint mir mit jenem pa, ba, 

zuſammenzuhängen, oder vielmehr eind zu fein, welches im 
Mandichu, Ort, Stelle, Land bedeutet, feine Verwandten 
in no, .ndo, zoyos, pagus, pays zeigt, daſelbſt fehr häufig 
den Adjectiven und Verben ‚nachgejeßt wird, und melches man 
mit: Sache, Ding, welches — u..f. w. .überfegen kann, 
z. B. kenekkheundchetschouke ba akd. kai; das ift nicht 
zweifehaft, oder vielmehr: Sache, welche zweifelhaft 
nicht iſt. Finder nun überhaupt ein Zuſammenhang zwifſchen 
dem Mandſchu und Tübetiſchen flott, ſo dürfte es wohl feinem 

⸗ 



Zweifel. unterliegen, dab diefes pa des Mandſchu, md jenes 
pa, welches wir im. Tübetifchen, ebenfalld am Ende vom Gebe 
ftantiven, insbeſondere aber vom Adjectiven, nnd ald Endung 
des Barticipes finden, daſſelbe Wort if. 

Es Rn fo wahrfcheinlicher „ dag tie tihetifche Er 
pa daſſelbe pa des Mandſchu feü, deſſen eigentliche Bedcutung 
man kennt, als auch die meiſten andern aäͤhnlichen Beiſätze im 
Tabetiſthen, Wortern entſprechen, welche eigensliche ze. 
beipen, wie es im Chinefifchen auch: meiftend der Fall iſt, um 
aclenthalben der Fall geweſen iſt, wozu das vergleichende Wor⸗ 
terverzeichniß Veweiſe liefert. 

233) Der Comparativ wird darch eho (ſcho) bezeich⸗ 
net, welches an die Wurzel tritt, indem die oben angegebenen 
Endungen pa, ba, po wegbleibeg, 3. B. 

tchen-cho, größer, 
rgad-cho, älter. 

Diefed cho erinnert am Bie griechiſchen RIES — 
oowv, owor, und den verfiärkenden Partikel Zu, auch kimee 
es mit oxda, oxoa, anhalten, zuſammenhaͤngen. 

Der Superlativ wird durch Vorſetzung von tches gebils 
det, 3.9. med-po, viel, tehes-medpo, ſehr viel (uérocç, utoox, 

nerrös, von, angefüllr, auch von idea} Dieſes tches finder 
ſich woht im Grirchiſchen Hsoxeos, außerordentlich, fehr. 

Der relative Superlativ bezeichnet‘ ſich blos durch ſeine 
| Errdung nach dem Subſtantiv. 

ara 

2) Die yerföntichen Preomen find: _ 
aa, age, ich ; im Chinsfifchen lautet datſeibe ngo ;. Eiap⸗ 

vorb: ſetzt g mtr nn. ald füllte ch, wo möglich, mie dem ı€ 

zugleich: ausgeſprochen werden; Remifar bat in ferner Gram⸗ 
matit die Schreibung ng: aufgegeben, mad: für dieſen Laut, von 
dem er füge, er fei dem arabiſchen, tiefen Kehllautt emt« 
ſprichend, ein gefeßt, und hielt dlfo die Beztichnung ug nicht 

ganz. geeiguet. Daher glaube ich zwar am bene, wenigfind 
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tbeilweifen, Vorhandenſein der beiden Lautenn und g halten, 
aber im Griechifchen, dafür gm annehmen zu dürfen, und zwar 
insbeſondere, weil das folgende, vergleichende Wörterverzeichniß 
Des Chinefifchen, mehrere Belege zu liefern feheint, daß diefer 
Laut dem Griechifchen y» entfpredhe, mie z. B. 5 u. xrdo, 
Su u. yrdo u. f. w. Daher glaube ich, in jenem chinefifchen 
ngo ($. 252.) und diefem nga, nge, die Wurzel von yiva, 
gigno. yiyvouaı zu finden, welches, von yo, yan fiammend, 
ich bin geboren, erzeugt, entftanden beißt,. aber auch 
im Griechifhen fon, unmittelbar für ich bin ftand. Die 
Folge wird zeigen, daB fich alle, im Griechifchen findenden 
Wörter, welche das Entftehen, Geboren fein oder werden bezeich⸗ 
nen, in den verfchiedenen Sprachen, ald Pronomen der erften 
Verfon vortommen. — ($$. 55. 133. 200. 252 und die Prono⸗ 
men im Kurilifchen.) 

kjed, kjod, bei Remüfat: khyed, kayod, du; erwägt 
mas, daß. in andern tatarifchen Idiomen k wor i, wie ta lautet, 
fo läßt fih, auf eine einfache Werfe, der Zuſammenhang mit 
kjed oder khyed ableiten, denn ed wird dafelbe zu tsy-ed, 
dem miongolifchen tsi umd von Ddiefem, zu si, od u. f. w. 

Vielleicht bezeichnet es aber nur nneigentlich unfer du, 
un ift vielmehr, anf chineſiſche Weife, eine Höflichkeitsformel, 
die fodann mit wudos, Ahre, 2 Lob m. f w. zuſam⸗ 
menhängen könnte. (6. 252.) 

khong, er, ibm, ibn, könnte mir xeZvos, x ‚vos; jener, 
zuſammenhängen. 

Der Plural wird durch Nachſe hung von rang gebildet, 
daher nge-rang, wir u. w. Betrachtet man die Endung 
ng nur als eine fich häufig anichmiegende Nofalendung ohne 
Bedeutung, ſo würde fich zur Vergleichung bieten, fa, welches 
manchmal. dur), und da, und alfo, oft auch nicht überſetzt 
werden kann, und von dpa abgelürst iſt. 

As Voffeffiva dienen die Genitive der Berfonalia, wie 
in den hbrigen tatarifchen Sprachen. | 

- 
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Ye rbb oe 

235) Wie es im Chinejifchen, und auch bei einigen Wär: 
tern im Mandſchu, der Fall iſt, daß fih die Verbe von den 
Subftantiven nicht unterfcheiden, fo iſt es binlichtlich des Wor⸗ 
tes am fich, auch im Tübetiſchen, nur wird in demfelben, wenn 
das Wort in der Eigenfchaft ald Verb erfcheint, dieſes durch 
Beiſetzung von einem der drei nachfolgenden Werbe oder Hülfs⸗ 
verbe bezeichnet, fo wie Subftantive und Adjective zum Theil 
durch den Beiſatz von pa, ba, po bezeichnet werden. 

Das eine dieſer Verbe iſt: 
djed, welches für ſich thun, niachen beißt, z. B. 

rog-djed, helfen, unterftüßen Cfeyo, pero, dpeixw, Öptya, 
reden, reichen x.) | 
ched-djed, treiben, drängen (ox&go, oxido u. ſ. w.) 
kis-kis-djed, fpazieren gehen (xin, xixo, gehen). 
Die Wurzel von djed tft wohl die unſers thun, englifch 

de, und erinnert daran, was Bopp, im Gothifchen soki-dedun, 
soki-dedi: zu finden glaubte *). 

Am Griechifchen bieten fich viele Wörter dar, welche damit 
verglichen werden Fünnten, umter andern auch ride, d. i. x-ride, 
thun, machen, ſchaffen, wie zuunog u. Funog u. f. w. 
Das zweite dieſer Beiverbe oder Hülfsverbe ift: 
giab, deſſen Bedeutung dem obigen djed analog iſt, und. beſtimm⸗ 

ter und flärker ausdrückt, daß etwas in Bewegung 
gung gefet werde; und fomit vielleicht mit xare, 
capo, faffen, nehmen, und — — u. ſ. w. 
zuſammenhaͤngen könnte: 

8o-giab, aus loͤſchen (000, a; wie in arooovus, dahin 

geftorben fein). 
- poug-giab, blafen (Hr, blafen) n. ſ. w. 
Das dritte dieſer Wörter iſt: 

yin, ſein, welches durch ſeinen Beiſatz, meiſtens Fupim, 
ı Arten des Seine bezeichnet: 

*) Counjugationsſyſtem des Sanscrit ıc. ©. 151 u f. 
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drang-mo-yin, frieren (doaivo, laufen, ausreiſſen, hin 

und ber laufen, handthieren, terere, reiben u. ſ. w.) 
ned-pa-yin, krank fein (vuHös, voros, franf). 
Diefed yin findet fich in der Wurzel von yıyv-ouas, 

yev-ouas, fein,geboren, entftanden fein, und was vielleicht 
als ein weiterer Beweis dienen kann, daß ein Zufammenbang 
des perfünlichen Pronomens der erften Berfon mit demſelben 
Verbe ſtatt findet. 

Viele Verbe ſind ferner zuſammengeſetzt mit tong, doung, 
song u. ſ. w., welches wahrſchenilich eben ſolche Verbe find, 
wie die Obigen, z. B.: u 

zag-song, fallen (Haxevo, fußfelliges Bitten). 
nou-gi-song, müde fein (vo, nicken, im Sitzen ſchlafen). 
yel-song, verſchwinden (i7AAm, entflichen, auf u. davon fein). 

tchin-tong, piflen (Böva, zifchen, praſſeln). 
sed-tong, rufen, oxrddu Murten, 
sked-ngen-doung, lältern, | oxbduawos u. ſ. w. 
236) Wie im Chinefifchen, Mandfchu und Mongolifchen 

fiheint Feine Bezeichnung der Perfon ftatt zu finden, denn man 
finder 3. 3. ded-pa-djed-yin, ich habe Vertrauen, und jag- 
pa-yin, er ift angehängt. 

Die Vergangenheit wird, wie im Chinefifchen, durch Pars 
tifet bezeichnet, welche ald wahre Adverbe. zu betrachten 

find. ($. 257.) 
Das Futur wird durch das Particip, mit Anhängen des 

Derbes fein gebildet, 3.82. pheb-pa-yio, er wird fommen. 
Diefelde Bildungsweiſe findet in allen tatarifchen Sprachen 
ftatt, wo das, durch den Beiſatz von fein gebildete Bräfens, 
ftatt des Futurs fteht. 

Das Barticip wird durch Anhängen von pa gebildet, 
wie das des Mandfchu durch fi. (SS. 92. 232.) 

Der Conjunetiv und Optativ wird durch par-gyour 
bezeichnet, zu defien Vergleichung fich waed, repi, per u. l w. 
bietet. 

| Der Imperativ wird durch den Beifat von dsod, than, 
machen (vielleicht Enten oder HE) gebildet, 3. B.:  " 
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nod · par· daod, werzeihe, fee, erlafie (bien, nach⸗ 
laſſen, erbaſſen, erlauben). 

Der Prohibitiv wird durch Vorſetzung von ma gebil⸗ 
det, worin ſich das Ba ma, me und. — wi, nicht, 
wieder findet. 

Sri 

237) Die Zahlwörter find nach Abel Remüſats Urtheile, 
ſowohl dem Laute, als der Zuſammenſtellung nach, den Zahl⸗ 
woͤrtern der gewöhnlichen chineſiſchen Dialekte völlig entſpre⸗ 
chend, mit Ausnahme der drei Zahlen ſieben, hundert 
und tauſend. 

Dieſe Zahlen ſind am Ende des vergleichenden Woͤrterver⸗ 
zeichniffes angegeben, und ihre Vergleichung zeigt, daß fie ſich 
auf dieſelbe Weife, durch das Griechiſche erflären Taffen, wie 
die der übrigen tatarifchen Sprachen. 

Wortfägung 

233) Nach dem Urtheile Remüfats, des gründlichen 
Kenners des Chineſiſchen, nähert ſich die Syntap des Tübeti⸗ 
fhen dem Chinefifchen noch weit mehr, als es hinfichtlich der 
Wörter der Fall ift, obwohl nach demfelben Gelehrten, diejeni⸗ 
gen Wörter, welche mir dem Chineſiſchen zuſammenhängen, ſehr 
zahlreich find. | 

e Shin fe. 

| Betrachtet man die vorliegende Darftellung im Ganzen, fo 
ergibt fich dafielbe Reſultat, welches ſich bei den übrigen, 
biöher unterſuchten Sprachen ergeben bat, nämli in Bezie⸗ 
bung auf Laute und Wortbildung, Sefchlechtsiofigs 
beit der Subftantive, Pluralbildung, Deklinas 
tion, Form der Adjective, Bronomen und Conjugas 
tion der Verbe, — eine wefentliche, und zum Theil unmit⸗ 
telbare Uebereinſtimmung mit den übrigen, tatariſchen 
Sprachen, um —— ſchon, eine mittelbare, aber auch 
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wuewittribare Hebereinftinnmung , oder einen wuwcrtenmbänch 
Anklang mit dem, allen diefen Sprachen gemeiafam verwandten 
Sriebifhen; ferner aber auch eine, von Nemäfas. felbft 
ausgefprochene, große Uebereinſtimmung wis dep SChinefifchen. 

Bergleichendes Wörterverzeichnif 
der tũbetiſchen Sprache, nach Alaproths Asia polyglotia. 

(Die erhenden Eonfouauten $. 326 ſind durch Liegenpg Leitern guägeseihuetd _ 

Affe, sbru; onaipo, onapydo, vom Begierde, muthwillig, zor⸗ 
nig, wild, geil fein, aonapgdooa, jerreiffen, zerren, von 
wilden Thieren ; zappeln u. ſ. w. | ee 

Alt, rngning-bha; pıyvds, pixvdeız, yunzliht, pıxvovuas, 
zuſammenſchrumpfen, u. bba, f. $.: 232. — 

Armer, wul-boo; BovAonaı, verlangen, wünſchen, BopAuula, 
Heißhunger u. f. w. 

Aufſtehen, langs; Auyydo, Auyyago, lang machen, fliehen u. a. 
Auge, mig; mico, hin⸗ u. berdewegen, glänzen, Bligen, oculis 

micat, von funkelnden Augen, (meo). Br 
Angenbrauen, sminma; smin-ma, von smin fünnte s als 

Vorſchlag betrachtet werden, wie in opan u. udn, 
ouiydn» u, ulydnv, oauldos u. uldos u. ſ. w., fodann wurde 
min durd) uvio», wollig, erflärbar fein; es fann aber auch 
die Biegung der Augenbrauen zur Bezeichnung gewählt 
fein, wofür fish fodann oundv, gebogen, bieten würde 
($. 226.), und oiyua, aıywocıdng, vielleicht erklärt fich 
daraus auch dad Beiwort Apolld: opımdevc. 

Außen, psü; 2Ew, außen, in Wechfel wie TE u. ix, Zyela u. Yele. 
Balken, pog, niyua, Gerüſt, Geflelle, mxrös, muyvoun 

von wayn.. 
Bauch, gsus-bba; xvods, jede Höhlung, Hülle, Weite, auch 

| von Tao, xao, Xadm, En U. a. 
Baum, stong-bba ; orurdo, orao, ftehen, aufrecht ftehen, und 

nach $. 232. mit bba d. i. pa, Sache, welche auf 
recht ſteht x. Stange. | 

Berg, ri, pıov, hͤioc, Bergfpige, Vorgebirg. i 
Bergrücken, schongs, oxoTvos, oxoıvıa, maß mepluergos, Übers 

mäßig groß oder lang, im ilmkreiſe, rund ic. 
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Bergſtrom, Fer Ar wayyız, raxepos (170), geſchmol⸗ 
zeu, ‚ fließend. | | 

Blatt s loma ; Yu, Akuua, Aentög, Aero, Abftreifen, wie 
Wolle m.-Aoßımw, Aoßds, Adnos, Adpos u. a. Laub. 

Blau CdunfeD, swon-sggia; f. unten. u 
Blau (hell), swon-bba; oßayvos, Moos, u. feheint (Riemer 

>» 1. ©. 681) eine Art Färbepflanze für roth zu fein, 
wobei eben fo das befannte Werhältuiß, welches zwiſchen 
roth und blau, wie zwifchen grün und blau statt findet, 
zu beachten iſt; auch vielleicht o-Bow ‚Borös, Borası, 
Gras u. ſ. w. Jedenfalls ift der, das Dunkle bezeich- 
nende Beifaß sggia, oxia, Schatten. 

Blik, glog; YAadoan (Aavxds), leuchten, glänzen, fcheinen. 
Blume, middog; uwddo, uörro, daß Schnauben der Naſe, 

wiso, fangen, auch wioxos, Stängel, woran dad Blatt 
- , hängt, Das Auge, woraus daffelbe treibt u. a. 
Blut, krag; xpao, ritzen, fraßen, verwunden, xpoxos, das 

Gelbe im Ei, flav, krow, Blut; xpeas, Fleifh u. f. w. 
Bogen, gschu; 0x6, oxco, ſtatt Erw, u. ioxo, anhalten, 

feſthalten, fafren, zielen, Toxaivo, zufanmendrücken, 
ioxds U. 4. | 2 

Brüde, szam-bba; oau«s, mas Popuös, alfo zu Tragen beſtim m⸗ 
tes, was aneinander gereiht, gefugt wird, sambuca, Die 

Sturmbrüucke. 
Bruder, älterer,-pu-wo; nais, Sohn, ads, Anöcç, Blutsver⸗ 

wandter, puer, Knabe, Bub, dial. Bua, mooız, pusus u. ſ. w. 
Bruder, jüngerer, nu-wo; vebs, ved, veov, jung’ u. f. w. 
Brunnen, gron-bba; xoavn, xpzvn, Duelle, Brunnen. 
Bruft, ZJiße, numa; vao, nähren, fließen; veuo, füttern ıc. 
Bruft, brang; par, vorn, vorwärts gefehrt, zen», Hügel. 
Buch, chbbitscha; ch-bbitscha, avIducaı, nöIo, MEiIo, NEd- 
0, die Kunde, Nachricht u. f. w. 
Buch, heiliges, mdo; uedo, unda, ueren, denken, mahnen, 

ſehnen, vathen, forfchen u. f. w. 
Büffel; tschu-glang (Waſſer⸗Ochs); f. Waller u. xAayyo, 
J ſchreien, die unartikulirten Tone von Thieren, daher 

Zuſammenhang wie Boös mit Boaw, auch ſcheint Am 
u. xAavis, xAaiva auf das Fell des Thieres hinzumeifen ; 
auch YAavos, Hyäne, XAocvns, wildes Schwein. 

Butter (Oehl), mar; uvpov, Salbe,. Dehl; uöppe. 
Donner, tog; Taxo, Tue, jerftören, verzehren, ſchmelzen, vom 

Blige, vielleicht auch anerkannter Wechfel, von x u. P, 
rvpor, Bliß u. Donnerwetter, oder von dan. 

⸗ 
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Drache, abrul; apete, ſchäumen u. leuchten. 
Dunkelheit, atibs; «ideoy, ſchwarz. 
Edelſtein, muddi; uörıs, mag bei Schnecken unxo», u. dieſes 

heißt auch; Metalifand, auch uerw, ueram; ueruddor, 
in der Erde gefundene Steine u. f. w., Riemer II. 98. 

Ehefrau, kjim-bba; kjim weich, alſo gim, yauos, Ehefrau. 
Ehmald, swonma; oßervtuu, auslöfchen. 
Gifen, schdschags;, x3ois, ‚unter der Erde, das innere 

der Erde ꝛc. | 
Enfel, jangtscha ; yevendev, yerEIAn, Gefchlecht, Stamm. 
Entfernt, ring; oea, verſchwinden. Ä 
Erve, sa; im Bend sa, van, nähren, oder San, ados, Mit 
2 dem Begriffe des Lebens, Eriftirend, oder vadın, aa@vxog, 

Ä trocken, mürbe, fpröde. 
Erhaltey, befommen, tob; ro nad, ftatt geben, ftellen, bins 

ſtellen, placiren. 
Eſſig, sgur; oxdp, jeded unreine Meberbleibfel (die Fabrikation 

des Eſſigs), dänfös, effigartig. 
Effen, szas; odooo, ftopfen, fättigen. 

szin; oivo, rauben, von reiffenden Thieren, owvoumpos; 
vom Entwenden von Eßwaaren; ouviago ꝛc. 

Fahne, dar; dapo, BEpos, depn, Dede, Fell ıc. 
a. mngnam-bbo; unvıyd, unviyyıov, jede Haut, Hirnhaut. 

euer, me; uio, mit dem Begriffe einer vorzüglich in's eine 
gehenden Ausdehnung, wobei die übrigen Dimenftonen 
verfohwinden, u. gan, weich, flüflig machen, metaph. die 
Teidenfchaft des Mutbhes, Zornes bezeichnend®, weros; 
uũ vi, wfvos 2c., auch adpo (Riemer). 

Finger, sormo, ssormo; sor-mo; franz. serre, Kralle, u. im 
Mandſchu siren u. ſ. w., — bei Hypokrat. ein 

Tingerhut zc., auch oöpo, oravpoc. 
Firniß, bse; Veo, ſchaben, ftreichen, glatt machen. 

iſch, nyna; vdo, vaio, vruı, ſchwimmen, vnia, fchwimmend. 
liegen, pur; napedo, noppo, TEro und Pepn, Bopa, Schwung. 
löte, glingbu; gling-bu, YAvxvs, angenehm, zart, YAvxopo- 

vos, von angenehmer Stimme. | Ä 
Fluß, tchu-wo; f. Wafler. | | 
Sreund, mdschaä-wo; ueSnuas, bei einem fißen, uedexeng, 

Theilnehmer, Theilhaber ıc. | | 

Froſt, akjag; aiyage, klagen, wimmern, aiyis, dixh, Sturm, 
Sturmwind (xarayısa); axn, 6505, ſcharf, ſchneidend, 
durchdringend. | | E 

‘ 
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Frühling, ehbüt; ch-büt, nerre, reifen, nerandi, Blätter 
treiben ıc. 

Fuchs, nn xußl, zUße, x0w, „Höhle, in die Höhle kriechen, 
eck | 

Gans, ee G such üdrigend van, Fax. 
u ra-wa; Pia, Rhea, die Erde; por, vil mit Granat⸗ 

äumen. 
Gehen, 7 dyoc, kyipa, Ayeipa, verſammels, ſammeln, vom 

Bettler, u. aͤypatoc, der Jäger, jagen, laufen, und ver⸗ 
feßt Zpxdumı, geben. 

Geift, böfer, adse; man könnte es firr «eos, gottlos, ohne 
Bott, nehmen, allein da es auch im Folgenden ſteht, 

fo muß es Geiſt überhaupt bezeichnen, demnach «Idaros 
(3:0), unſichtbar. 

Geiſt, quter, schra-adse; oxıpüs, Beiwort der Minerva zu 
Arhen; rip, dag Feſt derfelben, oder xrde, xeto; 
xup&, "Freude Wohlthat xt. 

Gelb, ser-bbo; mongol. ssira, f. dor 
Seronnene Mildy, scho; ande, axagın, oxige, gerinnen machen. 
Geicht, schal; oxeAdd;, oxdloy u. a., jeder runde, fpik 

zulaufende Körper, Kopf, axadlas, Kopf der Artifchofe; 
auch oxdiio, in der Bedeutung von mager, bager fein, 
weil im Geficht weniger Fleiſch, als an andern Theilen iſt sc. 

Getraide, gro; , nagen, eſfen. 
Geyer, kra; xpudo, frächzen wie der xopad u. a. 
Glocke, dschong; Pova, faufen, braufen, ftürmen ꝛc. 
Geld, gser; Perf. Ber; u. ſ. gelb, auch Wechſel, v. & u. ox. 
Grenze, miaa; flav. meta, meschda, ueIopre (8708), Grenze, 

uerq, nerakd u. 0. 
Greis, rgan-bbo; Made fıxyovuası, zufammenfhrumpfen. 

Groß, tsche; tchen, M. ten u. T dort. 
Gut, bszang-bbo;, Yao, Yasrw, in der Bedeutung von ftreicheln, 

ichein, wärmen oder b-szang, T. M. ssaia, sanus, gut. 
Haar ,asg Bl: s-ggra, »pöb, Flocke, zpexa, Schopf, xpäs,. 

Kopf, aber auch Bois, Haar, oxoprios, Haarflechten u. t. w. 
Hagel, ser-wa, sser-wa; oveuös, Schneegeſtöber, von op, 

wafchen u. f. w. 
Hand, lag; Adbo, And, Ar, ergreifen, Aus, Fuß. - 
Hanf, ; bso; — „fragen chehein), ftreichen, glatt und An 

machen 
Haft, jos; "ic, — Pfeil, von liut, ic, amd rilen, 

laufen; Ha 
Hau, wugs; — * Huſten. 
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Haut, schbags-bba; oncoua, daB Gezogene, oral, ziehen zc. 
Heiß, ıscha ; bw, feden, zünden, Soda, in der Brunſt frei, 
Hell, dangs; Ian, brennen, dals, Fackel, Licht ze. 
Helm, rmog; füpa, Schußwehr, Pouös, Schweif (Helmbuſch), 

poußorv, feußo, die Rundung u. |. m. bezeichmend. \ 
erbft, ston; ariw, oruyo, orbuun, owöE, Fieberfroft, Der 

Name des Fluſſes von der Eiskälte, ſtarren, fteif fein. 
Herr, bdag-boo; rat, aenooo, furchten, demütbig fein: 
Herz, sems; Iönos, Seele, Herz, oder von od, oüues, 

fhnell bewegen und auch laufen, rennen, ‚wobei diefe 
Bewegung beſonders bemerkbar wird; oder oo, Leib 
und Lehen von o660 oder oaupds, ſchwammigt, weich, 

Inder; oauög it. f. 1. u 
Heute, ddi-ring; dh, jegt, nun, u. davon Önpds oder auch po. 
— guam; yrydurco, kruͤmmen, biegen, vom Himmels⸗ 

bogen. 
Hinten, rgjaw; paxıaioc, zum Rücken gehörig. 
Honig, sbrang-zi; onvpaßie, runder Mift, Miftpille, u, was 

diefelbe Geſtalt bat, omvpis. | 

Horn, radscho; pEdos, Glied; Prgıs, ein dem Stier ähnliches 
Thier; auch Pegdo m. A., flav. rog, Hort. 

Hofe, abeb, wow; anoßao, bineinfteigen, anoßante, Baus; 
eintauchen. i 

Huhn, bidsia; mılgo, nıuco, fett machen, düngen; ausquet⸗ 
ſchen (des Eies?). — W 
ahr, lo; Aato» (Aads), die Saat, Saatzeit. 
ch, ngo; yivo, yiyv-opas, |. $. 234. | | 

Koifer, rejal-bbo ; puynäds, Schreiten verurfachend, nach U. 
Remüſat aus dern Sanskrit. 

Kalt, graung; xpavadg, bart, rauh, unfruchtbar vom Lande; 
- xpaußos, von Kälte gefchrumpft ꝛc. 

Kameel, rnga-mong ;; pıxvds, krumm, gebogen; mövos , einzig; 

mit einem Höcker, im Gegenfaße zum zweihöckrigen 

Trampelthier. er 

‘ Kanal, lung-bba; Aayar, Höhle, leerer Raum, Aaxalvo, 

| baden, graben u. f. w. ER — 

Keſſel, kKogma; von *öch, viele Ableitungen, welche alle den 

"Begriff der Höhlung und Wölbung haben. 2 

Kleid, mabszai; vario, fih Ichämey, szaä, oxı@, Hülle, 

Dede; veßpis, Fell des Hirſchkalbes, beſonders als Klei⸗ 
dung der Bachanten. 
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Klein, tschung; wenn ed ſich auf ein Kind bezieht, Da, 
Sdo, fangen. | 

Knochen, russ-bba; fooras., von Fam, facw, Strebe, Halt, 
Stüße, Träger, u. paxıs, Nüdgrat, Rippe u. ſ. w. 

Kommen, öng; ö70, dyw, bewegen, geben; ovw, tragen, wie 
cp£pewv, u. f. m. 

Kopf, wu, bu; Bio, vollfüllen, vollftopfen, und do, ae, 
fd wie im Türfifchen und wacoouaı, und Ada, für die 

. Erfcheinung, daR etwas aufgeblafen ausſieht, bauſcht; 
infofern der Kopf auf. dem dünnen Halfe, in größerer 
Maffe hervortritt, ebenfalls wie im Tüurkifchen, m. waxds, 
daher auch Bow das Große (Hohe) bezeichnend, fo wie 
Bon, wo das Gefchrei ausgeht u. ſ. w. | 

mgo; uaxav, bei Homer, welches von Einigen durch Bonoas 
Cl. oben) erklärt wird; unxov (ujxos), Mohntopf, 
architeftonifche Verzierung in Geftalt unferer Thurm⸗ 
fnöpfe oder von ueyas wie oben. 

Körper, sku; oxevn, Körper. 
Kraut, rza-wa; pie, Wurzel, und viele Benennungen von 

Kräutern in o. 
Krieger, ohmag; zvuaivo, xeıuaso, ftürmen, in Leidenjchaft 

fein, oder — uoxso, kämpfen. — 
N agar; oxepög, axspös, die Feſte, continens, das 

, Ufer. onxös, eingefchloffener Ort, Zaun, Wohnung ꝛc. 
Kühl, dsil; Yoyo, abkühlen, Yırös, von Haaren entblößt zc. 
Kurz, tung; odv-Touog, erri-vowos, furj, von Toun. 
Lang, ring; fovvou, pbouxs, prun, Zeile, Reihe Raum). 
Laterne, mar-mi; urpuaipe, ſchimmern, glänzen. ' 
Leber, mtschin-bba; im Mandſchu moutchin, uegds, weIdn. 
Leib, lus; Ands, Ands, Volk, Leute u. Stein, Fels; Niemer 

u. 10. fagt: „Beide Wörter find verwandt in Dem 
Begriffe der Maffe” u. ſ. w, und man gedenke an Deucas 
lions Menfchen aus Stein. 

Reiter, sggas; oxado, berunterlaffen, anhalten ꝛc. 
Licht, dangs; in den türkifchen Dialekten tan, f. dort. 
Links, gjas; oxaiog, linke, 
Lippen, mtschu; uvgao, faugen, uögo, uvden. 
Luft, lung; Auyvos, Raudy, u. Aclov. 
Lunge, !glo-wa; yAowös, Eläbrig, zäh, fchlüpfrig, »Aovos, 

xAovdeıs, unruhig; xAvdo, xAuyo, YAncoa i. 
Mann, sgiis-bba; ox£ors, was Edıs, von oxdo, oxEdIe, oxer-- 

Aıos, der etwas aushalten Tann, kühn, keck, bart, graus 
fan, oxerdıoı, Waghälfe; u. axvdnc, ©. 
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Maus, bidsi-wa; Bora (Sa), die Thiere in der Tiefe; 
Boa, auch nidvE, Zwerg u. f. w. | 

‚ Meer, rgjiamzo; pnywiv, Ufer, Brandung , in der Odyſſee u. 
il. ‚B— aha Badeia, vom Deire ſelbſt. 

Meſſer, gri; ypaw, xpdo, u. zeipn, xeow, ſchneiden u. ſ. w. 
Minifter, blon-bbo ; nAedv, nAeovaso, Vorzug, Bortheil haben, 

übermüthig fein u. f. w.; XAXodq. 
Mitten, bardu; opti u. wapd, Tepe, mepden, die Gegend 
— u. ſ. w. 

Mond, zla-wa; oda, veiyın, Mond. 
Morgen (cras), uang-bbar; veov, vEeiov, NEU, erſt, U. napc, 

prae, mepeunt, fommen ꝛc. 
Mund, ka; xdo, dfinen, offen fein. 
Mutter, ma; ua, ma-ter, Mutter. 
Nafe, sna-wa ; una, arsöc, Stumpfnafe, Schnasbel, Nafe. 
— —R öuiyAn, Nebel. 
Nerf, — fıydo, pıxvög, pıxvanucı, zuſammenſchrum⸗ 

en, u. a. Bedeutungen. 
Netz, las; —8 ergreifen, einſchlingen. 
Neu, gear; Enpös, fremd, d. i. neu. 
Niedrig, cAman; xapei, auf der Erde. 
Dpen, sdeng; oriyn, Dach, Dede. 
Dehl, mar-nag; f. Butter, u. für nag, vnxo, vrXo, ſchwimmen. 
Shr, rna-wa; Pays von ‚Puyvto ı., Ritze, Spalte, Klauſe ꝛc. 
Er er en ; Xp&s, Xpa@do, Davon xpaiouo, [chüken, abwehren. 
Pfeil; mdaa; werinus, uedinw, loslaffen, fahren laffen, inus, 
— ſchleudern. 

Pferd, — padıos, leicht, geſchwind zu thun u. ſ. w., von 
PRO, 9. 

Quelle, tschu-mig; Ivo, raufchen, ſ. Waſſer u. riyo, uixo 
(dulye), wäſſern, beneben. 

Rauch, du-wa; ddo, daim, brennen, 
Megen, tschar-bba ; Idpw, f. $. 227. 
Regenbogen, ang-tschun ; dyxn, ayxos, Biegung, Bogen, u. 

da, bewundern, verwundert ſchauen. 
Reif, pad; nero, reifen. 
Neid, abras; öpvgo, Reis. 
Moth, chmar-bbo; türf. kyrmyzy, Karmefin. 

‚. Ruben, schag; oxio, oxao, toxo, halten, anhalten u. f. w. 
Sand, bjdseme; m raso, beftreuen, beiprengen, 1. Yisa, Video, 

iQ; u 

Sattel, 288; aueoh, Rüſtung, Gepäd u. dgl. 
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GSäule, — Holz, von xcio; xcν, Säule; xauv- å 
tie aft 

Schar, | Ing; Asvxös, weiß und furchtſam und deflen Yeind, 
vᷣæoc, If. 

Schale, por-bba ; adprn, roprak, Handbabe, King am Schilde, 
„Pioo, Rcpo. 

Scheide, — N Mefler, und — hineinſetzen- 
u. ſ. w., 

Schiff, gru; ypdo, ypavn, Höhle, ausgehoöhlt, vertieft, hohl. 
Schild, puw; — decken, bedecken, Wurzel von was, 

T -Ado, nei ild. 
Schlaf, ng; vevo; viya, vv600, vo, Nach 
u, 2 era.  oneıpan , Winden, * ‚ OREIHEXDER, 

chlang en. | 
Schloß, nzagze; ayxado, einfchließen. i 
Schlüſſel, stemig; aroua, oroude, Öffnen, eröffnen, und von 

gehärtetem Eifen. 
Schnee, ka-wa, xuo, mit ade, do, dos, in Beziehung auf 

Glanz, Licht, Wehen u. Kälte. 
Schwarz, nag-bbo, nox, »d5, vuxrös, nächtlid. 
Schwein, pag; mans, fleifchig, fert, engl. pig, Schwein, 
Samen — —XR — ſchlagen, zerſchmettern u. gri, 

eſſer, ſ. d. 
Seide, sing; die Wurzel von Seide, ſchwed. sılk u. a. 
Siegel, damgga; däua, Band, deduat, zuſammendinden. 
Singen, g ; »poilo, wpaxcıs, Schreier. 
Sohn, bu; f. älterer Bruder. 
Söller, Pavillon, stegs; orreyn, Hauß, Dreke, Dach, ovexe; Stiege. 
Sommer, jar; Iepos, Sommer, oeıpıan, leuchten, —— 

von der Sonne; Jahr. 
. Sonne, gnima, niima ; Yvoun, rvduuv. Zeiger an der Sonnen⸗ 

uhr, Gnomonik; der zweiten Form fehlt zwar das 7, 
es ee aber dafür die. Doppellaute, die ſich im griechi⸗ 

ſchen Worte finden. 
Sonnenaufgang, guima-schar; ſ. oben u. oxmpdaudcon, blin⸗ 

zeln, zwinkern, vielleicht auch xXxcipto. 
Sonnenſchirm, gdugs; xaraioxo, zareyo, aufhalten, zurüd⸗ 

halten, oder oriye. 
- Sonnenuntergang, gnima-nub;; f. oben Sonne u. nobo, bedecken, 

verhitllen. 
‚Sprechen, szer; mongol. gar, sermo, die Mede, Tneto, reden, 

ſ. Seite 277. 
Stein, rdo ; paxsos, von faoce, hayo u. f w., fei figt. 

/ 

x 4 

* 

. 
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Stern, sg arma ; TER blinzeln, zwintern, auch oxaipe, 
hüpfen, foringen u. a. 

Straße, sraug; onpayyıov, Höhle, Ort im Pyraͤus zu. Athen, 
wo viele Höhlen umd Bäder waren, onpa&, Erdſpalt, u. 
caroo, ſ. Weg. 

Strom, zang-bbo; — — ſprudeln, ſauſen, rauſchen. 
Tag, ngning; Mandſchu, inengui, ſ. d d., Mi. türf, gün, 
Thal mit einem Bache, rong; pro, payas, payäs, in Bezies 

bung auf fließen u. Aushöhlung. 
Thau, szil-bba ; im Mandichu ——— Thau, eine Lochter 

Jupiters und der Selene. 
. Thüre, sgo; oxevos, OXxEo, bedecken, verbergen u. — w. 
Tief, SZAW, cıpaouat, einfinfen, oipo», coußoc. 
Tieger, sddag;; ortiya, osıncds, bunt, gefledt. 
Tiſch, dschogze ; Söxos, Iaxos, der Siß. 

Tochter, pumo ; pu beißt auch Sohn, m. 8 feheint daher übers 
. haupt Kind zu en wonach der Beiſatz mo das 
Weibliche anzeigt; 
— dole; Enke. ein. —— Geſtell ul ſ. w. 

rommel rnga-wo; peyxo, ſchnarren. 
Tuch (draps), prug; pass, rıpdos, mild, zart, oder rodyua, 

in der Bedeutung des VBerfertigten, im Gegenſatz zu 
den Fellen, oder als Handäelsartikel, von.npacoo,. 

Unten, og; di, und Jufammenhang von Erw und "20: ſ. 
Riemer II. 233. 

Mater, pa; nd, pa-ter, Baster. 
Piel, mang-bbo; Menge, ueyag, magnus IC. 
Biolet, dudka; daudas, daidadoc, bunt, ſchön. 
Volk, mi-ste; —2— Streiter, Krieger u. Abeiter aller. Art. 
Born, mdun; uer& (uErnv), mitten unter, nach, gegen, nächſt, 

an, mit uéroç u. 4o‘oç u. ſ. w. 
Wagen, schongrdda ; oxoivog, Korb, u. Porov, von pro, ziehen. 
Wald, ngas; vexas, von Callim. für vadız, Neihe, Stellung 

Sin Reih u. Glied, zufammengereihte Menge (v. Bäumen). 
Warm, dscho; dio, fieden, fochen, u. SE-po, wärmen. 
Waſſer, tschu; den, ſprudeln, Ion, braufen, von Wogen, 

ftrömen u. f..w. . 
eg, lam; Auuos, lama, Schlund, Höhe, Erdfchlünde, d. i. 

überhaupt Vertiefung, Thal, d. i. im Hochgebirge der 
Meg, f. Straße. 

Weib, pud-mid; zörvıa, Frau, Frau vom Haufe, and f. im 
ürkiſchen. | 

— bol-hbe ; ; pulba, Brei, noArog, ankoo u. ſ. w. 
4 

—R 
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Weſten, nub; f. Sonnemuntergang, nubo. 
Wind, gulung; gu-lung; xevo, vom xcio, xéo u. deſſen Zuſam⸗ 

menbang mit ao, ado, edo, wehen, u. Asyvc, f. Luft, 
auch xAnyo, xexityo, xAayyam IC. 

Winter, 7yün; pıydo, fıyov, piyos, Kälte, Froft. 
Wolf, sbianggu; ande, onago; omaxos, onas, Hund. 
Wolfe, sbbrin; omeipov, Hille, Bededung u. ſ. w. 
ahn, so; flav. sub. 

Zobel, nag-bbo; vaxn, Fell. 
Junge, ldsche ; Aeixo, Aixo, Auxaso, lecken. 

. Zweig, jalgo; iaAdo, ausitreden, u. was into in mehrerer 
in . Hinticht 

Erflärnng der Zablen. 
‚Hierbei muß auf dasjenige erinnert werden, was bei 

Unterfuchung der tunguſiſchen, mongolifhen und türkifchen 
Zahlen nachzumeifen gefucht wurde, daß fich die Benennungen 
der Zahlen auf das Abzählen und Vorzeigen, Ausſtrecken oder 
Einbiegen der Finger zu gründen fcheine. - 

Eins, dschig; Siya, ich berühre, d. i. mit dem einen oder 
dem eriten Finger oder dieſes oder jened Glied u. f. w. 

Zwei, gugniss; Yıyyavuös, eine Art des Vergliederung, Einges 
lenfung der Knochen, wo des Einen Hervorragung in die 
Aushöhlung des Adern paßt, Fuge, Gelenf. 

' Drei, gsum; & flatt 0; ovußaiva, ovußzuı, zufammenbringen, 
ovunav, das Ganze, Summe; ed wiederholt fich bier, 
was fich bei den tungufifchen Zahlen gezeigt hat, wo auch 
bereits drei die Menge ift u. ſ. w., aber auch or, 
mit, fammt u. im Attifchen 50». 

. Bier, bschi; Yin, berühren; man ſieht, daß hier die Bezeichs 
nung durch Berühren hindurchläuft, was in den andern 
° Sprachen durch ausftrefen, anreiben, zuzählen 

gegeben wird. | 
Fünf; la; lag, Hand, von Adn oder Any, Ar, Aa, welches 

ald extremum erklärt wird, weil die Fünf zu Ende find, 
“oder von Araso, wenden, wegwenden, aus demfelben 

Grunde. 
Sechs, dschug; Diyo, |. Eins, d. i. das Zählen beginnt nun 

wieder mit Eins zu Fünf. 
‚ Gieben, bdun; wröyuo, von nıvoon, über einander legen, 
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umlegen, falten, zuſammenlegen, auch wurd, Winkel, 
Schlucht und entfpricht daher der Bedeutung von Zwei. 

Acht, brgjad; mepoyr, Umbiegung; epıayeipo, zufammen- 
bringen u.(.w. 

Neun, rgu; pay, Spalte, alle diefe letzteren Benennungen 
bezeichnen auf dieſelbe Weife, daR Die Finger entweder 
umgebogen, oder vielleicht die Spalten zwifchen den Fin⸗ 
gern, zur Bezeichnung benützt wurden. 

Zehn, bdschu ; redis, der Rand, das Alleräußerfte ıt. 
Hundert, brgja-tam-bba ; nepiaydo, umbiegen, und tam, 
alle, das wäre: zehnmal alle umbiegem — 

Sshlu fe. | 
Eine genaue Durchſicht dieſes vergleichenden Wörterverzeich 

niffes, welches ſich auf ungefähr drithalbhundert Wörter des 
erfien Bedürfniſſes erftreckt, weifet nach, daß der Sprachſtoff 
des Tühetifchen in den Wurzeln fo innig mit dem Griechifchen 
zufammenhänge, wie ed nur immer bei einer der übrigen 
tatariſchen Sprachen der Fall iſt; und zieht man hinzu, mag 
der. grammatifche Abfchnitt nachgewiefen hat, daß hinfichtlich 
der Formen, ein, fich über das Ganze verbreitender Zuſam⸗ 
menhang mit jenen übrigen tatarifchen . Sprachen ftatt finde, 
deren mittel» oder unmittelbarer Zuſammenhang mit dem Gries 
chiſchen, ebenfalls bereits nachgewieſen ift, fo Tann auch hier, als 

Enprefultat ausgefprochen werden, daB die Sprache der 
Tübeter überhaupt, mir den übrigen tatarifchen 
Sprachen und mit dem Griechifchen, in einem 
urfprünglichen und innigen Zuſammenhange ftebt.. 

Wobei insbefondere bemerkt werden muß, daß die tübetifchen 
Wörter, insbefondere hinfichtlich der Zufammenzicehungen, 
eine Eigenthümlichkeit beißen, durch welche fie mit dem Grie⸗ 
hifchen in einer gewiffen, nähern Beziehung ſtehen, als fes bei‘ 
vielen Wörtern der übrigen tatarifchen Idiome der Fall it. — 

Kamen Der Tübeter, 

Tübet und Tübeter ift der Name, welche. von den Wells 
afiaten und Türken, dem Gebirgslande und deſſen Bewohnern - 
gegeben wird, in welchem der JZadus, Ganges, Buram⸗ 
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puter und andere bedeutende Flüſſe entfpringen. Die Chinefen 
nennen. es Thu-fan, was auch Thu-po oder Thu-bo gelefen 
‚werden fann und daffelde Wort wie Tübet zu fein fcheint, da 
es auch Tobbot genannt wird. Zur Erklärung dieſes Namens 
bieteg fich zwar Mehreres dar, aber es fehlt an den nöthigen 
Anbaltspunften der Vergleichung mit andern Namen, um Zuver⸗ 
käßiges zu ermitteln, z. B. wenos, In der Bedeutung von erbas 
bener Arbeit, Das hohe Gebirgsland bezeichnend, oder Tonog, 
das Land, gleichfam vorzugsweife daſſelbe. In Beziehung auf 
die Bewohner könnte vielleicht vuPög (TUda u. vera) Anwen⸗ 

dung finden, und diefelben, von den Nachbarn, Eingebildere, 
Hochmüthige, Thoren genanat werden, weil ſie fich rüh⸗ 
men, die ältefte Menfchenrace gu fein, welche von ben Affen 
abſtaume. Das Eand wird: von den Chinefen auch Si-fan 
genannt, ſo wie rupoy und oipav daſſelbe iſt; — hinfichtlich 
eined folchen Zufammenhanges der Wörter muß auch angeführt 

werden, daß mönog, zdnos, baffelbe iR, was dor, näulic 
Boden, Land, und daß die Tüberer felbit, ihr Land Pod 
nennen. — Die Mongolen gebrauchen dafür die Benennung 
Tanggut, mas mit dem obigen Pad oder Pud in einer anders 
Bedeutung zuſammentrifft, nämlich, wenn, vieleicht daffelbe mit 
zıöco, miöfes, quellreich, zuſammen bangen follte, dem 
royyo in der Bedeutung von vaxepds entſpricht; — bei Zange 

gut kann aber auch an tung-chu, donki, und die verwandten 
Tungufen gedacht werden, fo wie das obige Pod an Pati, 
Bäda der Mongolen erinnert. — c 

Hiermit wäre nun die Unterſuchung der gefammten tat“ 
rifhen Sprachen vollendet, atlein, da im dem grammalis . 
ſchen Abſchnitte des Tüberifchen, häufig darauf hingewieſen wor⸗ 
den AR; daß daſſelbe chen fo, wie mit dem übrigen tatariſchen 
Sprechen, auch mit dem Chinefifchen übereinftunme, und 
ſchon nach $. 238, auch hinfichtlich des Sprachftoffes, ein bedens 

sender Zufammenbang zwifchen beiden Sprachen flatt finden 
fol, fo drängt ſich nothwendig der Gedanke auf, diefe Sprache 
der Chineſen feld, einer ähnlichen Unterſuchung zu unter . 
werfen, welchem im Nachfolgenden entſprochen wird. 

ne — a — 



Pie Sprade der Chinefen 

 Uinterfuchung des Grammatifchen. 

Saute, Wörter. - 

239) Die dhinefifchen Anfangslaute oder Confonanten, 
ſo weit wir dieſelben mit unſerm Ohre unterfcheiden fünnen, 
nach franzöfifcher Ausfprache, und wie fie im Allgemeinen, den 
Lauten des Mandſchu, Mongplifchen und Sriechifchen entfprechen, 
zeigt folgende Zufammenftellung. 

Ze Cm Manitn %) Ce) g, kx Cara. )7, * 
„ an m %ıX 

— m ZZ d 

th „ : » ° 
tch „ ch „ # 
tohh „‚ tch „ 6 
p weich vb TE. Ze 
ph, aicht wie f „ p » 7 (9) 

n „ a „» 7 

ü „nn „ 9 

m „y M uw U 
f » f » ® 
w, im nördl. China wie on ,, wu.onam ,‚, B 

Anfang. 
is m ds „ 4 3 

ths | u W8 „5? 
8 „» 8 „» © 

1 u J vs 3 „» € 
ch „». m Kr IX 

y v Yo) „Y 
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h im Maudihe u. Mongol. kh, h im Brieh. x, — 

on 1 „ % 
J „ ch _ „ 0X 0X 

ng » — »‚yv (6. 234.) 
Ih Pr — Im Albaneſiſchen, 

Slaviſchen u. a., IL 
Die gebildete Sprache kennt Tein r, aber in Dialekten 

erfcheint ed am Ende von Wörtern, wie im Mandſchu und 
‚Mongolifchen. 

Die einfachen Vocale oder Endlaute Cohne Nafalendung) 
find: 9.6, EU; i, o, ou, u; eine Vereinigung mehrerer Bocale, 
wie ai, ao, oei, eou, oa, iao, jeou m. a. zeigt auch das Man⸗ 
dſchu, wie das Sriechifche. 

Man fieht aus diefer Zufammenftellung, daß die Laute des 
Chineſiſchen, im Allgemeinen, dieſelben ſind, welche ſich in den 
tatarifchen Sprachen überhaupt finden, und deren Zuſammen⸗ 
bang mit den Griechifchen bereitd nachgemwiefen worden ift. 

240) Daß der Ehinefe mehrere, unmittelbar hinter cin 
ander folgende Sonfonanten, nicht. anders ausfprechen kann, als, 
indem er jeden derfelben auf einen Vocal übt, daher cu-lu-su 
ftatt crux (I ſtatt r), se-tia-ko-eyl-ma- ftatt Stockholm 
fpricht,, weifet auf den Grundtypus der Zufammenfeßung der 
Laute hin, deflen im Mandſchu, Diongolifchen und Türkiſchen 
erwähnt worden ift ($. 111), und wovon die Zufammenziebungen 
im Tübetifchen und Sriechifchen, nur dialeftifche Abweichungen 
‚bilden. 
2241) Die Wörter find einfach oder einfylbig, und 
beftehben im Allgemeinen, aus: einem GConfonanten im Anlaute, 
welchem ein oder mehrere, verſchmolzene Vocale, und dielen 
öfterd n oder ng folgt,‘ oder fie find aus zwei oder mehrern 
folchen einfachen Wörtern zufammengefeßt. oo. 

Die Betonung if vierfach, entweder gedehnt, welches 
mit “, erhebend, welches mit ‘, anfänglich fih erhebend, 

fodann abnehmend, welches mit ’, und kurz oder abge 
fioßen, welches-mit ” bezeichnet wird. 

Durch Diefe verfchiedene . Betonung werden die 450 eins 
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fachen Wörter, welche aus der Verbindung der vbigen Anfangs⸗ 
und Endlaute entftehen, auf die. Zahl von 1203. einfachen Wör⸗ 
tern gebracht. Diefe 1203 Wörter bilden das eigentliche Wort⸗ 
fapital der Sprache, und ein und daſſelbe Wort muß, daher 
miehrerfei, und manches, felbft 30 bie 40 verfchiedene Gegen 

- fände oder Begriffe bezeichnen, womit natürlich Dunkelheit und 
Vieldeutigkeit verfmüpft wäre, wenn nicht theild Unterfcheidungen 
in der Betonung, welche von unferm Ohre nıcht mehr zu erfafs 
fen fein follen, theits Zufammenfeßungen, dazu dienen würden, 

dieſes Dunkel möglichft zu befeitigen. 

242) Die Zufammenfeßungen, welche im Chineſt ſchen vor⸗ 

kommen, entſprechen zum Theil denen unſerer Sprachen, z. B. 
aus choü, Buch, und faͤng, Haus, entſteht choü-fäng, Büchers 

haus, Bibliothel u. ſ. w.; häufig wird fie aber angewendet, um 
die Segenftände beftimmter zu bezeichnen, als ed durch die, 

mehrerlei Bedeutungen befißenden, einfachen Wörter gefchehen 
könnte. Zu letzterem Behufe werden entweder ſynonyme Wör⸗ 
ter oder auch folche gewählt, welche das Entgegengefebte bezeich- 
nen, 3.2. täo heißt: führen, entziehen, herbeifommen, unters 
ftüßen, bedecken, mit Füßen treten, fagen, Vernunft, fahren, 
eg, — lou, heißt: Weg,-Edelftein, Thau, Seerabe, verleiten, 
Karren, und ift der Name eines Fluſſes; in der Zufammens 
feßung tao-lou (im Tatarifchen finder fich dafür tala) ift num 
aus beiden, der ihnen gemeinfame Begriff Weg entnommen, 
und dadurch beftimmt ausgedrückt, dag nur diefer Begriff gemeint 
fei. Oder aus der Jufammenfegung von hioüng, älterer, und 
ti, jüngerer Bruder, entfteht hioüng-ti, mıt der Bedeutung von 
Bruder, ohne Bezeichnung des Alters. 

/ 

Mehrere Wörter, wie tseu, Sohn, eül, Kind, theoü, Kopf, 
n.a., und bei der Bezeichnung von Verwandtfchaftsgraden, thsin, . 

VBerwandtfchaft, werden bei der Zuſammenſetzung mehr⸗ 
fach angewendet, und können dadurch unfern Ableitungsendungen 
verglichen werden, worauf ſchon Adelung im Mithridates 
hinwies, indem er, bei der nähern Bezeichnung von Vater 
und Mutter, ftatt fou, mou, durch die Zufammenfeßung mit 
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— thsin, die Frage ſtellt, ob pa-ter, ma-ter, nicht auf 
ähnliche Weife, wie fou-thsin, mou-thein, entftanden fein könne. 

Das obige eül Kind, Heim), bildet Diminutiva und fcheint 
‚der befannten Verkleinerung durch vA-og, ul-us, im Gothiſchen 
ilo, dem deutſchen el, le, zu entfprechen, weiches im Baperifchen, 
oft wie ail oder eil lautet, z. B. Röſ ail, ‚ wofür das Hoch» 
deutfche, fein Rösschen mit derjenigen Diminutivendung Piben, | 
-welche dem Mandſchu eigen ift. CS. 30. 

243) Die Wörter des Chineftfchen find an und für fich 
unveränderlich in ihrer Form, da weder Ableitung noch Beu⸗ 
gung der Wörter ftatt finder, und die verfchiedenen Verhältnis 
fälle, wenn fie, durch die Stelle, welche das Wort im Satze 
einnimmt, nicht binlänglicy angedeutet werden Tönnen, Durch 
Dors nder Nachſetzung von Wörtern bezeichnet ‚werden, 
welche die Suffixe oder Flexionsformen unferer Sprachen erfegen. 

244) Der fogenannte alte Styl, Kou wen, in welchem die 

älteften Sprachrefte gefchrieben find, zeichnet fich befonders durch 
feine Einfachheit und die Auslaffung befonderer grammatifcher 
Bezeichnungen aus, wo ed nur immer angeht, ohne dag Ders 
bältniß zu gefährden, umd umnterfcheidet fich dadurch und in 
manchen Formen, von der neuern, allgemeinern oder gebilderern, 
fogenannten Dandarinenfprache oder dent Kouän hoa. 

Da ed vor der Hand genügt, nur überhanpt das Beſtehen 
der verfchiedenen grammatifchen Formen nachzumeifen, fo ift im 
Nachfolgenden bei Darftellung. diefer Formen, nicht immer unters 
fhieden worden, welche dem Kou wen oder den Kouän hoa 
befonderd, oder ausfchließlich eigen find. 

Indem ich dieſe beiden Benennungen anführe, kann ich 
nicht unterlaſſen, zu zeigen, wie mir dieſelben auf eine merk⸗ 
würdige Weiſe mit dem Griechiſchen zuſammen zu hängen ſcheinen. 

Kou wen, wird mit alter Styl überſetzt, das, als Adjec⸗ 
tio voranftebende kou, alt (bei Klaproth .kieu), glaube idy 
ganz einfach in yoıo-s, entkräftet, unthätig, geläbmt, 
und wen, Styl, Spracdweife, Sprache, in Bar, von 
Ban, reden, zu finden. 

Kouän höa bezeichnet die, von den Mandarinen, d,i. von 

N 
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Den Gebildeten, im ganzen Meiche, allgemein gefannte Sprache; 
xoöe, xode, vom Alten xdo, heißt vernehmen, von alien 

Funktionen des äußern und innern Sinneswf.w.; 

oh heißt gemeinfchaftlich, allgemein, xowim, mite 
tbeilen, befaunt machen, zur Runde bringen, zo 
vronds, VBermifhung der verfchiedenen Dialekte, 
uw da daß Kouan hoa. aud) das Letztere ift, fo Findet-fich Dies 
felbe fpezielle Anwendung ded Wortes auch im Gricchifchen, und 
mir fcheint daher, daß Laut und Bedeutung nicht näher überein 

- Rimmen könnten. — 

Subftantivs, 

215) Viele Wörter werden chen fowohl ale Subftantive, 
wie ald Adjective und Werbe und ſelbſt ald Vartikel gebraucht, 
doch) gibt es much folche, welche nur als Subſtantive oder als 

Adiective oder Verbe u. ſ. w. erſcheinen. ($. 16 u. a.) 
Wie ed in allen tatariſchen Sprachen der Fall iſt, fo fin⸗ 

det auch hier Feine Unterfcheidung des Geſchlechts der Wör⸗ 

ter ftatt. Wenn keine befonderen Beneunungen für die beiden 
Sefchlechter von lebenden Geſchöpfen vorhanden find, ‚wird ‚dag 
Geſchlecht durch den Beiſatz von foü, Vater, wou, Mutter, 
jin, Mann, nit, Weib. dgl. bezeichnet. (8$.17.112.188. 227.) 

Bezeihnnng der Mehrzahl. 

.246) Die Bezeichnung der Mehrzahl unterbleibt, wo eß 
ohne Mißverſtändniß geſchehen kann. Wo aber dieſelbe ſtatt 

finden muß, beſteht ſie in Bor» oder Nachſetzung von 
Wörtern, wie tchoung, tchoü, kiäi, toü, tö, welche alle oder 

viel bedeuten, wie eg in andern tatarifchen Sprachen der Fall 
ift. (s$. 38. 120. 195. 228.) 

Die Erftern diefer Wörter fcheinen nach 8. 38, mit ddr, 
Scos n. f. w. und die Lehrern mit totus, tous, und mit Den‘ Plu⸗ 
ralbegeichnumgen ta, te des Mandichu (6.37) zufammenjuhängen. 
Auch wird die Mehrzahl durch den Beiſatz von Zahlen 

bezeichnet, welche in einem unbe ſtimmt en Sinne beigeſcht 
25* 
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werden und wobei gewiffe Zahlen, mur bei gewiſſen Gegenftänden 
gebraucht werden, ganz jo wie wir, von fieben Sachen, - 
vier Enden, hundert, taufend und bunderttaufend 
Dingen zu reden pflegen, und dadurch nur überhaupt die 
Menge gewiffer Gegenftände ausdrücken wollen. (6. 38.) 

Auch finder eine Bezeichnung der Menge durch Wieder, 

bolung des Wortes ftatt, wie dieſes in andern Sprachen und 
manchmal auch in den unfern gehört wird. 

Endlich wird das Wort loui, welches für fich Gattung, 
Art bedeutet, nach einem oder mehrern Wörtern gefegt, und 
heißt fodann et caetera, vielleicht finder fich daher in demfelben, 
die Wurzel von Arpos, Azjpos und dem türfifchen lar. ($.1%.) 

N 5 

Deklination. 

247) Um alle die verfchiedenen Verhältnißfälle des Wortes 
genau zu bezeichnen, werden demfelben in beiden Zahlen, wie 
in allen übrigen tatarifchen Sprachen, gewifle Partikel nach⸗ 
gefeßt, nämlich: 

Zur Bezeichnung des Genitivs oder überhaupt, um das 
Verhältniß des Zugehörens und der Abhängigkeit aus zu⸗ 
drücken, dient im Koüu wen, tchi, wofür im Kouän hos, ti fteht. 

Der Dativ oder Überhaupt Zufebung, Vereini⸗ 
gung, zu, wird durch iü oder iu bezeichnet. 

Der Accuſativ ift an feiner Stellung im Satze, nach 
dem Verbe, kenntlich und bedarf feiner weitern Bezeichnung. 

| Der Ablativ wird durch verfchiedene Partikel bezeichnet, 
welche die Wegnahme, von, aus, u. ſ. w. bedeuten, wie 5.8. 
tchoü, .thsoüng, hoü, tseu u. 4. 

Der Bocativ wird durch Wiederholung des Wortes und 
Nachſetzung von 6 bezeichnet. ’ 

248) Das alterthümliche, den örtlichen Genitiv bezeich 
nende, griechifche Du, von welchem Thierfch CS. 198, 8, der 
Grammatih) vermuthet, Daß es fpäter in das örtliche Adverbial 
Se» Übergegangen fei, haben wir ($.43) in dem mandfchurifchen 



Partikel tchi erkannt, und von diefem aus, wird man es nicht. 
mehr zu gewagt finden, daflelbe Du auch in dem obigen Partikel 
des Genitivs tchi, wieder finden zu wollen. — 

| Im Kouän hoa wird dafür ti gebraucht, was nur auf 
eine Verwandlung des Zifchlautes in t hinzumeifen fiheint. 

249) Der Partikel des Dativs iü heißt eigentlich gehen, 
und iu heißt geben; Erſteres entfpricht daher völlig dem 
griechifchen io, geben, und für Lebteres bietet fich io, ik, _ 
Eo, in verfchiedener Bedeutung, wonach beide Wartifel, durch 
‚griechifche Wörter erklärt, angejehen werden können. | 

Es Scheint aber auch überhaupt,. zwifchen diefer Bezeichuung 
der zwei, in eins verfchmolzenen Vocale, und den Dativpartifeln 
a, e des Mongolifchen, a, e, ja des Türfifchen, ein Zufammens 
bang ftatt zu finden, der fich faſt in denfelben Lauten, auch 
über das Sanskrit, Sriechifche, Lareinifche, Gothiſche und Sla⸗ 
viſche verbreitet. 

Für die Ablativpartikel bieten ſich ebenfalls manche 
Anklänge, 5.2. für tseu, von, neben dem Mandfchurifchen 
tehi, dag mongolifche e-tse, E& u. ſ. w. 

Adzective. 

250) Die Adjective ſtehen unverändert bei, und zwar, wie 
in allen tatariſchen Sprachen, ſtets vor dem Subſtantive, zu 
welchem ſie gehören. 

Aus Verben entſtehen Adjective durch Vorſetzung von tche 
(im Kouän hoa, ti), welche Vorſetzung auch bei eigentlichen 
Adjectiven Anwendung findet, beſonders wenn fie allein ſtehen. 
Rah Remüſat kann man diefes, ale einen Sak erklären, - 
in welchem dag Verbum abstractum ausgelaffen ift, 5.3. tche- 
ching, heilig, d.i. diefer (Ciſt) heilig, eine Darftellungs- 

weife, welche ganz analog mit derjenigen erfcheint, welche im 
Mandfchu binfichtlich der Zufammenfeßung mit pa, bei der Bils 

dung von Adjectiven und Subftantiven flatt findet, und welche 
auch dem Tübetiſchen eigen zu fein ſcheint ($.232); — und die 
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Bildung von Adjectiven oder von Subſtamiven und Adjectiven 
darch Voprſetzung des, auch ob beziehendes Pronomen gebrauch⸗ 
ten tehò oder ti, erinnert in Form und Bedeutung an unfere 
Artikel ($. 2351. 

351) Die Vergleichung wird durch ii bezeichnet, welches 
fodann als, in Betracht u. dgl. bedeutet, und wenn diefelbe 
beftimmt ausgedrückt werden foll, durch yeoü (viel) oder x Cheis 

fügen), wofür ſich ei, Eos, ed, und ihre augehörigen Fornien, 
zur DVergleichung bieten. 

Der Superlativ wird meiftend durch tsoni, viel, tchi, 
ki, äußerft, oberft, chin. fehr, ausgedrüct, wovon tsoui und 
tehi mit dem, dem Superlativ im Tübetiſchen vorgefeßten tches 
zufanmenhängen können, welches fich im Seoxedos, außeror⸗ 

dentlich, fehr, finder, auch mit dem tübetiſchen tsche, groß, 
oder dem verftärkenden Partikel Sax u. ſ.w. Chin fann mit der 
tüberifchen Bezeichnung des Comparativg .cho, verglichen wer: 
den, welche S. 233 zu erklären gefucht wurde. 

Im Kouän heä wird der Eomparativ durch köng, mebr, 
oder hoän, noch, fogar, ausgedrüdt, wofür Sich im Griechi⸗ 
(dem xaiye, und fogar, und »dv, fogar, findet. Der 
Superlativ wird durch verfchiedene, das Hervortreten bezeich- 

nende Ausdrüde, wie thäi, Außerft, chin, fehr, hao, wohl 
u. dgl. gegeben, wofür fich in andern tatarifchen Sprachen und 
im Griechijchen, Verwandtſchaften nachmeifen laffın. 

Yyroanomen. 

| 252) Die perfönliben Pronomen werden im Chines 

ſiſchen fo felten, ale möglich, angewender, wie cd auch zum 

Theil in den vorhergehenden Sprachen der Fall if. (8.134,79 

— 

+) Man läßt fie aus, oder bedient ſich der Umſchreibung oder anderer 
Bezeihnungsarten, wie fie, befonderd auch der de utſchen Höflich⸗ 
keit fehr wohl defannt find. 3. B. Auslaffung der erften Perfon, 

„Zeige gehorfamft an”, oder „Bitte taufendmal cf. $. 
246) um Vergebung” n.f.w., oder indem man die zweite Per: 
fon durch Ausdrücke erfeht, welche Achtung und ne 
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Das Pronomen der erſten Perſon iſt 'ö, 'om und iu. 

In den Erſtern (ſprich ngo, ngou) haben wir bereitd (6.20) 
die Wurzel von YEvo, Yiyvonas, Yırouas zu ertennen geglaubt, 
und ganz analog, md durch die übrigen tatariſchen Sprachen 
verbürgt, bietet ſich für iu, das Griechiſche Zw (io), das Stamm⸗ 
wort von eimi, ich bin, das iſt: ich. 

Auch kann bier des albanefifchen ou, ich, llaviſchen ja, 
dialeftifchen i u. f. w. gedacht werden. 

‚ Für die zweite Perſon finder fich-im Koü wen, eül, 
oder jou, joü, jö,. wofür im Kouän hoa, ni gebraucht wird, 
und nal. 
So wie fich für joů, joü, jo das holländiſche gy, du, und 

das ſanskritiſche juväam, albaneſiſche Yıdo und engliſche you, 
im Plural der zweiten Perfon zeigt, fo finder ſich auch das 
nı des Kouän hoda, im ſchwediſchen ni zur Bezeichnung der 
zweiten Perſon. 

Die dritte Perſon lautet i, khi oder kiouei, welchen 
‚ Erftern die driste Perfon im Mandfchu i, und das veraltete 

griechifche © oder T entfpricht, und dag Letztere an die Wurzel 
von xei-vos, xũᷓ-voc erinnert. 

Im Kouän hda wird die dritte Perfon durch thä ausges 

drückt, dem alten griechifchen zöc, vr, vor, er, fie, Kin latei⸗ 
niſchen ita u. ſ. w. entiprechend. 

bezeichnen, oder indem man die Rede in die dritte Perfon wendet 
und die Titulaturen gebraucht: „ will der Herr ſich ſetzen “u dgl. 
Etwas weiter geht jedoch der Chinefe darin, daß er in feiner Hof- 
lichfeit, 3.8. ftatt des Pronomens der erften Perſon, das Wort 
dumm fett, fatt: ich glaube, der Dumme glaubt u.f.w. 
und daß er diefe Höflichfeit auch auf die Poſſeſſiva ausdehnt, 
indem er von fich felbft oder zugehörigen Gegenftänden fpredyend, 
flatt der Pronomen, möglichft erniedrigende, und von Andern 

fprehend, möglichft belobende Ausdrüde gebraudt. So wird 
3.38. von der eignen Hand fprecdhend, nit meine Hand, fondern 
die garftige Hand, nicht mein Haus, fondern das Falte Haus, 
dagegen nicht deine oder Ihre Hand, fondern nach Umſtänden, 
d. h. nad der Würde der Perfon, zu weldher man fpricht, die 
edle, ehrenvolle, seränmte Hand gefagt. 
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Man wird geftehen müflen, daß diefe drei Hauptpronomen 
einen Zufammenhang mit unfern Sprachen und indbefondere 
mit dem Griechifchen zeigen, wie es nur immer bei einer der vor⸗ 
hergehenden tatariſchen Sprachen der Fall iſt. 

253) Die Mehrzahl wird im Kou wen ſelten, oder auf die 
$. 246 angegebene Weife bezeichuet. | 

Im Kouän hos wird den Bronomen, men, mei ober pei 
nachgeſetzt, um den Plural zu bezeichnen, daher ’d-men, wir, 
wie im Sanskrit as-me, as-män, im Griechiſchen dunes, — 
duuiv, Tuets, vᷣucv, Nuiv u. ſ. w. 

Statt men ſteht teng, ſobald eine Claſſe oder Cathegorie, 
mit Ausnahme Andrer, bezeichnet werden ſoll, wie im Mandfſchu 

zwiſchen be und mouse unterſchieden wird. ($. 68.) 

Die Poſſeſſiva find nichts Anderes, als die, als Attris 
butive, regelmäßig vor das Subſtantiv gefeßten, perſönlichen 

Pronomen. (88. 59. 140. 202.) 
2541) Außer den Pronomen der dritten Perſon gibt es noch 

mehrere anzeigende Pronomen. 
Thsèu vder tseͤu, womit sse ganz ſynonym zu fein ſcheint, 

für nähere, pi für entferntere Gegenſtände. 
Foü wird nur von Perſonen gebraucht, und chi gewöhnlich 

als Objekt eined Satzes, oder nach Präpoſitionen. Jm Kouän 
ho& bedient man ſich des tche für nähere, na für entferntere 
Verfonen und Sacıen. : 

Dem obigen ssé (iseu) entfprechen das ſanskritiſche sah, 
sa, gothifche sa, si, deutfche und englifche Tie, she, franzdiifche 
ce, dem chi das lateinifche qui, quis u.f. w., dem tche, das 

- englifche this, the u. f.w. Dem pi und fou entfpricht das tür⸗ 

Eifche bu, diefer, womit otos, mög, rov u. ſ. w. zuſammen⸗ 
hängen. (8. 205.) 

Statt des beziehenden Pronomens ftehen tche umd 
sö, wie unfer fo, flatt welcher. Das unbeftimmte man wird 
durch; ‚Jin, Menfı ch, Mann ausgedrückt. 

Fragend ſteht choüi oder choũ, und im Kouan hoàa, na 
für Perſonen, und chin-mö oder chi-mö, für Sachen. 

Jenes na iſt wohl das ni, nio des Mandſchu, ne des Tür⸗ 
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kiſchen, vi, ver, var des Griechiſchen, ne des Lateiniſchen u.f.w., 
wonach fich wohl auch das Mongoliſche ken, türfifche kim, 
griechifche ev, ze, durch Uebergang von k in den. Zifchlaut, 
in choü finden dürfte, 

Yerbe 

Bildung von Verben. 

255) Das Chinefifche beftkt eine Anzahl Verbe ‚ welche, 
mit andern verbunden, Ausdrücke bilden, welche von den gewöhn⸗ 
lichen Sinne mehr oder minder abweichen, und es unterliegt 
wohl feinem Zweifel, daß diefe Bildung von Verben, . durch 
Zuſammenſetzung und mit Modiflcation der Bedeutung, daffelbe 
it, was wir in allen tatarifchen Sprachen gefunden haben und 
auch dem Griechifchen, Kateinifchen und andern Sprachen eigen ift. 

Solche Hülfsverbe der Bedeutung find: | 
tchö, bezeichnet, daß eine Handlung wirklich gefcheben, der 

Zweck erreicht ift, es heißt für fih, erreichen, erzielen, 
wofür ſich SBodc, Sao, Deo, Io in verfchiedenem Sinne bietet. 

te, wofür manchmal ti fteht, bildet ein facultatived Verb, 
es heiße für ſich: erreichen, nachfolgen, wie da, dio, 
verfolgen. 

khiu bezeichnet Bewegung, Entfernung „Wegnahme, es 
heißt für fih gehen, wie xio. Demſelben entgegengeſetzt bezeich⸗ 
net läi das Ankommen (Ayo, zuſammenlegen, auch Acio, S. 166). 

pä bezeichnet dag Aufbören, und beißt für fih, unters 
Tafien, aufhören, wie pai im Mandfchu und nase, von 

ac, welches im Mongolifchen und Lareinifchen die Vergangen- 
heit bildet. (K. 165.) 

| 256) Wo ohne Ungereimtheit feine Verwechslung des 
Paſſivs mir dem Aktiv möglich iſt, wird Erſterer auch nicht 
beſonders bezeichnet, wenn es aber nothwendig iſt, geſchieht es 
durch Beiſetzung von iü, kiän, pei oder khi. Für Erſteres 
bietet fi) En, &o, io, fein und laffen; für kiän, welches 
für ſich fehen heißt, xov&o, von xodo, xode, vernehmen, 
von allen Funktionen des äußern umd innern Sinnes; pei iſt 
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der Partikel von, und fteht vor dem Zeitworte, vielleicht if 
Aard, a-no damit zu vergleichen. 

khi heißt für dich effen, verſchlingen, womit xcio, 
xio, zuſammenhängen kann. 

Wenn demnach auch die, dieſer Paſſivbildung zu Grund 
liegende Anſicht nicht klar iſt, ſo ſind doch die dazu verwendeten 
Wörter an ſich, dem Griechiſchen nicht fremd. 

Conjugdtion. 

256) Meiftens wird die Zeit einer Handlung, entweder 
in der ganzen Darftellung überhaupt, oder durch Adverbe der 
Zeit, durch jest, heute, morgen, oder aflgemein, durch 
vorber, nachher, fhon, bald u. dergl. ausgedrückt, umd 
da hier noch weniger, ald im Mandfchu und Mongolifchen, eine 
Bezeichnung der Zahl und Werfonen ftatt finder, fo ift Kar, 
daß es fich bier auch nicht um die Darftellung desjenigen han⸗ 
delt, was man gewöhnlich unter Conjugation zu verfteben gewohnt 
ift. Doch unterliegt es auch keinem Zweifel, daß fich in der, 
die Vergangenheit, Zukunft u. ſ. w. hezeichnenden Zuſammen⸗ 
ſetzungen, die Uranfänge der Conjugation darftellen, denen dag 
Tübetiſche faſt gleich geblieben ift, denen bierauf Die einfache 
Conjugationgweife des Mandſchu zunächft fteht, worauf die 
etwas ausgedehntere des Mongolifchen, fodann die des Uiguri⸗ 
fihen und endlich des Turkifchen folgt, welche Letztere, wenn 
auch nicht an innerer Bedeutung, doch an Menge der Formen 
der Conjugation dem Griechiſchen ähnlich ift. 

258) Die Bergangenheit wird im Kou wen bezeichnet, 
durch die Partikel thsöng, welches vor, und ı, welchem ki 
ſynonym ift, welches vors oder nachgefeßt wird. 

Im Kouän hos ift dag gewöhnlichite Zeichen liaö, auch 
kouᷣo und yeou. 

Mir thsöng könnte Ir (dv) zuſammenhängen, welches 
vor langer Zeit, lange Zeit ber, zeither, bereits, fchon, u. dgl. 

beißt. 
Das mit ı ſynonyme ki, ‚beißt. für ih, nachdem, wie 

das epifche ze (Riemer I. S. 85 üy), deſſen bei der Bildung 
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des Praͤteritums im Mandſchu S. 88 ſchon erwähnt wurde, und 
wofür fich ferner dag obige kouo bietet, welches für ih, übers 
‚gehen, vorübergehben Heißt, fo wie dort xuo, xi0, do, 
bem, im Mongolifchen in gleicher Bedeutung gebrauchten löge, 
d. i. Aryo, entfpricht, and deſſen Stammſylbe fich hinwicder in 
lied und dem obigen läi ($. 255 zu finden fcheint. 

Zu den Adverbien, welche im Kouän hoa zur Bezeichnung 
der Vergangenheit vor das Verb gefegt werden, kommt auch 
noch king, wofür ſich xe» ‚bietet, wie ze für kı. 

Der Bezeichnung WE Aufhöreus durch pa, ift bereits 
$. 255 gedacht worden, und ihrer ift befonders zu erwähnen, 
da im Mandfchu, Mongolifchen und Lateinifchen, die Ders 
gangenheit durch daffelhe Wort bezeichnet wird. (8. 165.) | 

259) Die Zukunft wird gewöhnlich durch Vorfekung 

von tsiäng und im Kouän hod, aud) 100 durch yao nder hodi 

bezeichnet. 
tsiäng heißt für fich, eben ſo, auch, gleichfalls und 

bald, bald darauf. 
‚ yäo beißt für fich wollen, und ed wird alfo bier daſſelbe 

Verb zur Bezeichnung des Futurs verwendet, welches dazu 
in einigen unſerer See und zwar auch im Neugriechiſchen 
gebraucht wird. | 

hodi heißt. für ſich vereinigen, es fcheint die Wurzel 
von houa-la-me in Mandſchu zu fein, welches wir in coa- 
litus, coalitio beſitzen. 

260) Der Imperativ wird im Kou wen an der Abwe⸗ 

ſenheit eines Subjects erfannt, und im Kouän hoä wird gegen 
Kiedere, das Pronomen der zweiten Perfon vorgefeßt. Ä 
Aus Höflichkeit wird gewöhnlich aud) thsing vorausgeſetzt, 

weiches bitten, einladen heißt (Deo, Ievoouas). 

Das Partizip wird durch Nachfeung: von tche,..im. 
‚Kouän hoa mit t& gebildet und entfpricht fomir dem Partizip 
des Mongolifchen auf k-tsi, im Türfifchen auf dschi u. f. w. 

Der Prohibitiv wird durch poü. ydo, wolle nicht, 
pder.hieöu, hüte Dich, Bezeichnet; poũ iſt auch Verneinung 
im Mongoliſchen, nämlich bo, bu, dag franzöſiſche pas, point; 



und hieöu finder feine Verwandten in xdu, xedan, nachgeben, 
nachlaffen, mit caveo u. ſ. w. 

Der Optativ wird durch pä, poü, t&, hen, ausgedrückt, 
welche bedeuten: o daB doch, wollte Spott, gern u. f. w. 
Womit vielleicht e-e in der Bedeutung von Doch, denn dod, 
oder noö, vielleicht, wohl, gewiffer Maffen, und mit 
hen, xev, wo ed mit etwa, vielleicht, möchte, dürfte, 
könnte überfeßt werden Tann, zufammenhängen mag. 

Adverb oe 

216) Außer den eigentlichen Adverben des Orts und der 
Zeit, entſtehen folche, wie in andern tatarifchen Sprachen, durd) 

Wiederholung ded Wortes, oder durıh nn von jän, wel- 
ches für fich, alfo, wie heißt. 

Die Adverbe ſtehen vor den Verben, ; daher fönnen auch 
Subftantive und. Verbe als folche gebraucht werden, und find, 
ohne befondere Zeichen, an ‚ihrer Stellung au SEEN: 

Bahbiwort 

262) Auch von den Grundzablen, fo wenig Körper fie der 
Vergleichung darbieten, können mehrere mit dem Griechiſchen 
verglichen werden: 
eins, 3, mit ia, el-c, eins; 
jwei, eul, mit e!’An, Kotte, ein, — Ei, zu ſam men⸗ 

bringen, oder «AAoc, alius, der Andere u. ſ. w.; 
drei, sän, mit od», mit, fammt, nebft, zufammen, wie 

das Tühetifche gsum, d. i. 80», cum. 
Und auch für mehrere der Uebrigen bietet ſich einiger 

Zuſammenhang dar, wenn auch mit weniger Beſtimmtheit, z. B. 
ou, fünf, als Wurzel von ö-vo, &-vo, in Die Höhe heben; wän, 
zehntaufend, Bev-Dos, Höhe, Größe, ftart, reich u. f. w., von 
Bao u. ſ. w. 

Durch VBorfeßung von ti werden fie zu ee, 
ein Beifab der binfichtlich feiner Stelle mir unferm Artikel, 
binfichtlich feiner Form überhaupt, mit dem germanifchen Anhang 
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te, zuſammenhängen könnte, welcher fich auch im Albanefifchen 
finder, im Mandfchu bei den Theilungszahlen und auch im 
Mongolifchen u. f. w. vorkommt. ($s$. 100. 131.) 

Yrüpofition, Conjundion, Yartikel. 

263) Außer mehreren zum Theil bereits angegebenen Präpo- 

fitionen, dienen auch Subftantive und® Verbe als folche, und im 
Konän hoa auch als Conjunctionen. 

. Chi am Ende eines Satzes entfpricht dem wenn nder 
wann (si). Unter den Partikeln bedeutet dag am meiften vor- 
fommende tchi (SS. 247. 248.) urfprüngli eine, aus der 
Erde bervorbrechende Knospe, und hat auch jet noch die vers 
bale Bedeutung hervorgehen, von einem Zufland in einen 
andern übergehen. 

Tehi bezeichnen ald Partikel: für, wegen, in Anbes 
tracht; nach dem Subjekt eines Verbs erſcheint es als ein 
Ausfüllwort, und iſt wie ein beſtimmter oder Theilungspartitel 
zu betrachten. 

rTchò dient dazu, die ſonſt allgemeine Bedeutung eined 
Wortes auf einen Gegenftand zu befchränten, und einem Worte 
folgend, welches Subftantiv, Adjectiv oder Verb fein kann, 
und ſich nicht auf ein beitimmtes Subjekt bezieht, bilder es 
eine abftrafte Benennung. ($. 254.) - 

Ye dient ald Ausfüll- und Endwort des Zweifels, der 
Frage, und im Kouän hod bezeichnet es in den Säben auch, 
und, ed entfpricht dem griechifchen ye; hoü bezeichnet die Eigen» 

ſchaft, Folge, wie,'wie os, ds. 
Van am Anfange eines Satzes bezeichnet die Frage, womit 

ya, ye umd xev;, day, eiav, nv zu vergleichen ift. 
1, welches für fich,. fi) bedienen, Gebrauch machen 

bedeutet, kann ald Partikel durch aus, von, bei, in — übers 
feßt werden, wie eis, in, nordifch-germanifch i. 

Die gewöhnlichſte Verneinung iſt pon, wofür manchmal 
fe ſteht, auch wou und fei; man ſehe im re die 
Derneinung bo, bu. ($. 178.) . 
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Wortfägung 
264) In jedem einfachen Satze find die Theile auf 

folgende Weife geordnet: Subjekt, Zeitwort, Objelt. 
Im Uebrigen finder dieſelbe inverfe Conftruftiongweife flatt, 

„welche allen tatarifchen Sprachen eigen ift, ‚in welcher die 

beftimmenden Ausdrücke ſtets voran, das Adjectiv wer dem 
Subſtantiv, das Adverb vor dem Zeitwort, der zufällige, comdis 
tionelle, unfichere Sag oder Satztheil, vor dem, Hauptfaße ſteht. 

Schluſo. 

Im Chineſiſchen werden die verſchiedenen Verhaͤltnißfaͤlle 
der Rede, wo ſie beſonders angedeutet werden, durch ein ſtarres 
Vor⸗ oder Nachſetzen von Wörtern bezeichnet, deren Beden⸗ 
tung meiftend befannt ift. Daſſelbe zeigen und aber auch, wenigs 
ftens theilweife, die vorhergehenden, tatarifchen Sprachen (z. B. 
$. 216.) nur feheinen bei denfelben, mehr oder minder, die 
Grundbedeutungen der Beifäe und ihr Gebrauch als ſelbſtſtän⸗ 
dige Wörter verfchwmunden zu fein, und dem veränderten Sprach⸗ 
typus zu Folge, fchmiegen fie fich mehr dem Worte an, zu 
welchem fie gehören, aber im Ganzen muß zugeflanden werden, 

das der Charakter der Grammatik des Chinefifchen derfelbe tft, 
welchen die tatarifchen Sprachen zeigen, nämlich feine Geſchlechts⸗ 
unterfcheidung, dieſelbe Gefchlechtsbezeichnung, Pluralbezeich⸗ 

nung durch Bors oder Nachfeßung von Wörtern, welche Die 
- Menge anzeigen, Bezeichnung der Verhältnißfaͤlle durch Poſtpo⸗ 

fitionen, gleiche Bewandtniß hinfichtlich der Adjective, Prono⸗ 
men, Verbe und Adverbe, und gleiche Conftruktion. " 

Aber nicht nur der Charakter des BSanzen iſt derſelbe, 
fondern es konnte, fd kurz und allgemein dieſe vorliegende Dar⸗ 
ſtellung gehalten wurde, dennoch mehrfüch, auch auf ganz gleiche 
oder ähnliche Formen im Mandſchu, Mongoliſchen, Türkiſchen 
oder Tübetifchen, und endlich "auch auf folche in den, und 
bekannten, aͤlteſten Griechiſchen hingewieſen werden, wie 5. B. 
hinſichtlich des Partikels Du, hinſichtlich mehrerer Pronominal⸗ 
formen und hinſichtlich der Webereinftimntimg in der Bedentang 

\ 
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vieler Wörter, weiche zur Bezeichnung verfchiedener Formen 
dienen. 

Daher glaube ich, daß das Chinefifche, binfichtlich feiner 
Grammatik, den bisher unterfuchten, tatarifchen Sprachen anzu⸗ 
reiben fei, umd theils mirtelft derfelben, theild durch einzelne, 
unmittelbare Webereinftimmungen, auch ein gewifler Zuſammen⸗ 
bang mit dem Griechifchen angenommen werden dürfe. 

Bergleichendes Wörterverzeichniß. 

Nachdem im Porbergebenden nachgewiefen worden ift, daß 
dag Chinefifche, binfichtlich des Grammatiſchen, den tatarifchen 

Sprachen angereiht werden könne, und auch unmittelbaren 
Zufammenbang mit: dem Griechiſchen zeige, ſo tritt mit um 
ſo größerem Intereſſe die Frage hervor, wie es ſich hinſicht⸗ 
lich des Zuſammenhanges des Sprachſtoffes verhalte. | 

| .. bat bereits in der Asia polyglotta von Seite 

359 — 36%, gegen 140 chinefifche Wörter angegeben, welche 
Wörtern der übrigen aflatifchen und europäifchen Sprachen, 
theils völlig, theild fodann übereinſtimmen, wenn man.die, in 
den chinefifchen Dialekten, an das Ende der gewöhnlichen Form 
binzutretenden Laute b, k, 1, m, r binzudentt, auf welched 
Berzeichniß hiermit Beriwieieh wird, und welchem ich das Nach⸗ 
folgende anfüge, bei defien Vergleichung, mit wenigen Aus—⸗ 
nahmen, nur das Sriechifche allein berüdjichtigt wurde. 

Alfo, pän; navv, allerdings, wohl, sun, wie, wor, wie, gleich wie. 
Alt, lad; Assos, kahl, rubig u. m. a, 

kou; yvıdz, entfräftet, ſ. $. 244. 
Antworten, ing ; &yyvan, veriprechen, verbürgen. 
Arbeiten, köng; xırda, in Bewegung ie anheben, rühren, 

erregen ıc. 
Arm, pin, nivo, melvo, nevia, Armuth. 
Aufbören, unterlaffen, pä; nad, an 00; — machen/ 

daß Jemand aufhört, f. 8. 258 
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Auge, moü; f. Tübet. mig, mico, von 
. yan; f. tung. Dial. u. lalvo, ehmelgen, fließen. 

Baum, tchü; Hvia, ein wohlriechender Baum. - 
„ moü; Mandfchu mo, mongol. modo, jedenfalls Wurzel von 

uöoxos, Stiel, Stängel u. f. w. 
Bededen, ya; ide, wmärmen, warme Umfchläge geben. 
Befehl, ming; uwörn, uövo, duövo, abwehren, vorhalten. 
Befreien, kieou; ito, entlaflen, loslaffen. 
Beleidigen, tcheou; Ida, toben, rafen, ftürmen. 
Bemerken, wahrnehmen, 'än (ſpr. ngan); yroinv, yvoo, bemerkt, 

erfahren haben, erfennen u. f. w. 
Berg, chan; Mandſchu cha, dichte Wälder hinter den Bergen, 

—* xein; oxnvos, jeder deckende oder. gedeckte Ort; 
im Zakoniſchen oxoivo, Berg. 

Bergrücken, kang, Klapr.; xiov, hoher Berg. 
Bergſtrom, tchouan, Klapr; Soda, Svvo, faufen, braufen ıc. 
Betrachten, feben, lin; Aa, Acvo, Aedoon, bliden, fehen. 
nl men ; uEvo, von Bewegung des Gemüths, ſ. Riemer. 
Betteln, khi; xio u. xixo u. daß verſetzte? ixo, gehen u. bitten. 
Bewäflern, cha; oxao, Ö ffnen, loslaſſen, xoͤo, gießen ıc. 
Binden, püng , Rlapr.; anyyou, feſtnehmen, befeſtigen. 
Bis, taͤo; eng, bis. 

Blau, lan, Klapr.; Aatov, Afiov, Saat, Saatfeld, alfo grün, 
welches fterd mit blau verwechfelt wird, t die frühern 
Vergleichungen. 

Blitz, chen, ER f. Mandfchu chein, Schein. 
Blume, hoa; ao, Ads, Eos u. xcio, fich öffnen, auftbun, yalve, 

von Früchten auffpringen. 
Blut, hiouei; xeio, xevo, gieflen, ergieflen, flüſſi ig ſein u. ſ. w. 
Bogen, Kanne xivo, xıvdo, forttreiben, in Bewegung feßen; 

wıyeh ⸗ 

Bös, '8; xvcio, m en reiben u. a. 
Brief, choü; f. 2 
Bruder, älterer, a: ‚Nabe, Ahne, xavos, edel, f. u 

im Mandſchu. 
M) jüngerer, ti; f. Mandfchn teou. 

—— tsin; —2tę verbinden, vereinigen. 
kiao; Klapr.; yala, Erde, fo wie ripogn, Brück, 

| früher als Damm vorkommt. 
sen tsing, Klapt.;, Sevvou, auffpenbeln, von Quellen. 
Buch, choü; oxö;, oxia, i ioxo, Exo u. xao, heften. 
—— thiei; Sevy@, devyvdu, verbinden, heirathen. 
Dad), mian; uvvouaı, — abwehren. 
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Dach, yan; iaivo, wärmen, warme Umſchläge überlegen sc. 
Damm, tang, Klapr.; ſ. Mandſchu tan, Damm. 
Davongeben, khiu; xio, gehen. : 
Diefer, tche, ss&; f. $. 4. 
Donner, lui, Klapr.: Ada, Aufruhr, Ava, leuchten. 
Drache, loüng; Ady&, Luchs, fcharf fehend, Auyvos, dampfend, 

. rauchend nn 
Drei, sän; f. $. 26 
Du, eul, Jon, ni; N $. 254 
Edel, ling; (Titel für Aeltere) Aıybs, (barffinnig, zart, fein, 

heil, nachdrücktich, hoch, Auxveds, leuchtend, durchſichtig 
(durchtauchtig). 

Edelſtein lou; Ada, Asian (Ads), Stein. 
Ehe, Beiſchlaf, 155 Ad,-Ado, verlangen, genießen n. f. w., 

und als Connubium, Ava, löfen, bezahlen In. ſ. w. 
„ tehö-loü; Sadauos, Ehe, Wohnzimmer. der Frau. 

Ehrwürdig, khän; xaös, xaioc, edel, Ahne; xasvös ır. 
Eins, 1; f. S. 262. 
Einſtedler, sian;’ oraivo, von einem eckeln, delikaten Menfchen, 

den Alles aneckelt, der ſchwer zu befriedigen iſt 
Einwickeln, pa6; mayn, wnyyeus, ſ. binden. 
Eid, ping; rnyua; der gefrorne Körper, wayos, Eis. 

Enkel, sün, Klapr.; Sohn, son. I 
Entziehen, tdo; za, ziehen. | 
Er, i, thä; f. 8. 255. | ia 

„ Erde, ti, thou; da, Erde. 
Erdgeſchirr, fodu Hoya, pᷣoyvvo. röften ı. 
Erfreuca a yo; ide, io, dad Schreien, Rufen, iaxo, 

zen x. 
Erhafen seug; Zuſammenhang von sanus, odog, ‘ads, 

lebendig, Can, leben u. ſ. w. 
Eſſen, chi; oxeo (oxKo), Hein machen, klümpicht machen ıc. 

FM Per; Un, zao, füttern u. f. w. 
; xzivo, den Mund öffnen, gierig fein, jappen ıc. 

Griftiren, thsün; Sen, San, leben, eriftiren. - 
Faden, mi; uio, mit dem Begriffe einer in's deine ‚gehenden 

Ausdehnung, daher ulvos, Faden. 
Fahne, tdo; von ran, Tramvia, Band, Binde, Streif, mit 

einem folchen zieren uc. | 
Feld, thiän; reivo, ravad, ausgedehnt , weit, u. f. Himmel. 

euer, hö; xco, brennen. 
Fiſch, iü; im, eilen, fAhnell bewegen; iös, Geſchoß, Beil. 
Fleiſch, jo; oxsvn, Körper. Ä 

26 
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lüehen LU Klapr.; Gin, pain, 
ießen, liu, Iieu, Klapr.; — Ne — fließen: 

öte, yö; ion; lan, blafen, hauchen u. k w. 

ug der Vögel; fei; Peo, Pedo,. fliehen, flichtig merden, 

Fluß, hö; wongol: chol, x60, gießen, ſchütten, xims xeve. M, 

Mans, a ; zunpin, blau ausſehen ee Home, ſqyraric 

gelbe Flu 
Folgen, soũũ; — laufen, fliehen. 

Fragen, wen; Bär, Bam, reden. a, 

—*5 — Yan; Ye, Ya, ar. ie. ſ. w. 85. 263. 

reuen, ſich, 15,5 Aston u. deſſen Ableit — genießen. 

reund, pheng; al 1. p̃uuoo, fe verbinden IC. R 

ühren, (do; TAU, sieben. . | 29 

et ‚phing ; nbvo,. aupin, Town, beichren, inner 1%. 
— pha; uuca, fliehen: 26. 

uß, pö3 mad, F — Ri 

Sährung, Aufwaltung, kan; —2X arg, Geräuſch, Gerste: 

machen, in Unordnung bringen. 

Garten jnan, Alapız. yoia,. — al Sam, ein: gowiſſen 
Maas von uud. 

Geboren werden, seng;, f f. erſchaffen. 
. Befangene, lol; Aula €Ar 86); geraubte, fangen Dankton eur 

Gefecht, teoü ; dio, Em, verjagen, ſcheuchen. 

Geheimniß, pi; do, Stamm von v0; erdinas, erfars. 

fchen, fpüren u. f. w.; Byrhia; u — — 

verwandt, Niemer ul, 337, E 
Gehen, iũ; io, gehen. | F — 

* Kapn.z meo, gehen. 
hins; xivlo, in Vewegung ſetzen u. u. 

3 wöngi; Bam, Ach, gehen. “ 
on — eo, laufen. a, en 

Lbiu; a. geben. | 

| Geiſt, guter, chin; Mandſchu giyan; franz. genie. 
Gemithabewegunqg⸗ ing; der nin, im ern. —ã fin. 
Gefchent, chäng-sse; mengol. sahank, Lohn; ſchanten. 
Gefthäpf, wä; 8i0 Leben, | 

tchhin ; 0. Inion,. Dad. ‚göttliche Befen 
Grtraite; me; Mandiden maise,. f. d | 
en kin; zn in Bewegung. ſchen x ximooso, 

ank 
Gold, kin; — Glanz, Schmuck, ß des 4 Japenifbe 
Grenze, Ina; ehe. trennen. 
Grün, In, Klapr.; 5 r blau. 

— 
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ut, haò; xauos, gut, edel. 
„ chen; mongol. Ssain, fung. sam, sanus, wohl w. ſ. w. 
„ kiä; Yaio, xat-po, erfrenen m. f: w. 

Haare, sän; oavviov, Schwan, Wedel; weise. 
„  Pieok; mem nexes, Rolle. 

Hacke, kin; xıyeo, erſchüttern, antreiben ıc. 
- Hagel, ps; Mandſchu pono, f. d. 
H.and, cheouz oyta ſtatt Exo, halten m. . . 

Handeln, mäi-mät, uamao, fuchen, verlangen, ſtreben a. ſ. w. 
Hauch, khiß Klapr.; ala, do, hauchen. 
Haus, hià; zic, xeed, Hoͤhlt, Schlupfwinkel. 

— Bu; anyvou, bauen u. von Zimmerwerk sc. 
Heerd, tsao; dia, kochen u. f. w., Bao; ſitzen. 
Heilig, chiug; alban. sohengt, sancias. 
Heilmittel, 1; bo, im Med. heilen; do. 
DENT yeoit; nach Klapr. zieu, dag, heftig mehend, 

rmend ıc. — 
Herr, Meiſter, tehu: don, Vermögen, Lebendumterhalt, derdas 

unterjochen ıc. — — 
Hervorbdringen, fa; Pit, wachſen, entftehen ꝛc. 
Hervorgehen, tchi; Sp, v. Ivo, hervorſchießen wie Sproßlinge ıc. 
Herz, Bin; oa, bins w. herbeidegen, vodt, Bewegung indie Höhe. 
Himmel, thiän; Teivo, Tavads, ausgedehnt, geſtreckt, weit, m 
Sea Riemer IE, 697, flatt aıDip, Pie höhere 
reine Luft. | 

Hinkend, wäng; Wanken; Pairo. - — 
Höhle, hieou; ze, Hohltu. ſ. u. 

‚w hiouäi; ſ. oben u. xdo, höhlen ꝛe. 
Hören, Ve Ba», — u. 6. * — 

ger, 0; ſpr. go, 34 malen, abnagen, vermindern. 
db, , du; f. $. 252. I ee | 
ngenium, du; 7200, yroud, Einſicht, Berfiand, Greifen. fi w. 

Kutelligenz, ling; Ar; oc, ſcharfſinnig, m. überhaupt Aevo, ſehen, 
glänzen u. f. w., u. f. edel. a 

3a, chi; si, ital. si, ja. | | 
Kalt, hän; xioveos, ſchneekalt, zıar, Schnee. - 
Kanal, ken, Ktepr.; xdo, giehen, ſchütten, XoAdee, Rinne. 
Kaufmann , mai-jin; jin, ſ. Menſch; mät, fi Handeln, u im 

‚. türk Waare, mal, ueihiov. 
Kind cklein), eidda, Aa, mühfem bewegen, kriechen, wie 

Kinder u. Würmer, eödıh, Wurm (Miyoc, Mein). 

Klingen: Bug, Mapr.z Ayye, Mingen u: 
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Kiopfen, hoü ; naio, bauen, fchlagen, ftoßen. 

Knabe, häi; yao u. xam, f. im Mandſchu haha, Dann, männlich. 
Kochen, tchou, Klapr.; Ida, Ica, fieden ꝛc. 

„, Pheng; Yayvoo, braten, röften. 
König, wäng; Ba, König u. ſ. wang im Mandſchu. 
Königin, feiz f. im Mandſchu fei, Fee, Por. 
Können, khan, khe, Klapr.; xoco, zovio, tennen u. deffen 

Aufammenbang mit fönnen, Riemer I, 3235. 
a 3 voto, u. derfelbe Fall wie oben. 

Körper, n; oxäna, Geſtalt, Gebehrde ıc. (oxeo). 
Kraft, li; Ar, das abgefürgte Ara», ftark, heftig ꝛc. 
Krieger, wu, Klapr.; Bor, Krieg, Anführer. 
Kriegslager, ing, Klapr.; Mand u ing, f. dort 
Land, fang; nyruuı, unyüs, ayos, a: trocknes Land Ic. 
Sangfamı, män-män ; uævòc, fchlaff, fpärlich zc., nord, uEvo. 
Lanje, kö; xuo, ftechen u. f. w., zav-Adg, Schaft, Stiel xe. 
Laufen, Iseou; Ieo, Iero, laufen. 
Leben, säng ; J. erſchaffen, geboren werden ꝛc. 
— ; do, ado, athmen oder auch xda ır. 
£eber, kän; xivo, xtvona, xdvdoz u. xeveor, Weichen zwifchen 

Rippen u. Hüften. 
Lectüre, tou; don, — v. —R lehren, lernen ꝛc. 
Leib, chin; |. Körper, oxiu 
Licht, ming ;- ed wird in der Schrift durch Spune ud Mond 

dargeftellt; unvn, Mond. 
Liebe, ai; yaio, freuen, von xvan, xvide, wviga, jur Liebe 

reißen, vor Liebe brennen ıc., oder ed,’ gut, wohl, 
glücklich u. f. wm. 

Bicben, häo; f. oben m. ER | 
Lieben, heftig wünfchen, lui, liuen, Klapr.; io, Ave, begehren, 
verlangen, wünfchen. 

Lippe, chin, Klapr.; xelo, xalvo u. ſ. w. (xei-Aog, Lippe). 
307. fou; Pos, Bit Freude, Heil ıc. 

Loch, khung Klapr.; .; xco, höhlen u. f. w. 
Lohn, — Rob. 
£uft, khi; xaös, Luft, ao, wehen. 
Manifeſt, nun xalvo, xavvo, reden, rufen, —E Geſetz ꝛc. 
Meer, häi; xevo, xeöue, Sup, Strom, Welle u. a., nord⸗ 
germ. haf, Meer. 
Fe — mang, "Klapr.; uayvaus, vermifchen. 
Menih, Mann, jin; j ungefähr wie ſch lautend, —* auf 

diefelbe Spur, wie das tübetifche sgüis-hba ; nämlich 
oxcaıs, von oxeo u. deſſen Derivate axdo, oxbrasog,. 
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oxirhior, Waghälfe, m. orödns- Aber auch vielleicht 
Yevo, yıyönat, ens. 

Meſſer, taö; duo, theilen, trennen, hauen. 
Milch, nai, Kiapr. vao, Reben u. nähren ıc. 
Mißhandeln, ping ; ’ oh, Rache, ——— Strafe. 
Miſt, Koth, fen; Tvos, Schuß u. 
Mitte, tchoüng; Söya, Suyvous, gi Dinge verbinden, ehvn, 

Gürtel und Gegend, wo er ſitzt. 
Mit, ping; miyvouı, metaph. verbinden, befeftigen. 
Mond youei; vac, die Hyaden. 
Mund, kheou ; xuo, — den Mund öffnen u. ſ. w. 
Nachdem, ki; xe, f. $. 258 u. 88. 
Nachen, tcheoü; f. Mandfchu "tehaha, Tſchaike. 
Name, sing; ro. , vernehmen, verftehen, einfehen, signum, 

dag Zeichen. 
Napf, ming; uayydra, hölzernes Weingefäß. 
Naſe, pi; von ndo, wide, wittern, fpüren ıc. 
Nehmen, nd; vino, nehmen. 
Nicht, poü; ‚mov, etwa, vielleicht m. im Regationen. 

„ moü; un, nicht. 
Nichts, md; ſ. oben 
Ohr, eul; — Kerbe, Furche, Höhtung. 
Dntel, be; ; zenös, verwandt. Ä 
Pfeil, ; xtnn, ftechen, zavva, Rohr, zinda, Avvpuao, 
das Bewegte, »evrgov ꝛc. 

Pflanze, thsad; Cec, geia, eine Getraideart; —* leben übers 
baut u. Iados Ir. 

Pflug, loui; Aco, abreiben, glätten ꝛc., Asios, abgerieben ꝛc. 
Pflügen, köng; yöns, Krummholz am Pfluge ꝛc. 
Plotzlich, tcha; Sodc, oa, ſchnell, geſchwind. 
Prüfen, sing; owıngo ; durchfehichen, reinigen, und oiva, 

hudeln, ſcheren ꝛc. 
Quelle, ziuan, Klapr.; . Brunnen. 
Mad, lün, Klapr.; ; — wenden, drehen, — von A, 

Aedo, zerreiben, zermalmen, u. Anvöc. 
Negnen, iu; do, regnen. 

Rengierung, thoung ; Tara Regierung, 1470, Tayredo. 
Reich, das, kous; xaoc, Unterwelt, und das damit verwandte 

130», Erbboden, dag Innere ꝛc. 
Reichthum, pei; Mandfchu paiamboume, bereichern, TradLOL, 

erwerben ꝛc. 
Rein, heil, lin, Klapr.; Aeios, Aetov, glatt, geglättet. 
Sammlung, lovi ; Aoyos, Ayo, fammeln. 
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a, 
aus, cha; om, Fan, am, WOVO Juiptos u. adpos, Sand. 
Sanft, kän; yavoo, glatt machen, beiter, fröhlich ıc. 
Sättigung, pa; ra, füttern, — x. 

Schale, ming; f. Napf. 
on warn Klapr.; Bann. : 

Scherz, choua; fran;. 3. joie, gene: yaloı 
Schieim, 1; Um, io und ia, in Vewegung ſehen, werfen, 

ſchleudern * 
Schild, kän; x, Dede von Rohr geflochten u. f. w. | 
Schlafen, mui, Klapr.; udo, die Hagen fchließen, neigen 30. | 

m) — ox6e, oxde, halten, anhalten, axo-Ad, Ruhe, 
Feie 

Satan, PR Kapr.; dan, baum. | 
phok; rate, ſchlagen. 

Schneiden, k 260, xEo, — ee tressmen. | 
Schön, — "Kap. ; : mongel. esain; ſchön. 
mei, moei, Klapr.; hell. mooi, ſchon. 

Schreiben, pi;  mongol, bitschiku, flav. pie, 
Schritt, tchbi; Deo, laufen. . 
Schwarz, he; — Finſterniß, xeia, Loch, 
Schwert, kian, Klapr.; zaivo, fpalten, ſtechen, hauen. 
Schwefter, jüngere, wi, ion, Fleiner, minder; yaza, Mutter, 

Großmutter, Tochter, ded Atlaß. 
Schweſter, Ältere, theiei; ital, ziae, Tante, Bafe, Muhme. 
Sem Tun, noũ; vvoc, Schwiegertschter, Braut. 

1; ei Kae faufen en, hrauſen ıc., See. 
—ãA Khkn än; xovin, xovvea, fennen u; anerfannter 

efesamcnbang, von wiffen u, fehen. | 
„ 83; Teben. | 
MR chi; alban. schi, Auge, schich! u. yıa@! 
" pad; ; alban. russ, i 

Sehen, * — ſitzen. 
— — A von Bao, Pado, röften, braten. 

wo, belegen. 
Einen, ming, —2 —RX — purple, klagend, 

girrend, leiſe ſingen. 
Sitzen, deo, Klapr.z Sam, ſitze 
Bobs, taou; Seloc. Sein, a Muttershruder, Oheim nf. w., 

dein, nähren. 
Söller, thai, Klepr,; Mandſchu tai, ſ. dort. 
Sonne, 5 im Mandſchu choun, f. dort u. f. unten, was auf 

%, leiten konnte. 
Sonnenaufgang, ji-tchi, Klapr., oxıd-pag, Morgendänmerung. 
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Span, Splitter — Bo. —— paviov, Pavde, Facei, 
Leuchte, P£ 

Springen, 5; Bde eben, En ito, ile. 
tchhin ; A ne — — 

teigen, teng, apr.; very, else, gehen, engen. 
Srtiuſchweigen, mi; vo, den Mund ſchleeßen. 

Stod, chü; oxdo, halten; oxeüog, aan (mein, Stoch). 
Strick sching, Klapr.; oxoivos, Strick. : 
Studium, his; f. im Mandſchu ohou: 
Tempel, mia: uven, in die Myſterien einweihen. 
Sul, — won, yöhlen x. (xet-Ann, Thal). - 
Thau, I; Mi Ada N deffen Spleitungen für glänzen, fliegen, 

’ tr w. 
Thräne, loui; — u. uͤberhaupt von Ada, Hieben, teöpfeln, 
Thun, tsö; rübetifch tsod, Imre, fischen, ſtreben u. ſ. w., 

davon, v. ddc, wie ga, ‚vigere, valere u. deo, ore..t., w. 
Diüre — — u. Gutvo, vorhalten, abwehren; un 
— Pia wossös, ſchmal, einzeln sr. z 

„. hou; nen. 
Ti y tcho, au, M don, ſitz en. a 

Tochter, niu; via, Mädchen. j 
Tödten, chi; oxdo, ftechen, Öffnen, ſchlitzen, Shit. lagen... 
a, en Klapr.; — xeiumt, Ingen, ruhen, geſtellt, 

gelegt ſein. 
Traum méug; —E uriyxo; nayyauia, Gautelwert, 

Zauberei, Zäufchung, 
Traurig, ’äiy ade, aueh reigen u. f. w. 
Treten, 660 ; van, Ausreden, langen, berühren. 
N in, Klapr.; Ivdeo, ausleeren, ia{vo, erquicken, erfrifche. 

yön; fu oden. 
Trommel, kou; xueo, xög, das Fell, u. ws ı. 
Ueberfchwemmung, yan; Zaivo, fihmelzen, flüſſig machen, do, 

beneßen, befeuchten x. 
Und, ki; xai, que, und. 
Unterwerfen, tching;; Selvo, fchlagen, tödten ac. 
Vernunft, tdo; ao, Stammwort von Iudaoxe (ddoxa) und 

Ira, Ivo, |. Niemer in dao x. 
Berfchlingen, khi; xao, xaio, xaivo, Öffnen, ausleeren, mit 

ierigkeit 1 
Verſtecken, hi; zeit, xu&, Höhle, Schlupfwinkel. 
Verwandt, thsin; Seros, für mehrere Gerwandtfchaftägtadt, 

ftatt patruus,_ 
) 
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Voit, min; wiyvvus, Werbinkung, Bereinigung ‚durch Umgang, 
Geſellſchaft, Mann und auch im Mongol. kümün, ' 
humanus, M enf ch. 

— miâo; ueya, ueyag, groß, hoch u. ſ. w. metaph. 
Wachs, 1ä; Ace, Stammwort für ‚Heben, haften ꝛc. 
Wagen, kän; von xuvn, *cvio, xivnais , aivdunog, Gefahr, 

Waquiß ꝛ. 
Wann, chi, sse; si, wann 
Was, welches, 86; das — ſo, $. 254. 
Waffer, choul; yo, ergießen, xo®, gießen, ſchütten u. f. w. 
pr ‚fließendes, tchheuän; Ivo, Hure, brasfen, toben u. f. w., 

von Bewegung des Waſfers ꝛe. 
Weg, täo-lou ; Mandſchu tala, Fußpfad, Weg u. Thal. 
Weib, niu;. (. Schwiegertochter. 
Welcher, Ichi; quis, welcher u. ſ. w. 
Wie, hô; dc, wie. 
Pille, tohi; Do, wollen. 
Wim), foüng; bie, blafen, mit poivo, Para deyvia. 
Wir, ’d-men; dueeg, Auov, wir, ung. 
Pillen, hiad; xan, faflen, xoa,. xoam, — wiffen, 

Niemer I, p. 325 
„ chi; scio, :wiflen. 

Mohlthätig, hodi; xatog, edel, 
Wohnung, wi; Mandfchu po, we. bo, Bdo ıc. 
Wolf, lang, Klapr.; .; Avxog,, Wolf. 
Wort, iu; Ta, Laut, Stimme; ido, ior, Rufen ꝛc. 
— yän ; iaivo, im Zuſammenhang mit obigem ice. 

Wunſchen, yö; itw, ins, ‚verlangen, Kreben. 
Zanfen, ftreiten, mä; uuo, von Leidenſchaft/ Zorn, u. naıuco, 

naxı, Streit x. 
Zerftören, thi; io, räden, u. f. Riemer U,-.©. 732. 
Zurückhalten, lieoü ; Aryo, abhalten. 

Ssoluf 

Diefe vorftchenden Wörter habe ich blos aus dem, in den 
. Elemens de la grammaire de la langue chinoise von Remü⸗ 

far befindlichen Wörterverzeichnifle gezogen, und einige wenige 
aus der Asia polyglotta mit Klapr. we bezeichnet, 
beigefügt. 
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Jenes Wörterverzeichniß enthält zwar gegen 1400 Wörter, 
allein ein großer Theil derfelben finder feine Erflärung nicht 
in: demfelben Werke, fondern in dem, ebenfalld von Remüſat 
herausgegebenen Tchoung-young , welches Werk mir nicht zu 
Gebot ſtand; und da ich ferner nicht alle in der Grammaire 

- erflärten Wörter auffinden konnte, und überhaupt nicht alle . 
zur DVergleichung 309, fo kann ich verfichern, daß ich diefe obis 
gen mehr ald 300 Wörter, aus einer Vergleichung von nur 
etwa 600 chincfifchen Wörtern gewonnen habe. 

| - Dabei iſt zu bedenken, daß bier meiftens nur ſolche Wörter 
aufgenommen wurden, welche mit dem Griechifchen, entweder 
völlig gleich oder entfprechend find, wie z. 3. iü u. do, gehen, 
khiu u. xio, gehen, tad u. ao, ziehen, hieoü u. xeı&, Höhle, 

tcha u. Da, plößlicy, pao u. ao, fättigen, iu u. to, Wort, 

noü u. vvo-s, Schwiegertochter u. |. w., oder folche, welche 

nur in’ den Endungen differiren, welche im Griechifchen das 
Geſchlecht oder die Beugung m. f. w. bezeichnen. Dabei find 
die Wörter ausgefchloffen worden, welche, wenn auch diefelbe 
Wurzel, doch im Griechifchen Ableitungsendungen mit verfchies 
denen Conſonanten zeigen, wie 3. B. fou u. Baster, mou u. 
Mutter, phi u. ne-xos, ö-xos, Fell, ni u. vo-oco, trank fein, 

chi u. xot-eos, Schwein, fen u. fen-dere, trennen, king, 
Hauptftadt, u. xzıya-Ais, Kreiß, Gitter, Schranken, cancelli, 
in Athen Barriere und die Natheverfammlung u. ſ. w. 

Würde ich alle auf folche Weile zuſammenhängenden 
Wörter aufgenommen haben, und eine umfaffendere und qründs 
lichere Vergleichung, Tann, muß und wird diefelben einft aufs 
nehmen, fo würde lich natürlich die Zahl: See Wörter bedeu⸗ 
tend vermehrt haben. 

In Erwägung dieſer angegebenen Verhältniſſe, dürfte die 
vorſtehende Vergleichung, welche ſich mit den von Klaproth 

verglichenen und im grammatiſchen Abſchnitte angegebenen 
Wörtern, über eine Summe von etwa 500 erſtrecken mag, vor 
der Hand für genügend gefunden werden, und das Reſultat zu 

dem Auöfpruche berechtigen: Daß ſich auch binfichlich des > 
N 
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Sprachſtoffes «in urfprimglicher Zuſemmenheng zwifchen 
tem Chineſcſchen und Griechiſchen darſtelſe. Und verbindet 
man endlich damit Das Reſultat der Unterſuchung des Granma⸗ 
tiſchen, fo kann im Ganzen ausgeſprochen werten, daß auch 
die Sprache der Chineſen mit den tararifchen Sprachen 
überhaupt und mittelſt — auch mit a Sriechis 
pen UI: 

Samen der Chinefen und Tataren überhaupt. 

Bisher hat man vorzüglich aus der Geſichtsbildung, und 
aus der Sage von einer Finwanterung aus Nordweſten, auf 
eine Abſtammung der Chineſen von den Mongolen gefchloflen. 
Nachdem aber nunmehr die Verwandtſchaft des Chinefifchen mit 
den verfchiedenen tatariſchen Sprachen gezeigt worden ift, kann 

kaum mehr ein Zweifel darüber ſtatt finden, und felbit das 
Hervorgehen aus den Miao, welche man für die. Urbewohner 

hält, oder eine Bermifchung mit denfelben, würde nur zu einer 
neuen Verwandtſchaft führen, denn diefe Miao find, chinefifchen 
Schriftftellern zu Folge, von tüberifchem Stamme, und diefer 

AR, wie wir gefchen haben, fo gut ein Glied der fogenannten 
tatarifhen oder tarrarifchen Völker, ald irgend ein 
Anderer. 

Nachdem aber fo oft von tatariſch oder tartarifch 
gefprochen worden ift, ift es endlich an des Zeit, den Namen 
der Tataren oder Tartaren, welcher mit gleichem echte 
bereits mit den Namen der Tungufen, oder der Mongolen, 
Türken oder Tüberer hätte unterfucht werden können, aber aus 
Gründen, welche fogleich einleuchten werden, and Ende verjpart 
warden, einer gründlichen Prüfung zu uaterwerfen. 

Wenn man, um darüber Har zu werden, weichen Bolkern 
oder/ Zweigen derfelden, der Name Tataren mit Recht 
zukomme, ältere und euere Schriften durchforfcht, fo ergibt 
fich als Reſultat, daß im Laufe der Zeiten, diefer Name, theils 

"im Allgemeimen, theils für einzelne Stämme umd Zweige ber: 
4 

BL 
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jenigen Volker gebraucht worden if, welche das ganze mittlere 
Aſten und einen Theil von Nord⸗ und Oſtaſien erfüllen, und 
weiche wir hier im ihren Sprachen unterſucht haben, und daß 
se entweder allen oder keinem derſelden ausfchließs 
lich zukomme. Denn es iſt unwiderlegbar, daß die Tungus 
fen, theils im Allgemeinen, theils mehrere ihrer bedeutendften _ 
Stämme, in verfchiedenen. Epochen, Tata oder Tataren 
(chineſiſch auch Zasdfe) gcheißen haben, es ift unbezweifels, und 
von Klaproth in der Asia polyglotta bewiefen worden, daß der 
Name Tara oder Tartaren den Mongolen zugehöre, und 
es iR unläugber und allgemein bekannt, daß die Türken, bis 
in Die nenehe Zeit, in Afıen und Europa für Tataren. 
gehalten m fo genaunt worden find, daß endlich felbft die 
Tübeter zu denfelben gerechnet. werden, iſt oben ans der 

Einleitung jur Unterfichung ihrer Sprache (Seite 360) erficht- 
lich, und daR fid) auch die Chineſen anreihen dürfen, iſt fo 

eben audgefprochen worden *). I 
Der Streit darüber, od diefer Name der Tataren mir. 

einem Diefer Völker, und welchem, oder alten, welche in jenen 
Gegenden. haufen, gebühre, der bisher far alle Schriftfteller, 
weiche fich mit diefen Völkern befaßt haben, mehr oder minder 
beſchäftigte, oft zu den grellſten Widerfprüchen führte, und zu 

feiadfeligen,, leidenfchaftlichen und damit zu nnbegründeten 
Behauptungen und Ausſprüchen verleitete, hatte hauptfächlih 
feinen Grund darin, daß die Tungufen, Mongolen, Türken und 
Kürbeter, ihren Spraden und damit ihrer Abſtammung nach, 
für gänzlich. verfchieden und einander völlig fremd gehalten 

..9 Um ſich in Kürze über diefe Völker und felbft über ihre Geſchichte 
zu unterrichten, reicht Ritters vortrefflihe Erdfunde von 
Afien völlig hin„fo wie aud „Die Völker der Mandfhurei” 
von Plath, in Beziehung auf die Mandſchu; indeſſen bauen fie 
im Allgemeinen, binfichtlih der Verwandtſchaft oder Nichtverwandt: 
ſchaft diefer Volker, meiftend auf den frühern und insbefondere 
auf den hierüber in den Recherches sur les langues tartares von 

. Remusat ausgeſprochenen, irrigen Anftchten fort. 
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wurden, und wenn anch einmal, ein oder der andere europäifche 
Schrififteller darauf geführt wurde, zugeſtehen zu müflen, daß 
alle dieſe Völker, wirklich aus einem Stamme hervorgegangen 
zu fein fcheinen, oder daß man fie wenigiteng, in gewiffen Epochen 

nicht zu fcheiden wiffe, fo wurde dennoch nicht dabei feſt⸗ 
gehalten, und felbft die entfchiedenen Ausſprüche einbeimifcher, 
perfifcher und chineftfcher Quellen, welche dieſen urfprünglichen 
Zufammenhang behaupteten, wurden bis auf die neueſte Zeit, 
ald genealogifche Grilen und Irrthümer behandelt, wie wir 
3. B. in der Einleitung gefehen haben, obwohl Abulghafi, 
auf den Zufammenbang der chineſiſchen, tungufifhen 
und alten mongokifchen Spracde hinweifend, dadurch feinen 

Ansipruch begründete, und ald geborner Hochaſiate dadurch 
begründen konnte. 

Aber alle Verwirrung und Widerfprüche, binfichtlich des, 
von mehrern oder allen angefprochenen Namens löfen fich, fobald 
man dasjenige zu Grund legt, was bier, aus der einzigen 
unläugbaren, und älteſten Urkunde, der Sprache zu beweifen 
gefucht worden it, daß alle diefe Völker. Sprachen fprechen, 
weiche nur ale Dialefte oder Sprachen einer gemeinfamen 
Stammfprache erfcheinen, welche nicht weiter von einander 
entfernt find, als 3. 3. die verfchiedenen Zweige unferer ger 
manifchen oder fogenannten romanifchen Sprachen, daß 
daher dieſe Völker wirftich mit einander verwandt und von 
gemeinfamer Abftammung find, und wonach ed ald ganz natürlich 
erfcheint, wie ein oder der andere Name, Bei allen oder den 
meiften vorkommen, oder bei den mangelnden gefchichtlichen 
Quellen diefer Nomaden-Bölker, verfchwinden und wieder bervors 
treten fonnte. Unter allen Namen diefer Völker ift aber 
feiner fo verbreitet, feiner in den älteften, fo wie in neuern 
Zeiten, von tungufifchen, mongolifchen und türkifchen Stämmen 
gebraucht, oder denfelben beigelegt worden, als der Name der 

: Tata oder Tataren, der, wie Abulghafi mit Necht fagt: 
„im Ulterthbume eben fo berühmt war, als in 
unfern Tagen.’ Und wenn daher ein Name diefer Völker 
darauf Anfpruch machen kann, ald der ausgebreitetfte, ausge⸗ 

* 
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zeichnetfie und auch als der ältefte und eigentliche Geſchlecht s⸗ 
name derſelben betrachtet zu werden, fo iſt es dieſer Name 
der Tata oder Tataren. 

Die Bedentung diefed Namens Tanıı ganz einfach aus der 
Des mandfchurifchen Verbes tatame, welches fich auch im Mongo⸗ 
Tifchen tatacho, im Briechifchen an und deflen Ableitungen, 
im Chinefifchen to und wahrfcheinlich auch in allen übrigen 
hierher gehörigen Sprachen finder, erMärt werden. Tata-me 
Heißt ziehen, anhalten, feitbalten, den Bogen fpans 
nen, ſchießen, lagern von einem Heere, die Kräfte 

anſtrengen und üben, trennen, zerreiffen, fämpfen, 
erwürgen und tata (tatan oder tatar) bezeichnet daher cinen 
Streiter, Kämpfer, Krieger, einen wilden Krieger, 
eine Bedeutung, wie wir fie in den Namen der Tungufen, 
Mongolen und Türken gefunden haben, und es ift daher auch 
ver Grundbedeutung nach richtig, wenn in einem chinefifchs 
perfifchen Wörterverzeichnifle, das Wort Mogol (mocho, yaxı; 
vaxnräas, Kämpfer) durch Tata oder Tatar überfeht wird *). 
Auch liegt in diefer Bedeutung des Wortes eine Urſache mehr, 

wie es über die verfchiedenen Stämme von Völkern verbreitet 
fein konnte, deren Sprachen urfprünglich und innig verwandt 
find, da es ihnen allen verftändlich, einen Kämpfer und 
Krieger bezeichnete, was fie alle waren und zu fein rühmen 
konnten und mochten. Auch iſt anzuführen, daß dieſes tata 
durch die Bedeutung von ziehen, fpannen, mitden Augen 
firiren u. f. w. mit der Orundbedentung aller jener Wörter 
zufammen zu hängen fcheime, welche wir in den meilten Namen 
der Tungufen, Mandfchu umd Mongolen (S. 231, 236, 298 u. f.) 
fennen gelernt haben. i 

‚ Dad, dad Wort -Tatar fließende r, kann bier fein 
Hindernif bilden, wenn man beachtet, was hinſichtlich der 
Endungen der Subftantive, im Tungufifchen, Mongolifchen, und 
Türkiſchen in: Beziehung auf unfere Sprachen, ausführlich nach⸗ 

*) Asia polyglotia S. 201. 
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gewirfen worden N, daß im more und: Turtifchen die 
Endung r Formen bilde, weithe ſubſtautiviſch gebraucht werben, 
oder daR endlich aus tata, als Adjectiv betrachten, mit ere, 
Mann, zufammengefebt und perſchmolzen, tmuta-ere, d. i. 
Kriegsmann, tatar, merden, — ſomit dürfte dieſer Name 
als vollſtändig erklärt zu betrachten fein, und es entſteht unu⸗ 
mehr die Frage, woher es komme, daß der Mame Tarar mit 
Tartar verwechfelt werde. 

Man hat dieſen letztern Namen blos von einem Wor ſpiele 
des heiligen Ludwig ableiten wollen, in welchem er, hinſichtlich 
der hereindringenden Tataren, auf den Tartarus anpielte, 

‚ aber es iſe bereind bewieſen worden, daß dieſer Wanre auch 
{dom früher bekannt war, und etymologiſch, vom Lande Tarte 
abftammend, erklärt werden iſt *). 

Indeſſen liegt es wirklich febe nahe, Bei dem Namtu 
Tartar und Tartarei an den Tartarus zu denken. Wenns 
man einwerfen wollte, daß dieſer Ramt biod den Mytbelogie 
angeböre, fo bedenke nran dagegen, daß längft auerkaunt ift, 
wie die Mythe, menn auch oft im Unweſentlichen und in. den 
Zutbaten, mit Fabeln dundhflochten, Doch im Ganzen „ in ihrem 
wefentlichften Grundzügen und Namen keine Fabel iſt, fondern 
daß wir, wie bei’'m Betrachten eines Bildes, welches unferm 
Auge zu fern ſteht, nur nicht im Stande find, Alles Har und 

die verſchiedenen, hervortretenden Geſtalten im gehörigen Ver⸗ 
hältniſſe aufzufaſſen. 

Setzen wir vor der Hand die woetefthe Aus ſchmückung, 
weiche dieſem Namen anklebt bei Seite, und Betrachten: wir 
blos feine allgemeine und etymologifche Bedeutung (ſ. Niemers 
Wörterbuch und auch Seite 194), fo bezeichnet er einen, durch 
Kälte aufgegeichnesen Ort, und went die Alten, eine Gegend, 
melche jedenfalls nur dlich liegend betrachtet wurde, und darch 
obige Eigenſchaften der: Kälte ausgezrichnet war, Tartarus 
nannten, und wenn wir, bereits feit Jahrhunderten, chenfaiit 

*) ©. Ritters Erbfunde von Aſien, Yard I, ©. BL 
\ 
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ein nördliches Ban; weiches fich gegen die ſadlichen Länder 
durch. Kälte und Manget an Licht, d. i. mährend des 
größern Theiles des Jahres, durch kurze Tage und Tange Naͤchte 

aus zeichnet, die Tarrarei nennen, ohne nachweiſen zu konnen, 
woher ung diefer Name gekommen if, — ſo dürfte wohl nicht 
zu. zweifeln fein, daß beide Namen identifch Und. Gewiß 
hat fich diefe Anficht. fchon längſt Vielen aufgedrängt, aber 

dieſelbe ſcheint nicht allgemein beachtet worden zu ſein, wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem Grunde, weil. eg ſich trotz diefer völligen 

Uebereinſtimmung in Namen und Bedeutung , doch immer nun 
um. die Uebereinftimmung von zwei Wörtern handelte, und 
zwei Wörter, freilich nur durch Zufall, übereinſtimmen können. 

Nachdem aber hier bewieſen worden iſt, daß alle dieſe, 
in der Tartarei hauſenden Völker, wobei man ſich in Bezie⸗ 
bung auf dieſen Namen, natürlich nicht an die Grenzbeſtim⸗ 

mungen der neueften Erdbefchreibungen zu halten hat, fondern 
wobei es ſich, nach der unvollkommenen Kunde früherer Zeiten, 
nur um allgemeine Umriſſe handeln kann, mit dem Volke, welches _ 
jenen Namen Tartarus im Alterchume Fannte, urfprünglich 
und innig verwandt find; daß in jener Tartarei, die Nachkoms 
men entweder von jenen Scythen und Thraciern felbft haufen, 
welche die Griechen an ihren nördlichen Grenzen kannten, oder 

wenigftens von Völkern, weldye mit denfelben eines Stammes 
waren, — wenn wir es nicht mehr Blog mit der Webereinftimmaung . 
von zwei Wörtern, nicht mehr blog mit Tartarus und 
Tartarei zu thun haben, fondern wenn zur Nechtfertigung 
dieſer Bergleichung, diefen beiden Wörtern, nunmehr viele tanfend 
Andre zur Seite ſtehen, — wenn wir troß der mangelnden Hülfs⸗ 
mittel, vie ‚wichtiskten Namen der griechifchen und römiſchen 
Mythologie, aus der Sprache eimes dieſer Völler der Tartares 
erklären konnten, oder in derfelben, oft in ganz gleicher Bedeu⸗ 
tung, wiedergefunden haben, wenn fein Zweifel obwalten fan. 
daß Namen, wie Amor, Apollo, Ares, Eris, Klio, 
Komus, Thia, Uranos, Zeus u. ſ. w., uf. m, Daß 
Ortönamen, wie Athen, Yırita,. Dodona, Delos, 
Dlymp mw. ſ. w,, die Ramen: ver Hellenen: amd. Giga: 

J 
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ven u. ſ. w. im Mandfchurifchen finden, umd wenn wie ſchon 
erwaͤhnt, das Wort Tartarei nach mandſchuriſcher Etymo⸗ 
Angie daſſelbe bezeichnet, wie Taprapos, ſo dürfte wahrlich auch 
die Identität diefer Namen ſo weit begründet ſein, als Dinge 
dieſer Art begründet werden können. 

Die Tartarei ift alfo nichts anderes ald der Tartarus 
Der Alten, und leicht ergibt fich die Erklärung des Namens 
Tartar, denn er bezeichnet eben nichts anderes, als den Bewoh⸗ 
ner der Tartarei, und es kann durchaus nichte zu bedeuten 
haben, wenn wir nicht nachweifen fünnen, wie diefer Name 
wieder unter uns gekommen fei, denn wir wiflen dieſes von 

gar vielen und wohl von den meilten Namen nicht. 

Demnach find alfo Tatar und Tartar zwei Namen, 
‚welche zwar in ihrer Grundbedeutung verfchieden find, denn 
das eine bezeichner einen Kämpfer oder Krieger, das 
andere einen Bewohner der Tartarei, allein infofern letztere 
Bewohner nicht nur Krieger überhaupt find, fondern diefer 
Name aus ihrer Sprache ſtammt, und feit undenklichen Zeiten 
bei ihnen ald Eigenname hervorgetreten ift, fo bezeichnen . 
Beide für und ein und daſſelbe; von welchem Gefichte- 
punkte aus, fich ebenfalls wieder, jene ÖStreitigfeiten, welche 

. bisher fiber die Nichtigkeit oder Unrichtigkeit, mehr oder minder 
große Ausdehnung, welche dem einen oder ander diefer Namen 
zuzugeſtehen fei, ganz einfach beilegen und für alle Zukunft 
verfchwinden dürften. 

Por wir jedoch den Akt fchließen, haben wir auch noch. 
die Namen der Chinefen einer Unterfuchung zu unterwerfen. 

Die Chinefen haben feinen eigenthümlichen Nationals 
namen. Der Name, womit wir fie benennen, foll indifchem 
Urfprungs fein, und lautet eigentlich Tſchin, Dſchin oder 
Sin. Iſt dem fo, fo müßte auch das Indiſche die Erklärung 
dazu liefern können, allein da mir biezu die Hülfsmittel fehlen, 
ſo glaube ich, durch. die bisherigen, wenn. ich nicht irre, glüds 
lichen Erfolge in der Erklärung der Nomen diefer Gegenden 
ermuntert, auch bier noch einmal, geradezu das Sriechifche zu 

4 
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Rath zieben zu dürfen, und zwar um fo mehr, als auch 
> der Zuſammenhang des Griechiſchen und Indiſchen bereits 
feſt ſteht. 

Jeivo, Iaivo, Java beißt ſchlagen, tödten, — 
und oivıs, ein ſchädlicher Menſch, Räuber, our, 
ein Mörder, von owdo, rauben, plündern, befchädis 
gen u. f. w. . Daß diefe Wörter nichts Gutes beſagen, darf 
nicht befremden, da der Name von den Nachbarn ausgeht, 
welche vielleicht Urfache haben dürften, dieſe Benennungen zu 

gebrauchen, allein es iſt auch zu erwägen, daß diefelben Wörter, 
von fich felbft gebraucht, obwohl im Grunde daſſelbe bezeichnend, 
dennod einen andern Sinn annehmen, indem aus dem Räuber 
und Mörder ein glücklicher, beutemachender , wilder Krieger 
wird, und in diefem Sinne würde der Name Tfchin oder 
Sin nichts anders bedeuten, ald was wir in den meiften Namen 
der Tungufen, Mongolen und Türken und fo eben erft in dem 
der 'Tataren gefunden haben. Was mir diefe Erklärung 
zu betätigen fcheint, itt, daß der Name der frühern Bewohner 
diefer Gegenden, der Miao, daflelbe bezeichnet, denn ua heißt 
fhändlihe Handlungen begeben, morden, und ift 
das Stammmort von wiapds, Böſewicht, Mörder u. f. w. 

Im Mittelalter ift China unter dem Namen Cataja oder 
Kathai befannt geworden, und man hat die Anficht geäußert, 
daß diefer Name mit dem der Kithan sufammenbänge, welche 
wir ald Tungufen (©. 239 kennen gelernt haben. Ä 

Dieſer Zufammenhang iſt allerdings müglich, aber immer: 
bin erft einer weitern Erklärung beduͤrftig. Im Mandfchu iſt 
hetou feitwärts, im Mongolifchen katan a außerhalb, und im 
Griechiſchen entſpricht denſelben in beider Bedeutung ara und 
xciro. Kara heißt abwärts, hinab, hinunter, xard- 
Yaos, aus xard und yara (auch yü, yü, Erde, Land, im 

Mandfchu yai), auf der Erde, aber auch unterirdifch, 
oi xoro, die Untern, die am Meere wohnen, was im 

Vergleiche zu Hochafien bei den Chinefen der Fall it, — umd 
xaro bezeichnet nach Niemer überhaupt: „unten, unter 

’ 27 
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balb, in der Unterwelt," — — — die Unterwelt: beißt 
aber befanntlih auch der Tartarus, umd zu Kathai oder 
Cataja rechnet man befanntlich auch die chinefifche Tartarei, 

— dort war bekanntlich der Siß der Titanen, — und bier 
ift bekanntlich der Sik von Tataren! — Und da in der Erflä- 
rung der mythologiſchen Namen (S. 194) bereits ausführlich 
nachgewiefen worden ift, daß das, bei Erklärung ded Namens 
der Titanen angeführte mandichurifche tatame, mit Tarde, 
nrdo, riraivo in Form und Bedeutung daflelde Wort ift, 
nur mit dem Unterſchiede, daß die Griechen in den beiden letzten 
Formen, die Bocale veränderten, während im Mandſchu, bei 
der Neduplication, der Vocal der gemeinfamen Wurzel zado 

beibebalten wurde, — daB fchon die Alten das. Wort vırav 
von demfelben Wortitamme ableiteten, und daß alfo auch Tata, 
Tatar oder Tırar, in Form und Bedeutung daſſelbe iſt, ſo 
ſtellt ſich uns abermals auch auf diefem Wege daffelbe Verhält- 

niß der Namen Tatar und Tartarei gegeneinander dar, wie 
es oben entwickelt wurde, und es fcheint mir wenigſtens, nach 
allen diefen einfachen und begründeten Erklärungen und Ueber⸗ 
einftimmungen, keinem Zweifel zu unterliegen, daß die Taras 

ren der Tartarei, die Nachtommen der Titanen des 
Tartarus ſind. 

Würde ſich die Unterſuchung blos um dieſe Namen drehen, 
und drehen können, ſo könnte zwar, wie oben, bei der Verglei⸗ 
chung von Tartarei und Tartarus, angedeutet wurde, die merk⸗ 
würdige Uebereinſtimmung derſelben nicht geläugnet, aber einge⸗ 
worfen werden, daß es doch immer erſt des Beweiſes bedürfe, 
daß dieſe Tataren, die Nachkommen jenes Volkes ſeien, von 
welchem die Griechen in ihrer Mythe berichten. Da es ſich 
hier aber nicht blos um dieſe Namen handelt, ſondern nachdem 
Be worden ift, daß diefe Völker, insbefondere die Tungus 

*) Womit aud Xnreia, Zuftand der Beraubung, mit geiz, 
xarls, xart vᷣo und xocoyn u. w. in Verbmduns gebracht 
werden ronnte. 
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fen- oder Mandfchu eine Sprache fprechen, welche fogar als 
ein Urdialekt des Sriechifchen. betrachtet werden kann, 
da daraus umnbezweifelt hervorgeht, daß die Vorfahren dieſer 
Völker, mit den Stammpätern der Griechen innig verbunden, - 
oder eind gewefen fein müſſen, da aus der Webereinitimmung 
vieler Benennungen und insbefondere auch der Namen von 

Geiſtern wie Ari und "Apns, Soko und owxds (Merkur), der 
Sirenen, mit denen ed die Tungufen beste noch zu than 
haben, u. f. w. hervorgeht, daß es fich hier nicht nur am einen, 
fich blos anf die Abftammung überhaupt erftrecfenden, ſondern 
um einen innigern Zuſammenhang handle, welcher längere Zeit 
und noch ftatt gefunden haben muß, als bereits ein gewifler 
Srad von Gultur erreicht worden war, — fo fcheint e8 mir 
feinem Zweifel zu unterliegen, daß dieſe Tataren, die Nach⸗ 

kommen derfelben Titanen find, wovon ung die griechifche Mythe 
zu berichten weiß”). Warum ımd wie aber ein fo nah vers 
wandtes Gefchlecht, fich fo weit trennen konnte, daß außer der 
Mythe, jede weitere, fichere Kunde von einander verſchwunden 
zu fein fcheint, darüber gibt eben dieſe Mythe genligenden 
Aufſchluß, denn es ift wohl klar, daß nur ein feindliches Ver⸗ 
bältniß folche Trennung veranlaffen, und nur außerordentliche 
Ereigniffe den einen Theil dazu führen konnten, vom Süden in 
den, für Südländer fo furchtbaren Norden, in einen Tartarus 
zu flüchten, obwohl diefe Verpflanzung nicht gerade unmittelbar, 
fondern allmählig in den höheren Norden erfolgt fein mag. 

*) D’Ancarvile hat in feinen Recherches sur Vorigine et les progres 
des arts de la gröce (London 1785) bereitd die Anſicht auöge- 

fprochen, daß die Griechen von den Seythen und Titanen abftam- 
men; die Gründe dafür mögen allerdings nur aus allgemeinen 
Conjuncturen ohne befondere Nachweifung beftanden fein, aber 
gewiß waren die Gründe nicht triftiger, wegen weldhen Adelung 

diefe Recherches verunglüdt genannt hat. — Mithridates II, 

Seite 868, Es verdient hierbei bemerft/werden, daß tata im 

Mandfhu auch insbefondere die Bedentung von Urfprung, 

Anfang ı. bat. — 
27% 
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Dieſe Muthe berichtet und vom andauernden Zwifte der ältern 
Titanengefchlechter mis den jüngern, um die Herrfchaft, und 
endlich vom zehnjährigen Titanenkriege, der mit der Leberwäls 
tigung und Verftoßung des einen Theiles in den Tartarı? endigte. 
Diefe Weberwältigung und Vertreibung fand aber erſt ftatt, 
as Jupiter von bundertarmigen Miefen ungeheure Felſen 
anf die Titanen fchleuderte, wobei das Meer hoch aufwallte, 
der Himmel vom Bliß und Donner erbebte, die Erde ſeufzte, 
der Olymp vom Gipfel zur Wurzel erfchättert wurde, und 
beißer Dampf und Nebel die Titanen umhüllte. — Diefe Erzäh⸗ 
lung von Ende ded Titanenkrieges weifet offenbar auf ein 
großes Narurereigniß bin, welches vielleicht nicht nur einen 
Theil der Streitenden vernichten, und dem Kriege ein Ende 
machen, fondern auch den Meft der. Titanen dazu vermögen 
fonnte, einen fo furdptbaren Schauplag zu verlaffen, und in 
dag, wenn auch rauhere und Lältere, aber doch in feinen Grund⸗ 
feften unerfchürterten Hochafien und nach Norden zu fliehen, ſo 
daß fich außer der leicht -erflärharen Vermuthung oder Nach⸗ 
richt, daß fie nach Norden, in das Land des Zitterns oder 
der Kälte, das ift in. den Tartarus, geflohen find, wenig⸗ 
ſtens während einiger Generationen, vielleicht jede weitere Kunde 
verlor, und ale fpäter die fich vermehrenden Nachkommen. der 
nach Rorden Entflohnen, wieder nach Welten zogen, fich die 
Enkel und Urenkel der entzweiten Gefchlechter nicht mehr. als 
Derwandte erfannten. 

Diefe Erklärungsweife der Trennung durch Zwiſt, der fich 
fpäter in der befannten Spaltung von Turan umd Jran, im 
Innern Aliens fortgefeßt zu haben fcheint, — und der Ver: 
pflanzung in den Norden, als Folge eined außerordentlichen 
oder Naturereigniffes, fcheint mir fo einfach und natürlich, daß 
fie gleichfam a priori ermittelt werden könnte, wenn auch die 
Mythe fein Zeugniß daflır ablegen würde, welches nunmehr 
von mehr Gewicht ift, ald früher, feit im Vorliegenden bewies 
fen worden ift, daß diefelbe Mythe in ihrem Hauptheile, in 
der Verpflanzung der Titanen in den Tartarus, 
Wahrheit ausfpricht, und DaB, wenn das von ihr erzählte 
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Reſultat richtig iſt, auch die von ihr angegebenen Motive und 
Umſtände deſſelben Reſultates eine gewiſſe Glaubwürdigkeit 
Anſpruch machen dürfen. 

Es ſcheint alſo nicht blos eine Dichtung, fondern Wahr⸗ 
heit gewefen, und heute noch wahr zu fein, daß die Titanen, 
die Söhne des Uranos und der Gäa, im Tartarus haufen, und 
da fie, von dem Zeitpunfte an, wo die Nachricht von ihrem 

Aufenthalte, nur mehr ale Mythe zu gelten anfing, und wäh 
rend man nichts mehr von Völkern in jenen Gegenden wußte, 
und auch fodann noch, ale die weftlichen Völker, zwar von 
diefem Dafein wieder Kunde erhielten, fie aber nicht für dag 
anerfannten, was fie urfprünglich waren und find, — gleichfam 
wie von der Oberwelt verfchwunden waren, fo fonnten fie 
wirklich, als in der Unterwelt befindlich, betrachtet werden, 

bis fie endlich nad) Jahrtauſenden, — in diefem Augen 
blicke, — wieder aufgefunden und erfannt, in die Oberwelt 
zurückkehren. 

Sollte man, nicht zufrieden, in den Titanen die Urahnen 
der Tataren überhaupt gefunden zu haben, ferner die Frage 
ftellen wollen, welches von den tatariſchen Völkern unſerer 

.Tage, zunächſt als Nachkommen jener Titanen oder Ur⸗Tata 
zu betrachten ſein dürfte, ſo ſtellt ſich Folgendes zur Erwiede⸗ 
rung dar. Inſofern anzunehmen iſt, daß noch jetzt ein, jenen 
Ur⸗Tataren näher ſtehender Stamm eriftire, daß derſelbe ſich 
vielleicht unter der beſondern Begünſtigung örtlicher Verhältniſſe 
mehr unvermiſcht erhalten haben könne, als die übrigen Nach⸗ 
kommen, daß die Chineſen am öſtlichſten Rande Aſiens, einen 
ſolcher örtlicher Begünſtigung entſprechenden, und am weiteſten 
entfernten Wohnplatz beſitzen, daß ſie unter den hierhergehöri⸗ 
gen Völkern die früheſte Cultur erlangt zu haben ſcheinen, 
früher, als alle übrigen zu einem größern, politiſchen Verbande, 
zu Einheit und Macht gediehen ſein mögen, endlich aber und 
insbeſondere, weil ihre Sprache, wie im nachfolgenden 
Rückblicke auf die bisherige Unterſuchung nachgewieſen werden 
wird, als ein Ueberreſt des älteſten, ſich am meiſten der Sprache 
der Kindheit des menſchlichen Geſchlechts annähernden Dialektes 
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des, mit dem Griechifchen zufammenhängenden tatarifchen Idioms, 
darſtellt, fo fcheint es, daß die Chineſen ald diejenigen zu 
betrachten fein dürften, welche auf einen gewiflen Vorrang in 
der Nachkommenſchaft Anfpruch machen Fünnen. 

Solite dem fo fein, fo würde. Dianched, was von den 
Chinefen bisher ald Webertreibung oder Unſinn belächelt worden 
ift, in einem andern Lichte erfcheinen, denn fo gut wir, infofern 
wir die Mythen der Griechen zu den unfern gemacht haben, und 
ald die unfern berrachten dürfen, — das Andenken an die 

Titanen und ihre Zerftörungefriege bemahrten, können und 
werden auch fie, Die Erinnerungen bewahrt haben, und ift dieſes der 
Fall, woran bei ihrer in’ -tieffte Altertbum reichenden, wenn 
auch nur mythiſchen Gefchichte, nicht zu zweifeln ift, — fo kann 
es wahrlich nicht befremden, wenn das Volk, vor deflen Ahnen, 
unfrer eignen Sage nach, einft der Olymp erbebte, und 
die Götter erzitterten, das mit feinen Stammverwandten mehr 
ald einmal Alien zertrat, und Europa in Schrecken feßte, Das 
‚Altefte, mächtigfte und erhabenſte zu fein fich dünkt, und 
auf unfere Neiche, welche, im Vergleich mit dem feinigen, 
gleichfam erft von heute find, mit dem befannten Hochmuthe 

herabblickt. 

Wenn ſich der Kaiſer von China einen Sohn des Him⸗ 
mels nennt, ſo werden wir nunmehr darin nicht blos eine 
chineſiſche Uebertreibung finden können, denn unferer eignen 
Mythe zu Folge, die wir ſo eben, ihren Grundzügen nach 
als Wahrheit erkannt haben, müſſen wir ihn, als einen Titan 
iden, d. i. als einen Sohn des Himmels, erkennen, und 
daffelbe iſt es hinſichtlich des Namens des bimmlifchen 
Neiches überhaupt, denn Jupiter ſelbſt und mit — der 
ganze Götterkreis waren Titaniden. — 

Aber nicht blos zur Anerkennung dieſer chineſiſchen Titula⸗ 
turen, ſondern zu ernſteren und wichtigeren Enthüllungen 
kann dasjenige führen, was hier ermittelt worden iſt, und 
wonach, wie mir ſcheint, bereits wichtige Grundzüge der Myt he 
zur Wahrheit geworden find. 



Das Sprachgefchlecht Der Titanen. 

| Bei einen Rückblicke auf. die vorliegenden Ermirtlungen 
über die vermandtfchaftlichen Verhältniffe und Eigenthümlich, 
feiten aller bier unterfuchten Sprachen, fcheint mir, in fprachs 
licher und fprachgefchichtlicher Hinſicht, nachftchenbes Haupts 
refultat hervorzugehen: 

Das Chinefifche, Tübetiſche, Tungufifche, Mon⸗ 
golifhe, Türfifche und Sriechifche zeigen urfprünglich 
ein und denfelben Sprachftoff, und erfcheinen, als‘ 
verfchiedene Entwidlungsftufen, oder wenigitend ale 
Weberrefte von Entwiclungsftufen, ein und deffelben 
Idioms, — verfihieden, nach den angebornen Fähigkeiten, - 
den Örtlichen und climatifchen Einflüffen, und der, aus dem ganzen. 
Leben und den Schickſalen von Jahrtauſenden hervorgehenden, 
verfchiedenen geiftigen Entwicklung der Völker, 

Daß die Sprachen nichs Anderes feien, als ein’ Analogon 
der verfchiedenen,, geiftigen Entwicklung der Völker, ift zwar 
ſchon oft ausgefprochen worden, aber der Darftellung von der 
Verfchiedenheit der Entwiclungsftufen, wenn auch die Vorauss 
feßung flatt fand, — bat doch meiftens die genügende Wachs 
weifung eines gewiflen Zuſammenhanges der Idiome gefehlt, 
an denen man dad Verfchiedenartige und Diannigfaltige der 
Entwicklung zeigen wollte. Ohne diefe vorausgehende Nachweis 
fung, welche hier verfucht worden ift, fehlt aber die Grundlage 
der DVergleichung, und an Fremdem Fremdes zu finden, konnte 
weder überrafchen, noch zu irgend einem Beweiſe dienen. 

Mas. die Wörter und Wortbildung diefer Sprachen’ 
betrifft, fo zeigt hierin dag Chinefifche die größte Einfach⸗ 
heit, meiſtens einfilbige, die nackten Wurzeln darftellende Wörter. 

Das Tübetifche befikt weniger Einfachheit und Einfil- 
bigkeit, und die Bildung von Wörtern, durch das Anhängen 

von Silben und Wörtern, welche, ganzen Wortgattungen zukom⸗ 
mend, unfern Ableitungsendungen analog. erfcheinen, — tritt 
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bier beftimmter und allgemeiner hervor, als es im Shinefifchen 
ver Fall ift. 

Im Mandſchu, Mongolifchen und Türkiſchen 
erfcheinen die Wörter, durch Zuſammenſetzung und Ableitungs- 
endungen,, welche meiftend denen des Griechifchen mehr oder 
minder entfprechen, in einer gleichfürmigern, körperlichen und 
phonetifchen Ausbildung, ald in jenen obigen Sprachen. 

Das Sriehifche emdlich zeigt uns einen, durch Zuſam⸗ 
menfebung und Ableitung vielfältig modifleirten,, durch Weich 
shum und Mannigfaltigkeit ausgezeichneten Wortſchatz. 

Was die grammatiſchen Formen betrifft, fo finden 
wir diefelden im Chinefifchen, theild blos durch die Stellung 
der Mederheile im Gabe, theils durch ftarres Nebeneinander: 
ftellen bedeutfamer Wörter bezeichnet, — und dag Tüberifche 
ſteht damit im Ganzen faſt auf gleicher Stufe. 

Im Mandfhu, Mongolifchen und Türkifchen, 
welche, wenn auch im Einzelnen verfchiedenartig audgebilder, 
dennoch hinfichtlich ihres ailgemeinen Charafters, bier zuſam⸗ 

mengefaßt werden fünnen, — finden fich zwar auch Beifäße 
bedeutfamer Wörter, aber meiltend find dieſelbeñ bereits zu 

Suffixen, ohne oder mit Agglutination geworden, wovon mehrere 
. unfern, namentlich griechifchen Yleriondendungen entfprechen, 

und eine Umlautung zeigt fich. wenigſtens im Plural des perſön⸗ 
lichen Pronomens. 

Im Griechiſchen erblicken wir endlich eine Sprache, 
welche im Allgemeinen, die grammatiſchen Bezeichnungen durch 
Flexion ausdrückt, aber die älteſten Sprachproben und ein⸗ 
zelne Formen, welche ſich erhalten haben, und welche als 

Ueberreſte uralter gFrammatiſcher Bezeichnungsweiſe, 
längſt anerkannt ſind, liefern den Beweis, daß ihm, in einer 

frühern Epoche, auch dieſelbe Bezeichnung durch Suffixe 
eigen war, welche wir, und zwar zum Theil diefslben Suffixe, 

noch heute im Mandſchu erblicken. 
Dieſes Letztere iſt ſehr wichtig, denn vorzüglich dadurch 

ſind wir berechtigt, das Tatariſche und Griechiſche in ein nähe⸗ 

res verwandtſchaftliches Verhältniß zu ſetzen, und für Sprachen 

* 
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eines Stammes zu erklären, wozu die allgemeine Uebereinſtim⸗ 
mung im Sprachſtoffe u Idiome vielleicht nicht genügen 
würde *). 

Daß diefe Entwicklungeſtufen, von den obigen Sprachen, 
unabhängig von einander, etwa nach einer ſehr frühzeitig erfolg⸗ 
ten Trennung vom Urſtamme, in felbftftändiger Entwicklung 

erreicht worden fein follten, ſcheint nicht möglich zu fein, wenn 
man die allmählige Verbreitung des menſchlichen Gefchlechts, 

‚die wechfelfeitige Einwirkung , in welcher ſich und die Völker 
zu allen Zeiten zeigen, und überhaupt die ganze Erfchei- 

nung des Zufammenhanges diefer Sprachen betrachtet, 
insbeſondere aber ach berickfichtigt, was bereitd aus der 

Unterſuchung der mythologifchen Namen und der Namen der 

— 

*) Die intereffante Abhandlung des Herrn Doktor Schott: „Ber: 
‚fudh über die tatarifhen Sprachen,“ welhe vor Kurzem 
erfchienen ift, und in welder die Verwandtſchaft des Tunguftfchen, 
Mongoliihen und Türfifhen nachgewiefen wird, Fonnte mir erſt 
zukommen, als bereit der größere Theil der vorliegenden Schrift 
gedrudt war. Es mußte mir fehr erfreulich fein, in dem auf 

einem andern Wege gewonnenen Reſultate diefes Gelehrten, meine 
Ermittlung von der Verwandtſchaft, wenigſtens eined Theiles der 
tatarifchen Sdiome, bereits beftätigt zu finden. Was aber die 

Verwandtfchaft des Tatarifhen mit dem Indiſch-germa— 
nifchen betrifft, fo glaubte der Verfaffer, daß dad Prinzip einer 
vollkommen felbftftändigen, grammatifhen Entwiclung hier den- 

noch eine „ewige Gränzfcheide” bilden, und daß man „die wich 
tigften grammatifchen Formen oder Anhänge, wenigftend als ſolche, 

in Peiner indo:germanifchen Sprache wiederfinden werde.’ — Indem 

ich glaube, daß durch die Hinweifung auf die Suffire des älteften 

Griechiſchen (man gedenke hierbei nicht ‚blos des de, Dev, fondern 
auch der Endungen wi, xa, xx der Verbe u. f. w.) die bisherige 

Gränzſcheide nunmehr als aufgehoben zu betrachten ſein dürfte, 

erlaube ich mir den Wunſch auszuſprechen, daß der Herr Verfaſſer 
jener Schrift, dieſer Anſicht beipflichten, und ſeine ſchätzbaren Kennt⸗ 
niſſe der hochaſiatiſchen Sprachen benützen möchte, nm völlig zu 
erſchöpfen, was ich bier nur in Umriſſen anzudeuten vermochte. 

Anmerfung während des Drudes. 

n 
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verſchiedenen Völker, hinſichtlich des Zufammenhanges derſelben, 
hervorgegangen iſt. | 

Steben aber diefe Entwiclungsftufen oder diefe Ueberreſte 
welche ſich von denfelben erhalten haben, in einem, wenn auch 
vielleicht lückenhaften Zuſammenhange, fo entſteht nunmehr die 
Trage über die Reihenfolge diefer Stufen, ob diefelbe, mit 
der Findlichen Sprache der Chinefen beginne, an welche fidh 
das Tüherifche und das. Mandſchu, Mongolifche und Türkifche, 
als Mittelftufen, endlich das Griechifche anfchließen, oder ob 
vielleicht, nach der Anficht derjenigen, welche eine urfprüngliche 
Dolltommenheit und allmählige Verfümmerung und Entartung 

. der Sprachen annehmen, umgekehrt, das Griechifche oder 
eine andere Sprache gleicher Cathegorie, an die Spitze zu ftellen 
fei, wonach das Chinefifche, ale das jungſte und entartetite Diefer 
Idiome, erfcheinen würde. | u | 

Wenn unter der letztern Anficht verfianden werden will, 
daß die Sprachen von Born herein, und in allen Beziehuns 
gen abgenommen haben, fo fcheint mir diefelbe durchaus unbalts 
bar; dagegen ift fie mit der erftern Anficht, einer allmähligen 
Entwicklung der Sprachen bis zu einer gewiffen Stufe, 
febr wohl zu vereinigen, wenn unter der Abnahme nicht mehr 
verftanden wird, als daB im unfern heutigen Sprachen der 

gebildeten Bölfer, wenn fie auch gewifle andere Vorzüge beiiken, 
doch jene innere Fülle und fchöpferifche Kraft, welche ſich und 
in alten Sprachen und im Organism der Sprachen überhaupt 
daritellen, nicht mehr wie früher wirkfam zeigen. Eine Abnahme 
in diefer Hinſicht hat allerdings ftatt gefunden, aber diefelbe 
bat doch wohl erft angefangen, als fich eben jene Kraft bereits 
erfchöft hatte, ald die Sprachen derfelben in gleichem “Maße 
nicht mehr bedurften, weil fie, bereitd zu einer gewiflen Entwick⸗ 
Iung gedieben waren. Und von den Stufen, und der Reiben 
folge diefer Stufen, bis zu dieſer Entwidlung und. einer 
gewiſſen Boltendung, ift eben hier die Rede, da ich in den 
unterfuchten Sprachen, Weberrefte jenes Entwiclungsganges 
der Fugendepoche der Mienfchheit zu finden glaube. 

Diefen Entwiclungsgang zu ergründen, liegt nicht fo fern, 
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als es vielteicht fcheinen möchte, denn es ift wohl im Wefents 
lichen derfelbe, den wir an unfern Kindern beobachten können. 
Bei genauer Beobachtung der Sprachentwidlung mehrerer Kins 
der, und zwar ein und derfelben Familie, zeigt fich zuerft jene 
oben berührte, fchaffende Kraft wirkffam, und troß des Hemm⸗ 
niſſes, welches fich im der bereits genau firirten Sprache der 
ältern Umgebungen entgegenftellt, — fehen wir dennoch, nach 
der Individualität, nach den geiftigen Anlagen, und im Vereine 
mit der verfchiedenen Befchaffenheit der Sprachorgane, 
fich falt in jedem Kinde, eine eigenthümliche Sprechweife 
entwickeln, die, in eigenthümlichen Analogien, Erfindung eigener - 
Wörter, oder im eigenthümlichen Gebrauche derfelben befteht, 
weldye Sprechiweife, im Innern, der Bedeutung nach, fo verfchies 
den ift, ald es oft die Lautentwicklung ift, an der man jene 
Hinzufügung und Auslaffung der Afpirationen und alle jene 
Laurmwechfel finden und ftudieren kann, welche die Sprachges 
lehrſamkeit erft in neuerer Zeit aus dem Studium der verfchies 
denen Sprachen entwidelt hat. 1 

Diefe eigenthümliche Sprachentwidlung dauert aber nur big 
zu einem gewiffen Zeitpuntte, und nimmt ab, mit zunchmender 
Reife des Veritandes und allmähliger Aneignung und Entwidlung 
der Sprache der umgebenden Perſonen, in welcher nunmehr 

‚ eine beitimmtere Bezeichnung und überhaupt der Verſtand 
vorberrfcht, wie früher jene bemußtlos fchaffenden Analogien. 
Ich glaube, daß die Sprachentwiclung der Völker auf eine, 
im Wefentlichen damit übereinftimmende Weife vor fich gegangen 
ſei ), und halte, wie gefagt, die bier unterfuchten Sprachen 

*) Ich ſchließe mich hiermit demjenigen an, was Schmitthenner 
im fünften Abfchnitte feiner Urſprachlehre ausgefprochen hat, und 
womit ſich auch das, was Herder ‚und Aypere entwidelt haben, 
vereinigen läßt, — daß die Sprache zwar, vem Vermögen nad, 
dem Menſchen angeboren, ihre Entfaltung aber dag Wert feines 

Geiftes, kurz, daß, fo weit wir bis jeßt in diefer Hinficht, zu 
fhauen vermögen, — höhere Entwidlung des Geiftes, in der. 
Geſchichte nicht verloren, fondern erworben worden ift. 
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für Ueberreſte folcher Entwicklungsſtufen, weil mir die, aus den 
vorliegenden Unterfuchungen, und in Beziebung auf diefe Spra⸗ 
chen hervorgehenden Mefultate, einer Umkehr, gleich von 
Born herein, durchaus zu widerfprechen fcheinen. Es fcheint 
mir unmöglich, daB Bildungsgefeße der Sprache, wie wir fie 
3. B. binfichtlich des Lauteinklanges, binfichtlich der Bildung 
der Verbe u. a., in jenen Sprachen durchgeführt, und anerkannt 
gefeben haben, — oder daß Überhaupt, 3. B. die, einen fo 
einfachen, gleichförmigen Typus an fich tragende Sprache der 
Mandfchu, oder das eigenthümliche Ganze des Chineſiſchen, 
aus einer Zertrümmerung des Griechiſchen oder einer andern 
Sprache gleicher Cathegorie, entſtanden ſein könne. Und als 
ein geſchichtlicher Beweis gegen eine ſolche Anſicht iſt zu betrach⸗ 
sen, daB z. B. jene Bezeichnung durch Suffige, im Griechiſchen 
nur in den älteften Sprachproben, oder als einzelne Ueberreſte 
früherer Sprechweife vorfommen, und fpätir durch die Flerions- 

bezeichnung verdrängt wurden, daß aber micht das Umge 
fehrte ſtatt gefunden habe. 

Das Griechifche, in feiner Entwiclung als Flerions 
ſprache, erfcheint demnach auf der jüngften und vollendetſter 
jener jugendlichen Entwidlungsitufen, und ift dem fo, fo finder 
hinsichtlich des Sanskrit daſſelbe Verhältniß ftatt. Da nämlich 
diefe beiden Sprachen, bei demfelben Spradhftoffe, eine, fo weit 
ich ed zu beurtbeilen im Stande bin, — ſo bedeutende Weber: 
einſtimmung der grammatifchen Formen zeigen, dab eine Ent- 
wicklung auf verfchiedenen Wegen, völlig unabhängig von einan- 
der, nicht angenommen werden kann, fo ftellt fich dar, daß fie 
fi), ihrer gemeinfamen Bildungsitufe nach, — entweder, in 

nicht fehr entfernten Zeitpunkten, von demfelben Stamme, der 
fi) ung num, in den tatarifchen Sprachen, in fo anfehnlichen 
Bruchſtücken darftellt, — abgetrennt haben, oder, eine aus 
der andern hervorgtgangen ift. Und im letztern Kalle dürfte 
eine weitere Unterfuchung vorzüglich zu ermitteln fuchen, welche 
von beiden Sprachen einen nähern Zuſammenhang mit jenem 
Stamme nachzuweiſen im Stande iſt. 

Indem nun nachgewieſen worden iſt, daß die Sprachen 
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der fogeriannten tatarifchen Völker und der Chinefen unter fich 
und mit der Sprache der Hellenen, und alfo auch mit dem 
Sanskrit, urfprünglich verwandt find, fo treten natürlich, auch 
alle übrigen Glieder derjenigen Sprachenfamilie in dieſe Verwandt⸗ 
ſchaft ein, deren Wohnfike, von Ceylon und Hinterindien anfan- 
gend, fich in nordweſtlicher Richtung, durch Aſien und Europa 

binturch, bis nach Island hin erftreden. 
Man hat bisher diefe leßtern Sprachen die indifch- ‚ger 

manifchen genannt, und um das große Sprachgefchlecht, 
welches ſich nunmehr, nach der Vereinigung mit den tatarifchen 
Sprachen und dem Ehinefifchen, über den größten Theil von Aſien 
und Europa verbreitet, vollftändig zu bezeichnen, müßte man 
es das indifch>germanifchstatarifche oder imdifchs 
germanifchschinefifihe nennen, oder, wenn man diefe 
Benennung zu lang und zu unbequem finden follte, einen neuen ' 
Namen wählen. Und theils aus Gründen, welche aus den, im 
Borhergehenden angedeuteten, biftgrifchen Ermittlungen hervor⸗ 
gehen, theild aber auch überhaupt, weil die Titamen, jeden> 
falls zu den ung befannten, dlteiten Kindern der Erde und 
des Himmels gehören, und Niemand Anftand nehmen dürfte, 
diefelben zu feinen Ahnen zn zählen, glaubte ich, insbefondere 
megen der Fürzern Bezeichnung für das Nachfolgende, die Benen⸗ 
nung eines REN der San wählen zu 
dürfen. 



UAnterfuhung der übrigen Spraden. 

Wenn man die große Ausdehnung betrachtet, welche den 
vorhergehenden Ermittlungen zu Folge, das Sprachgeſchlecht 
der Titanen in beiden Welttheilen einnimmt, und wie fidh 
darunter Sprachen befinden, deren Zufammenbang, vor nicht 
langer Zeit, noch für unmöglich gehalten worden fein mag, fo 
drängt fich die Frage auf, ob fich vielleicht diefer Zuſammen⸗ 
bang, nicht auch auf noch mehrere Sprachen derjenigen Völker 
ausdehnen könnte, welche gegen die große Waffe der, bereits als 

verwandt gefundenen, titanifchen Völker, nur als eine, 
meiſtens an die äußerftien Sränzen binansgedrängte Minderzahl 
erfcheinen. | 

Es find diefes nämlih, Klaproths Spracheintheilung 
folgend: | | 

Die Ungarn mit den, einen Theil des nordöftlichen 
Europa und nordweftlichen Aſien's erfüllenden Finnen, in der 
Mitte des nördlichen Aſiens die Samojeden mit den Jeni—⸗ 
fdern, an der Nordoftfpige Aliens, die Jukagiren, Kor 
jäden, Kamtſchadalen und Tſchuktſchen, im Oſten die 
Aino oder Kurilen, Koreaner ud Japaner, die Böller 
Hinterindiens mit den, fich Über die große Inſelwelt auss 
dehnenden Malayen, im Welten die Georgier, Kaukaſier 
und endlich die femitifchen Völker. 

Eine erfchöpfende und völlig begründete Beantwortung diefer 
Frage und Feſtſtellung der verwandtfchaftlichen Verhältniſſe aller 
diefer Sprachen ift man zwar noch nicht zu liefern im Stande, 
weil für die meiften derfelben, die nöthigen lerilalifchen, und 
noch mehr, die grammatifchen Hülfsmittel fehlen, von Dielen 
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sur Wörterverzeichnifie. von mehr oder minderem Umfange 
vorliegen, und man von manchen ‘Mittelgliedern 3. B. von 
Idiomen unzugänglicher oder wenig befannter Gebirgsvölker, 
vielleicht noch gar feine Kenntniß beſitzt. Aber die Unmöglich⸗ 

„ feit einer völlig erfchöpfenden Beantwortung follte nicht hindern 
"die Unterfuchung zu beginnen, und wenigftens fo weit zu 
führen, als fie mit den zugänglichen Hülfsmitteln verfolgt 
werden Tann. 

Don diefem Sefichtspunfte ausgehend, habe ich die Unters 
fuchung angefangen, und das Reſultat, welches fich mir ergab, 
fo unvollitändig es ſchon aus obigen Gründen fein muß, — 
fcheint mir dennoch fo intereffant, daB ich es in möglichfter 
Kürze mittheilen zu müſſen glaube. 

Ungarn und Finnen. 

Während der vorhergehenden Unterſuchungen fiber die tatas 
rifchen Sprachen drängte fich mir bereits die Ueberzeugung auf, 
daß das Ungarifche mit diefen Sprachen innig zuſammen⸗ 
hänge, denn die Grammatik befikt ganz den Charakter der tatas 

riſchen Idiome und der Sprachftoff bietet fchon bei oberfläch- 
licher Durchficht eine große Menge von Uebereinſtimmungen dar. 

Schon in den einzelnen Lauten nähert fich Feine unferer 
Sprachen fo fehr dem Türkifchen,. ald das Ungariſche, und durch 
diefelben Zifchlaute und Confonanten überhaupt, durch diefelben 
fieben DBocale, welche dem Türkifchen und Mongolifchen eigen 
find, durch die Anerkennung und Durchführnng deſſelben Geſetzes 
des Einklanges diefer Vocale, welches durch diefe Sprachen 
bhindurchfchreitet (SS. 4,5, 106, 187), und durch diefelbe Eigen» 
thumlichkeit, daß fich im Allgemeinen jeder Conſonant auf einen 
Vocal ſtützt, zeigt das Ingarifche den Grundtypus jener Spra⸗ 
chen, im Bau feiner Wörter. . 

- Wie alle tatarifchen Sprachen, kennt auch das Ungarifche 
Seine Unterfcheidung des Geſchlechts der Wörter. Der 
Plural wird durch Anhängen eines k gebildet, ein Laut, den 
wir bereits: im Tärkifchen, am Ende der Wörter, ald deu s 
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unferer Sprachen entfprechend gefunden haben ($$. 190, 198), 
und wonach diefe Piuralbezeichnung,, mit dem Tararifchen eben 
fo zufammenbängt, wie mit den meilten unferer Sprachen 
überhaupt. 

| Die Deklination beſteht, wie. bei jenen tatarifchen 
Sprachen, im Anhängen von Poftpofitionen, welche im Singu⸗ 
far und Plural die nämlichen bleiben. Eine Vergleichung in 
diefer Hinficht kann fich daher nicht blos auf die gewöhnlichften 
in der Grammatik angegebenen Endungen befchränten, fondern 
es find alle verfchiedenen, in der Sprache befindlichen Suffixe 
derfelben Gattung, hierbei zu berüdjichtigen. Der Genitiv 
wird durch é bezeichnet, in dem dag, in jenen Sprachen vorherrs 

ſchende i, nicht zu verkennen fein dürfte. Der Accuſativ 
wird zwar gewöhnlich durch t Cat, ot u. ſ. w.) bezeichnet, allein 

es finden fich auch die Poftpofitionen be, ben, weldye wir im 
Accuſativ des Tungufifchen und Mongolifchen Eennen gelernt 
haben, fo wie ſich in oda, ide, dahin, hierher, jenes da, de 

findet, welches im Mandſchu, Mongolifhen und Türkiſchen nicht 
minder, als im älteften Sriechifchen, ald Bezeichnung des Ortes 
und Dativs vorfommt u. f. w. 

Die Adjektive ſtehen, wie im Tatariſchen, bei ihrem 
Hauptworte unverändert. Der Comparativ wird durch 
Anhängen von bb gebildet, welches wir bereits in der Steige⸗ 
vung des Mongolifchen ($. 132) und auch zum Theil im Türs 
fifchen gefunden haben. Der Guperlativ febt leg vor den 
Eoniparativ, welches dem Griechiichen Aa, Au, Aı entipricht, 
‚wodurch verftärkt wird, wie in — ſehr kriegeriſch, 
Aoiuapyos u. f. w. 

Die perfönlichen — ——— find en, ich, te, Du 
und ö, er. Die erfte Verfon erklärt fich, entweder durch Das 
VBerfchwinden des Anlautes vom türfifchen ben, unferm bin, 
fo wie derfelbe in unferm wir zu w gefchwächt, und mit m 
verwechfelt erfcheint, welches auch der ungarifche Plural mi 

zeigt; — oder dieſes en hängt niit em, im, am, amui, ombi 
zufammen ($. 148 u. a). Die seite Perſon te für du, tu, 

tsi, Si, od und die dritte 5, für i, T, 6, ög bedürfen keiner 
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weitern Erklaͤrung, fo wie die, im Mandſchu umlantenden Plurale 
mi und ti, ımd das regelmäßig durch k (s) gebildete ök. 

Die Poſſeſſiva werden, wie im Türfifchen auch durch 
Suffire ($. 20H, und’ zwar für die drei Werfonen, durch m, 

d und ja bezeichnet, in welchen fich Die Grundlaute jener obigen, 

und unferer Pronomen, wiederfinden. Auch andere Pronomen 
ftimmen entweder völlig. mit denen jener Sprachen überein, oder 

hängen damit zufammen, und ein Artikel zeigt fich auch im 
Mandfchu und Mongolifchen. 

Wie in den tatarifchen Sprachen werden durch Anhängen 
gewif er Sylben an die Wurzel des Werbe, das Paſſiv und 
jene verfchiedenen Formen des Frequentativs, Potentionals 
u. ſ. w. gebildet, welche wir dort kennen gelernt haben. 

Bei manchem Eigenthümlichen in der Conjugation, enthält 
diefelbe doch nicht, was nicht zum Theil durch jene Sprachen 
erklärt werden könnte, und. um bier nur auf Einiges binzus 
weifen, fo zeigt das Präfend die Endungen om, em, welche 
wir in ombi, amui, wu kennen gelernt haben; die BPräteriten 
zeigen k, welche an ka, ke des Mandfchu und Briechifchen 
erinnert, und t, welches fich im Mongolifchen, Ne Germas 
nifchen u. a. findet. 

Im Verbum fubltantivum erblicken wir die RN 
Wurzeln va und fo ($. 149), und haben, wird wie im Türkis 
ſchen u. a. durch fein umfchrieben u. f. w. 

Die Zahlwörter endlich Taffen fich auf gleiche Weiſe 
wie die jener Sprachen aus dem Griechifchen erflären. 

Diefe bier nur ganz allgemein ‚angedeutete Lebereinftim- 
mung, welche fich über das Grammatiſche verbreitet, würde von 
einer ausführlichern Nachweifung nicht minder beftätigt werden, 
als dieſelbe bei jenen Sprachen beftätigt worden. ift. 

Was nun den Sprachfioff betrifft, fo wäre mir leicht, . 
fogleich eine große Anzahl von Wörtern des eriten Bedürfniſſes 
mit Solchen des Tatarifchen oder unferer Sprachen überein 
ftimmend. nachzumeifen, wie 3. B.: 

| | 28 
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aaa, Mutter, im Mandſchu: eniye, im. Latein.: ans, 
neue, ält. Schweſter m, non, im Griech.: varın, 
halom, Hügel se galin, n.  voldyn 
tenger, Meer " teuggin, y werk, 
iseis, Brut 5 tchetchen, „ zirdıor, 
tö, Wurzel r da von Tao, 
erdem, Tugend „ erdemou, Donglife: erdem, 

im Griechiſchen: dpreuia u. f. w., 
allein es bedarf deſſen nicht, da hierüber die Ermittlungen gründs 
licherer Kenner des Ungarifchen bereits vorliegen. 

Dankovs;zky hat in feinem Fritifch-etymologifchen Wörters 
buche der magyarifchen Sprache nachgewieſen, -daß von den 
4663 Stammmörtern derfelben, 1898 flavifch, 889 griechifch, 
334 lateinifch,, 288 deutich, 268 italienifch, 25 franzöflih, € 

bebräifch und 962. eigentlich magyarifch, und leßtere zum Theil 
mit dem Türkifchen verwandt find. 

Schon diefer Ermittlung zu Folge, dürfte dag Ungarifche 
zu den bieher fogenannten, indifch-germanifchen Sprachen gezählt 
werden, denn nur die eigentlich magyariſchen und mit Dem 
Türkifchen zufammenhängenden Wörter, nebſt den Hebräifchen, 
fönnten, den bisherigen Anfichren zu Folge, vom Indiſch⸗ger⸗ 
manifchen ausgefchloffen werden, und dieſe bilden etwa nur dem 

fünften Theil des Wortfchaßes. 
Wenn aber ermogen wird, daß bier bereits die Berwandte 

ſchaft des Türkifchen mit dem Griechifchen nachgewieſen worden 
ift, daß lich alfo auch der, mit. dem Türfifchen zuſammenhaͤn⸗ 
gende Theil des eigentlich Magyarifchen, ebenfalls ald verwandt 
anreibt, und daß nunmehr auch noch der Zufammenhang des 
Grammatifchen mit dem Tatarifchen und von diefem, mit dem 
älteften Griechifihen hinzutritt, fo Tann es keinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß auch das Ungarifche zu dem oben bezeichneten 

- großen Sprachgefchlechte der Titanen: gezählt werden könne. 
Wenn aber das Ungarifche in dieſes Sprachgefchlecht aufs 

genommen, und ald ein intereffantes Glied deſſelben auer⸗ 
fannt werden muß, fo fallen dadurch mit einem Schlage, alle 
finnifdhen oder tfchudifchen Spracden und Völker, dem 
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ſelben Sprachgeſchlechte anheim, und zwar ohne darüber ein 
Weiteres verhandeln zu müſſen, denn daß zwiſchen dem Unga⸗ 
riſchen und Finniſchen, der innigſte Zuſammenhang ſtatt finde, 
bat Samuel Gyarmathi im feiner Schrift: Affinitas 
linguae hungaricae cum linguis fennicue originis grammatice 
demonstrata. ‚,Nec non vocabularia dialectorum Zafaricarum 
et slavicarum cum Hungarica comparata, bereits im Jahre 
1798 zur Genuge bemwiefen, und ift feitdem Mehrfeitig anerfannt 
worden, und fomit tritt zugleich, der ganze Norden und Nords 
often von Europa und Nordwellen von Afien, in die Verwandt 
fehaft des ritanifchen Sprachgefchlechteg ein, — und ich - füge 
bier nur noch in Kürze bei, daß auch der eigentliche Name der 
Ungarn, nämlich Magyar, welcher ungefähr wie Madfchar 
oder Modfchor lauter, mit den Namen Mocho, Mogol, 

- Mongol und Mandſchu ch. Seite 331 u. f.) bedeutend 
anzuflingen und übereinzuftimmen fcheint. 

Samvjeden und Zenifeier 
Bon der Sprache der Sampjeden, welche im Welten, 

Süden und DOften, von Finnen, Türken, Mongolen und 
Tungufen, alfo von lauter ſprachverwandten titanifchen 
Völkern umgeben, am Eismeere bin, und am Obern⸗Jeniſei 
haufen, liefert der Sprachatlag der Asia polyglotta ein Wörters 
verzeichniß, welches, ſich uber etwa 140 Gegenstände des erften 
Bedürfniffes verbreitend, gegen. 500 famojedifche Wortformen 

enthält, und welche ich, wie alle‘ vorhergehenden Sprachen, 
einer DVergleichung mit dem Griechifchen unterworfen habe, wie 
aus der bier folgenden Vergleichung der dreißig erften Wörter, 
beifpieldweife zu erfchen iſt. Daß ich das Griechifche zur 

Vergleichung wählte, erklärt fich aus den Reſultaten der vorhers 

gehenden Unterfuchungen, und daß ich gut gewählt habe, beweiſt 
der Erfolg. 

ma; aborıg, das Aufhören, die Ruhe. 
a Kr dos, Ruhe, a Verweilen, der Sit. 

nuide; —— vevo, -vVAR6R, ſchlafen. 

Arm, ‚muda;, uadda ; dor. fl. uagı U.:u060, bie, berühren, 
taften uf. w. — 



— 1 — 

utte; &30ds, 83os, in verfchiedener Bedeutung, das hervor; 

fiehende Glied u. f. w. bezeichnend. 
ura; dem, öpo, erheben u. a. entiprechende Bedeutungen. 
kontabar; xovrdc, Stiel, Stange, Glied, xovroBopos, 

die Stange I ae . | 

Auge, sei, säau; albaneſ. schi, Ange, fehen; u. f. unten. 
seme, sima; oa, onuuia, Bild, zeigen ec., oruds, was 

Einbiegung und Höblung bat, fchräg in die Höhe 

geht; wie im Mongol. nüdün, Auge u. nddc, Höhle. 

Art, tupka; worte, hauen, fihlagen. 
twuka; wöxoc, Werkzeug IC, 1. Mongol. u. Tunguf. 

balta; adros, von main, ſchwingen. 
‘ pitscha; ade, rnooo, fhlagen ꝛc. 

Bart, mudut; pain, die Haare verlieren Gene Völker haben 
bekanntlich nur fehr ſchwache Bärte), auch madidus, 
madeo X. 

apt; dmro, hängen, daran hängen. 

. sagal; f. tunguſ., aaxos. 

"Bär, wark; Bpago, von der Stimme ded Bären; Bär. 
boggo; xdæoc, Wolle, kraus 1c. 

Bauch, tin; Io, in ein Offenes, Hohles, Leeres eindringen, 

‚Riemer I, 336. - 
ende; dvd, bineinbringen, EvJsor, Evdıva, Eingeweide. 

mun; wavds, ſchlaff, weich. 
nändsche, nana; vEo, vneo, vida, As, aufhäufen. 

Baum, pjä, po; da, Pflanze. 
fua; Borov, Gewächd, von Pow 2. 
kamnja; xduad, Stange, langes Holz ıc. 

Berg, sjädde; im Mandſchu cheden, Scheide. 

muja; ueya, groß, hoch. 
borr; Berg. | 

mongmonsi; franz. mont; lat. mons. 

Bett, chowa, kowa; xula, zuac, Fell, Dede. 
tschakos; Idxoc, Siß. J 

Birke, kouo; xdo, fließen. 

Blatt, wyba, uewa; Böß-Aos, Biß-Aos, Papierftaude; Poor, 
latt, von Pin. 

Blitz, käha-tu; d. i. Donner⸗Feuer, f. Donner u. tu, im . 
| Mandſchu tua, euer 0. ’ 

tschillirn; SveAdo, Sturm. 

Bogen, ngidde; yrdE, yr6doc, xvon, Biegung bejeichnend. 
uddo; irvs, Bogen, Rundung. 
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Bruſt, külä; »uAddc, rund u. hohl ꝛc. 
linbarra; Aıßnpds, tröpfelnd,. fließend. 

Bruder, ält., nin-jaka; veivos, Süngling, u. mongol. jeke 
(dyıov), groß. 

inneo; vis, Sohn, Kraft der Lenden. 
Bruder, jüng., pewe, pefeo; nepöxo, perf. von puo, gebo⸗ 

ren fein; wdic. 
Brod, ipek ; —X röſten, Ivo, Backofen. 

kirrowa; xvonBıov, Kleie von Feldfrüchten, xopeo, 
„fättigen, nähren. 

njai; vao, vaio, nähren. 
Cunus,. ſifa; Mandfchu fefe, Boßn ꝛc. 
Donner, kähä; xaxado, Getdfe machen zc. 
Dunfel, pümesüma; roucado, bedecken. 

lüppok; Aımo-Geyyns, dunkel, u. pok im Senis 
feifchen Feuer. | | 

Eichhörnchen, tarreku; zosxıas, Behaarung, Haarbüfchel. 
Eingeweide, bedu, bettu; neros, Koth, werro, verbauen ıc. - 
Eis, jir, syr; ovppeo, zufammenfließen ıc. 

buluk; nıÄldo, zufammenbringen, feſt machen ıc. 
musu; f. mongol. wöoıc. 

Eifen, jese, kuese, kose; xacoizspos, bei Homer ein. 
. Metall; Eiſen. 

Elentbier, pjäk; nnyös, Stark, feilt, wohlgenährt, auch) 
anyods, weiß u. a. 

chuburta; xonpdo ; xanpdo, xanpos u. Andere. 
Ente, a7 njewo; vj0oa, viTTe, Ente, von veo, v7XO, 

ſchwimmen. 
Erde, ja; im Mandſchu ya, yata, ya, Erde. 
Eſſen, amiem; ducoon (usw), zerfleifchen, zerbeiflen. 

auwurmau ; anapyua, opfern, den Anfang damit machen, 
Enapyöuar, bei Homer die Libation, das Herum⸗ 
reichen des Bechers. - U. ſ. w. — U. ſ. w. 

Wörter, wie pausema und navoıs, ydet mit hyten und 
edös, gima und ou :öc, tuka und Toxos, balta und nadrds, - 

liabarra und Außnoös, inneo und Ivıc, kirrowa und xvpißıor, 
fifa und Poßr, musu und udoıs, ja und y& u. a., und unter 
den bier nicht aufgeführten, wie iga, Ei, ſchwed. äg; tui, 
Feuer, mandfchur. tua, jahja, Fluß und iaxvio; putjau, Frau 
und nurla, urn (au) nvdia); ima, Frau und eme, 
Zune, Amme; nub, Himmel und nubes, nubo; ollo, Kopf und 
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08%0s; char, Meffer und xaen; nio, nju, Sohn und veös; pi, 
Waſſer und uös; tjel, tel, Sonne, Tag und diAos, albanef. 
diel; nenju, Tochter und non, varın u. f. w., 1 ſ. w., find 
in Form und Bedeutung völlig gleich, oder fo nahe, daß hinfichts 
lich ihres Zuſammenhanges kein Zweifel ſtatt. finden dürfte. 
Ein Theil der übrigen Vergleichungen iſt zwar weniger ſicher, 
oder zeigt nur einen entfernten Zuſammenhang, allein einen 
ſolchen zeigen ſie unverkennbar, und mehr als dieſes bedarf es 
hier nicht. Da ich nun verſichern kann, daß die übrigen im 
Sprachatlas enthaltenen Wörter einen ähnlichen Zuſammeuhang 
zeigen, wie die hier vorliegenden ſechzig Wörter, welche, was 
wohl zu beachten iſt, nicht ausgewählt, ſondern der alphabeti⸗ 
fchen Neihefolge nach genommen find, wie fie das Wortervers 
zeichnig enthält, und daher als Beleg für die übrigen dienen 
Eönnen, fo kann auch bier ausgeſprochen werden, daß das 
Samojedifche einen, fich iiber das Ganze verbreitenden Zuſam⸗ 
menhang mit dem Griechifchen zeige, der an einer Verwandt⸗ 
ſchaft mit den titaniſchen Sprachen nicht zweifeln läßt. 
Zwiſchen den am Obern⸗ und Unterns‘enifei haufenden 

Samojeden treiben ſich einige Stämme umher, welche früher 
Oſtiaken vom Jenifei, von Klaproth aber, ald eine beſon⸗ 
dere Völkerfchaft, die Zenifeier genannte wurden. 

Die Sprache diefer Zenifeier weicht, fo weit man es 
zu überbliden vermag, zwar vielfach von den Mundarten der 
Sampjeden ab, aber dennoch zeigen fie auch einen unverkenn⸗ 

baren Zuſammenhang, den fchon Klaproth angedeutet hat, umd 
wenn ich Wörter betrachte wie : 
bis, Abend, der Stamm des ſamojediſchen pausema und 

griechiſchen adorız. 

gomblatsch, Arm, yandds, yaurradd, Burg u. wAddo. 
des, dees, det, Auge, 9&os, Licht, dern, Fadel, wie adyın. Ange. 

| schei, Bach, oaxiSo, feheiden, oxerıxdc. 

tylok,- Bauch, voAn, Höcker, Schwiele ꝛc. 
balto, Beil, das obige mad roc. en 

konnong, Berg, xovvoc, Kegel u. f. w. 

pangan, Ebene, Steppe, anyüs, ausgetrocnetes Land, v. npblu 

⸗ 
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karan, Ebene, Steppe, im Mongol. kährä, xedhos, daſſelbe. 
bok, Feuer, Baızdc, Büs, Licht ꝛc. u. ſ w., u. ſ. w., 
welche ich hier blos den Erſtern entnehme, und denen ſich ſchon 
‚auf den erſten Blick eine Menge Anderer anreihen, und daß 
>> B. die Zahlen, ſich wie alle — zum Griechi⸗ 
ſchen verhalten, denn: 
Eins heißt chuta, hautu — xdddo, — ——— 

gehen, halten. 
Zwei, unem, üna — dvo, ävdo, in die Höhe‘ heben. 
Drei, tonga — Tdyyo, Teivo, ausſtrecken. 

Fünf, khala — xnAd, tunguſ. kala, die Hand u. ſ. w., 
fo glaube ich, auch in der Sprache dieſer unbedeutenden, mitten 
unter lauter, unter ſich fprachverwandten Völkern wohnenden 
Stämmen, nichts anders, als ebenfalls ein, dem N 
verwandies Idiom erkennen zu dürfen. 

Aino oder Kürilem. 

An den Mündungen. des Amur und der ganzen Ofküfte 
der Mandfchurei, auf den Infeln Tarakai, Jeſſo und den 

übrigen turilifchen Infeln, und endlich auf der Südfpie von . 
Kamtſchatka, wohnt der Volfdftamm der Nino oder Auris 
len, nach zwei Wörtern feiner Sprache fo genannt, welche 

‚ beide Menfc bedeuten. 
"Auf dem felten Lande, - unmittelbar an das Gbiet der 

Mandfchu gränzend, war ed von befonderem Inteeſſe, die 
Sprache diefes Volkes zu unterfuchen, und glüclicer Weiſe 
enthält die Asia polyglotta ein bedeutendes Wörteserzeichniß 
son etwa vier hundert Wörtern des erfted Bedürfiſſes, von 
den. drei Dialeften von Tarafai, Jeſſo und Kartſchatka, 
befonderd vom Leßtern, mit Angabe der'langen und kren Sylben. 

Ich habe dies Worterverzeichniß vollftändi verglichen, 
und. eine,.fich über das Ganze erſtreckende, merkurdige Ueber⸗ 
einftimmung mit dem riechifchen gefunden, zweren Beweis 
die, nachfolgenden hundert und fechzig Wörter. al Beifpiele nor 
der Hand genügen werden. 
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Abend, Shnumi; edınua (edvdouas), dag Lager, Bette, der 
| Schlaf, eüvao, einſchläfern. 

Ader, rith; porös, fließend, flüſſig, wie ports, runzlich, faltig. 
Alter, pirugir; mapaynpdo, von hohem Alter einfältig merden; 

wepıynpaoxo, altern. 
Anker, äpippy; ananaco, anhalten, abhalten u. f. w., dro- 

anyo, befeltigen. 
kaida; xados, Gefäß zu Waller, wie auch Anker ein 

Gefäß überhaupt und Maas für Flüßigkeiten. 
Aſche, ahküunäh; — xoviqç, Aſche; Ge 
Auge, sik; olxıov, Kern, wie im Mandichu faha, Hasxxds, 

Kern, Beere u. Auge. 
Augenlied, rahr; Hoapös, fchnell bewegend von om, paouai. 
Auslöfchen, üskä; eioxn, ausgleichen, was lobo u. toxa 

und deren Zufanımenhang mit Tone, into drüden, 
befchädigen u. f. w. 

Art, mükär; uaxaıpa, &Sübel, Waidmefler ıc. 
Baum, nyh, nii; viios, fAymimmend, Schiffbauholz. 
Blafe, psch; Pioa, Blafe u. der Zufammenhang von Pro 

und Yow. j 
Hut, kehm; alua, Blut. 
zn kuh (kfu); xvßN, xupöc, Krümmung u. von xdo. 
BR, haeng; xaövos, liederlich, nachläffig, boffärtig, weich, 

fi ꝛc., fe auch unten. 
‚uwen; Bao, aufbraufen, ſchäumen. 

Prett, ita; da, Baum; Iren, iIrvc, Schild. 
Brudel, gähky; wenn e8 den Aeltern bedeutet: Zyuos, ehrwür⸗ 

‚ dig, wie ahoun im Mandfchu; oder yeyeıos, alt, m. 
überhaupt von yaw, yeyaa 2. 

; der jüngere, ovrivag, fchwach, ſchlecht, ordxıvog 
zvip, ein Strohmann ꝛc. 

Bruſt, r&är; Popds, von an, Pfw u. fan, oͤbo, fließen, rinnen. 
Dad, tschegah; oriyn, Day; Den. 
Donner, Kamüi-gümpf; xduros, der Schlag, u. zeudıro, in 

, bftige Bewegung ſetzen ec., oder andere wie wuuve sc. 
Dort, daakah; wävos, der dort, jener u. tah, 3, f. bier. 
umm, enikonwo; &vixoos, unwiſſend. | 
urchfall, fitschir; öS@, durch Fäulniß auflöfen, in Fäuls 

nip' feßen, f. annus u. wiegen, ausquetfchen Ic. 

Ei, nöhk; |. Teftifel, es ift alfo die Form gemeint, d. i. 
nux, die Ruß. | 

Ehefrau, gmätschi; Gontract. von yausch, Ehefrau, wie zuso 
u. xzoudo, zuſammenhängen, oder f. unten. 
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mazy ; uadds, umeDdc, Säugamme, |. oben. Ze 
marro; uöpuns u. uöpuos iſt in mehreren Bedeutungen, 

was voupn, u. diefed heißt auch Ehefrau, Braut: 

Entfernt, taumäh; zown, Abfonderung, Unterfchied. 
Erde, toi, tui; Mandfchu ta, d&, Erde, Boden. 
Efien, ippäh; indo, preffen, drucken Cbeiflen). 
Feder, airap-; eioos, Wolle, u. Zpeino, rupfen, Epepa, bedecken ı€. 

u. f. unten. - — 
rapf; fo wie obige Verba u. parte, pero, pino, zuſam⸗ 

menhängen, u. pınic, push, Fächer von Federn. 
euer, apeh, abe; dnavyr, Glanz; dneo, fhauen, wie im 

: Mandfchu toua u. tueri! — oAm, Deffnung, Lichtloch, 
d. i. Helle, Lichte, — Teuer. 

undschi; dv2os, Glanz ꝛc. 
(oh, mohs; nvgao, fangen; uvoaro. 
loßfeder, pohne; penna, Feder. Ä 
fügel, dikkup; dixonos, niit zwei Nudern, dıxaneo ıC. \ 
uß peth, bez; de, andvo, quellen, hervorquellen. 
reund, üömäh; dworog, Öuoyvıos, Öparuos, Bruder, Bluts⸗ 

verwandter 26. = 

Freundfchaft, üömokkur; f. oben, Suöxapos, Nachbar, 
Landsmann. | 

Fuchs, kymothpeh; xownens, der lange Haare; der Schwanz⸗ 
\ ftern_u. peh wie in den beiden Benennungen udapn 

u. aAanmE. 
Furcht, ziachomsuh; dtaxauy)ıs, dag Krümmen, Biegen; 

| draxvuaivo, unruhig machen zc. 
‚ köhmmä; »dudıs, der Bug, xdaußo, (die Knie) beugen, 

Bfohle, urehpokg dennt, Haden, Spike. | 
nd, guiti; xnvıdedc, junge Gans. 

Gaſt, sunnäkueh; ovrayo, zufammenführen, zu Freunden 
machen; ovvayayı u. ovvdenvog, Gaſt. 

Gaumen, tscharau; Söpa, Pforte. Sr 

Geben, komandehro; xo 13%, das Bringen,. Erhalten einer 
Sache ıc., xowida, xourorhp, der bringt. 

Geburt, ahnua; (d. i. fie gebahr), dveon, avıca, heranslafien, 
loslaflen, die Pforte Öffnen, auch aviam. 

Geben, ommah; oiudeo, fortgehen, reifen ꝛc. 
apkas; arayo, wege, fortbringen, draye! 

- Geruch, angenehmer, hurah ; o2pos, günftiger, glücklicher Wind ; 
dead, wonach, ftreben, verlangen, öpo. 

fura; Ppvaooo, Ppvdyua, dag Schnauben. 
Geſund, gut. byrka; ntpxos, von reifenden Früchten ; zıapos u. a. 



Glücklich „Joe , yschamah ; alorioc, ælcßnulauc, glücklich, 
wos u. a. 

Groß, — oro); mipa, mepds, darüber, weiter, über das 
—— Grenze, Ende, Vollendung ꝛc., wie ft. . wäperus, 
en überreichen ꝛc. 

Großmutter, mätkäh ; ; flav. matka, Mütterchen. 
Haar, ruh; oͤvec, abgefallenes Haar. 
Hafen tschipoianyh; Horedo, das Abwarten um Schiffe 

auszubeſſern, herzuſtellen ſeinem Vergnügen nachgehen, 
Anbau der Erde ꝛc.— | 

| Hal, reküt ; Pnyh, Ritze, Klunfe u. Paryäs, Payds, PoB. 
Hand, dek; ; deyduaı, halten ıc. dedie, die Hand. 
Haus, zise; sadeng, bei Hom. u. Heſiod. von Dertern, die 

von göttlichen Wefen bewohnt werben, ‚heilig. 
Haut, russ; oᷣroodc, runzlicht. 
Hell, ‚syrbekyr ; ſ. Glanz u. Berenuß , serenifer, sera- 

icus, köſtlich. | 
——— en, apgahs; andy; weg>, forrgeben: W. 
Hier, dahtä; Tode, bier, vavrı,' hier oder da, vavrd. 

Himmel, kandö: candeo, glühen , hell glänzen, cändor, die 
Hite, Stans, Helligkeit; weiß, aber auch gramina 
canent 2c., xavds, —* heil, glämend. 

niss; nisus, nixus, dom Umdrehen der Sterne; wix, 
niteo, glänzen, wie eandeo, auch viooo, neben, win, | 
nix, in beiden Bedeutungen. 

Hitgtze, yhaehsikka ; dEvdvnie, ököreng, Hitze. | 
Höhle, pörüh; mopos, Loch, Durchgang. 
Hügel, masarke ; reooroooc, Mitten. au dem Zande, der mittfere 

Naum, u: demnach ueo u; @pxa, Öpeya, erheben ı. 
Hund, — or ißebc, der Shrc orıBeia, Jagen mit 

- Spürbimden. 
Hure, — otschi-pirui-kur, 8806, bißig ‚ room 

eova), Hure u. kur, f. Menfch. 
Jetzt, — Tayon, jebt. 

aidoiu, ſchamhaft, verfchämt ꝛc. | = 
kanaz; xevöc, feierig, ledig. 

Saar 5 aifer, tchüp döhnü; (d. i. Beherrſcher der Sonne), 
ſ. Sonne u. — herrſchen. 

Kälte, syrriam; an 6 der Dug, das Reifen, die Gewalt, 
bei Wind, Schneegeftöber ıc., das lat. tractus. 

Kehle, psikut; opayı, Kehle, alfo biös Verſetzung ves s, auch 
vorh Ha 
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Kern, ——— rahni-orop, fänum, die Naht u. ſ. wo; id 
Pbußos, ein freisfürmiger (runder) Körper, auch Pome 
u. poußos 2C. u. öpofos, Erbſe. 

Keſſel, schiuu ; oxeöoc, Gefäß. 
Kind, pompu; ’ roumdg, der Begleiter‘, TAU, Beſitz, XXX 

naͤhren, futtern. 
po; ſ. oben ao u. auch nass, Kind, Baus, klein. 

Klaue, ahm ; aun, Haden, Harfe ıc. 
ami; J. oben. 

Köcher, puhs; ars e; neoxos, Haut, Weberzug. 
Koth, ruuwen: Bönos, Schmuß: 
Lang, tanniusc hi Tavabs, gedehnt, lang. 

tanne; ſ. oben. 
Laufen, tschasgoa ; Yala, Icon, dodx, eilen, ſpringen, laufen. 
Laus, dokdok ; — * beißen, jucken. 
Legen, ammah; Ayas (tal) legen, fißen. 
Magen, pseh; Yan, io, zermalmen, zerkrümmeln Ic. | 
Mann, okaijuh, okkai; öysbo, ſchwängern, ver ſchwaͤngert, 

Öyevrn 2 der Hengſt, Hurer. 
WMenſch ainuh; ürho, nrop, Menſch, Mann; alvdc, furchtbar, 

groß, heflig hart, unglüclich, berüßmt,' Beifall, Lob, 
Ehre (da fie fich felbit fo benennen, u. wie oxddIng 

„Ma, ſ. im Türkifchen), aber auch wiven,' ‚‚ufrieden 
fein, dulden, ertragen; edvorg, wohlgeſinnt; sdrıc n. a. 
Die Nino follen ſich durch einen ſanften Charakter 
auszeichnen.) 

kur, guru; xoüpog, xobpn, Füngliag, Mädchen rc. 
Meſſer, ehpühre: Amoppira, gerſpalten. 
Mond, tschupüh ; Sornovio, Sanveio (no); u. f. Sonne. 
Morgenrörbe, nyssat; f. oben oo u. niteo ic. 
Mund, tschar, zar; Iöoa, Thor. 
Nacht, ukuran ; Öxynp0V ; faul ‚.furdtfom, furchtbar von 

0x9, ‚Oxavos rc. 

asi; dla, Schwaͤrze und dad damit verwandte doc. 
Nagel, ahm : Qun, Haden, Harfe; auvs. 
Pähnadel, kehm ; hama, iucde, ziehen u. ſ. m. 
Naſe, ähdum; &ruds, drurdo, athmen, 090, perf. —XR 

riechen, drun, Geruch). 
Näſſe, itschagir; IDapöc, iDaivo,. ſchmelzen. 

petigni; mıddo, quellen, bervorquellen sc. 
Mehmen uhk, oku; öxo, &xo, tragen, führen, halten u. ſ. w. 
Perl, syrarimak; syra-rimak ; osıp&, Band, Gchlinge oder 

| osıpLda, glänzen u. Wöubos, freisförmiger ——— 
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Pfeil, aigh; art, Spike, alt, Stoß u. ſ. unten. 
ai; 1os, Pfeil. 

Negen, apftu; dpio, dpbccw, gießen. u 
Neicher, ikorkur; ikor-kur, leßtered Menſch, und enxaspia, 

Reichthum, Vermögen. 
Ming, ahkam; öxuon, Hin von Metall zur Handhabe; 

Exo, halten ꝛc. 
Roth, furi; muppös, feuerroth. 

fukuru ; $öxos, Seegras, Schminke, zum Purpurfärben 
gebraucht i 

Ruder, kansy ; xovrds, die Nuderflange, v. xEvo ıc., xnvıoxds x. 
Saft, kinnajam ; während upas, welches (ömös) im Sriechifchen 

insbefondere Saft beißt, im Kurilifchen den Schnee 
bezeichnet, bat umgekehrt in demſelben kinnajam, 
(xı0vdo, xrovigo, ſchne ien) die Bedeutung von Saft. 

Satt, gtuiskeros; xTjoıs, dad Erworbene, Erforderniß, 
‚. bie Nothdurft. Ä 

Scheide, saga; oaxxos, Sad; Iren, Scheide. 
Schiff, Meines, tschip; skep, skep, Schiff; Ian. 
Schimpfen, gtehnguwo ; xrevvou, (chlagen, kämmen, beftegen ıc. 
Schlafen, mukor; uovxido, wuxiso, ftöhnen, mit verfchloffenen 

Lippen ſeufzen u. 
Schnee, upas; önös, Feuchtigkeit, 1. Saft. 
Schwert, kurzes, aemus; hamus, gebogened Schwert, «un, daffelbe. 

Segel, kaija; xoen, xuac, das Fell, Kleid, die Dede - 
©ißen, rohganni, roku; porxös, mit frummen, einwärts gebos 
genen Füßen. 

Sonne, tschupuh ; Sazro, verbrennen (IEmo, tepeo, wärmen), 
Ian, Snrzo, erilaunen, verwundern u. ſ. w., u. ſ. Mond. 

tolibi; voAönn, Knäul u. andere runde und Eugelfürmige 
Gegenftände; Talao, tollo ıc., erheben u. nA, 
weit gefehen ꝛc. 

tofskaf; TöPpos, rbpßo, brennen, anziinden ıc. u. skaf, 
orapdl;, Brennfpiegel u. Sonnenuhr, auch Schiff ıc. 

Stärke, okirasno; dxveöc, feſt, haltbar ıc. 
Sterben, rai; paio, vernichten, zerftören. 
Stern, noro; vopod, glänzend. | _ 
Stirn, kyputur; xuBorns, die Krümmung, Convegität. 
©tumm, haehwaehnu; xöpaua, Stummbeit. 
Thüre, appa; Oma, Loch, Deffnung. ‚ 

‚ Ufer, kokojimak ; x0xxv; be! halt ein! xoxöo, mit Geräuf 
fließen u. xvucivco, wo die Wellen fehlagen ıc., xchevuc, 
x0xs00, anhalten, ftillhalten sc. 



—_ 45 — 

schama ; oxaupna, Graben, Grenze; oxfiun. 
siri ; oxepös, Enpös, Ufer. 

Vater @ilter), rupnainu ; grupn-ainu, Ypurög, gekrümmt u. 
ainuh, Mann. 

Warum, hengga; Nvixa, wann, ‚zu welcher Zeit, dvexa, 
— weswegen, um willen ꝛc. 

Waſſer, peh; io, mıdıaı, trinken, tränfen, wioa, Tränte. 
wazka; Waffer. 

Maflerblafe, pohpor ; moupös, Blafe, auch pah-por. 
Weihbh, math, mazy; f. Jungfrau; Mad, Mädel, Mädchen, Me e 

mennakusi; WEVOoELKYG , dag Herz vergnügend, wag die 
Begierde, dad Verlangen ſtillt zc. - 

Wein, Brandiwein, saky; oaxxıas, durchgeichlagener Wein. 
Weiß, tedari ; iravos, Kalt, Gyps. 
Wellen, kojama; xvua, Meile. 
Wetzſtein, ruih; Poxavor, Streichholz bei'm Meffen, Phoyas, 
— ziehen, gut machen 20. 

Wille, ipakar; dnıyepeo, wollen. 
Wind, rähra; Bmpds, von Pen, Pam, heftig, ſchnell bewegen. 
Winter, matsan, madapa ; uarao, uarasos (f. Riemer), 

| paraßos, wo nicht durchzukommen, ohne Weg u. Steg. 
Wo, huija; 0%, 691, wo. 

nida; daß fragende ne u. da, de, wie in allen tataris 
ſchen Sprachen. 

a iruscana ; irascor, irascunde, zornig. 
nge, auch; adxh, eöxR, was xavxh U. RX, Ton, Schall, 

Rede; auch AdxXır, MXN. 

Erflärung Der Zablen. 

Eins, syhnäp; ovvanin, beginnen, annähern, angränzen ꝛc., 
oder von ovvinu; adv u. do. 

Zwei, das un; dintvxog, dixaq; doppelt ıc., übrigens ift 
vo) die Wurzel, f. acht. 

Drei, —* — 2 Bündel Ruthen, fasces, Striche, Streifen; 
‚ — empor kommen, in die Höhe kommen; Punks, 

Fächer u. f. w. auf das Ausſtrecken der Finger oder 
auf Menge binweifend wie bei ilan im Mandfchu u. f. w. 

Dier, yhnäp ; — beilegen, beibringen; ivine, &vonalos, 
vereinigend. 

Fünf, ahsik; ds, ds, as, assis, das Ganze, die Einheit 
0. i. die Hand). 

Sechs, ihguähn;; &xeıv u. ſ. w. 
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Sieben, arnähn; dom, alpa Ic. 
Acht, duhpyhs; "(zwei von zehn) f. oben zwei m. sehn. 
Neun, syhonähpyha; (eins: von, zehn) f. eins u. zehn. 
Zehn, upyhs; Aras, alle zufammen; ömocog u. As 

wambi; Bäpa, Maas von zehn Palmen. 

Die von Klaproth mitgetheilten mt babe ich bier 
befondere zufammengeftellt. 

Sn Kamtfchatfa beit ich, ganny, in ift wohl nach den 
6. 55, 234, 252 nichts Anderes, ald yevo, ich bin; auf 
Tarakai heißt es toogai, und dieſes iſt ebenfalls nichts Anderes, 
als ix, Tiap, Tedxa. und w6xos in derfelben Vedentung des 
Geboren fein, wie 1Evo®). 
Inm K. beißt du, eanny, es bängt vielleicht mit Arc oder 
auch Eon, Evos u. dgl. zufammen; auf T. heißt es utschogai, 
was vielleicht mit eödds oder dog, Reto oder ẽrus zußam⸗ 

menhangt. 
In K. heißt er, taangur, d. 1. taan-gur, viefer Menſch, 

nämlich wävos, diefer bier, und xoopos, Jüngling u. f. w.; 
auf T. heißt ed tana anguru, und. fie, heißt tana minogo, d. i. 
ebenfalls dDiefer Mann und diefed Weib (f. mennakusi). 

In K. beißt wir, tschogaich, ihr, etschogaich und fit, 
taayru-kur; für erftere Beide habe ich feine Erflärung finden 
können, Letzteres ift offenbar der Plural des obigen taangur. 

Auf T. beißt wir, toogai udari, d. i. wörtlich: ich (und) 
Andere, nämlich obige Toxog und Erepos, uter, welches von 
Zweien und Mehreren ſteht; ihr, heißt itschogai udari, ‚d. i. 

*) Die Erfheinung, daß im Mandſchu und Mongoliſchen die erfte 
Derfon des Verb. fubftant. und das Pronomen der erften Perſon 
identifch find, hatte mid bereits dazu veranlaßt, das tübetifche 

und chinefifhe nga, ngo oder gna, gno, gne durd YEvo, Yo, 
(yao, yEo) zu erflären, und diefe Anficht ift nunmehr durch 
ganny und toogai vollftändig beftätigt. Davon ausgehend, glaube 

ich ganz folgereht, aham, &yo, ego, ik, azem, asz der indifd« 
germanifhen Spraden, nad) $. 148, durch die Formen acho, asu 

des mongolifhen Verb. fubitant. erklären zu können. 
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u Cund) ande re „ und fie beißt tada oder anuudari, d. i. 
zavıo neutr. plur. die ſe bier, umd fie (und) andere. 

Mein heißt in 8. tschokaiwo, auf T. tschoogai, und. 
hängt alfo mit den perfönlichen Pronomen tschogaich und 
utschogai zufammen, es Tann vielleicht durch Goyo erflärt 
werden, da auf T. mein, auch korobi heißt, welches fich ganz 
einfach durch xvpıevo, ich beſitze, erklärt. 

Da Kopf gpa und mein Kopf gpaky heißt, fo fcheint 
bier ein Anhängen des Poſſeſſivums ſtatt zu finden, wie im 
verwandten Turtiſchen, im Malayiſchen und den me 

Sprachen.. 
Selbſt wird durch. eannywo gegeben. 
Jeder heißt in K. anna, d. i. dad mongolifche ene, und 

"Avıs, Avds, Evos, im Sanskrit Ena. (ſ. $. 141.) 
Wer beißt in K. hunad, auf T. nen (vi). 
Welcher: beißt: in K. ‚bunad dikkyäh, offenbar eine 

Umſchreibung, weil ein eigentliches Relativum ebenfalls fehlen wird, 
Außer dem bier Angeführten, was fich auf die Fürwärter 
besieht, kann aus dem WWorterverzeichnifle in grammatifchen 

‚ Hinficht, nur noch entnommen werden, daß im Ganzen, hinfichts 
lich des Einklanges der Vocale, daſſelbe Verhältniß ftart finder, 
wie in den tatariſchen Sprachen überhaupt; daß der Plural 
durch tuh Cim Mandſchu ta, te, Tec, wobei ded Zuſammen⸗ 
hanges von s, bu. k, 6. 180 su gedenken ift) bezeichnet zu 

werden fcheint, Die Apjective durch Anhängen von m gebildet 
werden, und daß der Infinitiv oder das Verbalfuhitantiv die 
Endung an: zu befißen fcheint, weil für ich weine, tsahisgoa, 
und für das Weinen tschisänä angegeben wird, "und wodurch 
er. mit dem Infinitiv oder Particip des Griechiſchen und Mongo⸗ 
liſchen übereinſtimmt u. ſ. w. 

Alle dieſe, wenn auch nur wenigen Bemerkungen, weiſen 
doch immer auch auf einen grammatiſchen Zuſammenhang mit 
den bisher unterſuchten Sprachen hin, welchen genau zu kennen 
vom höchſten Intereſſe fein würde, — welcher aber jetzt ſchon 
hinreicht, um im Verein mit der Uebereinſtimmung, welche ſich 

uns in den Wörtern dargeſtellt hat, in der Sprache der 

Sn 
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Kurilen, ein Glied des ritanifchen Sprachgeſchlechtes, welches 
demnach bereits fein Gebiet bis nach Kamtſchatka ansdehnt, 
— au erkennen, und welches in dem Typus feiner Wörter ſelbſt 
einen nähern Zuſammenhang mit dem Griechifchen zeigt, als 
mehrere der früher MERIDIEN Sprachen. 

Kamtſchadalen. 

An die Aino oder Kurilen auf der Südſpitze von Kamt⸗ 
ſchatte reihen ſich nördlich die eigentlichen Kamtſchadalen an, 
welche ſich ſelbſt Jtülmen oder Jtelmän nennen. Schon dieſer 

Name fcheint fie den Völkern titanifcher Sprachen beizugefellen, 
denn -derfelbe erklärt. fich entweder Durch eördAuos, Fühn, 
unerfchroden, dreift, muthig, was Zeus, Irauds, Lendos 
u. ſ. w., wonach Itelmän bedeuten würde, was auch der 
Name ver benachbarten Nino, als aıvöc, bedeutet, und dadurch 

allen den Namen entfprechen würde, welche wir bei den tatas 
rifchen Völkern, ſich als kuͤhn und unerfchroden bezeich- 
nend, fennen gelernt haben. Oder ed hängt mit eidaAupos, 
ſchön, wohlgeftalfet, zufammen, worauf die unten folgens 
den Benennungen für Menfch binzumweifen fcheinen. — Daß 

eine oder die andere Erklärung diefes Namens nicht trüge, 
dafür liefert das Wörterverzeichniß des Kamtſchadaliſchen im 

Atlas der Asia polyglotta den binlänglichften Beweis. 

enn telwat; im onen delbo, Nacht u. EABo auch 
televrüo WM. 

odettem, aalhin ; — det u. hyten im Sampienljipen: 
Auge, eled, elläth; @AAos, Auge. 
Art, kaisch ; ea, ſpalten. 
Bär, kasa; xäs, das, xacas, das Fell, die Haut und damit 

die Bezeichnung des Zottigen wie in vielen andern 
Sprachen. 

Bart, elun; oôxocç, kraus mit Do. 
Bauch, kolid, keltk; xoiAn, Bauchhöhle. 
Baum, utha; öGos; 550m, Aefte treiben u. f. w. 

00, ua; 0a, der Sperberbaum. 
Berg, aala, eel; im Mandfchu — ſ. d. 

pehkugtsch; ayos, Hügel. - 
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Blatt, billöl; HuAAov, Blatt u. ſ. w. | 
Blut, bjemljem; mıundao, fließen, überftrömen, ſchwellen, 

. rruuehös, fettartig. e 
mythlung ; uvdaivo, uadao, naben ıC. 

Bogen, edzak; Eauna (Efamın), das Angelnüpfte, ein Seil, 
woran man fich hängt ꝛc. 

Boͤs, chakaitlillesitsch; xaxas, bö8 mit Aa. 
Bruder, tyga; Toxös, der Geborne. 

ähltschen; «Andas, aufrichtig, zuverläßig. 
dschalatscha ; (der Jüngere) SaAöc, Sprößling. 

Cunnus, kopäang ; xuno; xangpea, Eieritöce bei den Schweinen, 
xanpao, ranzen. 5 

Donner, kygkych; xaxxago, Getöfe machen ıc. 
Du, tu; tu, du. 
Eifen, wallatsch ; Baravos. eiferner Zapfen, BoAuvyio, glänzen. 
Eis, kyhlul; x0oAAao, feſt zufammenfügen, verbinden. 
Ente, netschemkatsch; vioca, vrrra, Ente. 
Er, tie, tugh; os, er. 
Erde, symmit u. bsymth; oapos, Anhöhe, Düne u. dunoç 

u. Vayuos, Sand, Staub x. 
Efien, etsyh; 280, effen. 
Ei, Iylida; Aedado oder dgl., auch Andayco. 

Feder, syssjo; orodn, oiovpa, Haare, Pelz. 
eld, bataran; nedınpns, flach, eben 2c. 

uscha, aschchad ; dxdoc, Hügel, Höhe. 
Seuer, pan tsch; navos, Fackel, Leuchte. 

umligtsch; PAoyuds, PAtyua, Brand, Flamme. 
0 ſ. Ws, u. ſ. w. 

An dieſe nicht ausgewählten, ſondern der alphabetiſchen 
Neihenfolge nach erklärten Wörter, wie fie im MWörterverzeich- 

niſſe vorkommen, will ich von den übrigen nur noch einige 
Beifpiele anfügen, wie: 

if), entschuda; 2»Secıs, Speife. 
uf, kg, kiha; anxis, Flüßigfeit, Onelle. 
eh, teut; darkouaı, gehen. | 

tylledsch; dıdAAouaı, Iıualaccon, entfpringen, Platz 
\ vertauſchen. —— 
Gieb, katchu; xadgo, beſorgen u. ſ. w. 
Gott, kut, kutcha; Perſiſch kudai, Gott. 
Groß, pellaga, plea; wie moAds u. Atos, groß, viel. 
Gürtel, süttit; oder», feftdrüden, den Sattel auflegen ıc. 
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- Kopf, kobbel, chawel; xv 
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Haar, tscheron u. tscheracher; Soic, Tpixıov, Haar. 
Haus, kischit; xvoSöc, jede Höblung. | 
Himmel, kochal, kägal, kollau; xax 2, xcixxn, purpurn, blau. 
Hoc, gakanz dyıov. — jeke, groß. 

x*eꝙ 
| 

| ar, Kopf. 
Licht, atschat; aidös, Brand. 
Meer, ösuk; dos, Schlamm, mongol. ussu, Wafler. 
Menfch, tschandschal ; Iavaorıoc, Javardo, Iynoxa, Iyno- 

xeröns, der Sterbliche. 
kelgola ; xaAAıyaanvos, zaddıyeris, ſchön, von ſchönem, 
gutem Gefchlechte. | 
kulusanga; xaAAoovvos, ſchön, wie oben, und wozu 

noch die Benennung Jtelmän, eidadıuos, fchön, 
wohlgeftalter, zw zählen ift, welche fie fich eben» 

"falle beilegen. 
Ohr, illa; iMvös, Höhle, 
Sand, byschymt; Yauuos, Sand. 
Schlafen, nuikutschku; vixo, nicken, neigen ıc. 
Sohn, petsch ; mais, Sohn. | Ä 
Sonne, laatsch ; Aedooo, glänzen, AiIöc, Edelſtein u. f. w. 
Vater, epe, apatsch (apas); in vielen Sprachen daſſelbe. 
Boll, oran; dpeavas nannte die Pythia Tods — hei 

Plut., Pyth., Orac. p. 601 u. Heſych. avdees. 
Waſſer, ia; vo, benetzen, anfeuchten, regnen. 

U. ſ. w., u. ſ. w., 

welche ſich ſchon bei einer nur oberfiächlichen Durchſicht zeigen, 
und wonach ich vor. der Hand keinen Anſtand nehmen kann, 

auch die Sprache der Kanıtfchadalen oder Itelmän für ein, 
‚den titanifchen Sprachen verwandtes Idiom zu halten. 

Koriädenm 

Nördlich bis zum Cismeere bin; - reiben fich an die Kam⸗ 
tfchadalen,, die Korjäden an, und gränzen weitlich am’. die 
Jukagiren und (tunguſiſchen) Lamuten, öſtlich an die 
Tſchuktſchen. | 

Die Sprache derfelben zeigt viele Webereinftimmung mit 
dem Kamtfchadalifchen, und wie alle Uebrigen, diefelbe Ver⸗ 
wandsfchaft in Wurzeln und Stämmen, mit dem Griechifchen, 
wie folgende Beifpiele beweifen: 
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Abend, auguwäh, aigompkje; atyiag, ‚glänzend, ſtrahlend, 
| vielleicht "in eziehung auf die Sterne und deren 

Slanz am nördlichen Himmel. 
Auge, elifa u. lilet; f. im Kamtfchadalifchen. 
Art, chal, alal; f. im Kamtfchadalifchen N. xaAMo. 
Bär, kahsa ; (. im Kamtfchadalifchen. 
Bart, lelu; f. im Kamtfchadalifchen. 
Bauch, püge; nayos, Hügel; Bauch. 
Baum, ultun; wie, auch im Kamtfchadalifchen. 
Berg, bukkon; nayos, Hügel; Budel. 
Blut, mullumul und na. ſ. im SKamtfchadalifchen, 

uikrog, Röthel. | 
Bogen, ratla, ritt; — Bogenfchüße. 
Bruft, maischo ; uasos, Bruft. 
Bruder, der ältere, eninelan, enineziga; Evos, vorjährig, dem 

Neuen entgegengefeßt. 
der jüngere, —— 5, klein. 

Cunnus, pennen; senvien, reſſe, ne wie poßh u. ſ. w. 
Dieb, tullachi ; ToAudo (Tao), wagen, unterfangen, dreift 

unternehmen : 
Donner, ie 10.5 f. im Kamtfchadalifchen. 
Du, gytsche; im Boliändifihen gy. 

Eiſen, wolauwd; ſ. im Kamtſchadaliſchen. 
Er, önno,. unin; in andern titanifchen Sprachen ana, ane, 

| diefer, unus n. f. w 
Erde, nutenut; vÄros, Kücen, auch vom Lande x. 
Efien, kinnigwa; xevayyns, Gefäße Ieerend, xevom. 

Und unter den Webrigen: 

Teuer, milugan, milgin; uelaivo, fchwärzen, uEide, ſchmel— 
zen, wiärog, Roͤthel u. f w., je nach Auffaſſung der 
Erfcheinungen. 

Fuß, gychi; f. im Kamtfchadalifchen, zuzıs. 
waim, waem; Baupa, Tunfe, Brühe. 

Gott, anggan, engeng ; &yyevao, Eyyeivo, erzeugen. 
Gurgel, pilgen; im andfchu bilha, oA. 
Mann, oiakotsch ; dxevrng, Öarie, befpringen, beſchälen. 
Meer, — aqua, Waſſer. 

anban; xxovy, Bucht, B 
Menſch, klaul; ne — Se Abkömmling. 
Meſſer, walanu : Eiſen. 
Milch, huchoi; —— weiß, wie yalaxrızdc. 
Mond, geilgen, geilygen; — — yalton u. m. a. 

29* 
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Mund, schekschen ; oXagın, öffnen, von einander ſtehen u. ſ. w. 
Mutter, memme ; ucuuo, u. wie im Kamtfchadalifchen ella, ilä. 
Nacht, nikita; v05, Nacht. | 
Ohne, öchö; im Mandichu akhou; oöxi, nein. | 
— a; das Ben fp Mn ß — | 

egen, roĩti; Page, fpriken, fprengen, : | 
ß muchemuks; uix, Auixo, neben ꝛc. Sg Meduplica- 

tion zeig: Nic) bier fehr oft. 
Sand, tschigei; His, Sand. | 
Schnee, pangopag ; wuyds, Reif ıc. mit Reduplication. 

| 
| 

& 

Schneiden, kutschwigi in; xeaco, fchneiden. 
Schwarz, nuukin; v5, voxredros, nächtlich. 
Sohn, laki; Adyevua, Aöxos; die Geburt, das Kind. 
Tag, hallo, alo; Ein, belle. 
Vater, papa, appa; nanas u. f. w 
Waſſer, mima, mimil ; mejo, kleben. mir Neduplication. 
Zunge, lakscha; Aixo, lecken u. ſ. w. U. ſ. w. 

Und die Zahlen: 

Eins, — enuene; Eväs, unus, eins. 
Zwei, hyttaka; im Kamtfchadalifchen kascha, kassa, und im 

Finniſchen und Ungariſchen kettö, vielleicht xorro ſtatt 
xorto, in der Bebeutung von Foxtſchreit en ıc. 

Fünf, — a, millgin; ga, ua@AAdor, —BRœ am Meiſten, 
— 2* Ev Tois ualıoıa, omnium maxime und 

ade, erftarren, d. i. alle Fünf ausftreden, wie 
das in andern Sprachen fo oft vorkommende reivo. 

Diefe Obigen der Reihe nach verglichenen, und diefe Leitern 
nur bei einer allgemeinen Durchficht herausgezogenen, Wörter 
werden genügen, um zu zeigen, daß auch die Sprache der 
Korjäden in demfelben verwandtichaftlihen Verhältnifie zum 
Titanifchen zu ftehen fcheine, wie die bisher unterfuchten und 
benachbarten, auch fonft in den meilten übrigen Lebensbezie⸗ 
hungen, auf gleicher Stufe ſtehenden Völterfchaften. 

— 

Jukagiren. 

Am Welten der Korjäcken, am Eismeere hin, und weſtlich 
an den Ctürfifchen) Stamm der Jakuten und den (tungu⸗ 
fifhen) Stamm der Lamuten gränzend, haufen die Jukagiren. 

Die nachfolgenden fünf und dreißig Vergleichungen haben 
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fih fchon allein bei den erften vierzig Wörtern des Wörtervers 
zeichniffes ergeben, was zum Beweife dienen Tann, daß auch 
eine DVergleichung aller übrigen Wörter ein ähnliches Wefultat 
liefern würde. - j 
Abend, poinjulezk; die Nacht wird in mehreren Sprachen 

durch Wörter bezeichnet, welche mit den Benennungen 
von Unruhe, Angft sufammenhängen, daher glaube 
ih auch bier, das fo ähnlich lautende noıwndaoia, 
Beunrubigung durch die Furien, in Bergleis 
hung ziehen zu dürfen. 

Alt, ligai; Avyaios, dülter, dunkel, Aoıyazos, trasrig, tödtlich. 
- Yuge, andscha; «vos, Glanz, Farbe, Blume. 

Augenbrauen; angschabugelbi; f. oben u. Bart. 
Art, nunundschi; »vooo, vvdo, ftoßen, ftechen, mit Redupli⸗ 

cation wie im Korjädifchen. 
Bart, bugylbe; orxidos, urfprünglihd zottig, wollig, 

iemer II, ©. 420. 
Bauch, lirer, lieril; Auupös, Aevpöc, ſchlapp; Aupds, Schlund. 
Baum, tschal; IaAAo, blühen, grünen. 
Berg, boima, pea; Tosualvo, weiden, now, Hirte; 

rayos, Hügel. 
Bliß, borongille; wüpıvos, feurig, nrvpoßoAog, mopnadauos, 
vom Donner, feurig ıc. | | 

Blut, liopkul; Asıßo, fließen, tröpfeln zc., u. kull, xdAAn, roth. 
Böfe, erritsch ; erro, error, Fehler, Vergehen, Betrug, Wuth ac. 
Bruder, tschatsch ; Ida, Iaooo, fäugen, Jards, Spröfling, 

Sohn, Nachkomme; Seios, Vaters oder Mutterbruder ıc.. 
Dieb, olonunga ; 5Aods, verderblich, tückiſch, boshaft.: 
Donner, jendu; Evooıs, Evodo, erfihüttern, Erdaio, ergründen. 
Du, tat; tu, du. = 
Dunft, leueenni (Nebel); Asıaivor, dünn, glatt machen, 

jerreiben ꝛc. | 
Eis, jarka; Epravn, Epxds, Einfchluß 2c., eryvowı u. nayoc. 
Er tundal; nävos, diefer, der. | 
Erde, lewje; Aıßadıov (AıBas), Wiele, Aue. 
Eflen, — — beiſſen, Auge, Acio, einſchlingen, genießen; 

LU“ oO. j 

Weder, pugelbi; f. Bart. 
euer, lotschel; Aevooo, glänzen, Auxo, praſſeln ıc. 
inger, tolondscha ; raAco, nehmen, TöAos. (Magel). 

peenditscha; nevrogos, die Hand. 
Fluß, onung, onundi; drin, heben, tragen; nüßen; unda, 

fließendes Wafler. | 
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übling, pora ; ver, Frůhling g. 
Fa, — uoeparijq, Räuber (Marder), unont u. a. 

eh! inghergbodek; Eypnyopeır, EypiyopDas, Eypouat, erwachen, 
nn fein, aufftehen. 

Gefund (wohl, gut), tauritsch; Teen», weich, zart, fromm, 
ſanft; wepno, nähren, füuten, J1 —* Sät⸗ 

tigung, Vergnügen, Freude. 
Gib, keick; xixo,. bringen. ' 
Sort, koil; "N, coel-um ; aan ꝛe., Himmel. 
‚Graben, inghis, ivdo, en reinigen; ivnoug, Yusleerung- 
Groß, tschomon ; Sopds, Haufe. U.f.w. 

Auch die Zahlen zeigen Benfelben Zuſammenhang: 
Eins, irken; doxo. anfangen, auch Zoyw. | 
Zwei, antachlon ; Avrexa, an etwas hatten, anhängen ꝛc. 

rei, jälon; icdAo, ausſtrecken. 
Fünf, ankanwon, önganlon ; Argos in die Höhe halten, 

eyxardo, öffnen. U. ſ. w 

Wonach ich auch die Era der, von lauter fprachvers 
“wandten Volksſtämmen eingefchloffenen, Jukagiren, mit dem 
titanifchen Sprachgefchlechte verwandt halten muß. — 

Tſchuktſchen. 

Am Norden der Koörjäcken, auf der äußerſten, nord⸗ 
Öftlichen Spite des Feſtlandes von Afien, und den fich gegen 
Amerika bin erftrecfenden Inſeln, wohnt der ll der 

Tſchuktſchen. 
Das im Sprachatlas der Asia polyglotta befindliche tſchuk⸗ 

tſchiſche Worterverzeichniß habe ich verglichen, wie folgt: 

Abend, ben; ponsxög, ſich neigend, wie unfer Abend; 
Bewegung nach unten, auch. pına, Untube, 

Angie, wie in m. a. Sprachen. 
Auge, iik; eixo, gleichen, eixo, Bild; Auge. 
Augenbrauen, wallamäk; —* — und BAGE, 

- BAnuoög, gebogen IC. 
Art, kalkalima; xadxds, Erz, u. ‚lamna, lamina. 
Bad, kuik; xnætc, Wafler, xnxio, quellen. 
Bart, vika; ſ. Mann, der hinwiederum auch haka, Aaxvakos, 

behaart, zu "heißen fcheint. 
un ee öxDös, Hügel; dıoxdon te. 
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Baum, wnachtschik (unalc), lange Stange; draixo, arixo, 
in die. Hohe heben Ic., dvo, övm. 

Blut, auka;.adyı, Glanz, Farbe ır. J 
Bogen, olepok; öAopvrs, aus einem Stücke gewachſen, oDAds, 

gebogen, eödaßns, gut. zu faflen, auch OAope. 

Donner, neptschug, nubes, »&pos, Gewölk, Wolfe, u. 80060, 
ſtürmen ıc. | 

Dunft, awul-puk ; Alban. &ßovA, Dunſt. 
SIemanı, — uwek; im Mandſchu eiken, 5xdvo, beſpringen, 

elegen x. 
Er, tana; ävos, diefer, der. 
Erde, nuna, nunnä; vy, vaiov, wie na im Mand ſchu. 
Efien, nga; xvado, nagen, f. 6. ; | | 
‘Jeder, tschullu, tschiljuk; xaAaun, culmus, Kiel, meiltens 

- at hier k in den Zifchlaut Übergegangen, oder Indvs- 
Feuer, annak, eknök (ingnek); ignis, Feuer; dvaxalo 

. anzünden. 
Finger, aihanka; adxum, das Dürre, Dünne, in mehreren 

Sprachen danach bezeichnet. 
Fiſch, saljuk; oadedo, Ichwanfen, ſchwänzeln. 

ikahlük ; ‘Exrdos ; edxoAog, flint, leicht, geſchwind, eöxo- 
Avußos, geſchickt ſchwimmend 20. 

Sell, naka; vaxı, Fell. F 
kümüka; xoun, Haar, xoude. 

leifch, naka (nekke); vexvs, Leichnam. 

uchs, iguk; TEados, ſchnell, Beiwort der Gemfe z.; imris, 
Art Wiefel, ixriv, Art Wolf. 

Gefchrei, kuek; xvrao, zaxxaso, fchreien. 
Gieb, tunni; dono, geben. | 
Gott, istlä; Ungarifch isten; iorin, Veſta, Schutzgöttin des 

Wohnortes, Eoria, ioria, ioTidTag, TEX sacrorum. 

aghak; dyao, dyos, Bewunderung, Verehrung ꝛc. 

‚Grad, ewuk; &vßoo, eößoria, gute: Weide, Rabrung. 
Groß, kaaguk; Zyıos, groß. 
‚Hagel, kannik; xavaxen, Geräuſch machen, wie in andern 

Sprachen. | 
Haſe, ulägak; dAaso, boden, kauern, hinten; — Aayas, Hafe. 
Haug, mantaak; udvdpa, Stall, eingefhloflener Raum, 

Kloſter; (uavdados). — 
. ennitz Evvvuı, bekleiden, bedecken. 

Haut, naka; 5 Haut. | 
amik; Guöyno, dudcon, zerfleifchen. s 



Himmel, kiüläh, keilak; xaAdoc, xaAdta, xadnivos, blau, 
blaßgrün; Alban. xı2d, coel-um, Himmel. 

Höhe, tatok; varızds, dehnend, ſtreckend. 
Korn, tschirunok; xepds, Horn, mit dem Zifchlaute. 

tscheonok ; wie oben, xEvo, ftechen, ſtoßen. 
a, aa, iz; ja, elev, ja doch. 
ahr, ajumiko; aid» (aiel), dımvıos, eine Zeit dauernd. 
ch, wü; wanga; im Mandfchu bi, Bed, ich lebe, bin. 

ung, lukalpijak; AevyaAsös, (wach, unvermögend. 
Kochen, gage, kochen. 
Koth, ainak; dvayveia, Verunreinigung. 
Krieg, pilluak; waAMaio, kämpfen. 

tschugat; xvrdo, unruhig, ftürmifch fein, mit dem Ziſch⸗ 
laut, vielleicht hängt damit Tfchuftfche zufammen. 

Länge, tatuk; f. Höhe. 
Laus, kummek, komak; xdvıc, Eier der Läufe (u. xouao). 
Löffel, alkutok; dAxarov, Wanne, fchiffähnlicher Körper, 5Axn, 

Axo, im Med. an fich zieben. 
. Dann, uika, f. Ehemahn, auch eixatos, was Tuxar, der 

erite Beßte, geringe Leute. / 
igauk, jugat; f. oben, oder Kerns, der Mächtige, Weiche, 

der hervorragt, alſo der Größere, Stärkere überhaupt ic. 
luka; Aaxo, wag addon u. Auxvatos, behaart, Aoiyıos, 

fhlimm, Aoyas, Adxos, Adzav u. ſ. w. 
Mark, pattak; ende, noria, Lab, Eiter ꝛc. 
Meer, mok; gixa, neben, auch uöxos, Feuchtigkeit, Schlamm ; 

wie vauo und namou im Mandfchu. 
imah; Jua, humor, dad Naß. 

Menfch, juk; f. oben Mann. 
Mond, irallük; Epiaunns, ftarf leuchtend und für Aaunks, 

Aevxds oder dergl., oder Tpıs u. ſ. w. 
Mutter, anak (nach Adelung); dvab, dvasoa, DBorfteherin, 

| Beforgerin. — 
Nabel, katkatschik; xara und xadduun, Band, das Auges 

fnüpfte ıc. Ä 
Nackend, matanitok; uadös, uadien, kahl machen, ueravao- 

TEbo, ueravlorqun. 
Nähen, kakio; xacode, fliden, yayaun, ein Neb. 
Nehmen, tunggu; tango, berühren. ee 
Nießen, akutschjek ; @xadexros, unaufhaltfam, dem nicht Eins 

halt zu nn —— — 
tagiga; Taxepds, varyos, flüſſig fein, träufeln. 

Norden, J—— yoE, voxa, Nacht (Mitternacht). 
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a &vorxko, aufwärts, vom Meere entfernt, Lands 
—*8 wohnend, dvexas, in die Höbhe. 

Ohr, tschintak; k ald Ziſchlaut, xerrao, durchſtechen, durch⸗ 
bohren. . 

Megen, neptschuk, nep; v&Pos, Wolke. 
Roth, kakluk;z xaxAn, xayn, Burpurfchnede 2 x. 
Sand, kannäk; xovıc, Staub. 

kaujak; yaia, Erde. 
Schiff, kajak; xciop, Vertiefung; xvo, höhlen. 

agnigak; ayyeiov, Gefäß, Behältniß. 
Schnee, anighu; arızuaöo, Anfeuchten, Arınuden, würfeln, 

zerſtreuen. 
Schnell, maknak; ua), haſtig, übereilt. 
Sohn, jegnaka; yeydxa, geboren, und yiyvonaz. 

rinaka ; nv, männlich, f. Riemer's Bemerkung a zu 
ayhp, welche ſich hierdurch völlig betätigt. — 

‚Sommer, küige, kegmü; xaio, brennen, zauue, Hitze. 
Sonne, matschak ; uiSoas, Sonne, perfifche ottheit. 
Stein, uigach, uigum; öxog, dxog, Feſtigkeit, Schaͤrfe, Spitze ꝛc. 
Stern, iralikatach; |. Mond u. Aevxac, hell. 
Tag, gannak; Yavos, Glanz, Heiterkeit ꝛc. 
Tochter, panika ; TAvayıog, rein, keuſch. 

Tod, tokok; ⁊bxn, Unglücksfall, rixo, jerfiren. 
Trinken, maglea a, emegli; hixa, auixo, neßen. 
Unflath (stercus), annäk; dveo (aveixa perf.), loslaſſen; 

Avayeo, ausgiefen, Avayxaros, Nothdurft. 
Nater, atta, attana; arra, lieber Vater ıc. 
Polk, iljankuk; An, Menge, MıyE, Strudel ꝛc., em, Im, 

verfammeln und xoxen I. | 
Wind, ijako; iayvia, idya, r raufchen, sifchen Ic. 
Waſſer, mok, emak; uwyo, wixo und duixa ıc., ſ. Meer. 
Meinen, konyngge; xavexis, dad Weinen. 
Weiß, katülge; —— “ beleuchten, erhellen ıc. 
elle, imachliuk ; öuixAn, was naß niedergebt, Nebel. 

kenguchta; xiyxxiotc, fihnelle, häufige Bewegung. 

Winter, uktschok ; &x%os, 5x9os, dag Läftige, Befchwerliche ıc. 
Zahn, gutük; don , xarıo, verlegen, befchädigen. 

wuttinka : Baradns, dornartig. 
Zunge, ullui; oöAov, Zahnfleifch von der Geftalt, daR es lau⸗ 

ter Kleine Erhöhungen hat 1.5 08%os, kraus, sitternd ı., 
auch OAıoFoc Ic. 

‚Eins, ataschek (ataschlik); adF Era Tos (adros Exaoros), 
jeder für fich, einfach, auch —XRX u. a. m. 
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wei, malpok ; — erfarein, verflammenn ’ ſet 
rei, pigajut, piugaju; riydouı, ſteif werden, zuſammenſetzen. 
———— istäma ; Tovquı, anfrichten ıc. 

Fünf , tatlimak; Tarındg, ſpannend, dehnend, firedend , umd 
Mupa, Iaußdro ı, 

Sechs, sewinläk; ovußio, — Baivo, zufammenhalten u. Aya. 
ataschin ogligin ; Erftered zeigt eine geringe Verſchieden⸗ 

heit von Eins, und für ogligin bietet ſich dyxvAog, 
dyxvhov, dag krumm gebogene Se, demnach. viehleicht: 
eins, und die gebogene Hand = ſechs. 

Sieben, mal —* f. Zwei und oben. 
malgu aweil; f. oben u. aBpaAdo, flatt dvaßadde, in 

die Höbe halten. 
Acht, pigajak, pingaju; f. drei u. ſechs. Die. Gleichheit dieſer 

3a — mit den obigen fcheint darauf hinzuweiſen, daß 
ne Meuem gezählt wird, vielleicht an der andern 

Neun, ae. gröun, GrOuLE, Steifheit, was zuſammen/ 

Zehn, kullä; dog, alle. (Finger), oder xæoaAcio, DOT auch 
xndaı, die. (zwei) Hände. 

Don den ungefähr hundert und dreißig Wörtern, "welche 
dad MWörterverzeichniß in den beiden Dialekten der Tſchuktſchen 
vom Tſchuktſchen⸗Vorgebirge und vom Anadyr angibt, 
und welche häufig übereinſtimmen, babe ich hier hundert und zehn 
angeführt, deren Vergleichung ficher oder weniger zweifelhaft iſt. 

Aber auch alle übrigen, bier nicht angeführten Woͤrur 
zeigen eine, wenn auch für den erften Augenblick weniger ficher 
berportretende, Uebereinfimmung, und wenn man noch insbeſon⸗ 
dere bedenkt, daß auch hier, nur eine Sprache des titanifchen 
Sprachgefchlechtes, nämlich die Griechifche,, zur Vergleichung 
gezogen worden ift, fo ift um fo mehr mit Weberzeugung auszu⸗ 
fprechen, daß auch die Sprache der Tfchuftfchen, der Bewoh⸗ 
ner des aͤußerſten, nordöftlichen Winkels von Aſien, mit den 
titanifchen ende verwandt iſt. — 

} 
KRotrteauer ' 

Süplich 008 Weißen⸗Gebirges, welches aldder Stamms 
atz der: Wandſchu betrachtet wird, erſtreckt ſich die Halbinſel 
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Korea, deren Bewohner eine Sprache -befigen, welche in vie 
len Wörtern, mit dem Chinefifchen übereinſtiumt, und fowohl 
binfichtlich diefer, ale der Uebrigen, denfelben Zuſammenhang 
in den Wurzeln zeigt, wie die bisher unterfuchten Sprachen. 

Diefelbe erfcheint daher als eine Miſchung oder ald ein - 
Uebergang vom Chineftfchen zum übrigen Tatarifchen, und erin⸗ 
nert an Abulghafi, welcher behauptete (Seite I, daß das 
Mandſchu aus einer Miifchung des Chinefifchen mit dem alten 
Mongolifchen entftanden fei, wie auch allerdings die Koreaner, 
die an's Meer hinaus gedrängten, ältefien Bewohner diefer 
Gegend fein könnten. — 
Aal, telengheli; tel-engheli, &yxedv;, Aal, und fenAög, 

geitredt, lang, oder auch in eAdion, was — **— 
derov, von der laͤnglichen Geſtalt. 

Abend, dschennay ; Soivn, Coena, die Mahlzeit bei den Römern 
zwiſchen drei und vier Uhr. 

Arm, pul; zadaın, palma, Hand. 
Yranei, jak; icd&p, heilen; Laxpds- 
Alche, deai; Ian, Stammmort von Sanıo, verbrennen. 
Auge, nuon, nun; »6og, voös, Sinn, Vorſtellungsvermögen, 

wie eixd und iik im Tſchuktſchiſchen; oder voucio. 
Augenbraue, nun-schip; ſ. oben und oxemo, bededten., 
gu, udsu-kai 5 öbRr, (hart, fehneidend, und xio, ſpalten. 

är, kom; xoucio, xounens, der Jottige. 
Bauch pai; wuyn, die Feiſte. 
Bitter, dschakschel ; Snxerds, fcharf. 
Birke, mos; wöoxos, faftiger. Schoß; Boexevn, uvgam.: 
Blitz, schen; Chinefifh und im Mandſchu Schein. | 
Bogen, faru; Papa, Popöc, tragend, fortreißend., 
Bonze, fu-tian ; Pareıvös, leuchtend cerleuchten). 
Brunnen, umu ; im Mandfchu omo, See, öuuae. | 
Bruder, älterer, fegi; Paıxös, angefehen, ftark. 
Brüfte, dsa-niz don, Gürtel, und Gegend des Leibes, wo er ſitzt. 
Dieb, — (nach chineſiſcher Ausſprache); fur, Dieb. 
Eis, lem; Acunn, Aupos, Haut, Schaum, Kahn auf dem 

Erbſen, kogu; xdxxog, Beere, Kern. 
Erde, chulu; xnAr, Das Hervorragende, wo ſich die Wellen. 

brechen ; die ind Meer laufenden Dämme; xoAas. 
ifch, koki; —* Fiſchart. 
leiſch, koki; xnælc, Saft ıc. 

\ 
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Saft, sin-ming; ovvinus, zufammendringen, — kommen, umd 
odv mit —* 

U. ſ. w. u. ſ. w. 
Dieſes Viertelhundert, blos aus den erften Buchftaben, 

wird genügen, zu zeigen, daß bier derfelbe Zufammenbang ftatt 
findet, welchen wir bei allen bisher unterſuchten Sprachen gefun⸗ 
den haben. 

Japaner. 

Schon längſt hat man die Japaner für Abkömmlinge eines 
Stammes gehalten, welcher, von der entgegenſtehenden Küſte des 
Continents ausgehend, die Inſeln bevölkert habe. Auf dieſen 
Küſten und ſelbſt auf den nördlichen, kuriliſchen an haben 
wir aber lauter urfprünglich fprachvermandte Völker gefunden, 
und ed dürfte in Verwunderung feßen, wenn wir nicht aud) 
bier eine verwandte Sprache treffen follten. 

Ich habe das Wörternerzeichniß der Asia polyglotta vers 
glichen, den Zufammenbang über alle daſelbſt angegebenen 
Wörter verbreitet gefunden, und führe davon die folgenden 
Fünfzig nur als Beiſpiele an. 

Alt, rosoku; oͤroodc, runzlicht. 
furui; Pop&, vom Gedeihen und Wachſen der Früchte; 

Ppovdc weiterfommend. 
Anker, ikari; Ayxupa, Anker, von yo. 
Auge, me; |. im Chinefifchen. mi. 

mamige; uasudao, von fchneller Bewegung, wie Obiges 
von meo, oder wlunue, Bıld, Abdrud, von mipeouar. 

Außen, fo-ka;' pcixxto ꝓpukẽ, facies, Aeußeres. 
Bauch, fara; Papas, ſchwanger, Popa, das Tragen, Gedeihen x. 
Blatt, fa, cha; von puo (Pan), Pppuròy, Gewächs, Pflanze, 

gewachſen ꝛc. und xcio. 
Blitz, raiden; oͤvdnv, mit Geräuſch, wird verwechſelt mit 

poißönv, und posßdos iſt, was poigos u. ſ. w., daß 
en. der Schuß, Drang, die Hekrigteit, das Seräufch 

eineg bewegten Körpers ıc. 
Blume, fana; ‚Havös, Licht, und damit Farbe, von Paive X. 
Bogen, jumi; inuı, in Bewegung ſetzen, ſchleudern. 
Bot, temma; deuac, Geſtell, Gebäude. 
Brücke, chaschi; xecus, Damm. 
Bruſt, mune; uavös, Bed, von uco, wados, die Bruſt. 

Zen 
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Buch, mo ; onua, omuaia, das Bild, die Abbildung, die 
— — an Zeichen u. ſ. w. 

Ebene, fara, wara; Ppooßn, Dopßera, Weide; Bopa, Weg, Gang. 
Erde, dschi, zi; Dis, Sir, Sandhaufen, Er de. 
Faden, ito; icio, die Weide (zum Binden ꝛc.) 
Farbe, iro; Tpıc, Regenbogen, farbiger Zirkel im Auge ꝛc. 
Feld, ta; dc, Erde. 

ki; yi, yea, Erde. 
Feuer, fi, wöp, Teuer; pas, Licht. 
Ieſee, fata; darıs, Anzeige, Wahrzeichen. | 
a ‚ gawa, kawa; xaßßac, Aeol. fl. zataßas, Aor. 2, von 

xaraßnu, herablommen, vorzüglich ang. Dun xußh, 
vbo, höhlen. 

Frühling, faru, far; Isländiſch — —— ver. 
Fuß, kubi; xonn (xouue), Glie 
Gans, gan, kano; Gans. 
Sarten, sun Pırio, pflanzen, faen, Gore, Pflanzung, 

ö VTLIROG. 

Groß, 00; ed, viel, groß. 
Hagel, arare; Koaßkn, klirren, raſein, klappern. 
Hand, te; cr, nimm, von Tem, io, nehmen, faflen. 
Haut, kawa (ka); xseo, xõc, Fel 
Himmel, ten; . im Chinefifcyen thian, ravaog 1r. 
Horn, zuno; Hevo, Zahn, Zinke. 
‚Klein, ko; im Zend ke; das tatarifche Diminutivum. 
Knochen, fone, chone; gl. bone, Bein. 
Kopf, kaobe; — opf. 
Meer, umi; Tua, Feuchtigkeit; olun, Fahrt, Weg, Bahn. 

faruka; . Papays, Schlund, Höhle, Popos, ftürmifch, 
tragend ꝛc. Auf den. Lieu-kieu-Jnfeln nami, vciuc, 
f. im Mandfchu namou. 

Mefier, fotscho; Paso, fchlachten, tödten. 
Mund, kuzi, kuti; xvodg, adchos, Höhlung ic. , 
Nacht, joru; edpdeic, dunkel, finfter. 
Papier, kami (kabi) ; xdußos, »öwos, Ötteifen Band, Zeug ıc., 

-  #dum, Laub, Blatt ıc. 
Pfeil, ja (ia); ios, ‚Pfeil. 
Rad, kuruma; xop&rn, Kranz, Kreis. 
Roth, aka; ae, ſcharf, — hell. 
Sand, suna; Si», Sand, und o in Sand. | 
Sehen, miru; franz. mirer, zielen, u. uadoo, waipe, fchims 

mern, funkeln u. ſ. w. Riemer II. 63. 
Schlamm, noro; vopoc, fiegen, feucht. 



. Schneiden, saki; seco, ſchneiden. " 
Schnell, faijo, chaijo; Harzds, xoöpos, gefchwind, flüchtig. 
Schulter, kata; xara, hinten, rückwärts; xdera, wsdda, Becken. 
Schwarz, kuro; in allen tatarifchen Sprachen kara, f. dort. 
Schwert, tatschi; daßoucı, theilen, hauen !t. 
Schwimmen, wiegui; auf den Lieu-kieu-Snfeln widschung, 

— Oo, in der Tiefe fein, in die Tiefe geben, 
au en. a 

Segel, fü; nods, Segel. 
Singen, utau; droßlo, tönen, Lärm machen. 
Sohn, ko; Mandichu kiu, Mongol. kö; xunge, von xdo, yde, 

Ä ‚Frucht des Mutterleibes. N 
Sonne, fi, Ps, Licht, f. Teuer. 
©tern, fosi, foschi; Pc, Richt. j 
Than, — dpönıooa, der wäſſerige Theil von Milch, 

Tiſch, itaz Teus, Schild, jede Rundung ıc., ireu. 
Trinken, nomi; vaua, fließende Feuchtigkeit, Quelle ꝛc. 
Vater, titiz rirra, Vater. — 

Waſſer, mizzu, mids; wiyo, uioyo, uixo, neßen. 
Weib, wouna; Bovuds, Bruſt. — 

Wein, saki; oaxxias, durchgeſchlagener Wein. 
Weiß, siro, schiro; Mongol. gelb, oeıpdo, glänzen ıc. 
Wind, kase; xavdo, fut. xavon,.Autdruc der Bewegung des 

Windes, Brennens ıc., und Pdoa, Wind, mit dem 
ſtets vorkommenden Wechfll. — 

Wolke, kumo; xöue, Welle, Bewegung derfelben. 
eit, koro; xodvos, Zeit. £ 
uder,. sato; oxadar, Honig, ſ. im Mandſchu. 
eig, ida; Ivo, Weide, Wiete. 

Zahlen. 

Eins, fito, fitoz; Pıdos, fparfam, karg, oder Hirdo, Pvrevo, 
ic pflanze, zeuge, bringe hervor, d. 1. einen Finger; 
oder parıs, die Erſcheinung, das Bild von einer 
Sache, weil der Finger die Einheit bezeichnen foll. 

Zwei, fitak; |. Obiged, was auch bei Zwei anwendbar ift; 
s wenn die Finger dabei mitfprechen. 

Drei, miz; weoos, mitten, in der Mitte, der Mittelfinger, oder 
wis, verwifcht, verbunden, von ulyvuuı, mioyo,'vets 
einigen, verbinden durch Annäherung, wie im Mandſchu 
ilan, von Mo u. f. w. | 

. Bier, ioz; los, einer, einzig, allein; olos, allein, eins, viel 
* 
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leicht, weil von den Fünfen- nur noch einer übrig ift; 
oder Zoos, von Eioos, gleichmäßig, gleich an Zahl 
u. dgl., wodurch vielleicht auf dag Doppelte von zwei 
gedeutet wird, wie im Mandſchu m. a. Seite 221 und 
Seite 222, worauf auch die ähnliche Benennung von, 
acht hinzuweiſen ſcheint; oder Jooo», niedriger, gerins 

2 ger, d.i. nach dem Mittelfinger der Eleinere. 
Fünf, izuz, ituz; Em, eSouai, ftellen, aufſtellen Calle Fünf), 

| wie im Tungufifchen tunga, vayyo; iros, Umkreis; oder 
iso, niederlaffen, fenten, weil die fünf Finger vers 
braucht find. 

Sechs, müuz; hier wiederholt fi) Drei mit verändertem Vocal 
fo wie Bier und Acht. , 

Sieben, nanaz; »nvin, zufammenlegen, anhäufen; auf einen 
Haufen legen ꝛc. | 

Acht, jaz; ſ. oben Vier. 
Zehn, towa; Toräv, ganz, gar, durchaus, d. i. alle Zehn. 

Diefe Beifpiele werden genügen, um dad Japanifche, 
welches auch in feinem Grammatifchen den Charakter der tatas _ 
riſchen Sprachen zeigt, ald ein, dein titanifchen Sprachgefchlechte 
verwandtes Idiom erklären zu dürfen. — | 

Bölfer Sinterindiens, 

. Auf der Erdſtrecke, welche fich füdlich von Tübet und 
China gleich einer Halbinfel ausdehnt, und in der Halbinfel 
Malakka endigt, unterfcheidet man der Sprache nach, vier 
Bölkerfchäften, wovon die Anamer oder Bewohner von Tun⸗ 
tin und Kochinchina den ganzen Often; die Amwaner, 
Buarmanen oder Birmanen, am das indifch = germaniſche 
Sprachgebiet gränzend, den Welten; die Siamefen die Mitte 
einnehmen, und die Peguaner, am Ausfluffe des weftlichen 
Irawaddy wohnen. 
Iſt die Grenzbezeichnung der Sprachgebiete auf der Karte 
der Asia: polyglotta richtig, fo wohnen 5.8. am oberen Theile 
dieſes Irawaddy, Tübeter, in der Mitte Birmanen, 
am Ausfluffe Beguaner, und eben fo an dem größten Strome 
diefer Gegenden, am Meikong, im Norden Tübeter, in 
der Mitte Siamefen, am Ausfluffe Kochinchinefen u.f.m. 
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Schon ans diefer Lage der Länder, und aus der Bewoh⸗ 
nung an ein und demfelben Strome, darf man darauf fchließen, 
bier auf Völker zu treffen, welche in den meiften Beziehungen 

eine gewiſſe Webereinftimmung zeigen werden, und diefe beweifen 
auch die Sprachen derfelben, denn fie gehören ſämmtlich zu den 
fogenannten, einfylbigen Sprachen, und ein Bli auf die in 
ber Asia polyglotta enthaltenen Wörterverzeichniffe, zeigt in 
den Wörtern, im Ganzen den Charakter des Chinefifchen oder 
Tübetifchen. 

Dieſe Einfylbigkeit und daß die Wörter meiſtens nur einen 
Conſonanten beſitzen, iſt für die Vergleichung nicht günſtig, weil 
ed an den nöthigen Anhaltspunkten fehlt CH. 162) und die nack⸗ 
ten Wurzeln zu wenig Körper und 'greifbare Vergleichungss 
punkte darbieten, dennoch fcheint mir, daß die vorliegenden 
Hilfsmittel. hinreichen, um binfichtli einer Verwandtſchaft 
mit den übrigen Sprachen eine erfte Anficht zu begründen.- 

Amaner oder Barmanen. 

Aus Schleiermadjer’d Grammaire barmane geht her; 
vor, daß das Barmanifche neben einigen Cigenthümlichkeiten 
doch im Ganzen den Charakter zeige, welchen wir im Chinefifchen, 
Tübetifchen und den übrigen tatarifchen Sprachen in allgemeinen 
Grundzügen, kennen gelernt haben, und felbft ım Einzelnen treten 
Uebereinftimmungen bervor, wie z. B. die Bezeichnung der Mehr⸗ 
zahl durch to, im Mandſchu ta, te u. f.m., die Deklination durch 
diefelben Poftpofitionen für beide Zahlen, wobei fich für den. 
Genitiv auch 1, für den Dativ ah findet, wie in jenen EriE 
chen u. ſ. w. 
Unter den perſöoönlichen Pronomen finden ſich nä, ich, 
san, du, sü, er, fie. Die zweite und dritte Perſon ftimmen fo 
genau mit dem türfifchen san, sen, mit si, od, und öc, sa 
u. ſ. w. überein, daß vielleicht anzunehmen. fein dürfte, in na, 
auch unfer ma, mi, me zu finden. Ferner find: i, si, to, a-ni, 
diefer, so, folcher, nih, fragend, baej, wer (m), mi, welcher, 
lauter wohlbelannte Bronomen titanifcher Sprachen. Hinfichts 
lic) der Verbe konnte ſchon im Mandſchu auf eine gewiſſe Ueber⸗ 
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einftimmung (6. 79 bingemwiefen werden, und manche Bezeichs 

nungen, 3.3. der Vergangenheit durch 1& und khae, ftimmen 
- mit dem Chinefifchen überein, und erinnern an die entiprechenden 
Formen im Mongolifchen, Mandfchu und Griechifchen, u. ſ. w. 

Hier folgt eine Vergleichung von der erften Hälfte der 
im Atlad der Asia polyglotta zufanmengeftellten Wörter der 
verfchiedenen awanifchen Dialekte: 

Sonne, koni; xdvo, von oo, brennen. - 
nä, vaos, befonderd Wohnung eines Gottes. 
mu, mumä; mi, euer, ſ. d. 

Mond, la; Auvo, Aevo, Aevoon, glänzen. 
klau; yAadooo, glänzen. 

. Stern, assä; diooo, ment bewegen (funkeln). 
kyä. kä; xao, brennen. on 

Erde, dä; da, Erde. 
lipauk ; Adrıas, Aenatos, felfigt, bergigt. 
kalaung; xoAovn, Hügel, auch zvAoc Ic. 

ı D N 

mrai; kopduss (uepis), von mürben, zermürmelten Dingen. 
Waſſer, tui; ao, Tayyo, ceyya, benegen, fchmelzen. 

ri; pto, pvo. fließen. | 
sche, schui; go, fprudeln, Ivo. 

Feuer, mi, mä; uio, mit dem Begriffe der in's Feine gehenden 
« usdehnung, u. f. Sonne. 

Stein, lü, lung; Asia, Ads, Stein. 
kiauk ; x0xxos, Kern u. a. 

Wind, kli, kalli; Em, treiben (Schiffe). | 
le, li; Aulaloua (Ado, Acio), Aafday, Sturmwind ıc. 

Megen, mo, moko; mo, mejo, Waſſer in m. a. Sprachen. 
moko; uöxos, Feuchtigkeit. 
ju; do, regnen. 

Mann, jau-kia; f. im Tſchuktſchiſchen. 
ha; basch, Haupt u. ftatt Mann in a. tat. Sprachen. 

aun; xAoveo, in Schrecken und Unordnung feßen, 
erfchüttern, Ava u. a. in Bedeutungen, welche 
den Namen verfchiedener Völker zu Grunde Tiegen, 
f. Seite 355 u. f., auch »Asds, u. wAdr. | 

Weib, mimma; uauur; Mutter. = | 
Kind, luschi, lugalä , %oxos, die Geburt. 

ssa; nais, Kind. 
Kopf, kohoi, — xvn, xedarı, Kopf. 

möllu; u7Aov, una, malae, Rundes bezeichnend. 
* 
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Bein Schenteh. kandu; xovrdg, Stange, Stiel. 
Fuß, kopaung, kobiemo; xorebr, Ruder. 
Tier, taraitram; Spa, drin, Thier. 
Vogel, höge; im Mandſchu kasha ; uf. w. 

Bon den angegebenen Wörtern ift, wie man fieht, nicht 
ein Einziges ohne Vergleichung geblieben, wovon la und klau, 
da, lipauk, ri, fü, ju, mimma, parat, lemmaung u. ſ. w. ſo 
ficher erfcheinen, ald nur unter den berübrten Verhältniſſen 
Sicherheit ftatt finden kann. Bon den übrigen in der Asia 
polyglotta, enthaltenen Wörtern, füge ich Bier noch hinzu: 

Wolke, ting; Teyyo, benetzen. 
Donner, mü-ghrü;. mu, Himmel, f Sonne, U. xepamndg, 

Donnerſchiag, umd xpod0, xpaio, ſchlagen u. ſchallen ıc. 
Blitz, lia-dschä ; Atvoon, glänzen, kıado, Algo ie. 
Iuß, mrä; Mongol. murän, — fließen. 
erg, dang; davos. trocken, vavaos, ausgedehnt u. ſ. w. 

Meer, pang-lä; ivo. beneßen und tränken, Aeißo, Ada. 
Vater, äpa; in vielen Sprachen daffelbe. 
Mutter, ämi, im Mandſchu eme, Alban, E ıue, Mutter x. 
Sohn, sä;. son, sun, Sohn. 
Blume, pan; unvien, ‚Trefle, envn, mit Powwneıs, gefärbt. ic. 
Schlange, mruy; unetyua, unpre, vom Winden der Schlangen. 
Pferd, mrang; Mongol. morin, Pferd, Mähre. 
Hund, khui; xvov, Hund; u. ſ. w. u. f. w. 

Die Zahlen: zeigen zum Theil Webereinftimmung mit dem 
Chinefifhen, zum Theil fcheinen fie mit Griechifchem zufammens 
zubängen, z. B. — 

it; eira, ita, mithin, alſo (bei Bezeichnung mit dem 
Finger), von einer Folge von Dingen, erſt Dies. und 
dann daß. | 

thit, tit; TETAVOS, Tıraivo, DON. Tan, ausſtrecken. 
ama; “uos, im Mandſchu emu, 

Drei, sum, sun; ob», ovußn,. u. wie im Chineſiſchen. 
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Zehn, tassiz; vaoız, Ausdehnung, dooo, auffselten, in Reih 
und Glied ftellen Calle Zehn). — | 

Schon eine bloße Durchficht der, in dem oden angeführten 
Werke mitgetheilten, barmanifchen Wurzeln bat mir eine Menge 
Uebereinſtimmungen gezeigt, welche eine nähere Unterſuchung 
gewiß bedeutend vermehren wird. 

Siamefen. 

Bon den wenigen, im Atlas der Asia polyglotta angegebes 
nen Wörtern habe ich, von Born herein, der Reihe nach vers 
glichen : Fr ö 
Sonne, sun; Mandſchu choun, Sonne. 

lie; Ato, Asdo, glänzen, leuchten. 
Mond, sönz f. oben. 

lun. leng; luna, Mond, u. f. oben Acdo ıc. 
Stern, lao; %cdo, Aka, Aevo, glänzen. 
Erde, drin; terra, Erde. 

din; Hv, Sand. | 
Waſſer, nam; vaum, Feuchtigkeit, u. f. im Mandfchn. 
Feuer, fei;. ꝙ60, Licht, Haivo, glänzen, Teuchten. 

pöi; f. oben und vo, Feuer. 
Stein, lin; Asia, Aäc, Stein. 
Wind, lum, lung; Ada, Ania, Autkay, Sturmwind. 
Negen, pün; im Mandſchu pono, Hagel; u.f.w. u. ſ. w. 

Von den Übrigen, Geite 368 u. f. angegebenen Wörtern 
kann ich ald Beifpiele anführen: 

immel, fa; Pos, Licht, heil. 
olfe, mok; uixo, beneßen, uöxog. 

Donner, läng; Aaxo (Adya, Alyxo), praffeln. 
Than, nai; vao, triefen 2c. | — 

Eis, mei-kram; mei kommt auch in der Benennung von 
Schnee vor, ulo, van ic. und xomußds, durch Kälte 
gefchrumpft, getrocdnet, und xpaua, von xepdo. 

Wind, lom; f. in den vorigen Vergleihungen. 
Blitz, fa-merb; fa, Himmel, f. oben u. uapualpo, von wapo. 
Berg, lai; Aeiu, Stein, Felfen. - — 
luß, me-nam; meo, mejo, fließen, und van, Feuchtigkeit. 
eld, na; im Mandſchu na, Erde, von van, veum IC. 

Meer, to-le; Mongol. dalai; Sadaoca, Meer. 
Monat, leün; f. Mond, luna. | 

5, nun. | | 
0% 
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Blatt, bai; ok, Pflanze, Gras, von de, 
Baum, mei; im Mandſchu u. Mongoliſchen mo, moo. 

ton-maai; d.i. Mongol. ten, ravads, lang, body u. ſ. ob. 
Wurzel, lak; Aüxo, Aa und Anxvaios, haarig, zottig. 
Ochs, wu; Bode, Kind, Oche. 
Dferd, ma; zu vom morin der tatariſchen Sprachen ꝛc. 
Gans, chan; Sans. 
Fifh, pala; parn, Watfifch. 
Horn, chao; xcio, ftechen, ftoßen. 
Tiſch, pin; mıwas (nivvs), Tiſch, Brett: 
Pater, ppo, fo; wie im Chineſiſchen ꝛc. 
Mutter, me; f. oben. 

. Weib, yng; Mandfchu a. enie uf w. 
a how; xvßh, Kopf. 

Zunge, lin; lingua, Inte: 
Hand, meü, me; im Mandſchu maian, manus, Hand. 
Bauch, pum; nein, Fett, nıundan. 
Müden, hrang, rang; Paxıs, Ri ückgrat. 
Blut, ret, rod; peo, poo, fließen, pevorös. 

luit; Aeißo, fließen je. 
Fett, bü;. ion, Fett. 

Die Zahlen ftimmen meiſtens mit dem Chineſiſchen zuſammen. 

Anamer. 

Vergleichung der erſten Wörter im Atlas der Asia polyglotta: 
Sonne, nbit, ngai; im Tübet. nüma, gnima, Yvouh, aber auch 

ævm-xdc, elb, feurig. 
Mond, blang; wAsyüs, die Sichel, und nelaive, Aaylos. 
Stern, sao; oo, vevm, ſchnell bewegen (funkeln), wie i. Barman. 
Erde, dria, terra u. wie im Siamelifchen. 

dia; dä, u. wie im Barmanifchen. 
Mafler, nak; vayua ; van, fließen n 

"Feuer, hoa; xcio, brennen. 
lua; Ada, Acdo, leuchten. 

Stein, dra, ta; f. Erde. 
"Wind, dschio; Ido, faufen. 

phu; Böo, Bogo, aufblafen. 
Regen, mus; lo, iyo, mejo und — Waſſer; u. ſ. w. 

Und von den Uebrigen kann angeführt werden: 
Himmel, bloei; nAdo, PAoio, in mehrfacher Bedeutung. 

. tienz f. Im Chinefifchen thian. 
Flus, sou; 000, oda, Dom, bewegen, rauſchen ꝛc. 
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Meer, haiszwie im Chinefifchen. — 
, bien; io, nivo, tränfen, benetzen. 

Jetzt, nai; ſ. im Siameſiſchen; vo. 
Blume, choa; wie im Chinefifchen. 
Baum, maok; f. im Mandfchu u. Mongoliſchen; none 
Wurzel, re; hico, ‚Burzel ; | 
Schlange, ran; paivo, befpriken; po, hin und ber Dan rc. 
Ochs, bo; bos, — ſ. im Siameſiſchen. 
Pferd, ma; ſ. im Siam. 
Haus, na; van, wohnen. 
Mefter, deno; dd, theilen, zertheilen u. f. w. 
Schwert, ritsch; fvgo, Paco, pade, reißen, fhwirren. 
Vater, phu; i. —— 
Mutter, mau, 
Sohn, tü; * im nn Äulnekfihen, Mandſchu u. a. 
Alt, lao; ſ. im Chineſiſchen. 
Weib, nüz ſ. im Chinefifchen. 
Wange, ma; udo, in der Bedentung des Weichen. u. ſ. w. 
Auge, mok, muk; mico, von meo u. f. im rn 
— Iuoei ; f. im Siamefifchen Ic. 

“Zahn, rang; faxts, Pnxis, Spitze, farye. 
Hand, tai; Tan, Ausreden, nehmen ꝛc. 
Bauch, bou, bao; Bauch, Bühel u. ſ. w. 
Nabel, ron; ſ. Schlange, od. Pre, nyi, Klunfe, Bruch ꝛc. 
Herz, tim; Ovude, Seele. 
Blut, mao; meo, wie, fließen. 

Fett, beo, mi; nııöv, Fett. 
Weiß, bak; nydc, nach Einigen weiß, bei Homer. 
Himmelblau, biek; f. oben. 
an kao; hoch. 
Groß, dhai; ran, dehnen, im ng: ten ıc. 
Klein, be; Bauds, Klein. 

Mehrere Zablen, wie mot, tam, tang, luk, tap ıc. können 
durch griechifche Wörter erläutert werden, wie es bei den übrigen 

Sprachen der Fall war. 

Yeguaner 

Vom Veguanifchen liefert der Sprachatlas zur Asia poly- 
glotta, ohne die Zahlen, nur acht und dreißig Wörter, davon 
können verglichen werden: 
Sonne, knuã; ſ. im Anamifchen, Your, wrnxöc. 
Mond, katu; Korte, Kopf, Schale, xudie, — — — xdrroc. 
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Stern, schana; im Mandichu u. m. a. schen, Stein. 
Erde, tü; da, Erde. 2 
Waſſer, nat; vaio, näffen. 
euer, komot; xaöua, Brand. - 
egen, proä; od, von nee, Tropfen, Than. 

Weib, preau; pads, pas, noads, fanft, mild, gelind, dem 
Schroffen, Eckigen entgegengefebt, oder moarös, VOM 
noam, verfäuflich, oder ngeyeo, Alter, Schägung 

Kind, kunz yoveia, Geburt, yocvos, Samen, Fruchtbarkeit. 
Kopf, kadap; xdödw, xorra, Kopf. 
Arm, toä; f. Hand im Anamifchen. 
Hand, kanna-toä; f. oben u. zava, zardr in werfchied. Sinne. 

: Klein, pok; paucus, pocco, wenig. 
Gehen, au; :o, gehen. 
Sitzen, katscho; xaSdıo, niederlaffen. 
Tödten, ta; dao, dato (xTalo), tödteN. 
Ja, taukua; Töxa, da, Dann, ift wad wire, demnach könnte 

auch in taukua und ravca, alfp, ja, derfelbe Wech⸗ 
fel angenommen werden. | 

Nein, auto; ovre, nicht, ofros, gewiß nicht. 
Dort, taoko; Toxa, Da, 
Eins, mui; ula, Femin., auch ude. 
Ban sun; od», zufammen Calle Fünf). 

ebn, zo; Zehn, im Mandſchu dohouan ⁊c. U. f. w. 

Wenn ich betrachte, welchen Zuſammenhang diefe Sprachen 
unter fich zeigen, fodann mit dem angränzenden Chinefifchen 
oder Tühetifchen, und wie endlich die Feine Zahl der, in der 
Asia polyglotta vorliegenden Wörter, doch fo viele und häufig, 
durch zwei Confonanten verbürgte, fichere Vergleichungen bies 
ten konnte, und daß auch binfichtlich der Grammatik des Bars 

maniſchen, ein gewifler Zufammenbang mit den früher unters 
fuchten, und unter ſich zufammenbängenden Sprachen ermittelt 

wurde, fo glauberich berechtigt zu fein, auch hinfichtlich der 
Sprachen Hinterindieng, eine Verwandtſchaft mit dem 
Sprachgefchlechte der Titanen annehmen zu dürfen. 

Nalayen. 

Nach den lebten, intereffanten Ermittlungen des, leider 
auch der Sprachforfchung entriffenen Hrn. W.v. Humboldt, 
dehnt Ach felbft der engere malayifche Sprachkreis 
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über die Bevölkerung des größten Theile des ſüdaſiatiſchen 
-Deeand and, welcher von den Philippinen, füdwärts an den 
Weſtküſten von Neu⸗Guinea herunter, weſtwärts um die Inſel⸗ 
gruppe herum, welche fich an die Oſtſpitze von Java anfchließt, 
in den Gewäſſern von Java und Sumatra, bis zur Straße 
von Malakka geht. Aber auıh über diefen Kreis hinaus, auf 
der Inſelwelt, welche ficb von Neu⸗Seeland bis zur Dfters 

infel, nördlich bie zu den Sandwich⸗Inſeln und wieder zu den 
Philippinen erſtreckt, wohnt eine Bevölkerung, welche die unver⸗ 
kennbarſten Sparen einer alten Stammverwandſchaft mit den 
malayiſchen Stämmen an ſich trägt. 

Das Malayiſche zeigt in feiner Grammatik meiſtens 
den einfachen Charakter, der dem Chinefifchen, Tüberifchen und 
angränzenden Sprachen eigen ift; und unter den Wörtern findet 
man häufig Zufammenfeßungen und Wiederholung. der Wurzel- 
ſylben. Diefe legtere Art der Wortbildung ift aber bereits auch 
in den Sprachen des nordöftlichen Aſiens Seite 45% und 453, 
aufgefallen und die Weduplicatınn ift in der Sprache, 
welche der ganzen vorliegenden Unterfuchung zu Grund liegt, 
nämlich im Griechifchen, fo vielfach benußt, daß in deren Anwen- 
"dung nichts Fremdartiged gefunden werden ann. 

Trachfolgenden Vergleichungen. liegt das Worterverzeichniß 
zu Grund, welches Klaprorh in den Memoires relatifs a l’Asie, 

über die Sprache der malapifchen Bevölkerung von Formoſa 
mitgetheilt hat. 

Abgrund, rarau; Reduplication von faio, rue; payı, pas, Spalt. 
Anbeten, reip; "oh, pınn, Neigung, Bewegung nad) unten. 
Hungerig, kagangei; xaxvvo, ſchaden, Uebels zufügen. 
Adler, piepieyau; mimmos, ein junger Vogel, mınnago, vom 

Gefchrei junger Vögel, aber auch naınadocıs u. f. w. 
‚Kieben, wäangae; Bewveo, beichlafen, Beivnrscio, Luft dazu haben. 
Lebensmittel, kakan; xoxxog, Beere, Kern, zoöxı u. A. 
Seele, watti; Buoch, vita, das Leben. 
Gedanke, ryh; pnröv, von pen, Spruch, Reden; Foo, pen, 

verfchwinden, vergehen, fprechen. 
Vogel, ayam; ans, fliegen. 
Baum, parannah ; rvpzvn, vpivn, das Harte, möpıvog, brenn- 

un nbpwog, noglvos, von TOpds, TapOo, verhärten. 
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Meuchelmort, alpaughan; @Aardeo, erlegen, zerftören. 
Sitzen, iraung; eipivn, Ruhe, dpnto, figen bleiben, von Schiffen. 
Keiner, aaussi; ovdel;, feiner, ovrı, ovre. 
Arm, pariau; nepıoyh, Bug, Biegung, xopo. 
Wage, tiugting; rıvaooo, ſchwanken, und zivo, wägen. 
Weiß, ‚paule; mwoArds, weißlich, grau. 
Trinken, myt; uvduo, feucht machen Ic. 
Getränfe, payt; orig, der Trant. ne 
Glückſeligkeit, mariang : uapyaivo, mwollüftig, üppig fein ıc. 
Mund, motaus; caras, Mund, von uarro, nase. 
Schild, iyng; &yxos, Wehr und Waffe, was man mit der Hand faßt. 
Lager, pitanqu; nerdgo, nirvan, hinlegen, binftreden. 
Himmel, taunnau; ravads, wie in vielen andern Sprachen.. 

vullum; beißt auch Gewölke, BvAoc, BvAdan, fließen. 
Fleifch, wat; Boos (60, Boros), Speife. 
Karren, Wagen, rihkil; von pro, ziehen, puußovan. 
Haar, vaukugh; Bavxos, weichlich, zart. 
Herz, tintin; Tivo, Tıyacon oder Tıryddc, Bauch des Keſſels. 
Begatten, veiang; Bervew, begatten. U. ſ. w., welche ſich 

allein auf dem erften zwei Seiten fanden. 

Bon den Uebrigen find unter Andern noch anzuführen: 

Wüſte, pauläh ; naörog, fchlechte Befchaffenheit, nadr, Staub. 
Teufel, Iyttau; Avrrdo, toll, wüthend fein, oder auch von 

Airog, Anivos, Arrovpyso, ſchlecht, boshaft handeln 
oder auch Avzno, der DBefreier, Erlöfer, je nach den 
Begriffen. 

Waſſer, raolam; to, pda, rinnen, fließen u. Asißo, daffelbe. 
Blitz, rykkat;.pdooo, faxdo, pıyla u. viele Andere. 
Schrift, saulat; asric, die gefchriebene Tafel. 
Schwanger, mavaui ; uosedo, entbinden, niederfommen. 
Kınd, raoei; Papos, kleines, unzeiriged Kind. 
Ganz, pähsad; näs, ganz. 
Frau, ına; im Mandfchu ü. f. w. anus. 
Teuer, apoui; im Kurilifchen apeh, f.. dort. - 
Sohn (Kind), alak; daos, vom Saarfeld der Menſchenzeugung, 

wie dodn, zeugen 2c., dAoxos, Adkxo it. 
Rauch, ahto; aruos, Nauch, dyen, Luft ꝛc. 
Schwert, tyrau; wöpog, Grabeilen x. 
Knie, taurauh ;* Topun, bei Lycophr. flatt xauscı, der Bug. 
Mann, parah ; alban. wovppe, baro, vir, Mann. Ä 
Freude, karai, zapıs, Freude. 
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Hand, rima; pänos, Stange mit einer Schaufel, Ruder. 
Ich, yaoz yao, zeugen u. gebären, f. Anm. Seite 416. 
Vater ama; f. im Mandſchu u. a. 
Nehmen, mara; wage, faflen. 
Blut, amagh; ai:a, Blut. 
Ton, auhang ; RAR, Ton. 
m. nai; ſ. im Mandfchu na. U. ſ. w. 

Die perſönlichen Pronomen find äku, ich, kämu, ankau, 
du, ija, er, fie u. ſ. w. welche im Erftern, 2/0, ego (acho, 
f. Seite 446) und im Rebtern T, oͤc zeigen. 

Die Poſſeſſiva werden angehängt und zwar ku, mu und 
na für mein, dein, fein u. f. w., wobei zu erinnern ift, 
daß. wir auch im Kurilifchen daſſelbe ky für mein angehängt 
gefunden haben. 

Das Verb. fubftant. lautet adda, und nach Allem bisher 
über dieſes Verb ermittelten (Seite 446), glaube ich in dem⸗ 
felben vielleicht adros, erfennen zu Dürfen, welches bei Homer 
mit und ohne &yo, od, für ich felbft, du ſelbſt u. ſ. w. ſteht. 
Das Ausführlichſte über das Malayifche wird ohne Zweifel, 
dad Wert W. v. Humboldr’s über die Kawi-Sprade 
auf Java enthalten, deffen erfter Theil zwar noch nichts Nähe⸗ 
res über diefe Sprache, aber einige Stellen enthält, welche fich 
im Allgemeinen über das Mialayifche ausfprechen. | 

Schon im Vorworte berührt der Herr Herausgeber, daß 
die Forfchungen ‚über diefe Inſelwelt auf den Boden des Sans⸗ 

frit zurückführen, und Geite XII fagt der] Verfafler, daß er 
die Frage über eine urfprüngliche Verwandtfchaft des Malayi⸗ 
fen mit dem Sanskrit, welche fchon früher behauptet worden 
iſt, — allerdings bejahen zu müffen glaube, 

Diele auf einem ganz andern Wege gewonnene Ermittlung 
in ‚Verbindung mit demjenigen, was ich im Vorhergehenden in 
Kürze angegeben habe, veranlaflen mich, auch im Malapifchen 
ein, mit dem titanifchen Sprachgefchlechte verwandtes Idiom 

erkennen zu müſſen. 
Dabei verdient bemerkt zu werden, daß die Uebereinſtim⸗ 

mung in manchen Benennungen, das öftere Hervortreten der 
Reduplication und das Anhängen der Poſſeſſiva, auf eine nähere 
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Verwandtſchaft zwiſchen dem Malayiſchen und der Sprache der 
Kurilen und der äußerſten, nordöſtlichſten Bewohner Aſiens 
hinzudeuten ſcheine, als man ſie bei der großen Entfernung 
dieſer Völker vermuthen ſollte. Und ſollte eine nähere Unter⸗ 
ſuchung dieſe Anſicht beſtättigen, ſo würde ſich alſo, von den 

aͤußerſten Spitzen des Feſtlandes anfangend, ein, unter ſich 
näher verwandtes, und urſprünglich mit dem Titaniſchen zuſam⸗ 
menhängendes Idiom, über die ganze Inſelwelt zwiſchen Aſien 
und Amerika verbreiten, fo wie auch, mit Ausnahme des Se mis 
tifehen, die meiften welichern Idiome des titanifchen Sprach⸗ 
gefchlechtd, im einem gewiſſen nähern Zufammenhange ftehen, 
wonach die einen eben fo nach Diten, wie die andern nad) 
Weften gedrängt erfcheinen. 

Bölker des Kaukaſus. 

Nachdem die Sprachen der nördlichen, öſtlichen und ſüdlichen 
Völker Aſiens überblickt worden find, müſſen wir in den Welten 
zurückkehren, und haben zuerft die. Sprachen derjenigen Völker⸗ 
f&haften zu unterſuchen, welche auf den füdlichen und. nord» 
lichen Hängen und Ausläufen des Kaukaſus hauſend, die, längſt 
als einen indiſch⸗germaniſchen Stamm erkannten Oſſeten 
umſchließen, und nach allen Seiten von Völkern indiſch⸗germa⸗ 
nifcher oder türkisch» tatarifcher Sprachen umgeben find. 

Georgien 

Das Georgifche zerfällt in vier verfchiedene Dialekte, wovon 
die Asia polyglotta Wöterverzeichniffe enthält, und zwar ‚von 
den drei Dialekten der Georgier, Mingrelier und Su 
nier, ein folches von ungefähr dreihundert Wörtern, wovon 
etwa die Hälfte ſchon von Klaproth, mit Wörtern der übrigen 
‚afiatifchen und europäifchen Sprachen zufammengeftellt worden 
find, und worunter fich auch Sriechifche und Lateinifche finden, 
wie z. B. charzi, Fleiſch, xpeas, xphs; magla, hoch, ueye, 

iris, Regenbogen, Tpıs, uremi, Wagen, Apum u. f. w. 
Auf dieſes Verzeichniß vermweifend, füge ich demfelben bier 

noch an, mag ich blog flüchtig unter demjenigen Wörtern fand, 
weiche Klaproth nicht verglichen hat. 
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Auge, twali, tolli; öAAo, tollo, mad ſich erhebt, vorragt, oder 
“vom Auffchlagen u. 

Beiffen, gledscha; yAdlo, Addon, abbrechen, zerbrechen. 
Bliß, elwe; elan, Helle, vo ı€. 
Blut, sischli; oxtdo, fchligen, fchröpfen, auch aice. 
Ehefrau, tseholi, tschili; Sido; weiblich HvAn. 
Feder, gala; xadauic, zarauos, Kiel. | 
Teuer, zezschli; do, Seo, fieden, braufen u. oige. 
„ließen, deno ; Ivo, bewegen, wirbeln, ftrudeln. 
Fluß, mdinare; f. oben, mit DVorfchlag von m Cf. grün) ‚oder 

| uvdao, benetzen. | 
Früh, adre; aprı, zuerſt. | 
Groß, didi; Teranos, gedehnt ıt. 
Grün, mtzuane, tzuane; xvovoc, blau. 
Gut, fehön, kargi; xapieıs, ſchön, gut. 
Hart, magari; macer, mager. 
Haus, sachli; onxos, Wohnung, Einfhluß. 
Himmel, za, zasch; Zäv, debs, Jupiter, f. Seite 19. . 
Höhle, kwabiz; xvßr, Höhlung. 
Kirche, sakdarin; ovxos, Kapelle u. f. w. 
Kluft, chrami; xpnurds, Abſturz. 
Kopf, tawi; rıßhv, Kefiel, Beden. 
Kreis (Gebiet), garschemo ; xipxos, Kreis, Bogen ꝛc. 
Krieg, omi; önıdko, kämpfen, ftteiten. 
Krieger, no ; Roh, Krieg, Boden, Hülfe, Beiſtand, 

u. ſ. Menſch. 

Laufe, ich, miwrby; moveo, bewegen u. zu beachten, die 
Endung by (m) u. ſ. unten. | 

 Xeben, zchowerba; Sda, leben, in beiden letztern Wörtern 
i fcheint erby, erba angehängt zu fein, wie in den 

tunguſiſchen Dialeften Eoyo, thun, flatt boume 
(roieo) im Mandſchu. 

Lieben, mikwars; poxapıco, glüdlich, felig preißen zc. 
Menfch, kazi; xdioic, Bruder u. Schwefter, f. im Türfifchen. 
Meſſer, dana; dao, dar, theilen, hauen ıc. 
Morgen, dila; 87%os, heil, & 

pil; oA, nun, Durchgang. 
Mutter, deda; verra, Vater, daß es nur Verwechslung ift, 

beweißt fich dadurch, daß mama, Vater heißt. 
Nacht, seri; sera, Abend. / 
Rauch, kuma; xauınd, xdumvos u. a., von xaln, brennen. 
Schweiß, op, opu; Amos, hervordringende Feuchtigkeit. 

I» 



. Scwefter, da; im tatarifchen ta, — —— Bruder (dae-p) 
und berwechälung von rerteo u. 

Sonne, misch; uiSpais, Sonne, die perfifche e Sn ttheit. 
Stern, muruts; pupuaipo, von udeo, flimmern, funkeln. 
Sturm, prona ; npnviso, über Hals und Kopf vorwärts werfen. 
Mater, mama; f. Mutter. U. ſ. w., u. ſ. w. 

Unter den Zahlen zeigt ſich: 
Eins, arti, erte; dorı, zuerſt. 
wei, ori; deo, Epo, anreihen, don, erheben u. ſ. w. 
rei, sumi; odunav, summa, od» wie im Chinelifchen und 

vielen Andern. 
Fünf, chuti; xdrro, Öffnen, rennen Calle Fünf). 
Sechs, ekwsi; &&, ſechs u. f. w 

Fügt man. binzu, daß die in J. S. Vaters Vergleichungs⸗ 
tafeln enthaltenen Notizen über die Grammatik des Georgiſchen 

nichts enthalten, was auf ein durchaus fremdes Idiom ſchließen 
laͤßt, ſondern im Gegentheil Bekanntes zeigen, wie z. DB. in 
der Deklination das sa, s des Genitivs und Dativs, welches 
dem Indiſch⸗Germaniſchen eigen iſt, die Pronomen me, ich, | 
schen, du, is, yi, er, fie; das Verb. fuhltantiv. mit Bezeihe 
nung der Dauer wikofebi, welches aus dem afpirirten monges 
lifchen acho und febi, d. i. bimbi (H5u:) zuſammengeſetzt zu 
fein ſcheint, die Endung der Verbe auf bi, w, u. ſ. w., ſo 
fann ich auch” im Georgifchen nur ein mit dem titanifchen 
Sprachgefehlecht verwandtes Idiom erkennen 

AKsukbofier. 

Klaprotb hat diejenigen Völkerſchaften, welche feit der 
biftorifchen Zeit, Bewohner des faufafifchen Gebirges fein 
follen, unter der Benennung der Kaukaſier zufammengefaßt, 
da ihre Sprachen, obwohl von einander abweichend, dennoch 
bei genauer Unterſuchung Beruhrungspunfte und Familienähn⸗ 
lichkeit zeigen. Beſonders erfchien ihm merkwürdig, die große 
Menge ähnlicher Wörter, welche die Kaukaſier mit nordaſiati⸗ 
ſchen Sprachen und insbefondere mir dem. Finnifchen und 
Sampjedifchen gemein haben, was er in einem vergleichenden 

Worterverzeichniß von ungefähr 140 Wörtern nachweifer. 
Und wirklich ift der Anklang an die nord⸗ und oſtaſiatiſchen 

i 
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Sprachen fehr bedeutend, was zwar fchon genügen könnte, dem 
ich aber dennoch folgende Vergleichung anfüge, wobei mit wenis 
gen Ausnahmen, das Griechifche allein berückfichtigt wurde. | 
Abend, bakka; ndyos, Kälte (was im — 

befremden könnte). 
seire; sera, ital. Abend. 
kulpesi; xoArzön, beugen (neigen), wie in andern Eoruden 

j Alt, herau; Yepaudg, alt. 

kani; canus, grau. 
leggisch ; wer Yoıyaros u. f. im Jukagir. 

Auge, uhli, ullah ; iMoc, Auge. 
ber, beer, beraka; epavyeıa, Licht, FUVpavyig- 

Bart, scheke; sakal, im Türkifchen u. a. 
Bauch, Ischec h; Shen, Behältniß, etwas hinein zu thun. 

buvyſi; uch. 
Baum, dzul; FEIN grünen, blühen u. f. Holz. 
Beil, aschti; Art 

dik; =vxog, Wertzeug der Steinmeßen ıc. 
Berg, mer, mehr; uaxpðc, hoch, groß. 
Blitz, Be, möp, enter. 

fe Feuer in v. 0. Sprachen. | 
Blut, pih, ne miov, Fett, mio; muddR ꝛc., hervorquellen ꝛc. 
Bruſt, mama; uoduοα Mutter. 

Cunnus, mis, musch; u£deo, ueoa, Schamtheile. 
Donner, gagwu, cuchudi; xaxxage, Getöſe machen u. xuxam. 
Ei, hono; &0», Ei. 
Er, täh; ög, diefer, er. | 

jer,, arr; im Mandſchu ere, diefer. 
anni; ana, ene, diefer, im en u. m. a. 

Erde, bak; nayos, Erdhügel u. f. w. 
late; Adog, Stein, Geſtein, Helfen. 

— = dio, neuen, tochen, Ivo, ſauſen ꝛc. 
edschet,; ndSı10 

IN dala, dele; — beides Beiwörter Apoll's. 

Groß, juko; mongoi. jeko; groß. . 
Hand, kuer, Me ep, Hand. 
Syahn, heleko; AAtxrap, dAsxröpeıs, von Hahn und Hühnern. 
Haut, ee Ai Haut. 
Himmel, suw, sob; ooög, Bewegung nach oben. 

schuan ; zuand, blau. 
Hiße, jauchen; idgo mit iaxpds, bäben, wärmen. 
Holz, dzul; f. Baum u. 5U%ov, Holz. 
Hund, choi, chwa; xvar, Hund. 



— 1 — 

Kate, kata, gedo; Katze. 
Silke robi ; — Kälte. _ 
Kopf aka; axn, Spike. — 
Lende, maaischo; . vagös, für den fleiſchigen Theil den Bruſt. 
Leder, nakai; vaxı, Fell. 
Menfch, stag, Steig; roıyeiov, Bild, oriE, aruyo. 
Mutter, ana, enniu; anus u. im vielen andern Sprachen. 
Mund, kaal, kol; x0oıdn, Höhle, Kehle ıc. 
Mütze, kapa; Kappe. N 
Nafe, chomag; xapds, Haden, f. im Mongolifchen. 

mali; alban. uaA, Berg, u. in andern Sprachen. 
peh; nıöv, Fett u. vom ließen. 

Ochs, ots, 025 Ochs. 
Ohr, witschi; alban. wesch, Waſchel. - I 
Schwert, tur; Topos, Grabeifen u. f. w. i 
Schnee, Iua, loo; Asißo, ‚fließen u. |. w. 
Sonne, mitschsi; ußpas, Sonne bei den Perfern. 

marra; waipe, dag Funkelnde. 
Stern, suri; oeıpıdo, leuchten. 
Vater, dada, dede; rerra, Vater. - 

ima, emen; im Mandfchu ama. ıc. 
pu; im Chinefifchen fü u. f. i. a. 

ib, ganabi; yurı, Weib. N: | 
Waſſer, htlim, chlim; xAio, zerfließen, ſchmelzen ıc. 
Wolle, kuas; xoas, Haut. 
au gase; Geis, —— 

unge, limzi; Auußos, von Alo, Ayo; lingua x. U. ſ. w. 

Ich glaube, daß diefe Wörter, welche ich blog bei einer 
‚oberflächlichen Durchficht aufgezeichnet habe, im Verein mit 
demjenigen, was bereits oben binfichtlich des Zuſammenhanges 
mit andern aſiatiſchen Sprachen geſagt worden iſt, genügen 

werde, um anzunehmen, daß auch dieſe Sprache und ihre 
Dialekte, mit dem Titaniſchen in einem verwandtſchaftlichen 
Verhäaltniſſe ſtehen. | " R 

Ce niten 

Km Weften Aſiens umd auch jenfeitd der Landenge, im 
Norden und Nordoften Afrika's haufen die Völker des fogenanten 
femitifchen Sprachftammes. 

Daß die Wurzeln des Semitifchen eine Webereinftiimmung 

- 
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nit dem Inpiſch⸗germaniſchen zeigen, welche größer ift, als 
man. gewöhnlich glaubt, bat nicht nur Klaproch in der 
Asia polyglotta ausgeſprochen, fondern ift fchon früher behauptet 
worden, und bereitd im dem griechifch deutfchen Wörterbuche 
von Haas, fol für jedes griechifche Wort eine bebräifche 
Wurzel nachgewiefen mworden- fein. 

Diefer Zufammenbang in den Wurzeln und Wörtern hat 
längft dazu veranlaßt, im Semitifchen und Iudifchsgermanifchen 
überhaupt, eine Verwandtfchaft erkennen zu wollen, aber bis in 
die neuefte Zeir hat man demfelben die Anficht entgegengefekt, 
daß der grammatifche Bau des Semitifchen zu grundverfchieden 
von dem der indifchegermanifchen Sprachen fei, als dag man 
eine Derwandtfchaft annehmen könne. 

- Nachdem aber in neuerer Zeit ein Sprachgelehrter *). 
anfgerreten ift, und gezeigt hat, daß fich auch in grammatifcher 
Hinſicht, ein urfprünglicher Zuſammenhang des Semitifchen mit: 
Indiſch⸗germaniſchem nachweifen laſſe, nachdem ich bei'm Türkis: 
ſchen (S.309 u. 319) auf gewiffe Webereinftimmungen mit dem: 
Semitiſchen hinzumweifen Gelegenheit fand, und noch mehrere 
nachgewiefen werden könnten, nachdem im Vorhergehenden 
ein Zufammenhang zwifchen dem Tatarifchen und Indiſch⸗ger⸗ 
manifchen nachgemwiefen wurde, der ebenfalls bis jegt der Gram⸗ 
matik wegen, für unmöglich gehalten wurde, und nachdem wir 
gefunden zu haben glauben, daß alle Völker von Europa und: 
Alien, deren Sprachen: wir bisher betrachter haben, in einem 
gewiffen Zuſammenhange ftehen, fo dürfte diefer Verein von 
allgemeinen und fpeciellen Gründen hinreichen, anzunehmen, daß 
‚ach die Völker femitifchen Stammes, die in den älteften Zeiten 
eine fo wichtige Rolle in Afien gefpielt haben, hiervon feine 
Ausnahme machen, fondern daß fie. urfprünglich demfelben 
Sprachgefchlechte angehören, welches wir bisher unterſucht 
haben, und wobei nur zu bemerken ift, daß der eigenthümliche 

Bau des Semitifchen, allerdings auf eine fehr frühe Trennung 
der bier befprochenen Sprachftämme hinzumeifen ſcheine. 

*) Dr. Fürſt, Lehrgebäude der aramäiſchen, Idiome, in auf 
die indiſch-germaniſchen Sprachen. Leipzig. 1836. 
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Indem fich anf folche Weife die Verwandtfchaften des Tita⸗ 
niſchen auch nach Afrika hinüber erſtrecken, darf nicht unberührt 

bleiben, daß Klaproth, in einer, in den Memoires relatifs & 
P’Asie enthaltenen Vergleichung, nachgewiefen hat, daß von etwa 
dreihundert Eoptifchen Benennungen natürlicher und gewöhn⸗ 
licher Gegenftände, die meiften mit den Wörtern übereinftimmen, 
‚welche in den Sprachen nordafiatifcher und beſonders 
oftfinnifcher Völker diefelben Gegenftände bezeichnen. 

Bolar s Amerifaner. 

So wäre nun zwar in Afien die Munde vollendet, — aber 
die Verwandtfchaft dehnt fich noch weiter aus. Bereits im 
Mirhridares ift gezeigt umd anerkannt worden, daß: „im 
Öftlichften Norden von Amerika, in Grönland und an der 
Küfte von Labrador, wie auf feiner weftlichen, Aſien nahen 
Küſte, Ein Bolt wohne, und daß dafielde Ein Volt if 
mit den Bewohnern der Nordoſtküſte Aſiens und der zwifchen 
beiden Weltheilen liegenden AInfeln.’9 

Diefes Volk der nordöftlichen Küfte von Afien und der fich 
gegen Amerika bin erſtreckenden alentifchen Inſeln, ift aber 
fein anderes, ald das der Tfchuftfchen, deflen Sprache wir 
bereits (Seite 459 kennen gelernt haben, und über deren 
Zufammenhang mit den Sprachen der benachbarten Volker fo 
wie mit dem Griechifchen, die vorliegende Vergleichung kaum 
‚einen Zweifel übrig gelaflen haben fann. 

Indem ich daher auf diefe Bergleichung des tfchuftfchifchen 
Wörterverzeichniſſes, fo wie bhinfichtlich der Nachweifung des 
Zuſammenhanges des Tſchuktſchiſchen, Aleutifchen, Kadjakiſchen, 
Tſchugaziſchen, Eskimoiſchen und Grönländiſchen, auf den Anhang 
zum Mithridates, fo wie auf die Asia polyglotta verweife, 
führe ich von den in der Lebtern (Seite 323) angegebenen 
Wörtern, bier die eriten zwanzig, im Tſchuktſchiſchen, Grönläns 
difchen und Griechifchen, nur als Beifpirle an. 

*) Mithridateg, IIT. Theil, und die Beweife in den Anhängen sum 
. erften Theile, von dem Neffen des Gründers des Mithridates, dem 

Herrn von Adelung zu St. Petersburg. 



Rah: Gronlamiſch: Griehtih: 
Bach, 'kuik, kook, | . ana, Waller, — euren 
au akscheka, akajorok( Magen), Xdoe, was vorragt, Hügel; 

&xDouas, belaftet jein u. a., 
u. dxoplv, Unerfättlichfeit. 

J——— unak(Ötange),&vayo , —** dvo, vo; 
erheben, in die Höhe be en. 

‚Blut, auku, auk,  adyn, Glanz, Farbe, von Luft 
| und Wafler c. 

Bruft, tschakyjak, 'sekki, caxrog, Sal u. vaxxede, 
_ ſeihen, durchfeiben u. Dia, 

fangen. 
Donner, katlüchta, kallek, xark U. Aaxrien, Adzo, 

praffeln, Erachen u. f. w. und 
J xaAeo, hallen, ſchallen. 

Ehmann,uika, uwek, f. i. Mandſchu eiken, öxtsoy, 
ſchwängern, und önawv, 

N | Begleiter. 
Eis, tschikuta, sikko,  avxöG, cœxvoc, troden, auch 

zerreiblich, mürbe. 
Erde, nunnä, nuna, 2006, Mobnung wie im Mand. 

euer, annak, eknö, ingnek, iguiß, Feuer; dvazxala. 
leiſch, naka, neke, vervg, Leichnam. 
eben, tunni, , tunninek, dono, geben. 

Brad, owük, iwik, eoßon, gut meiden. | 
Hagel,kannik, kannik, xavayto, Geräuſch machen; 

| wie in andern Sprachen. 
Hafe, ulägak,ukairach, ukulek, öAuco, un hinten, 

— Aayas, Haſe; u. dxAdso 
6x5, ſich en die Haden 
feßen ꝛc 

Haut, amik, amek, &uöyua, Aubcon, zerfleifchen 
Himmel, keilak, killak, kiltek, xanA0g,xaAaıvds, blau, blaßs 

grün; alban: xıEX, coel-um. 
‚Hofen, kutlik, karlık, | xdros, Hohles, ‚Hülle ; u. 

KOPOXOG 5 lederner Sack, 
Beutel ꝛc. 

Hund, kymyk, kemek, xeuäc,Nehu.eine unbeftinmte 
Antilopenart, auch zomao x. 

U. ſ. w. u. ſ. w. 

Wenn man erwägt, daß dieſe Wörter nicht zur Verglei⸗ 
hung ausgewählt, fondern daß fie der Reihe nach. genommen 
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wurden, wie fie dort angegeben find, fo glaube ich, Daß fie, als 
Beifpiele genligen werden, und man wird zugeftehen müͤſſen, 
daß das Grönländifche nicht minder mit dem Griechiſchen zuſam⸗ 
menzuhängen fcheine, als es bei irgend einer der bisher see 
nen. Sprachen der Fall war. 

Klaproth, welcher, wie fchon erwähnt, diefen Zuſam⸗ 
menhang der Tſchuktſchen mit den Völkern des nördlichen 
Amerika und insbefondere auch mit der, durch ihre grammas 
tifchen Formen fo intereflanten grönländifchen Sprache ebenfalls 
erkannte, nannte die Bewohner der Aleuten und die Tſchukt⸗ 

fchen, BolarsAmerilaner in Afien, weil er wahrfcheinfich 
von der Anficht ausging, daß diefer Kleinere Theil eher von 
dem, über den ganzen Außeriten Norden Amerika's verbreiteten 
größern Theile jener fprachvermandten Völkerſchaften, ausge⸗ 
gangen, und weitwärtd gezogen, ald daß jener größere Theil 
vom kleinern, das Ganze vom Theile, ausgegangen fein möge, 
weil ihm wohl unbelannt war, daß die benachbarten und übrigen 
Völker gegen Welten, ebenfalls verwandte, mit dem ZEN 
fchen zufammenhängende Sprachen {prechen. 

Wenn man aber Lebtered erwägt, wenn man’ bedenkt, daß 
dieſe Sprachen des äußerſten Nordens von Amerika, mit allen 
Sprachen von Aſien und Europa zuſammenhängen, und insbe⸗ 
ſondere auch mit dem, ſo weit entfernten Griechiſchen, ſo führt 
dieſelbe Anſicht, nach welcher Klaproth die Tſchuktſchen und 

- Aleuten für Amerikaner nehmen und nennen konnte, dar⸗ 
auf hin, die Bevölkerung des nördlichen Amerifa, — die im 
Verhaltniß zu den Völkern Aliens und Europa’, nunmehr ald 
der Theil, und Letztere als dag — erſcheinen, von Aſien 
ausgegangen ſein werde. 

Viele Reiſende haben laͤngſt ausgeſagt, daß die Bewohner 
des nördlichen und insbeſondere nordweſtlichen Amerika, eine 
auffallende Aehnlichkeit mit den tatariſchen oder mongoliſchen 
Völkern zeigen, und man hat ſchon darin einen Beweis finden 
wollen, daß die Vevbllerung von —— von Aſien auögegans 
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gen ſei. Wenn nun aber nicht nur die Geſichtsbildung, ſondern 
wenn die Sprachen, als urſprünglich verwandt 
erſcheinen, ſo dürfte dieſes als der a fiberere Beweiß 
dafür hervortreten. 

Dann müßte freilich — noch die Verwandtſchaft der 
übrigen amerikaniſchen Sprachen mit denen des Nordens nach⸗ 
gewieſen werden, was weiterer Forſchung anheimfallen mag. 
Wenn ich aber dasjenige betrachte, was ſich im Mithridates 
über dieſe Sprachen findet, und erwaͤge, daß dieſe, durch ihre 
grammatifchen Formen merkwürdigen Sprachen, allerdings im 
ven Sprachen des Nordens einen entiprechennen Uebergang 
finden könnten, ſo möchte ich kaum an diefem Zufammenbange 
zweifeln. 

Shlnf 

Sp mären wir endlich zum Schluffe gelangt, und das 
Mefultat diefer Unterſuchung, welche freilich vor der Hand nur 

eine erfte Recognoscirung genannt zu werden verdient, — 
befieht darin: daß die Sprachen, welche in Europa und 
Afien, im nördlichen und nordöftlichen Afrika, in dem größs 
ten Theile der Inſelwelt zwifchen Alien und Amerika und 
im Norden dieſes Welttheiled geſprochen werden, in einem 
urfprünglichen, mehr oder minder nahen Zufammenhange zu 
ſtehen fcheinen, und daß es indbefondere der Wortfchab der 
griehifchen Sprache ift, durch welchen dieſer Zufammens 
bang nachgewiefen werden konnte. 

Diefes Reſultat fchließt fich völlig demjenigen an, was 
früher (Seite 423 u. f.) binfichtlich des Zuſammenhanges der 
tatarifchen Sprachen mit dem Griechifchen und Indiſch⸗ger⸗ 
manifchen überhaupt, als Hauptrefultat hervorgetreten ift, und 
weiches nunmehr dahin erweitert werden kann: daß alle viele 
Sprachen einen gemeinfamen Sprachftoff zeigen, und ald die, 
den -verfchiedenen Fäbigkeiten, örtlichen und climatifchen Verhaͤlt⸗ 
niffen, Schickſalen und Bildungsftufen der Völker entfprechenden, 
verfchiedenen Dialekte oder als verfchiedene Entwids 



” 

un - 

— . 

Inngsftufen und Nefte folder Entwicklungsſtufen 
ein und deffelben Uridiom's erfcheinen ”). 

Und follte fich feiner Zeit nachweiſen Taffen, daß ſich, wie ich 
vermuthe, auch alle übrigen amerifanifchen und die afrifanifchen 

Sprachen diefer gemeinichaftlichen Verwandtſchaft anreiben , fo 
würde das Hervorgehben der Menfhen aus Einem 
Geſchlechte, welches die heiligen Sagen umd Mythen der 
älseften Völker. verkünden, umd welches auch fchon auf andern 
Wegen ermittelt werden wollte, — endlich eine Beltätigung finden, 
wie diefelbe kaum ficherer zu erlangen fein dürfte, weil die 
Sprache, die, ſich von Gefchlecht zu Geſchlecht vererbende, 
ültefte und einzig fichere Urkunde iſt, welche hier beigebracht 
werden kann. | 

Und wird man einft dahin gelangen, alle oder auch nur 
die meiften Sprachen der Erde. in grammatifiher und lerica« 
liſcher Hinſicht gründlich überſchauen zu können, dann wird 
man erſt mit Sicherheit ausfprechen dürfen, was auf den Grund 
der vorliegenden, verhältnifmäßig fehr geringen Hülfsmittel, 
nur vermuther werden kann. Sodann wird man auch im Stande 
fein, mit einem gewiſſen Grade von Wahrfcheinlichfeit in die 
älteften Zeiten zurück zu blicken und in Hauptumriffen, wenigs 

ſtens gewiffe Epochen der Zerfpaltung der Völker zu ermitteln, 
indem fich fodann wird darftellen laflen, welche Zweige ſich 
getrennt haben müſſen, als fich die Sprache auf der ‚Stufe 
befand, in der fich und noch heute, etwa das ältefte Chinefifche 
zeigt, oder als fich diefelbe auf der Stufe befand, von welcher 
die Sprachen der Tungufen und Mongolen, Weberrefte find, oder 
als fich bereits eine höhere Verſtandesentwicklung (Seite 487) 
in Fünftlichern Sprachweifen vernehmen zu laffen begann, wie 
diefed 3.3. bei den nach Amerika gesogenen oder gedrängien 

*). Daher auch die Erfcheinung, dag man die Berwandtfchaft bald diefer 
bald jener Spraden nachweiſen zu können glaubte, und wirklich 
nachzuweiſen im Stande war, weil ſie alle mit einander verwandt 
ſind. Daher auch überhaupt uUebereinſtimmung in den älteſten Mythen. 
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Gefchlechtern der Fall geweien fein mag; — und an folche 
Anhaltspunkte kann e8 wieder andere Erfcheinungen anzuknüpfen 
gelingen, und ed konnen fich vielleicht endlich Grundzuge einer 
Urgefchichte entwideln laſſen, welche ung bisher verhüllt 
waren, und deren Enthüllung, wenn auch eben feinen unmittel⸗ 
baren Nuten für das praktiſche Leben fchaffen,, doch dazu 
beitragen kann, im Verein mit unferer fpätern und beglaubigten 
Geſchichte, ein Ganzes der Geſchichte der Menfchs 
heit zu bilden, deflen Betrachtung mehr als manches Andere. 
geeignet fein kann, das menfchlihe Gefchlecht zur Erkenntniß 
feiner felbft und feines Dafeins zu bringen, und den Geift in. 
die Kreife des ——— zu erheben. — 



Er; Mötbige Verbefferungen. 

Brite 8, Zeile 8 son oben ſtatt Herr lies Heer. 
„ 18. „ 95 „ unten iſt nur auszuſtreichen. 

„ 835 „ 11 „ oben flatt xapdxıov lies xapazxıov. € 
„a „ » nn artikel Tied Partikel. 
” 4, ” [Za 5 „ 6 lies dc. 

„58 „ „ unten „ T2 lied 77. 

„ 67., „,„ genährt lied nähren. 
„ 89. „ „oben 
„ 9 „ „unt. „ sin, Epu lied eitı, dui. 
” 6, [24 [24 [dd 

ie: OU: „, oben ,, altoubouha lied aitoubouha, 

”„ 186, [7 „ „ attaki lied ataki. 

unten iſt ſich auszuſtreichen. 

„oben ſtatt ol lies oi. 

„ unten „ Mongoliſchen lies Mandſchuriſchen. 
„oben,„ dsob lied dsch. 
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» 

„ 84. „ „on nn Rüs Es, ı, anzuhängen. 

„8 „ „ unten „.. welde lied welcher. 
„ 858 „ „oben „ 216 lied 162, | 
„ 59 „ „ unten nad welde, mit einzufchalten. 

„ 44 „ „oben ftatt werden .lied werde. 
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